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EINLEITUNG. 

Herzog Friderich von Württemberg, geb. 1557, zur 
* Regierung berufen 1593, gest. 1608, ein Regent von ausgezeichne- 
ter Geistesbegabung und außergewöhnlicher Willenskraft, neigte sich 
vermöge seines hochstrebenden Sinnes auch zu einer ungemeinen 
Prachtliebe hin, welche durch seine Reisen an die glänzenden eng- 
lischen und französischen Höfe nicht wenig gesteigert wurde. Die 
von ihm noch als Grafen von Mömpelgart im Jahre 1592 mit zahl- 
reicher Begleitung unternommene Reise nach England ist später auf 
seinen Befehl von seinem Canimersecretär Jakob Ratgeb unter dem 
Namen der »Badenfahrt« beschrieben und im Druck herausgegeben 
worden (Tübingen 1602; Quart). Die Aufnahme in den damals all- 
gemein so hochgeschätzten Orden vom blauen Hosenbande, weldie 
der Graf sehnlich wünschte, scheint bei jenem Aufenthalte am eng- 
lischen Hofe nicht ausführbar gewesen zu sein, weil die statuten- 
mäßigen 26 Ritterstellen um jene Zeit sämmtlich besetzt waren *. 
Dagegen glaubte sich der Graf, namentlich seitdem er Herzog ge- 
worden, zu der Hoffnung berechtigt, daß die Königin Elisabeth ihm 
die gewünschte Auszeichnung nicht länger vorenthalten werde, und 
schickte desshalb mehrere Gesandtschaften an den englischen Hof ab, 
so insbesondere 1595 diejenige, deren Bericht im Folgenden abge- 
druckt ist. 

Dieselbe bestand aus vier Personen, an deren Spitze Johann 
Jakob Breuning von und zu Buchenbach. Dieser hatte 
eine solche Auszeichnung wohl seiner großen Lebenserfahrung und 
Gewandtheit zu verdanken. Er hatte über sechs Jahre nach einan- 
der auf Reisen zugebracht, hatte sich um zu studieren und um die 

* 

1 Vgl. Sattler, Geschichte des Herzogthums W Ortenberg unter der Re- 
gierung der Herzogen, Tb. 6, S. 160. 

Breunings Relation. I 

162948 

■ 

Digitized by Google 



2 

französische Sprache za lernen drei Jahre in Frankreich aufgehalten, 
dann England besichtigt, sofort 1578 Italien bereist and im folgen- 
den Jahre »auß sonderer begird vnd Lust weit vnnd fern entlegene 
»Länder, auch derselbigen Einwohner, Leben, Religion, sitten vnd 
»gebrauche zu erfahren, auch nicht weniger wegen der großen an- 
»mutung vnd Zuneigung, so ich nach dem Heyligen Lande (doch 
»ohne superstition) jederzeit gehabt vnd getragen* eine Reise nach 
Griechenland, der Türkei, Egypten, Arabien, Syrien und Palästina 
gemacht *. In den Jahren 1596 und 1597 war er Oberhofmeister 
des späteren Herzogs Johann Friderich im neuen fürstlichen Colle- 
gium zu Tübingen. Den Abend seines Lebens verbrachte er meist 
in stiller Ruhe auf dem 1587 von ihm erworbenen Buchenbachhof 
(O.A. Waiblingen), doch wurde dieses Stillleben durch die ihm im 
Jahr 1613 übertragene und von ihm bis zum Jahr 1616 bekleidete 
Würde eines Obervogts zu Waiblingen und Winneuden unterbrochen. 

Unter seinen Reisegefährten bei dieser Sendung machte sich 
später Benjamin Bouwinghausen von Wallmerode, gest. 1635, 
einen Namen. Derselbe genoß Herzog Friderichs Vertrauen und 
Gunst in hohem Grade, wurde geheimer Regimentsrath und Statt- 
halter in dem Herzogthum Alencon in der Normandie, (bei dessen 
Erwerbung für Württemberg im Jahr 1605 er sich bedeutende Ver- 
dienste erworben hatte), bis zu dessen Wiedereinlösung durch Frank- 
reich im Jahr 1612. 

Die Gesandtschaft des Jahrs 1595 war allerdings nicht von 
dem erwünschten Erfolge gekrönt, sowenig als eine weitere im 
Jahr 1598, an deren Spitze Bouwinghausen stand, allein nachdem die 
Königin Elisabeth 1603 gestorben war , schickte Herzog Friderich 
Bouwinghausen an den König Jakob, um ihm zu seiner Thronbe- 
steigung Glück zu wünschen, und diese am englischen Hofe sehr 
gerne gesehene Aufmerksamkeit des Herzogs bewirkte, daß der König 
den Herzog noch in dem nämlichen Jahre in den Orden aufnahm und 
ihm durch eine eigene Gesandtschaft die Insignien desselben über- 

* 

1 Vrgl. die Vorrede tu der „Orientalischen Reyü deß Edlen vnnd Vesten 
„Hanß Jakob Brenning von vnd zu Buocbenbacb, so er selb ander in der 
„Türkey, vnder des Türkischen Sultans Jurisdiction vnd Gebiet, so wol in 
„Europa als Asia vnnd Afrika, benantlich in Griechen Land, Egypten, Arabien, 
„Palestina, das Heylige Gelobte Land vnd Syrien . . . vor dieser seit ver- 
nichtet . . . Gedruckt tu Straßburg bei Johann Carolo im Jahr MDCX1I" (Folio). 
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sandte. Bei dieser Gelegenheit veranstaltete Herzog Friderich glän- 
zende Festlichkeiten, welche umständlich geschildert sind in Er- 
hardus Cellius, Eqnes auratus Anglo-Wirtembergicus etc. (Tubinga? 
1605; Quart), Assum, Panegyrid tres Anglo-Wirtembergici etc. 
(Tubingae 1604; Quart) und SatÜer a. a. 0. S. 256 fg. 
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VnDERTHENIGE RELATION MEIN HANS JACOB BREÜ- 
ning, Was von der zeyt an ich von Hoff naber Engel- 
landt gnädigh abgeferttigt, biß wieder vff dato meinner 
ankompfft fürgangen, vnnd mit bestem meinem vleiß 
vnderthänigh verricht worden. 

D VRCHL EICHDIGER Hochgeborner Fürst, gnädiger Herr. 
Demnach von E. F. 6. Ich den 2. Marti j diß ablauffenten 95. Jhars 
zu Kircheimb vnder Tegckh mit Instruction, Credentz vnndt anderen 
schreiben , zu der Könnighlicben Mt. ihn Engellandt gnädigh abge- 
ferttigt worden: So hab ich nach E. F. G. gnädigh zu mir tragenten 
vertrawen, auch nach eüsserstem vnnd bestem meinem vleyß vnnd 
vermögen mir dieselbige vffgetragene Legation angelegen vnnd be- 
fholen sein lassen. Wie dan E. F. G. vsser dieser meiner vnder- 
thänigen Relation den anfangh , das mittell , vnnd endt meiner ver- 
richtungb gnädigh zu uernemmen. Anfangs bin ich nach meiner 
abferttigung vff E. F. G. gnädigh zulassen noch etlich tagh zu 
Buochenbach vß erhäblichen vhrsachen verharret, nämblich daselbst 
meiner gütter halben nothwendige nachrichtung zu hienderlassen. 

Den 5. Martij aber bin Ich von Buochenbach neben Hans Eyttel 
Brendel von Hamburgh, E. F. G. Chammer Jungen, vnnd Hans Eplin 
von Güglingen alß zugegebenem diener vff vorstheente Reyss ihn 
nammen Gottes vmb ein vhr nach mittem tagh mit treyen meinnen 
eygnen vnd zweyen metzgher pferdten vffgewesen. Sein zu nacht 
blieben zu Bleydelsa. Daselbst hab ich mein knecht mit meinen 
eygnen pferdten wieder zurückh geschückth vnnd andere bawren 
pferdt genommen. Von Buochenbach biß anhero sein zwo meil wegs. 

Den 6. Martij zu grossen Ingerssen über den Neckher. Sein 
zu Güglingen zu mittagh blieben; sein zwo meill wegs. Vff die 
nacht aber sein wier gen Michafeldt khommen, welches dorff Leon- 
hardt von Gemmingen zugehörigh; sein auch zwo meill wegs. 
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Den 7. zogen wier vff Istringen, den nechsten wegh nach Rein- 
hausen. Dahien wier vff den mittagh kbommen, alda hab ich die 
bauren von Bleydelsa mit ihren pferdten wieder abgeferttigt, fhnren 
alßdan über Rhein, vnnd khamen vmb trey vhr gen Speyer. Von 
Michafeldt alhero ist vierthalb meill wegs. 

Den 8. bin ich zu Speyer geblieben, die Franckhen gegen golt- 
gülden verwechslet, auch nachfragh gehabt, durch was wegh wier 
ferner unser Reyß am sichersten vnnd fOglichsten möchten angreyf- 
fen ; alda hab ich zu meinem mittgesellen vff vorstheente Reyß ge- 
nommen den Edlen Vesten Beniamin Büwinckhausen von Wallmerod, 
also das von Speyer vß volgents vff der gantzen Reyß vnnser vier 
gewesen. 

Den 9. haben wier vnnß vf ein nachen vff den Rhein gesetzt, 
Vorhabens mit demselbigen biß gen Mentz zu fharen, alß sich aber 
wieder verhoffen vff dem Rhein ein gar starckher wiederwerttiger 
wiendt erhübe, also das die schüfflettth ihnnen Selbsten weitter nit 
tra wetten: musten wier augenscheinliche gefhar zu uerhütten zu 
Ketsch (welches dorff ein meill wegs von Speyer liegt) wiederumb 
zu landt fharen. Vnnd weyll wier daselbsten kein andere gelegen- 
heyt vortzukhommen hatten, sein wier zu faß biß ghen Ladenburgh 
gangen, dahien anderthalb meill wegs whar. Zu Ladenburgh haben 
wier ein karch genommen, vnnd sein noch zwo meill wegs in ein 
dorff Lambarten genant vff den abent khommen. 

10. Von Lambarten war noch biß gen Worrabs ein meill wegs, 
dahien wier vf einem nachen gefharen. Zu Wormbs haben wier ein 
gutschen bestelt biß gen Mäntz. Zu mittagh in einem geringen 
dörfflin Hülsen genant, (so dem Grauen von Falckhenstein gehörig) 
gefüttert. Vnnd weyll wier wegen böses wegs mit der gutschen nit 
vortkhommen khönnen, haben wier alda noch zwey pferdt vorge- 
spant. Alß aber diese zwey pferdt wieder zuruckh wharen, vnnd 
mir noch mer alß ein meil wegs vff Mäntz hatten , blieb vnser gat- 
schen an einem bergh zwieschen den weingartten steckhen. Liessen 
also vnseren diener bey der gutschen, vnnd erreichten wier noch 
mit grosser mhüe zu fuß vor dem thorsperren die Statt Mäntz, vnnd 
sein von Wormbs alhero sieben meill wegs. 

Den 11. sein wier zu Mäntz blieben; ohnangesehen das wier 
vermeinten , ein schüff zu haben : so war doch der schüffmann so 
betrunckhen, das wier ibme nit woll trawen durfften. Vnnd ob ehr 
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woll schon mit vnnß abgefharen, benötigten wier ibnne wieder anzu- 
landen, vnnd vnnß außzusetzen. 

Den 12. naminen wier ein schaff biß gen Cöln, vnnd prouian- 
tirten vnnß daruff, damit wier zu mittagh nit anfharen dürften. 
Vff den abent khamen wier gen Poppart, welche Statt dem Cbor- 
fürsten von Trier zugehörigh; sein allhero von Menjtz sieben meill. 

Den 13. sahen wir das schloß Erenbrecbt oder Hermelstein 
vnnd gegen Aber die Statt Cobelentz und andere orth meher, 
khamen vff die nacht gen Bonn. Alda die Soldaten die oberhandt 
vnnd ihren hauptman, Linden, gefangen hieltten. Worden vnnß 
durch den fhtirer (welcher Württembergiesch, vnnd von Herrenbergh 
bürttigh whar) des volgenten tags früe die thor eröffnet. Wier 
gaben vnnß aber nit zu erkhennen, sondern zeygten ahn, wier stün- 
den dem Churfürsten von Cöln zhu. Allhero sein von Poppart 
zwölff meill. 

Den 14. khamen wier gen Cöln, dahin wier vier meill wegs 
hatten, ohngefharlich vmb 9 vhr vor mittemtagh! Weyll wier vnnß 
aber nhunmber woll zu berhatten vnnd zu bedenckhen, welcher ge- 
stalt wier volgents die reyß wegen vorstheenter gefhar angreyffeu 
wollten, auch weyll die pftpstiesche Ostern mit einfhiell, derenthalben 
die schüffleütb abzufharen sich beschwerdten , blieben wir allhie zu 
Cöln biß vff den 17. Martij. Bekhamen durch Practickh ein Paß- 
port von der Statt Cöln, ihn welchem vermeldet, wie das wier 
inwhonner vnnd Burger daselbsten weren, damit wier vnnß an allen 
Päpstieschen orthen, da wier gerechtferttiget werden möchten, zu 
gebrauchen. 

Den 17. haben wier zu Cöln ein schaff genommen biß gen 
Dortbrecht, vnnd alß wier vnnß daruff prouiantirt, sein wier vor 
mittagh abgefharen, khamen vff Zons, Neuß, Disteldorf, Keysers- 
werth, Ertingen, Angerorth, Camillcnschantz, alda wier ihn der 
nacht überfhuren, wurden von den Soldaten gerechtferttiget, welche, 
da sie hörten, das wier Burger von Cöln, gaben sie sich zufrieden, 
blieben aber nacht zu Rhurorth. Sein alhero von Cöln acht meill 
wegs. Dieser fleckhen gehört dem Hertzoghen von Gttlch zhu. Alhie 
hab ich das Credentz vnnd andere schreiben, so woll auch die ketten 
vnnd geltt, so ich bey mir gehabt, in wäzin duch woll zusammen 
eingemacht, vnnd ihm schaff in ein vhaß mit weinhäffin getban, biß 
gen Schenckhenschantz , darinnen solche Sachen gewOßlich nieraandt 
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würde gesucht haben. Dan ich besorgte mich, möchten an ettlichen 
orthen besucht, oder sonsten gar durch Freybeütter geblündert werden. 

Den 18. khamen wier für Diuschlagen , Orsa , zu mittagh aber 
gen Bergh. Alda wurden wier von der Spannieschen garnison langh 
vexirt vnnd vffgehaltten , also vnnß vnder dem thor, ehe wtir wur- 
den eingelassen, des Cölnieschen PaßPort müssen gebrauchen. In- 
sonderheyt aber wurde vnnß von dem Wachtmeister hart zugesetzt. 
Von dannen khamen wier vff Wesell, Bürickh, Santten, Reeß, Girit, 
Kalckher, Cleue, Emmerich, Girithusen, Fussegat oder Schenckhen- 
sebantz, alda wier Uber nacht blieben, vnnd sein von Rhurortb 
bißhero neun meill wegs. Verhofften also nunmher vff dem Rhein 
die gröste gefhar überstanden vnnd das spiell gewonnen zu haben. 

Den 19. khamen wier vff Galichs Zollhauß, H Uesen, Arnheim, 
Dorwerth, Rinnen, Wückh, alda wier vor der Statt beruß in einem 
abgesonderten Würtzhauß über nacht blieben; diese Statt ist den 
Städten zugehörigh, vnnd sein von Schenckenschantz alhero sieben meill. 

Den 20. khamen wier gen Ktilenburgh, da der Graff sein hoff- 
halttungh. Von dannen an die fhart Vionen, Rammey, Newport, 
Schonhouen, von dannen vff Grimpen, vff den abent aber gen Dort- 
brecht, dahien von Wückh sieben meill gerechnet. Ehe wier aber 
alhie ankhommen, wheren wier beynhae durch übersehen vnnseres 
schüffmanes vnder ein groß lästigh schüff (so mit holtz geladen, 
vnnd mit vollen segeln fhur) gerhatten, vnnd schaden erlitten. 

Den 21. haben wier vnnß zu dort vff ein grauilla, die Mheer- 
man genant, gesetzt, sahen von fernen Gertraudtenbergh , Bredaw, 
Welmstatt, Dergoß, Derferth. Sein diese nacht vff der See ge- 
blieben. Sahen alda etliche thürn ihm wasser von den dörffern, so 
in dieser gegendt vor Jharen erseüfft worden. 

Den 22. khamen wier vff Armüden, alda liessen wir vnnß zu 
land setzen, vnnd ist eine kleine meill wegs von hiennen gen Mittell- 
burgb, dahien wier zu fuß spatzierten. Von Dortbrecht aber biß 
gen Mittellburgh sein achtzehen meill wegs. Nach dem morgenessen 
giengen wier von hiennen volgents biß gen Flüssingen, so auch 
nur ein meill wegs von Mittellburgh gelegen. 

Von Ahrnem oder von der Fhartt hetten wir sambtlichen gern ein 
abwegh vff Ambstertham vnnd Rottertham genommen, dieselbige für- 
nämme Statt zu besehen. Aber weyll mir E. F. G. geschefft billich 
mher sollen angelegen sein, auch darneben zu besorgen gewesen, 
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das durch solch vmbziehen vieleicht ein gatter wiendt zu Flüssingen 
verabsäumet: so hab ichs nit wagen wollen, sondern denselbigen 
8patzierwegh für dißmall abgeschafft. 

Sontagh aber den 23., Montagh den 24. sein wier zu Flüssingen 
blieben vnnd vff gutten wiendt gewarttet , wie gleichfals auch Zinß- 
tagh, den 25. Martij, biß vff den abent. Monsieur de Sydenay, 
guberneur de Flüssingen, war nit alhie, sondern vff seinen güttern 
ihn Engellandt. 

Den 25. Martij gegen abent giengen wier ins schaff, auch die 
Mbeermän genant, vnnd fhuren erst vmb 9 vhren ab, mit nordost, 
einem gutten wiendt für vnnß, fhuren diese gantze nacht. 

Den 26. bey gutter tagzeytt waren wir schon an den vorlanden 
von Engellandt. Vmb fünf vhr aber nachmittag khamen wier in 
den Port oder hafen gen Grauesenda, also das wier von Flüssingen 
vß die 60 meilen biß alhero ihn 20 stunden, vnnd die stundt trey 
meill wegs gefharen. 

Den 27. sein wier volgents gen London vff dem Fluß Thamasi 
gefharen, vnnd sein alhero zwäntzigh Engliescher oder vier teütscher 
meilen. Kerten ein beim weyssen Beeren. 

Den 28. alß Freyttagh sein wier vß dem öffentlichen Würts- 
hauß zn dem Breart, einem Frantzosen, an diesch angestanden. 

Alß wier nun zu London ettlich tagh ohnbekant gewesen, vhr- 
sach weyll wier durch die Niederlandt vnnß gantz geringer kleidung 
beulüssen wegen etlicher gefharlicher Orth, dafür über wier passieren 
müssen. Also zuuor vnnd ehe wier bey der K. Mt. vnnß anmelden 
Hessen, haben wier eheren vnnd noth halben vnnß zuuor kleiden 
müssen. Mitlerweyll hab ich mich souiell möglich vmb die Person- 
nen, bey denen ich zu schaffen, vnnd die mir zn meiner Werbung 
verhülfflich sein köndten, befragt vnnd erkhündiget, damit E. F. G. 
schreiben ich zu gebürenter zeytt überantwortten , mich auch bei 
all denihenigen, deren in meiner Instruction gedacht, angeben möchte. 
Erstlich aber bab ich vernommen, dass Monsieur de Beauuois, Em- 
passadeur du Roy de France, für einem monat von hiennen ihn 
Frankreich verreyset; also das ich mich für dißinall seines rhats, 
hülff vnnd befürderung nit zu getrösten gehabt. Monsieur de la 
Fontaine, Ministre, der hatt bey K. Mt. keinen access, wiewoll das 
ehr vieler grossen Herren freündtschafft, bey denen ehr alß ein 
mittell Person viell vermach. In massen es dan auch an seinem 
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vleyß in dieser gantzen sach nit ermangelt, dan ohnzheelbar viell 
missinen zwieschen mir vnnd ihme hiernnder ergangen, wie hieunden 
weitters soll vermeldet werden. Monsieur de Staffort vermochte 
Jetziger zeytt wönigh oder gar nichts zu hoff, also das wönig bey 
ihme zu hoffen. Wie ehr dan auch vhast die gantze zeytt übell vff, 
vnnd nit gen hoff khommen. Monsieur de Sydenay, guberneur de 
Flüssingen, vnnd Mylord Cobhan sein nit gen Londen khommen biß 
schier vff S. Görgen tagh, dan sie vff ihren güttern vfm landt wharen. 
Derhalben ich sie bede auch nit ehe anreden khönnen. Die- 
ihenigen Herren aber am Englieschen hoff, an denen am meisten 
gelegen, vnnd durch deren händt alle Sachen gheen müssen, an 
welche sich alle Frembde gesanten insonderheyt zu addressieren, 
sein der Herr Graff von Essex, grand Escuyer d'Angleterre (welcher 
dieser zeytt allein für der Könningin fauoriten gehaltten württ), 
vnnd dan der Baron de Burghly, grand Thresorier d'Angletterre, 
welcher altte Herr bey ihr Mt. sher viell vermag!) , vnnd ohne den 
sie wönig thutt, dan ehr (also zu reden) der Könningin Legerbuch. 

Wie ich solches alles doch ohnerkanter weyß vernommen, hab 
ich mich, sobaldt wier vnnß gebttrlich bekleidet, vnnd solches desto 
bäldter wegen eines anwesenten vermeinten Württembergieschen Ge» 
santten Stamler genant (dessen vßfhürlicb hieunden meidung ge- 
schehen soll) den ersten Aprilis bey dem Herren Grauen von Essex 
anzeygen lassen. Welcher mich ihn sein Hauß in der Statt (ob ehr 
sich sonsten woll gemeintlich zu hoff hellt) vf den 2. tagh Aprilis, 
vmb9 vhren vormittagh, bescheiden. Daselbsten bin ich von ihme gar 
freundtlicb empfangen worden, vnnd nachdem ich ihnne volgenter ge- 
staltt angeredt, hab E.F. G. schreiben ich ihme daraalen ttberantworttet: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Missus huc ab Illustrissimo 
Principe et Domino, Domino Friderico. Duce Wirtembergico et 
Teckensi, Comite Montis Beliardi, Domino mco clementissimo > qui 
apud Serenissimam et Potentissimam Angli», Franciae, et Hibernise 
Reginam, Dominam nostram clementissimam , quae in mandatis nä- 
herem post porrectas Suae Maiestati litteras credentiae nomine cle- 
mentissimi mei Domini humillime exponerem : Nihil prius habui, 
quam ut ante omnia Excellentiam uestram conuenire mihi liceret, 
tum quod ita in mandatis haberem, tum etiam quod illum ipsum 
omnium quidem aduenarum, praecipue uero nationis Germanicae uni- 
cum fautorem, protectorem et promotorem, non modo haec Anglia, 
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sed ipsa etiaro praedicaret Germania. Huius uoti nunc compos factas 
praesentes uestrae Excellentiae Illustrissimi Domini mei exhibeo lit- 
teras, praeter quas et ipse coram Suae Celsitudinis amicissimam et 
officiosam salutem uestrae Excellentiae indicare iussus sum, simulque 
eandem nomine praedicti mei Illustrissimi Domini pro illa, qua Sua 
Celsitudo ab eadem excepta ante hac fuit amicitia, rogare et obtestari, 
illa sua ope, consilio et auxilio, quo uestra Excellentia apud Regiam 
Maiestatem plurimum ualet, nunc Illustrissimo Principi meo adesse, 
Suamque Celsitudinem serio iuuare uelit, pro illa, semel promissa, 
saepius sobcitata, et a Sua Celsitudinc maxime desiderata, Regia gratia 
nunc tandem in effectu impetranda. Quod Sua Celsitudo nullo modo 
dubitat, quin uestra Excellentia paratissimo animo sit factura et 
porro sua interuentione a Serenissima Regia Maiestate impetratura. 
In quem finem itidem Excellentiam uestram humilliter rogo, ut apud 
Regiam Maiestatem clementissimam personalem audientiam mihi ini- 
petrare uelit, quo Suae Maiestati, quae in mandatis habeo, praesens 
quam humillime exponere mihi liceat. In cuius beneficii uicem 
Illustrissimus Princeps et Dominus meus Excellentiae uestrae uicissim 
quolibet officii genere in perpetuum erit et manebit deuinctus. Ego- 
que humillibus seruitiis pro hac gratia Excellentiae uestrae subiectus 
manebo. 

Hieruff hatt er geantworttet , ehr thue sich vnderthänig be- 
danckhen, das E. F. G. sein so gnädigh ihngedenckh gewesen vnnd 
an ihnne geschrieben. Er frewe sich auch, das dieselbigen Engel- 
landt nit vergessen, vnnd so grosse affection zu demselbigen tragen, 
vnnd durch gesantten besuchen; thetten also mich in dieser landts 
arth wttllkhommen heyssen, mit freündtlichem anerbietten, mir bey 
der K. Mt. gnädigst audientz mit ehestem zu impetrieren. Erkhenne 
sich auch in dieser vnnd anderen Sachen E. F. G. zu diennen schul- 
digt), wölle also, souiel an ihmrae sthce, an seinnein möglichen vleyß 
nichts erwienden lassen. Nachmalen hat der Graue mich biß vnder 
die haußthier beleittet, vnnd seinner Secretarii einnen, Signor Arrigo 
Wotton, mich biß in mein losament zu beleitten zugegeben. 

Zwen tagh heraach hab ich zu dem Monsieur de la Fontaine 
geschückth vnnd begert, woltte ohnbeschwerdt sein vnnd zu mir khoni- 
men ; dan wir vor gehabter gnädigster audientz bey der K. Mt. nit viell 
vßzugheen, sondern ihm hauß zu bleiben geboren wollen. Monsieur 
de la Fontaine aber zeygte mir vnder anderem ahn, es where ein 
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grosser fheell begangen worden , das ich kein schreiben an den 
Thresorier mitgebracht, vermeindte, da Blancketten enthalben, so were 
der sachen woll zu rhatten. Dan ehr hieltte gleich anfangs darfür, 
das vnnß solch übersehen sher schädtlich vnnd nachtheilig sein 
würde. In massen ich dan auch nacbgheents solches ihm werkh 
erf hären. Doch damit man den grand Thresorier ettlicher massen 
zum freündt haben möchte, hatt ehr mir gerbatten, sollte, so baldt 
ich audientz gehabt, mich zu ihme verfügen vnnd ihme E. F. G. 
grüß anzeygen, auch E. F. G. schreiben an den Ritterlichen Orden 
ingemein ihme alß dem Elttern übergeben. Gleich des anderen 
taghs schückte erstgedachter grand Thresorier zu mir vnnd ließ 
anzeygen, weyll ehr vernommen, das ein Württembergiescher gesag- 
ter ankhoramen, so sei sein begeren, ich wölle keins wegs vnder- 
lassen, mich volgenten morgen bey ihme einzustellen. Solches habe 
ich vß rhat obgemelttes Fontaine gethan. Wurde von ihme (so 
damalen ihm beth am potegra lagh) freundlich empfangen, vnnd 
alß ich ihme zuuorderst E. F. G. grüß angezeygt mit angehenkther 
bith, ehr wölle ihme E. F. G. Sachen zu beförderen angelegen sein 
lassen, inansehen, das dieselbigen zu ihme das sonderlich gutte ver- 
trawen, solches vmb ihnne vnnd die seinigen begeren E. F. G., in 
anderem, woriennen ihnnen ihmmer müghlich, freündtlich zu be- 
schulden. Darauf ehr mir geantworttet : thette sich des zugebot- 
tenen gnädigen grüß höchlich bedanckhen. Es seyen auch E. F. G. 
wegen hieuor geschückhten botscuaffter von ihr Mt. vnnd allen Engel- 
ländieschen Herren nit allein bekhant, sondern auch sher geliebt. 
Wölle also dran sein, das ich vfs fürderlichst audientz haben soll. 
Desselbigen nachmittagh last mir der Herr Graue von Essex durch 
obgemeltten seinen Secretarium Wotton anzeygen: es sey ihr K. Mt. 
gnädigste resolution, ich solle mich den volgenten tagh, alß nämblich 
Sontags den 6. Aprilis, bei hoff einstellen, wöllen ihr Mt. mir gnädigste 
audientz geben. Deßgleichen baldt hernach lest mir der Herr grand 
Thresorier auch anzeygen mit vermelden, ich solle mich zu hoff ihn 
sein gemach verfügen. Von dannen wölle ehr mich zu ihr Mt. fhü- 
ren lassen. 

Weyll ich aber mittler weyll ihn gewüsse erfharung gebracht, 
das zwieschen beden obgemeltten Herren, nämblich dem Grauen von 
Essex vnnd dem grand Thresorier, nit ein geringe aBmulation vnnd 
inuidia sey, also auch, das offtermalen, was der eine begert zu 
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beförderen, solches der ander mit allem vleyß verhiendert: so hab 
ich nit woll gewüst, wie ihme zu thun sey, sonderlich weyll ich ver- 
nommen, ob woll der Graue von Essex dulden möge, das sich die 
gesantten bey dem grand Thresorier insinniren, so möge doch hien- 
gegen der Thresorier nit leiden, das man sich zn yemandt anderem 
alß ihme allein addressiere. 

Damit ich nhun weder einen noch den anderen erzürnte, hab 
ich ein klein briefflein an den Herren Granen von Essex geschrie- 
ben, dariennen vermeldet, was sich mit dem grand Thresorier ver- 
loffen, vnnd was ehr mir zu entbotten. Weyll aber von E. F. G. 
ich insonderheyt zu ihme addressirt worden, were ich entschlossen, 
ohne denselbigen nichts zu thun, bette derhalben ihnne vmb rhatt, 
wessen ich mich zuuerhalten. Daruff hatt ehr volgenten tagh vmb 
die 2 vhren seinen Secretarium Wotton zu mir geschückth sambt 
seiner gutschen vnnd mir anzeygen lassen, ich solle nit vnderlassen, 
mich zu dem grand Thresorier zu begeben, vnnd demselbigen zu 
volgen, dahien mich dan gemeltter Secretarius beleittet. Von dem 
grand Thresorier wurde ich allerhand suchen halben befragt, nämb- 
lich von E. F. G. altter, wher derselbigen gemhalin, von deren 
jungen herrschafft, von den benachbarten Fürsten, vnnd derglei- 
chen, welches ehr alles also baldt vffgeschrieben , so langh vnnd 
viell , biß der General Noritsch (so kurz zuuor vß Franckreich 
khommen vnnd gleich hernach wieder die rebellieschen ihn Jher- 
landt gesandt worden) mit einem oder zehen stattlichen vom adell 
ankhommen, welche mich erstlich ihn die Camera de presenza ge- 
fürt vnnd daselbst mit allerley gesprech vffgehaltten biß so lang, 
das der grand chambellan khommen, mich empfangen vnnd in die 
chambre priuee gefört, daselbst man dan all meine zugehörige ein- 
gelassen. Es whar aber la chambre priuee, wie auch la chambre 
de presence, gesteckth voll mylord, stattlicher Herren, Grauen, vom 
adell, auch einem sher stattlichen, vßbündigem schönnem, gräue- 
lichem vnnd adentlichem Frawenzimmer. So baldt ich nhun ihr 
Mt. ansichtig worden, hab ich die erste reuerentz getban, daruff 
ihr Mt. mit vßgebreitten armmen mir biß vast mitten ins gemach 
entgegen gangen, alda ihr Mt. ich mit gebürenter reuerentz die 
handt geküst. Daruff haben sich ihr Mt. wieder zurückh begeben 
vnnd vff einen sessell vnder einnem hiemmel von güldenem stückh 
gesetzt. Alß ich mich aber vor derselbigen vff das knie begeben 
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wollen, haben ihrMt. mir solches nit zugelassen. Vnnd hab ihr Mt. 
ich volgenter gestalt ohngefharlich in Italieniescher sprach (weyll 
mir angezeygt , solches am anmüttigsten sein würde) vnderthänigst 
angeredt: 

Serenissima et Potentissima REINA, Signora clementissima, poi 
che a uostra Maiesta, clementissimamente ha piaciuto a questa hora 
darmi licenza gratiosa, de comparir nella sua presenza, et admit- 
termi a proporle, per qual cagione uer so la sua Maiesta dal Illustris- 
simo Principe, Federico Duca de Wirtemberg et Teck, Conte de 
Montbeliard, Signore mio clementissimo, io mandato sia, ogni prima 
uostra Maiesta humillissimamente ringratio per concessami questa si 
gratiosa personale udienza. Appresso con ogni humilta et sugget- 
tione le supplico, che con quella medesima benignita Reale et ingenita 
clemenza uoglia prestar orechi a quello, che per adesso dauanti de 
lei da parte del Illustrissimo mio Signore io sono per proferire, et 
poi tale benigna risolutione seguir faccia, che sia conforme a quelle 
sue per tutto l'uniuerso celebrate ne mai a bastanza lodate Regie 
uirtu, a le benignissime Regie promesse, par dauanti da V. M. all' 
illustrissimo Principe fatte, a la speranza ferma, che sua altezza de 
qui ha conceuuta, et a la espettatione et desiderio, che quella ha 
d'ottenere da V. M. quello, a che fine dalT illustrissimo mio Signore 
io sono mandato in qua. II quäle e, che appresso d'hauer la V.M. 
rillustrissimo mio signore, con ogni humilta salutato debitamente, 
et presentatole gli suoi humilli, prontissimi et sempre mai para- 
tissimi seruici, a S. A. nou potrebbe esser al mondo altra cosa piu 
cara et accetta, che d'intender la buona santa di V. M. et prosperita 
desiata in tutte le sue uertuosissime , magnificentissime et christia- 
nissime Imprese, pregandole dal sommo Iddio, nostro signore, uita 
ben longa, reggimento tranquillo et chieto in tutte quelle cose, che 
V. M. al buon della christianita et commun bene ogni di lodatissi- 
mamente et con uertu ueramente Regie essordiua, meditaua et moliua, 
successo feelicissimo et essito bramato. Poi che uostra Maiesta 
senza dubio gratiosamente si ricordaua, in che modo per diuerse 
uolte sua Altezza humilmente richiesto et supplicato le hauea per 
l'ordine et l'insegna de la chartiere, che piacesse a V. M. con Regia 
benignita far partieipe S. A. de questa honoratissima dignita, et di 
riceuer quella al numero de cauallieri de questo lodatissimo et Illu- 
strissimo Ordine. Che a questa domanda et petitione rillustrissimo 
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Principe era stato incitato et confirmato aüora, quando 8. A. si 
ritrouaua dauanti tre anni personalmente qai in Inghilterra, et V. M. 
benignamente et gratiosamente ella medesima al detto Signore mio 
clementissimo questa dignita presento, con ferme Reali promesse di 
dar a 8. A. qaanto prima l'insegna di qoesto lodatissimo Ordine, et 
farla qoanto prima del nnmero di qaesta illastrissima et nobilissima 
compagnia. Come in adimpimento della predetta Reale clementissima 
promessa et in compimento della bumile domanda dal Illnstrissimo 
Principe, Signore mio, V. M. tutte le uolte, che S. A. per questa 
dignita le ha supplicato, ha dato risolutione benigna et piena de 
speranza, de donere S. A. ben presso ottenere qaesta domandata 
gratia. Gia ancora che della parola et promessa di V. M. sua altezza 
non dabitaua punto, sapendo certamente, che V. M. di qnella gia 
mai mancarebbe, nondimeno perche aedeua oltre la fermamente con- 
cetta sua speranza andar a differirsi et procrastinarsi l'effetto della 
detta Reale promessa, (di che quäle sia la cagione, a S. A. e ignoto), 
approssimandosi ancora il tempo ordinario, nel quäle questa hono- 
ratissima dignita et insegna conferirsi solea, uoluto non ha ne potuto 
intralasciare, che di nuouo et cosi la terza uolta a V. M. non man- 
dasse me. II quäle a V. M. in nome di S. A, con ogni humilta et 
suggettione proponessi le sopradette cose, reuocassi in memoria la 
sua Reale benigna promessa, et deuotissimamente le supplicasse, de 
non uoler patire, che 8. A. piu oltre differita et sospesa stia, ma 
che pur a questa uolta V. M. in questo affare dia quella finale 
gratiosa et clementissima Reale risolutione, quäle tanto tempo da 
S. A. e aspettata et desiderata, et la quäle de douerla pur adesso 
ottinere intieramente confide. Quella poi non gia tanto per alcun 1 
altra cagione, quanto per la dignita et l'honore, che S. A. si sente 
hauer riceuuto, nel impetrar da V. M. la detta gratia, in che fine 
io sono mandato, a far questa ambassiata. La quäle da V. M. tanto 
piu sara accelerata et missa in effetto, quanto che questa cosa ten- 
dera a confirmatione et accrescimento (se pur a la sua gloria 
qualche cosa acceder puo) della lode et fama, che da lei gia molto 
tempo ha impiuto tutto il mondo et fatto riguardar et osseruarla 
tutti i Principi dell uniuerso, i quali dalle sue rarissime uertu et 
heroiche attioni uinti non piu a quelle inuidono, ma. le admirano et 
stupiscono, le quali tutti mali temono, et ciascun buono estolle, 
riuerisce et ama. Tra le quali epsendo sommamente praedicata la 
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fermezza delle sue promesse, et come quelle ad alcuno mai indarno 
et senza cffetto fatte forano, cosi manco spera S. A. , che ne sara 
lasciata piu oltre priua, massimamente si V. M. riguardara la Stirpe 
generosa, la casata et sangue illustre de maiori de S. A. , che la 
fanno di questo honore non manco d'altri dignissima. Quanto poi 
a la persona de S. A. anchora che quella non habbia fatta fin qua 
cosa in seruitio di V. M., con la quäle cotesta gratia et beneficio 
meritato hauesse, che non dimeno tutte et quante uolte a S. A. 
sarebbe data occasione et luogo de impiegarsi in seruitio di Y. M. 
ouero dell' illustrissimo Ordine, non lasciarebbe d'usarui ogni suo 
potere et in tal modo primamente uerso di V. M. et dappoi uerso 
tutto l'ordine cosi in speciale come in generale deportarsi, che 
V. M. ne sarebbe per bauere clementissimo et gratiosissimo conten- 
tamento et piacere. Finiscendo con questo a V. M. humilissima- 
mente la mia persona raccomendando per sua benigna et aspettata 
risolutione con ogni diligenza et summissione deuotamente le supplico. 

Alßdan hab Ihr Mt. ich £. F. 6. Credentzschreiben mit ge- 
bürenter reuerentz überreicht, welche dasselbige erbrochen vnnd 
gelesen. Daruff Ihr Mt. geantwortet: Sie habe E. F. G. schreiben, 
wie auch mein mtindtlich fürbringen genugsam verstanden vnnd ihn 
gnaden vernommen. Thetten sich der freündtlichen begrüssung höch- 
lich bedankhen. Was aber den rest anlangen thue, wollen ihr Mt. 
mir ihn künfftigem vnnd mit ehestem weittere gnädige audientz vnnd 
resolution wiederfharen lassen. In mittelst were ihr Mt. gnädiges be- 
geren, das Ich dasihenige, so ytzo mündtlich fürbracht , derselbigen 
auch ihn schrifften vß sonderlichen vhrsachen übergeben hette. Vnnd 
nachdem ich solches vnderthänigs einverwülliget, ist mir wieder gnädigst 
erlaubt worden. Ihr M 4 - wharen dißmals in ein silberin stückh be- 
kleidet mit herrlichen Cleinnotten, ohnsäghlicheni geschmuckh gezirt, 
trugen vff dem Haupt ein Könnigliche beerlin Krön. Ihm wieder- 
heraußgheen hab ich den Herren Grauen von Essex ihn seinnem 
gemach uisitirt. Dan weyll ehr nit woll vff gewesen, ist ehr nit zu 
der audientz khommen. Bedanckhet mich gegen ihme wegen der 
beförderten audientz, vnnd bath, ehr wollte ihme nachmalen die 
sach befholen sein lassen. Welches ehr versprochen. Haben mich 
also der General Noritsch vnnd andere vom adell gar biß zur gutschen 
beleittet Daselbsten ich von ihnnen mein abschiedt genommen, vnnd 
wiederumb neben dem Secretario Wotton in mein losament gefharen. 
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Den 2. tagh hernacher hab ich mich zo dem grand Thresorier 
mit vorwüssen des Granen von Essex vnnd Monsieur de la Fontaine 
rhatt verfügt, demselbigen E. F. G. schreiben an den Orden über- 
lüffert, vnnd dabey angezeygt volgents Inhalts: 

Generose Baro, Domine gratiose, post babitam clemeutissimam 
Regiam andientiam, pro qua impetrata Excellenti» uestr« maximas 
ago gratias, hasce präsentes Illastrissimi Principis mei litteras E. V. 
tradere a Sua Celsitudine in mandatis habeo, quarum inscriptio licet 
generalis sit, tarnen pra? reliquis omnibus ex illnstrissimo Ordine 
E. V. offerendi fuere: tum quod Sua Celsitudo uestram Excellen- 
tiam haberet uice omnium , tum etiam quod S. C. ea firma esset 
confidentia, quod V. E. pr« reliquis omnibus hanc causam pro im- 
petrando, iam dudum a Regia Maiestate Illustrissimo Principi pro- 
misso, ordine de laJartiere promotura esset. Quod si Illustrissimus 
Princeps E. V. ope pro uoto adeptus fuerit, Celsitudo Sua pollicetur, 
se uicissim erga Excel lentiam uestram uniuersam suam familiam 
omnesque sibi charos talem fore, ut V. E. cognoscat, Suam Celsi- 
tudinem beneficium agnoscere, et eidem ad omnia possibilia obli- 
gatam manere. 

Daruff ehr sich erbotten, das beste zu thun, was an ihnie were. 
Doch wollte mich bedunkhen, das ihme nit gefallen, das kein be- 
sonder schreiben an ihnne abgegangen. Solches aber hab ich vfs 
beste alß mir müghlich entschuldigt vnnd gebetten, das ehr vff E. F. G. 
seitten sein wölle. 

Ob mich nun woll dieser tagen das trittfighliche Fieber an- 
grüffen, also das ich ihn der Person ein zeyttlangb von hauß nit 
khommen, hab ich doch ohnangesehen dessen nit vnderlassen, stet- 
tigh bey dem Monsieur de la Fontaine schrifftlich zu solicitiren, 
das ehr benanten Herren souiel müghlich vff E. F. G. seitten zu 
sein bewegen wollte. Welcher vhrsachen halben ehr dan viellmalen 
bey mir gewesen. Wie ich dan auch offtermalen ßüwinckhausen zu 
ihme geschückth, vnnd schier kein tagh vergangen, daß zwieschen 
mir vnnd ihme nit schreiben hien vnnd hero gangen. Wie dan auch 
zu der sachen befürderungh, ihr Mt. vnderthänigst zu gehorsammen, 
ich ohne allen verzugh Büwinckhauseu zum Herren Granen von 
Essex gesant, vnnd ihme die proposition in scriptis präsentieren 
lassen, mit bith, dieselbige ihr Mt. zu überantwortten. Wie dan 
auch alles dasihenige gegen dem Grauen wiederholet worden, was 
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ich zu beftirderung der sachen dienstlich zu sein erachten können. 
Damff ehr sich gar fretindtlich erzeygt vnud was ihme zu thun 
müghlich versprochen. Die proposition aber hab ich ihn Lateini- 
scher sprach volgents inhalts übergeben: 

SERENISSIMA ET POTENTISS1MA Regina, Donjina clemen- 
tissima. Quando Maiestati uestrae Serenissimae cleraentissime placoit, 
ut Illustrissimi Principis legationem, a nie praesente humillime ex- 
positam, etiam in scriptis eidem exhibercin, Vestrae M. gratiosissimo 
iussui humillime parendo eandem nunc cum debita reuerentia exhibeo. 

Est antem eiusmodi. Serenissimam uestram Maiestatem Illustris- 
simus Princeps ante omnia quam humillissime et deuotissime salutat, 
eidem sua possibilia, perpetua et deuotissima seruitia et officia cum 
omni subiectionc et humilitate offert. Porro uero S. C. nü exoptat 
magis, quam prosperriraam ualetudinem Maiestatis uestrae ac succes- 
sum foelicissimum in eiusdem quotidianis laudatissimis et Christia- 
nissimis expeditionibus et inceptis. Exoptat et praecatur Maiestati 
uestrae a Deo omnipotente uitam longissimam et Regnum ac guber- 
nationem diuturnam, quietam et fcelicem , quo M. V. Reipublicae 
Christianae solita sua uirtute et dexteritate Regia diu praeesse, malis 
obstaculo et terrori, bonisque omnibus refugio et auxilio esse possit 
Porro non dubitat Sua Celsitudo, quin M. V. clementissime recor- 
detur, quomodo Suae Celsitudini, hic praesenti, benignitate et muni- 
ficentia Regia clementissime et gratiosissime promiserit, sese Suam 
Celsitudinem in numcrum Illustrissimorum Equitum nobilissimi ac 
laudatissimi Ordinis de La Jartiere benignissime ascituram et adop- 
taturam, Suamque Celsitudinem ea dignitate quam primum clemen- 
tissime exornaturam. Quae benignissima Regia promissio ut desi- 
deratum effectum sortiretur, iam ante per duas diuersas legationes 
Sua Celsitudo Maiestati uestrae humillissime supplicauerit, quibus 
itidem Maiestas uestra, facta etiam spe ulteriori , benignissime et 
clementissime responderit. Quin autem V. M. promissi sui clemen- 
tissime memor futura sit quamvis Sua Celsitudo non dubitet, tarnen 
cum ultra suam confidentissimam humilem spem et expectationero 
diutius hac semel promissa Regia gratia et beneficio se carere uideat 
(cuius morae causae Suae Celsitudini sunt ignotae) propinquum sit 
quoque tempus ordinarium, quo hanc iUustrissimam dignitatem peti 
et conferri solitum est, ideo Sua Celsitudo nunc denuo ad uestram 
Maiestatem misit .me, qni M. V. quam humillissime praedictam 
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clementissimam saam promissionem in memoriam reuocarero, ac quam 
«ubiectissime suppücarem, nt gratiosissime considerata Stirpe generosa 
et Illostri, unde Sua Celsitudo progenita est, perpensa etiam benignis- 
sime semel facta spontanea promissione sua, Vestra Maiestas (cujus 
int er reliquas uirtutes innumeras maxirae firraitatem promissorum 
praedicant omnes) nunc tandem Suam Celsitudinem humillissimi sui 
voti ac toties iteratae petitionis compotem faciat, hancque Regiam 
gratiam (quam Sua Celsitudo magis honoris ac dignitatis, quam al- 
terius rei causa tarn auide expetit) re ipsa conferat et largiatur. 
Quod Regium beneficium licet aliqua re seruitiisue Sua Celsitudo 
hactenus non commeruerit, pollicetur tarnen et promittit, ubicunque 
sese occasio obtulerit, in primis erga Regiam Maiestatem uestram 
ita liumillissime et deuotissime , deinde etiam erga uniuersum III«- 
strissimum Ordinem officiosissime ac decenter sese gesturam, ut 
M. V. clementissime et gratiosissime contenta sit futura. 

Cui demum petitioni subiectissimae Illustrissimi Principis ac 
Domini mei ut uestra Maiestas clementissime annuere, Regise sua? 
benignissima? promissioni et Suse Celsitudinis firmissimse ac confiden- 
tissimaa spei consentaneum gratiosissimum responsum dare dignetur, cum 
omni humilitate et subiectione a V. M. suppliciter peto atque ita peroro. 

Nachdem auch Monsieur Staffort E. F. G. schreiben mit ge- 
bürenter reuerentz empfangen, hatt ehr angezeygt, ehr ehrkhenne 
sich zu geringh vnnd sey nit Werth, das E. F. G. ihn mit ihren 
schreiben besuchen sollen: Er wolle aber nit vnderlassen, sein 
eüssersts zu uersuchen, wiewoll ehr wegen seiner kranckheyt nit 
gen hoff khomroe, auch daselbsten wönigh vermöge. Mittler weyll 
damit ich ihn allem E. F. G. beuelch nachkheme, vnnd die sachen 
souiell ihmmer müglich zu einem erwünschten endt kernen: so hab 
ich eüssersten vleyß angewendt, ob ich etwan einnen des geringem 
standts (so bey der K. Mt. etwas vermöchte) vßgheen vnnd erfharen 
könnte. Es ist mir aber einer fürkhommen, so ihr Mt. Joyelier, 
vnnd ein Teütscher von Lindaw, mit nammen Johan Spiellman. 
Welchen nit aHein Ihr Mt. (alß deren diener ehr ist) woll dulden 
vnnd leiden magh , vnnd bey derselbigen in gnaden , sondern auch 
bey den fürnämbsten herren, insonderheyt aber bey dem grand Thre- 
sorier vnnd Monsieur Robert Cecill woll angesehen vnnd in grossem 
vertrawen. Hab also souiell zu wegen bracht, das ehr mich (ihm 
mittelst ich am fieber gelegen) ettlich mall besuoht hatt. Alda ich 
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gelegenheyt gehabt, allerhandt von ihme zuerforschen vnnd zuer- 
fbaren. Also das ich ihnne ein trewen vnnd rädtlichen man zu sein 
befunden. Vnnd weyll dieser ein freyen zutritt zu dem Herren grand 
Thresorier, wie auch zu seinnem Shon Monsieur Robert Cecill, ihr 
M 1 - geheimmen Rhatt, haben wier ihn angericht, daselbsten den 
wegh zu machen, damit wier solche herren vff vnsere seitten desto 
eher bringen köntten. Welches ehr getban, vnnd souiell anzeygungen 
gebracht seinner Verrichtung, das wier vhrsach gehabt, ihme ye 
länger ye mher zu trau wen. Zeygte mit vmbständen an, wie sich 
der grand Thresorier alles gutten erbotten, vnnd darneben befholen, 
ehr solle für sich selber, das man nit merkhe wer ihn angericht, 
bey mir erforschen, wie E. F. G. mit dem Hauß Österreich stheen, 
auch vleyß anwenden, ob ehr E. F. G. Genealogiam von mir be- 
khommen köntte. Weyll ich dan darfür gäutzlich gehaltten, das 
solches alles zu befürderung der sachen, vnnd gar nit zu hienderungh 
vnnd nachtheill derselbigen gereichen möchte : hab ich solche Genea- 
logiam vfs best als mir müglich vnnd wüssent gewesen, veruhast 
vnnd gemelttem Spiellman übergeben. Daran hatt nit allein mher- 
gemeltter grand Thresorier ein gutt vernügen gehabt, sondern es 
hatt solche Genealogia vnnd bericht ihr Mt. selbsten (vnder deren 
händt sie khommen) gantz woll gefallen, in massen ich nachmalen 
wharhafftig berichtet worden. Dieselbige aber whar neben dem be- 
richt volgenter massen gesteltt. Da aber den sachen in eim oder 
dem andern zuuiell oder zu wönigh getban, ist. mein vnderthänig 
bith, E. F. G. wöllen solches dem orth vnnd der zeytt zugeben, 
vnnd mich derentwegen gnädig für entschuldigt haben. 

GENEALOGIA DUCUM WIRTEMBERGENSIUM. 

Wirtembergensium Comitum familiam ex Italia sub Conrado 
secundo in Germaniam uenisse aliqui putant, alii origine Francos 
fuisse uolunt. Ab initio medioeres fuere, sed post, cum partim hello, 
partim successione et emptionibus acquisiuissent Ducatus Teckensem, 
Vrslingensem et Schiltachensem , Comitatus etiam Montis Beligardi, 
Kaiuuensem, Tübiugensem, Vracensem, Zabergoiensem, Kreichgoien- 
sem, Helffensteinensis partem maiorem, Achelensem, Nifensem, Herrn- 
bergensem, Grüningensem, Veringensem, Aspergensem, multas etiam 
ciuitates liberas, in eam potentiam exereuere, ut Anno Christi 1286 
Eberhardus Comes Wirteiubergieus Rudolpho, post etiam Anno 1309 

2* 
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Heinrico VIL, Imperatoribus Romaiiis, bellam acre mouerit. Cuius 

posteri una linea omnes illas ditiones obtinuere indioisim usqne ad 

Eberhardum Seniorem, qui obiit in Monte Beligardi, circa annum 

1400, a quo postea omnes huius familiae Principes et Comites ori- 

ginem duxerunt, usque ad praesentem Principem Fridericum. 

Horum omnium GENEALOGIA haec est, quae sequitur: 

EBERHARDUM Barbatum, I. DVCEM 
Wirtembergen8em et Teckensem cum so- 
lenni pompa creatum Ao. 1495 in conuentu 
Imperii Wormaci» habito a Maximiliane I. 
Imperatore. Vxorem habuit filiam Man- 
tuani Principis, sed decessit sine haeredi- 
bus. Ante hunc Wirtembergenses Comites 
fuere, post Duces. 



Ludouicum 
qui ex Ma- 
thilde sorore 

Ludouici 
Principis Pa- 
latinisustulit: 



LVDOVICUM, qui puer obiit. 

MECHTILDEM, quas nupsit Ludouico 
Landgrauio Hassida, auo Philippi Land- 
grauii, qui in bello Protestantium a Carolo 
Quinto Imperatore captiuus fuit detentus. 



EBERHAR- 
DÜS, Senior, 1 
Cornea Wir- 
tembergicus 
progenuit : 



Vlricnm, Co 
mitem Wir-< 

tembergen- 
sem, cuius ex 
uxoresuaMar- 
gareta, Sabau- 
dive. Principis 
filia, fuere filii: 



f EBERIIARDUS, II. DVX WIRTEMBER- 
GENSIS. Successitpatrueli suo Eberhardo 
Barbato: et hic sine prole decessit. 



HENRICUS, qui 
reliquit filios 
duos: 



Sophiam, Lo- 
tharingi» Du- 
ci matrimonio 
iunetam. 



fULRICUM,III.DUCEM, 
qui successit patruo suo 
Eberhardo secundo. Et 
hic est, qui primus a 
domo Austriaca Duca- 
tum Wirtembergensem 
in Feudum recognouit, 
de qua re infra dicetur. 
Uxor Sabina, Principissa 
Bauarise. Filius et hasres 



unicus 



GEORGIÜM COMITEM 
Montis Beligardi , qui 
cum ccelebs uiuere con- 
stituisset, tandem, licet 
iam senex, suasu Patrue- 
lis sui Ducis Christo- 
phori Agnetam, Land- 
grauii Hassise filiam, 
uxorem duxit, ex qua 
progenuit 8 . 



1 Christophoras, IV, Dux, vgl. die nächste Seite. 2 Ulricum, et Fri- 
dericum Ducetn VI. "Wirtembergensem, vgl. die nächste Seite. 
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qua eius liberi fuere: 



21 

EBERHARD US 



) ambo coelibes in iuuentute 
^ mortem obiere. 



LÜDOVICUS, V. DVX WIRTEMBERGICUS, ultimo 
defunctus. Duxit uxorem primam Dorotheam Vr- 
sulam, sororem Marchionis Ernesti Friderici Baden sis, 
illius qui hodie integrum Marchionatum Baden sem 
tenet et in bello Argentinensi nouissimo Protestan- 
tium partes iuuit. Secundam duxit Vrsulam, Georgii 
Joannis Comitis Palati ni filiam , adhuc superstitem. 
eique Nortinga oppidum Ducatus Wirtembergici 
ad uitam concessum. Deceesit autem hic Princeps 
ante biennium nullis liberis relictis; successore dum 
uiueret ordinato Illustrissimo Principe et Domino 
nostro, qui nunc est. 

i 

.* 

FILIAS Heduuigam, Elisabetham, Sabinam, Leono- 
ram et Aemiliam, quse Saxonia?, Palatinis, Anhaltinis, 
Hassi« et aJiis Principibus nuptse. 



ÜLRICUM, qui in cunis moritur. 

FRIDERICüM, DUCEM VI. Wir- 
tembergen8em et Teckensem, Comi- 
tem Montis Beligardi , Principem 
et Dominum nostrum Clementissi- 
mum, qui ex Sibilla, Illustrissimo- . 
rumPrincipum Anhaltinorum sorore, " 
progenuit hactenus sex filios et tres 
filias, qui sunt: 



' JOANNES FRIDERICÜS, nunc 14 
annorum, studet Tubinga?. 

CASIMIRÜS ») FRIDERICÜS, obiit 
puer 8 annorum circiter. 

LÜDOVICUS FRIDERICÜS, 10 
annorum, studet Argentorati. 

JULIUS FRIDERICÜS, 7 annorum. 

ACHILLES FRIDERICÜS, 5 an- 
norum. 

MAGNUS FRIDERICÜS, post Co- 
mitias Ratisponenses genitus est 

URSULA, et alias duee filise. 

Igitur Dlustrissimi Principis et Domini nostri Clementissimi 
pater , et defuneti Principis Lndouici auus fratres fuere , estqae 
Sua Celsitudo defuneti Principis unicus et proximus Agnatus. 

Jus autem, quod Domus Austriaca ad Ducatum Wirtembergicum 
praetendit, omne hoc est. Cum supradictus Vlricus, Dux Wirtem- 
bergicus III., patruus moderni nostri ülustrissimi Principis, ciuitatem 
Imperii Reutlingam ac alias quasdam inuasisset ac cepisset, eam 
ob causam ab Imperatore Carolo V. proscriptus, a Liga Sueuica 
bello obrutus, et regione pulsus fuit: idque eo facilius, quod ali- 
quanto acerbiori dominatione nobiles et ciuitates subditas a se 
alienauerat. Imperator uero fraterque ejus Ferdinandus dictum 
Ducatum sibi usurpauere, donec tandem Ao. 1534 praefatus Dux 



1 Statt Casimiros änderte H. Frldericb eigenhäudig: „Jerg. a 
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Videos ope Pbilippi Landgrauii Hassia? (moderni Hassiae prineipis 
Maaricii aui) dictum Ducatum reeepit. Quo facto inter Regem 
Romanum Ferdinandum ac dictum Ducem Vlricum, mediatoribus dicto 
Pbilippo Landgrauio Hassiae et Georgio Duce Saxonia?, ita conuenit, 
ut successores dicti Ducis Ylrici in posterum eum Ducatum a Fer- 
dinando ejusque posteris in feudum recognoscerent. Quodsi omnis 
familia Wirtembergensis extingueretur, tunc is Ducatus Ferdinando 
Regi eiusue posteris masculis cederet, qui eundem ab Imperio in 
feudum recognoscerent. Quousque autem ex uniuersa Ducum Comi- 
tumue Wirtembergensium familia et prosapia superesset quisquam, 
Domus Austriaca ad eundem Ducatum nullum omnio haberet acces- 
sum. Haec omnia iuramentis, transactionibus et instrumentis ita- 
firmiter promissa et confirmata fuere. 

Ac secundum eam transactionem Illustrissimus Princeps et Do- 
minus noster primum, uti proximus defuneti Prineipis agnatus, ad 
eum Ducatum uocatus est ab intestato. Ultra hoc defunetus etiam 
Dux, ne aliquod remaneret dubium uel controuersia, utque pax huic 
Ducatui firmissima maneret, ante mortem suaro testamento solenni 
Illu8trissimum nostrum Principem sibi successorem in Ducatu et 
bseredem constituit, et id quidem primum uoluntate Imperatoris, 
qui dict» constitutioni consensit, et testamentum ad instantiam dicti 
Prineipis Ludouici eo uiuente confirmauit, post etiam non dissen- 
tiere Ferdinando Archiduce Austritt, qui Oeniponti ante paueos 
menses decessit. Ad hunc enim ejusque filios masculos pater eius 
Rex Ferdinandus omne ins, quod in Ducatu Wirtembergico Domus 
Austriaca prsetendebat, transmiserat. 

Cum etiam hic Ferdinandus sine prole feudoruui capace deces- 
serit ac Imperatoren» h«redem reliquerit, ipso Imperatore hoc uo- 
lente non a Domo Austriaca, uti ex supradicta conuentione, sed ab 
Imperio in posterum hunc Ducatum in feudum recognitum iri cre- 
dimus. In hunc modum Ulustrissimus Princeps et Dominus noster 
statim post obitum Prineipis Ludouici ab Omnibus Ciuitatibus sub- 
ditis, Comitibus, Baronibus ac uniuersa nobilitate, Dux aeeeptus et 
inauguratus est, eiusve Celsitudini cum summa lsetitia ab omnibus 
more solito iuramentum fidelitatis prsestitum. Sicque in proximis 
Comitiis Ratisbonensibus Imperator Illustrissimum Principem et Do- 
minum nostrum ut Ducem Wirtenbergensem gratiosissime et ami- 
cissime reeepit uenientem, präsentem recognouit, et abeuntem cum 
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summa beneuolentia dimisit. Eiusque Celsitudo pro tali in omnibus 
sessionibus ab Imperatoria Maiestate omnibusque Imperii statibus 
kabita est ac habebitur. Neque donec Su« Celsitudinis aliqui posteri 
6uperfuerint, Imperator, Domus Austriaca, aliusve quispiam quicquam 
iuris in boc Ducatu eique adhaerentibus unquam prsetendet. 

Alß sich aber die zeyt genbeert , vnnd mir allerley dubia fttr- 
kbommen, vnnd mouirt worden, hab ich das eüsserst versucht, vnnd 
ihm fhaall etwas erhaltten werden möchte, erstlich dem Monsieur 
de la Fontaine vierhundert Kronnen versprochen, wie nit wöniger 
obgemelttcm Spiellman treyhundert Kronnen, vnnd des Herren Grauen 
von Essex Secretario ein ehrliche schenckhung (dieser aber were 
mit hundert Kronnen abzufertigen). Der anerbiettung haben sie 
sich gleichwoll alle gewegert, doch wie ich darfür haltt, mher eheren 
halber, dan das sies nit annemen soltten, vß der vbrsacb, weyll ich 
augenscheinlich gespürt, das sie ihnnen hieruff die sachen desto 
mher angelegen sein lassen, mit allem vleyß stettigs solicitirt vnnd 
angehaltten bey allen herren, so zu hoff bey diesem werkh etwas 
vermocht haben. Sonderlich aber Spiellman bey dem Herren grand 
Thresorier vnnd seinnem Shon, der Secretarius bei seinnem Herren, 
dem Grauen von Essex, vnnd Monsieur de la Fontaine auch bey dem 
Grauen von Essex, vnder anderen aber auch durch mylord Cobhaus 
Sbon beim grand Thresorier, also, das an allen ortben nichts vnder- 
lassen. Weyll ich aber auch vernommen, das man des grand Thre- 
soriers Shon mit einem present nit Abel kommen sollte, hab ich durch 
den herren Spiellman, wie auch durch Monsieur de la Fontaine (wel- 
cher solches durch mylord Cobhans Shon zu wegh geriebt) alß wen 
solches nit von mir, sondern ihnnen selber kheme, zuuerstheen geben, 
wan E. F. G. etwas erhaltten soltten, würde es an einnem stattlichen 
present nit ermangeln. Wie nun die zeytt herzu getrungen, vnnd 
ich mich noch selber nit bienuß geben dürffen, hab ich doch keins 
wegs vnderlassen, mit embssigem stettigem schreiben sonderlich bey 
dem herren Grauen von Essex anzuhaltten vnnd zu solicitiren, hab 
auch zu vndersebiedtlichen malen Büwinckhausen zu ihme geschückth, 
wie ehr sich dann yederzeyt vffs freündtlichst erbotten vnnd sein 
hülff versprochen. Welche schreiben alle, weyll sie vhast mit dem 
vorigen übereingestiembt , vnnd eiusdem argumenti gewesen, hab 
ich alhie alle einzufbüren kürtze halben vnderlassen. 

Wie nun dieses etlich tagh gewheret, vnnd ich in gutter hoff- 
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nnng gestanden, auch vernommen, das alle herren, wie nit wöniger 
der grand Tbresorier zimlich gewonnen vnnd vflF meiner seitten, so 
kompt mir glaubwürdig!) für, das meine sach mit niergent anderem 
mher verbindert werden möchte, alß das dem Könnigh vß Frank- 
reich vnnd dem Könnigh vß Schotten (ohnangesehen sie vor längst 
von dem Orden eligirt) die Jartiere, oder die Insignia Ordinis, noch 
nit überschickth worden. Dannenhero vhast ohnmüglich sein werde, 
£. F. G. oder yemaudt anderen für dißmall zu elegiren Solches 
hatt nit allein der Fontaine vnnd Spiellman augezeygt, das es vnder 
den Ordens verwantteu geredt werde, sondern hatts auch der Graue 
von Essex selber vnnd Monsieur Staffort zuuerstheen geben. Der- 
halben ich vor notwendigh geachtet, ehe die zeytt vnnd tagh S. Gör- 
gen herzu ruckh, solch dubium zu remouiren, also bedes an den 
herren Grauen von Essex vnnd den herren grand Tbresorier vff 
volgente manier sambßtagh vor Ostern geschrieben: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Licet nequaquam dubitem, 
Excellentiam uestram Illustrissimi Principis Domini mei clementis- 
simi causam sibi prae omnibus quam maxime commendatam habere, 
nibilominus tarnen cum neque ipse ob ualetudinem eandem accedere 
queam, neque eum qui mihi adjunetus est mittere, ue uestra Excel- 
lentia a nobis plusjusto impediatur, appropinquaret autem tempus, 
quo hanc causam peragi necesse erit, intermittere nolui, quin hisce 
meis eandem nunc denuo quam diligentissime rogarem, ita Illustris- 
simi Principis causam sibi cordi esse pateretur, quo Sua Gelsitudo 
cognoscat, se ab Excellentia uestra serio adiutam fuisse, illiusque 
ope tandem tantopere desideratam gratiam adeptam esse. Cum 
enim iam plus quam triennium sit elapsum, quod a Regia Maiestate 
hic illustrissimus Ordo ipsius Celsitudini est promissus, Sua Celsi- 
tudo etiam tanta cum diligentia et sumptibus iam tertio missa le- 
gatione Suse Maiestati pro Regia? suae promissionis complemento 
tarn sedulo supplicauerit, Sua Gelsitudo a Regia Maiestate ulteriorem 
dilationem quam subiectissime depraecatur, vel ob eas causas, qu» 
V. E. coram recensitae sunt Quae cum ita sint, ut E. V. apud 
Serenissimam Maiestatem Regiam praedicta commemorare quam hu- 
millirae nomine Illustrissimi Principis uelit, eam obnixissime rogo. 
Id si fiat, nullo modo dubito, quin praedictis attentis Sua Regia 

• 

1 Von dem H. Friderich eigenhändig am Rande bemerkt : „Ist das alt Lied." 
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Maiestas tandem promissionem suam effectam iam dadum desidera- 
tum sequi faciat. 

Quod si forte alii sint Principes iam ad eum Ordinem electi, 
quibus insignia illustrissimi ordinis nondura sint missa, eaque causa 
sit, quare hactenus Sua Celsitudo spe sua sit frustrata, speramus e 
contrario Suse Celsitudinis Regiam promissionem uice electionis fore, 
et Suam Maiestatem tot humiles Illustrissimi Principis supplicationes 
gratiosissime respecturam. Et si non aliud, id saltem Illustrissimus 
Princeps nunc obtineat, ut ad hunc illustrissimum ordinem eligatur, 
et in numerum nobilissimorum Equitum recipiatur: quo Sua Celsi- 
tudo saltem uideat, non se incassum a Regia Maiestate promissionem 
accepisse, neque frustra tarn ardenter et serio pro ea institisse. 
Quibus plura non addo, solum E. V. mea seruicia humiliter offerens 
eidem rae causamque Illustrissimi Principis plane commendo. 

Weyll aber solches schreiben nit beantworttet, ich mich auch 
wegen vßgestandener kranckheyt etwas ingehaltten, hab ich baldt 
hieruff abermalen den Büwinckhausen zu dem herren Grauen ge- 
schnckth vnnd ihme gleiches inhalts mündtlich fürhaltten lassen. 

Monsieur de Sydenay ist auch vmb diese zeytt wiedervmb von 
seinnen landtgüttern gen Londen khommen, welcher sich dan vff 
gebürlich begrüssen vnnd ansprechen gantz gutthertzigh vnnd freündt- 
lich erzeygt, auch erbotten, nach eüsserstem seinem vermögen diß 
werckh bey dem Grauen von Essex zu solicitiren. Inmassen ehr 
dan noch denselbigen abent gegen dem Grauen von Essex vnnd 
anderen Herren mehr gethan, wie mir nachmalen durch den Fon- 
taine anzeygt worden. Der mylord Cobhan, sobaldt ehr ankhommen, 
hab ich mich bey ihme anzeygen lassen ; hatt aber begert, ich wollte 
nit zu ihme khommen, vß sonderen ihme bewusten vhrsachen, wolle 
aber ein wegh alß den anderen nit vnderlassen, sich dieser Sachen 
mit allem vleyß vnnd ernst wegen E. F. G. zu vnderfangen. 

Von dem Herren Spiellman wurde ich zeyttlich auertirt, wie 
das ehr von dem Mylord le grand Thresorier vnnd Mylord Rubert 
Cecill seinnem Shon beyleuffig verstanden, das ich vff das Fest S. 
Görgen von der Könniglichen Mt. wurde beruffen vnnd solenniter 
geladen werden. Weyll ich aber noch der zeytt meiner sachen 
vngewüß, noch vff mein Werbung eintzige gewüsse Vertröstung em- 
pfangen: so hab ich gleichwoll bedenckhen gehabt, ob ich bey sol- 
chem öffentlichem Fest erscheinnen, oder aber mich wegen leibs 
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ohngelegenheyt oder anderem bestem glimpff entschuldigen wollte. 
Dan ihm fhaal ich erschien, vnnd nachmalen mein begeren bey der 
E. Mt. dannoch nit erhOltte, besorgte ich, das durch solch mein 
erscheinnen bey solchem öffentlichem Fest mäniglichen vhrsach 
gegeben, meiner Verrichtung nachzufragen , vnnd das dieselbige hie- 
durch desto mher lautbar vnnd bekhant werden möchte. Ihm fhaal 
ich mich aber endtschuldigte, besorgte ich abermalen ihr K. Mt. zu 
offendieren, oder wie man sagt, für den kopff zu stossen. Ehe ich 
aber hieriennen etwas endtlich schlössen wöllen, hab ich zuuor 
volgenter gestaltt an Herren Grauen von Essex geschrieben, vnnd 
mich bey ihme rhats erholen wöllen: 

Illustris Comes, Domine gratiose, indicatum mihi est per fide 
dignos, Regiam Maiestatem, Dominam nostram clementissimam, gra- 
tiosissime iussisse, ut hisce diebus ad uidendam magnificentiam et 
spien dorem conuentus Illustrissimi ordinis uocarer: pro qua tarn 
clementissima Suae Maiestatis ordinatione quam humillissimas ago 
nomine Illustrissimi mei Principis et Domini gratias. Quia autem 
ego ualde dubito et metuo, si forte Suse Celsitudinis b«c tertia 
humillissima supplicatio pro complemento Regi« benignissim« pro- 
missionis nunc etiam frustranea esse deberet, neque in numerum 
Ulustrissimorum Equitum eadem nunc eligeretur: (quod tarnen Sua 
Celsitudo apud Regiam Maiestatem humillissime deprecatur et mi- 
nime se meritam sperat) hoc, non exspectato, casu eueniente per 
meam prsesentiam hsec res magis apud omnes innotescat , ac inde 
Illustrissimo Principi meo maior contemptus et despectus oriatur, 
ideo Excellentiam uestram quam diligentissime et humiliter rogo, 
eidem placeat, per Secretarium suum scriptoue mihi hac in re con- 
silium suum gratiosissime impartire, et quid mihi faciendum nie sit 
beneuole significare. Id quod Excellentiam uestram Illustrissimi mei 
Principis et clementissimi Domini causa facturam firmiter coufido. 
Guius Celsitudo heec et omnia E. V. ergo eandem beneficia omni 
re recompensare non intermittet. Eidem me quam humiliter com- 
mendans hanc summe necessariam interpellationem apud eandem 
deprecans. 

Dan ich htiltte gäntzlich darfür, weyll dem herren Grauen von 
Essex der vßschlagh meiner sachen albereit bewusst sein möchte, 
so würde ich vß seinner antwortt vff ein oder den anderen wegh 
viell abzunemmen vnnd zu coniecturiren haben. Aber das schreiben 
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wurde mit stttllschweigen vmbgangen, allein das ich von wolgedachts 
Herrn Grauen Secretario Signor Wotton mündtlich verstünde, es 
bette kein sonder bedenckhen, sollte micb also unfbeelbar vff der 
E. Mt. begeren einstellen. Weyll ich aber hieran nit vernügt, so 
bab ich noch zum Überfluß (nach dem mir albereit, ein tagh vor 
Georgij wurde von hoff angezeigt, das ich den volgenten tagh so- 
lenniter durch ein myLord mit gutschen abgeholet werden soltte) 
an den herren Ministre de la Fontaine gleiches inhalts auch ge- 
schrieben. Der beantwortet mich wie volgt: 

Monsieur vous aues faict bien et prudemment, d'accepter l'hon- 
neur que vous presente sa Maieste notamment apres l'aduertisse- 
ment, que vous aues donne a Tun de ses principaux conseillers sans 
auoir eu responce. Vous euiteres d'offencer sa Maieste et aurois 
demain, quand vous soliciteres vostre affaire, vn argument nouueau 
pour presser dauantage. Joinctque ie fus hier a quatre heures auec 
Monsieur de Sydenay, auec le quel ie traictay amplement de vostre 
affaire, et que ie laissay bien affectionne en vostre affaire et resolu 
au soupper de parier et persuader de son pouvoir Monsieur le Conte 
d'Essex. — Monsieur le Conte de Solms a eu son audience, vous 
pouues presumer, quil sera la appelle. Ce que ie vous touche, pour 
penser d'heure a la seance selon la dignite de son Altezza. 

Vff den tagh S. Görgen, welcher war der 23. Aprilis vmb neün 
vbren vor mittagh, wurde ein fürnemmer Englischer vom adell 
Monsieur de Niuell genannt, (welcher iharlich 1800 U vermögen 
soll) von der K. Mt. zu mir in das losament mit zweyen gutschen 
vnnd sher vielen dienern geschückth, der mich ihn Frantzösischer 
sprach angesprochen vnnd zu solchem Ritterlichem actu in nammen 
vnnd von wegen der K. Mt. geladen. Den beantworttet ich, ob 
woll whar, das ich ein zeyttlangh nit zum besten vff, sondern das 
trittäglich fieber gehabt, so woltte ich mich doch fortzieren, damit 
ich nach ihr K. Mt. aller gnädigstem begheren gebürlich compariren 
möchte, thette mich auch derselbigen angebottenen ehren vnder- 
thänigst gegen ihr Mt. bedanckhen. 

Weyll ich nun hieuor verstanden, das der Graff von Solms, 
Landtgraue Moritzen Gesantter, sich auch bey solchem Fest fienden 
würde, vnnd vnder zwölff Personnen nit bey ihme haben sollte: so 
hab ich mir auch zu vnderhalttung E. F. G. reputation ein grös- 
seren anhangh gemacht, vnnd noch trey Personnen in mein com- 
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paignie genommen, alß nämblich obgemeltten Hormolti von Bittig- 
heimb, Rüttell von Stuttgardh, vnnd einen Pfaltzieschen, Krebs ge- 
nannt, nit weitt von Meckhmhüll wonhafft, also das ich selbtsiebent 
gewesen. 

Mit gedachten gutschen oder Euglischen wagen sein wier biß 
an das wasser die Thamasim gef hären. Dahien war der Köuningin 
schüfFlin eins mit 8 remi geordnet, ihn welchen zu Oberst ein pfal- 
len oder kOssin von proccotol oder güldenem stückh gelegt, dar uff 
ich von gedachtem Monsieur de Niuell allein zu sitzen gefürtt; die 
überigen sassen abgesöndert zu bcden seitten. Es war auch dieser 
tbeill des schüfflins mit zweyen thierlin neben einnander gespert, 
oben mit rottem attlas bedeckth, ihnwendigh aber mit wappeu vnnd 
anderem mhallwerkh geziert, vf den benckhen vnnd boden mit lieb- 
lichen wollriechenten blumen bestreiet. Alß wier nun ghen hoff 
khammen, wurden wier durch mhergedachten Monsieur de Niuell, 
(welcher vnnß dan bey gantzem volgentem actu vffgewarttet vnnd 
nit entwichen) hienuff eu la chambre de presence gefürtt, dariennen 
sich die Ritter de la chartiere versamlen, vnnd ihn compaignie der 
K. Mt. vßgheen soltten. Die Ritter aber versamletten sich nach 
vnnd nach, biß derselbigen in die treyzehen zusammen khamen. 
Deren nammen sein, wie sie nachmalen in der Ordtnung gangen 
vnnd auch zur taffei gesetzt worden: 

1. Mylord Cobhan. 

2. Mylord Honsdong, le grand Chambellan. 

3. Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre. 

4. Baron d'Effinghan, PAdmiral. 

5. Conte d'Essex. 

6. Hauß Thresorier, des Grauen von Essex auus. 

7. Conte de Nordhomberland. 

8. Baron de Burros. 

9. Baron Chefel. 

10. Conte de Wurstel. 

11. Conte de Chomberland. 

12. Baron de Schrosbry. 

13. Mylord de Bouckhorst. 

Die Ritter, so nit zugegen gewesen, wharen K. Mt. ihn Hispa- 
nien, Conde d'Ormonde ein Ihrländer, Conte de Hontingthon, Conte 
de Penebrock, bede Englische, welche sich doch wegen erheblichen 
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vhrsachen bey der K. Mt. ihres vßbleibens entschuldiget, auch 
theils ihreShön oder yeroandt anderes von ihret wegen abgeordtnet 
haben. 

Es versamletten sich auch allhie sonsten viell Grauen, Herren, 
vnnd vom adell. Bei denen allen güldin vnnd silberin stückh gantz 
gemein wbaren, zu dem das die kleidungh von edelgestein vnnd 
beerlin gestückth. Dan grösseren bracht vnnd stattlichere kleidung 
ich ihn gemein bey keiner hoffhalttungh yemals gesehen, so woll 
was Manß Personnen alß das Gräffliche vnnd adeliche Frawenzim- 
mer belangt, welches vßbündigh vnnd über die massen schön vnnd 
gemeintlich ihn Italienischem babitu giengh mit entblösten brüsten, 
trugen ihu händen grosse schwartze federbüsch oder auch andere 
uentilini, ihnnen damit frieschen lufft zu machen. Die Ritter aber 
de la Jartiere giengen ihn folgentem habitu: Erstlich wharen ihre 
gewhonliche kleidungh von hosen wammes zum mhereren theill weyß, 
von silber stückh vnnd anderen gezeygen, darüber ein rotten sam-* 
metten rockh, so ihnnen biß vff die waden hienab giengh, welcher 
mit einem breitten vergultten gürttell gegurtt, daran vornen quasten 
von goldt vnnd seyden hienab hiengen. Über diesen Leibrockh 
hatten sie ahn noch ein sher langen überschlagenten talar von 
feyelbraunem sammett, welcher ihnnen vff der erden etwas nach- 
giengh. Bede röckh aber wharen ihnwendigh mit weyssen daffet 
oder seyden attlas gefüttert. Über den fey elbraunen talar hatten 
sie oben von gleicher materi vnnd färb vff den Schnittern ein son- 
dern überschlagh vff alttfränckisch manier, dariennen vff der seitten 
ein rondt loch ihnwendigh weyß gefüttert, darvmb Buchstaben be- 
stückth: Hony soit qui mal y pense. Diese überschlägh sein gleich 
den ihennigen, so die Gentilhuomini Venetiani, oder zu Senis i 
Signori del Conseillio oder aber i Rettori di Padoua zu tragen 
pflegen, Liripipium genantt. Über solchen sher langen feyelbraunen 
talar tragen sie ein zimlich breitt güldin, geschmeltzt vnnd mit edel- 
gesteinnen versetzt halßbandt, welches ihnnen vff den schulttern 
hervmb liegt, mit grossen ringen, gleich wie das güldin flüß. Daran 
henckth vnden die Bildtntiß S. Görgen, ziemlich groß, vnnd darvmb 
auch diese wortt geschmeltzt: Hony soit qui mal y pense. Vff dem 
haupt tragen sie schwartze sammette kleine Paret oder Spanniger, 
vnnd vff denselbigen ein weyssen federbüsch. An dem linckhen 
schenckell aber hatten sie La Jartiere oder den hosenbandt, gleich 
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einem gürtteil, darein auch die mbeergemeltt wortt von beerlin vnnd 
edelgesteinen gestttckth waren, vnnd trngh ein yedtlicher sein 
vergnltt seitten wheer oder rappier In den bänden trugen etliche 
weysse stäblin. Es wharen auch zugegen noch andere trey, die 
vhast gleiche lange kleidung trugen, allein waren solche von rottem 
attlas; die zwen trugen schwartze Stäb oder Cepter, welche dan des 
Ordens Cantzler vnnd Secretarius waren; der tritt trugh ein groß 
buch in rott sammett gebunden, mit silber beschlagen vnnd vergultt, 
dariennen die Leges des Ordens beschrieben. Alß es nun an dem, 
das man in der procession sollte in die Capellen gbeen, da giengh 
zuuor derihenige mit dem buch, vf den die zwen mit den schwartzen 
Ceptern, alß dan die Ritter, ye zwen vnnd zwen miteinander. Nach 
den Rittern giengen zwen MyLord in langen schwartzen talar, deren 
yedtlicher ein gülden Cepter trugh, vf diese ein anderer, so ein 
schwerdt mit rotter sammetter scheiden mit vergulttem beschlägh 
ihr Mt. vortrugh. Alßdan kham ihr K. Mt. auß der chambre priuee, 
ihn weyssem silberem stückh bekleidet , vmb vnnd vmb ye mit 
zweyen obeliscis übereinander geschrenckth , (vf deren . yedtlichem 
oben an statt eines knöpflins ein schön groß Orientalisch beerlin) 
gestückth, auch anderem ohnsäglichem cöstlichem Könniglichem ge- 
schmuckh vnnd Cleinotten gezirt. Vff dem haupt trugh sie ein sher 
cöstliche beerlinnen Könnigliche Krön. Zu beden seitten wharen 
Herren vnnd Grauen, so ihrMt. beleittett. Der schweyff wurde ihr 
von einner Junckfrawen nachgetragen. Es begrüst auch ihm her au ß- 
gheen ihr Mt. den gantzen vmbstandt. Derselbigen volgte alß dan 
das gantze Gräueliche vnnd adentliche FrawenZimmer in grosser 
annzhaall, so zuuor wie gemeltt en la chambre de presence vffge- 
warttet. Vmb die K. Mt. aber wharen viell ihrer pensionieri, so 
vom adell sein, mit ihren vergultten spießlin oder schefflin, gleich 
den hetschieren bey Kayserlicher Mt. Von der Chammer de pre- 
sence khame man in die Capell: alda waren die Geystliche alle 
gleich ihm Papsthumb ihn meßgewantten vnnd Leuiten röckhen von 
güldenem stückh bekleidet, die hieltten ihr ampt, welches in gegen- 
werttigkeytt der K. Mt. vnnd der Ritter ein gutte weyll gewheret 
hatt. In der Capellen war ein groß geträngh von viele des ge- 
meinen volckhs, so sich zuschlugh. Nach verrichtem ampt vnnd 
gebett giengen die Ritter vorspecificirter massen ihn den hoff des 
schloß, denselben volgette die K. Mt. vnder einnem hiemmell von 
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güldenem stückh mit rotem boden, welcher von ihren vieren an 
Stangen getragen; den schweyff aber trugh ihr Mt. ihm hoff ein 
stattlicher herr nach. Alßdan volgette das FrawenZimmer , vnnd 
gieng man in solcher procession treymall vmb den hoff, damit 
mäniglichen solchen actum woll sehen mögen. Die K. Mt. sprach 
yederman , auch dem gemeinen peuel vfs gnädigst zhu , welcher 
sich vor ihr vff die knie begab. 

Alß solche procession ein endt, gieng ihr Mt. wieder en la 
cbambre priuee, vnnd die Ritter en la chambre de presence. Alda 
sie vff das allerstattlichste vnnd herrlichste von allen speysen, so 
zu erdenckhen vnnd in dieser zeytt ihm ihar hie vnnd ihenseit des 
mheeres zu bekhommen, an welchem allem kein cost gespart württ. 
Es waren aber hicrinnen trey sher lange vnderschiedtliche taffein 
gedeckth vnnd zugericht. Die öberste ihm saall, so vnder einem 
herrlichen hiemmell von güldenem stück, war dieihenige, da sonsten 
auch für die K. Mt. ihn ihrem abwesen änderst nit alß wen sie 
gegenwerttigh vfgetragen, fürgeschnitten, vffgewartt vnnd gedienet 
württ, ob woll nit einige person daran sitzt, oder daselbsten der 
tractation geneüst. An dieser taffell saß dießmall eintzigh vnnd 
allein myLord Cobhan, alß der ihn diesem actu die Person der 
E. Mt. representiren muste. Demselbigen wurde auch anderer ge- 
staltt nit gedient vnnd vfgewarttet, alß wen ihr Mt. selbst gegen- 
werttigh. Der Könningin guardi (so yederzeytt in rotte röckhlin 
mit schwartzem sammett etlich mall belegt gekleidet, hienden vf 
dem rückhen vnnd vornen vff der brüst mit messingen rosen vnnd 
ihr Mt. nammen) die trugen die essen in vergultten silbern vff, 
vnnd begaben sich yederzeytt vor der taffell vff das knie, biß das 
die ihenigen, so vffwarttetten, die Silber von ihnnen empfiengen. 
Dieihenigen grauen , so vor vnnd nach der mallzeytt das wasser 
gegeben, die begaben sich ebenmässigh gantz vff die knie. — An 
der nechsten langen taffell sassen der Ritter acht, doch nit gegen- 
einander herüber, sondern alle gegen der wandt vff einner seitten, 
ye zwen vnnd zwen zimlich nhae bey einnander, es wurde aber ge- 
raummer platz gelassen zwischen vieren vnnd vieren. An dieser 
taffell saß zu öberst myLord Honsdong, le grand Chambellan, alß- 
dan Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre, vnnd also 
vortahn, wie dan aller Ritter nammen hioben der ordtnung nach 
specificirt. An der vndersten taffell sassen die übrigen vier Ritter. 
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Die Ritter aber khamen znr taffei 1 erst vmb ein vhr, vnnd 
standen wiedervmb vflF zwieschen vier vnnd fünffen, nach dem zwen 
Englische ministre in mitten des saals ihr gebürent dieffe reuerentz 
vnnd volgents ein kurtz gebett gesprochen, welches dan Vor essens 
auch geschehen. Es präsentirten sich auch alle Ritter znuor mit 
gebürenter ehrentbiettungh vor dem myLord Cobhan, ehe dan sie 
vß dem saall giengen. Die vom adell, so vff die Ritter gewarttet, 
die mnsten alle blawe Leibröckhlin von duch tragen, vnnd vff den 
ermein ihrer herren wappen, über solche röckhlin güldene ketten 
schlimbs durch den arm , sonst warens theils in silbern vnnd gül- 
den stückh oder vfs wönigst sammet vnnd seyden bekleidet. Es 
sein auch viell vß der Burgerschafft, so in gleichen blawen röckhlin 
ettlich mall des ihars zu hoff vffwartten müssen, dagegen sein sie 
aller beschwerdten , Schätzung, steüer, vnnd anderer dienstbarkeytt 
befreyet. Diese kleideu sich auch nit wonniger in sammet vnnd 
seyden, ob sie woll handtwerckhsleüth, schuster vnnd Schneider sein. 

Zu diesem Fest ist auch Landtgraue Moritzen zu Hessen abge- 
santter, nämblich Graue Philipp von Solms, (so wegen der Jartiere, 
wie die reden gangen, abgeferttigt soll gewesen sein) von der K. Mt. 
beruffen worden. Weyll ich nun gäntzlich darfür gehaltten, wie 
noch, das die Session vnnd Pr«minentz Württembergh vor Hessen 
gehörigh, vß denen vhrsachen : das ein Hertzogh mher alß ein Fürst, 
item das der Landgraue von Leichtenbergh, so mit Hessen ihn glei- 
chem standt, weytt vnder anderen Fürsten, item das die Landt- 
grauen niederriger alß Marggrauen, aber ein Hertzogh von Würt- 
tembergh (meins wüssens) auch den Marggrauen vorgezogen, inson- 
derheyt aber, weyll ich darfür gehaltten, das in zweyffellhafftigen 
fheelen, was die reputation vnnd eher der Fürsten belangt, besser 
vnnd verantwortlicher sey, den Sachen zu uiell alß zu wönigh zu 
thun: so hab ich mich ihm stheen vnnd gheen yederzeytt vff die 
rechte handt gehalten, souiell mir dasselbige ihmmer müghlich ge- 
wesen, es habe dan in dem geträngh änderst nit sein können, vnnd 
das der Graue etlich mall zu seinnem vorttheill die wandt oder 
mauren eingenommen. Es whar aber nit ohn, das wier Württem- 
bergiesche nit souiell von den Englieschen respectirt noch herfür 
gezogen worden, alß gemeltter Landtgräuiescher Gesantte. Wie ich 
erachten kan, vß denen vhrsachen: Weyll vor dieser zeytt dieLandt- 
gräuieschen mher alß die Württembergieschen ihn Engellandt zu 



Digitized by Google 



33 



thun gehabt vnnd also ihnnen bekantter worden, sonderlich auch 
wegen der kriegh zn Caroli Quinti zeytten, also das die Engellander 
in dem falschen whon, der Landtgraue von Hessen sey ein viell 
grösserer vnnd mächtiger Herr, alß der Hertzogh von Württembergh, 
derhalben ihme auch standts vnnd eheren halber weitt vorzuziehen. 
Weyll nun zu dem allem auch der Gesantte Herrenstandts vnnd ein 
Graue, so haltten die Engelländter desto wönniger zweiffei, ihme 
gehörte in allwegh vor mir die eher vnnd präminentz. War also 
niemandt alß Monsieur le Conte, so überall vornen dran sein soltte. 
Alß es aber dahien kham, das wier bede Gesantten von denihenigen 
Herren vnnd vom adell, so vnß von der K. Mt zugegeben , zu hoff 
in des Herrn Grauen von Essex losament, (alß an welchem Orth 
wier die mallzeytt einnemmen sollten,) gefürt wurden: da bedunckhet 
mich die rechte zeytt zu sein, E. F. G. eher vnnd reputation an 
diesem Englieschen Könniglichen Hoff am wönigsten schwächen zu 
lassen, noch eintzigen bösen eingangh zu machen, (in ansehen, was 
einmall verschütt in solchen fheelen, nit baldt wieder vffzuheben ist) 
alles dahien angesehen, damit die Englieschen verstünden, das ein 
Hertzogh von Württembergh einem Landtgrauen hohej t vnnd standts 
halben mit nichten zu weichen, noch sich geringer zu geben. Wie 
nun mhergedachter Landtgräuiescher Gesantte von des myLord 
cheualliers Bouckhorst Shon an ein lange taffeil zu öberst vff einnen 
Sessell eintzigh vnnd allein gesetzt wurde, ehr auch solche Session 
gleich guttwülligh vnnd für bekant angenommen, vnnd mich alß dan 
Monsieur de Neuiii beseits an die taffeil auch zu setzen gedachte: 
hab ich solches keins wegs einuerwülligen wöllen, sondern protestirt 
vor gedachtem Grauen, auch allen Englieschen herren vnnd vom 
adell, deren ein gutte anzhaall zugegen gewesen: Weyll E. F. G. 
alß einnen Hertzoghen von Württembergh ich für dißmall zu reprä- 
sentiren, E. F. G. aber vor dem Landgrauen von Hessen die Session 
gebürte, so were mir keins wegs zuueranttworten, vnder dem Landt- 
gräuieschen gesantten zu sitzen, sondern wollte mir zu erhalttungh 
E. F. G. reputation der obere orth, oder aber gar zu weichen ge- 
boren. In masssen ich dan auch Vorhabens war, an die taffeil nit 
zu khommen. Der Graue zeygte an, ehr nette nunmher den orth 
occupirt, woltte ihme also schwerlich fallen zu weichen, ehr nette 
auch nit vermeint, das man alhero brangens halben kommen oder 
das man solcher Sachen disseits mheers gedenckhen sollte. Da ehr 
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aber sähe, das ich der thieren begerte, richtet ehr sich ein gutte 
weyll ihm sessell vff, stundt ihm zweiffeil, was ihme zu thun oder 
zu lassen. Wurde aber endtlich dahien getheidiget, das der Graue 
gewichen, vnnd denselbigen orth ein Engliescher herr ihn nammen 
ihr Mt. occapirt , mit dem vermelden , ehr woltte kein newernng 
anfangen , dessen ehr auch nit beuelch hatte. Alß dan setzte ich 
mich vf die eine seitten öberst der taffell, also das ich die rechte 
handt frey gehabt, der Graue aber wurde vff die ander seitt gegen- 
über gesetzt, vnnd nachmals die taffell von denihenigen Personnen, 
so wier bede bey vnnß gehabt, eingenommen. Dazu schlugen sich 
auch noch sonsten zwen teutsche , alß Bilaw , ein Pommer , vnnd 
Öllhafen, ein Nürnberger. — Der Graue vermeint, weyll es in des 
Gonte d'Essex losament, vnnd nit in einnem öffentlichen saall were, 
so hette solch sitzen desto wonniger zu bedeütten gehabt; dem be- 
gegnet ich volgenter gestalt: Nämblich es hette sich der herr Graue 
zu erinnern, das wier bede von der K. Mt. zu diesem öffentlichen 
Fest in nammen vnnd von wegen vnserer gnädigen Fürsten vnnd 
Herren solenniter weren geladen vnnd beruffen worden. Weyll es 
dan in solenni vnnd publico festo, auch ihn ihr Mt. Könniglichen 
Residentz gescheehen: so sey es eben souiell, ob es in diesem oder 
einnem anderen gemach, in einer Chammer oder einem saall sich 
zugetragen, mit begeren, wolle mich meiner Person halben ent- 
schuldigen , dan ich solches , wie hieuor gemeltt , zu erhalttungh 
E. F. G. reputation nit können vnderlassen. In ander wegh wüste 
ich mich gegen einnem Grauen woll der gebür zuuerhaltten. Sobaldt 
solches gescheehen, ehe wier von der taffell noch nit vfgestanden, 
so würts (wie ich glaubwürdigh nachmalen berichtet) ihr Mt. wie 
gleichfals all den Rittern angezeygt, alsobaldt am gantzen hoff lautt- 
bar worden *. Die Engelländieschen vom adell, so vnnß vfwarttetten, 
steckten die köpff zusammen vnnd wüsten sich in diesen handell nit 
zu richten. Welche aber hierummen besser wttssenschafft, sonder- 
lich von den fürnämbsten my Lorden, Herren vnnd Rittern, so gutt 
Württembergiesch, die gaben mir (wie ich von vnderschiedtlichen 
Personnen glaubwürdig verstanden) gewonnen, mit dem vermelden, 
das ich durch diesen eintzigen actum meins gnädigen Fürsten vnnd 
Herren reputation an diesem Englieschen hoff mher ehrhaltten, alß 

* ■ 

1 Von H. Friderich am Rande bemerkt: „Ist recht gewesen. 0 
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da ein anderer gesantter seinem herren zu eheren ein lange zeytt 
viell vffgheen lassen vnnd etlich tausent Kronnen spendirt hette. 
Waren also die fürnämbsten MyLord vnnd Ritter der meinungh, da 
ihr Mt. gesantter einner solches in frembdten Landen gethan, das 
ihr K. Mt. daran ein gar gnädigs gefallen gescheehen were. 

Nach der malzeytt wurden wier bede gesanten in der Könningin 
Lustgartten l , so gleich hieran, gefürt. Dieser gartten aber ist dem 
zu Stutgartten bey weittem nit zuuergleichen. Das fürnämbst waren 
die htipsche gleiche haagh. Hienden dran ist auch ein abgesonder- 
ter baumgartten zu sehen. Alß wier nun ein kleine weyll hieriennen 
spatzieren gangen, auch der Graue vermeinte, ich soltte ihme solches 
znuor angezeygt haben, sagte ich ihme: es were vermutlich, das 
ein yeder Gesante selbst wüssen soll, wessen ehr sich zuuerhaltten; 
also hab mir nit gebürt, ihme (ehe vnnd zuuor ich zu klagen 
gehabt) maß oder ordtnung fürzuschreiben, welches ehr mir auch 
ohne zweyffell für gutt nit vffgenommen hette. Hiezwieschen wurde 
zu hoff fürsehtiug gethan, das ich vß dem gartten neben denihenni- 
gen, so mir zugehörigh, wieder in die Chammer de presence gefürt 
wurde, damit ich den actum, so hioben albereit vßfhürlich beschrie- 
ben, volgents sehen möchte. MyLord le grand Chambellan, so (wie 
hieuor .gemeltt) an der anderen taffell zu öberst saß, der bracht 
mir ein glaß mit wein, vnnd ließe mir solches durch einnen vom 
adell lüffern. Über ein gutte weyll erst wurde der Graue von Solms 
vß dem gartten auch hienuff gefürtt; hatte also von dem tagh an 
von den Englieschen mher vffsehens alß zuuor nhie, dan nit allein 
die hoffhalttungh , sondern auch gantz Londen diß geschreyes 
voll whar. 

Ehe ich mich aber für dißmall wieder von hoff begab, giengh 
ich wiederumb in des herren Conte d'Essex losament, desselbigen 
ankompfft daselbsten zu erwartten. Wie ich ihnne dan angespro- 
chen, auch vmb gnädige befürderung meiner sachen, damit ich baldt 
audientz haben vnnd abgeferttigt werden möchte, gebetten, der 
zeygte an, es were vmb ein tagh oder zwen zu thun, so werde man 
wüssen khönnen, was beschlossen, für sein Person sollen E. F. G. 
ihme zutrawen, hab ehr an seinem vleyß bißanhero nichts erwinden 
lassen. Alß sich aber der Graue von Essex ein zeyttlangh absentirte 

* 

1 Von H. Friderich am Rande bemerkt: „Ich hab ihn wol gesehen." 

3* 
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vnnd in ein ander gemach den Ritterlichen habitnm abzulegen 
gangen, kamen in diß Losament der Kitter noch trey, dannenhero 
ich vhrsach genommen, sie ohngefharlich volgenter gestaltt anzu- 
sprechen : 

Illustres Comites et Barones , Equites Strenuissimi , Domini 
gratiosi. Quin litterae Dlustrissimi mei Principis ac Domini, Domini 
Friderici Ducis Wirtembergici et Teckensis, Comitis Montis Bel- 
gardi etc., ab Illustrissimo Ordine acceptae, perlecUe et satis intel- 
lectae sint, non dubito. Praeterea aotem ego a Sua Celsitudine in 
mandatis habeo , etiam coram vniuerso Illustrissimo Ordini suam 
amicissimam salutem indicare suaque promptissima seruitia offerre. 
Illustrissimus enim Princeps mens omnium beneficiorum et bonorum, 
quibus hic praesens ante triennium affectus fuit, memor ea firmis- 
sima confidentia est, etiam nunc Suae Celsitudini Illustrissimum Ordinem 
et Proceres Regni non defuturos, sed pro uirili sua ope et auxilio 
adiuturos, ut olim a Regia Maiestate promissi Ordinis particeps 
fieri et numero Illustrissimorum Equitum per electionem ascribi 
possit. 

Diese bedanckthen sich E. F. G. gutten affection gegen ihnnen, 
zeygten daneben an, das fürnämblich, was die vßländieschen Ritter 
betreffe, die election bei ihr K. Mt. sthee. Souiell aber an ihnnen, 
wollen sie sich alles gutten hiemit erbotten haben, dan ihr F. G. 
zu diennen erkhennen sie sich schuldigh. Nach diesem hab ich 
mein abschiedt genommen. Es wharen aber gatschen vnnd ein 
schüff für mich besteltt, also das mir freygesteltt, zu landt oder zu 
wasser wieder heimbzufharen. Aber ich hab mich wieder vff das 
vorige der E. Mt. schüff begeben. 

Des anderen tags, alß den 24. Aprilis, wurde von mir an Conte 
d'Essex volgents inhalts geschrieben, damit ehr desto wonniger in 
vergeß stellte, vnnser Werbung zu befürderen : 

Illustris Comes , Domino gratiose. Quod heri , uti debebam et 
summopere cupiebam, Excellentiae uestrse ante discessum meum non 
ualedixerim ac pro hactenus Illastrissimo Principi praestitis beneficiis 
et erga me beneuolentia gratias non egerim, eins causa fuit aduersa 
ualetudo mea, quae me recedere cogebat, uti per suos me apud ean- 
dem iam excusatum esse spero. Nunc autem denuo Excellentiam 
uestram extreme rogo, quia in eo est, ut iam Illustrissimi Principis 
confidentissimam spem, uotum , exspectationem et existimationem 
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sibi cordi esse patiatur, ne Sua Celsitudo frustra clementissima Regia 
promissione honorata sit, ne incassum toties tarn humilliter suppli- 
cauerit. Cuius maiorem mihi spem facio, quod a Regia Maiestate 
ad uidendas eiusdem Dlostrissimi Ordinis ceremonias celeberrimas 
et inclitam magnificentiam clementissime uocatus sum. Gui uocationi 
omnino obediendum statui, ubi a V. E. dubitationis cansa, quam per 
missas ad eandem literas heri mooi, aliter non mihi consuli sensi. 
Sic igitur, lllustris Comes, £. V. censeat, me firmiter mihi pollioeri 
eandem fore, quse, et quid uelit et quid possit Illustrissimo Principi 
meo prastare, hic monstratura sit. 

Deßgleichen schrieb ich auch diß tags an myLord le grand 
Thresorier : 

Illustris Baro, Domine gratiose. Quod neque antehac neque 
nunc ipse praesens uti maxime desiderabam , £. Vestra pro suo, 
quo Illustrissimo Principi meo adesse est pollicita, quo etiam eum 
nunc adfuisse sensi fauoi$, debitas gratias egerim, neque eandem 
ulteriu8 causae Ulustrissimi mei Principis iuuand« gratia interpellarim, 
causa fuit, quod uererer, ne plus iusto ipsi molestus essem. Nunc 
autem, dum uideo, in ipso esse puncto, quo de Ulustrissimi Princi- 
pis mei petitione peragi debebit, eandem nomine Ulustrissimi Prin- 
cipis obnixe et diligentissime rogo , attenta Regia clementissima 
promissione, qua suse Maiestati iam ante triennium Illustrissimum 
meum Principem honorare gratiosissime placuit, attentis tot humili- 
bus pro eiusdem complemento Ulustrissimi Principis et Domini mei 
clementis8imi legationibus, ita hanc electionem Ulustrissimi Principis 
promouere et iuuare benigne uelit, ut Sua Celsitudo cognoscat, a 
uestra £. se adiutam ac eidem omnibusque suis obligatam uicissim 
esse et manere debere. Plura non addens me hancque causam E. 
uestra totam commendo eidemque mea omnia et perpetua prasento 
seruitia. 

Wie nit wönniger auch zu mherer befürderung vnsers intents 
an Herrn Robert Cecill geschrieben worden volgents inhalts: 

Monsieur , Je n'eusse failli de venir moy mesme a baiser les 
mains de V. S., comme estoit mon debuoir et'ie desiroye fort, mais 
comme par ma maladie ie suis empesche iusques yci, ainsi n'estant 
auise de son vouloir, j'ay ayme plustost enuoyer la presente, auec 
la quelle primierement ie remmercie infinement V. S. pour le bon 
aduis et conseil, qu'elle m'a faict dire par le Spielman, mon amy, 
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lequel en suyuant j'ay, comme parauant j'auoye delibere, enuoye une 
lettre a Monsieur vostre pere, et un' autre a myLord dTSssex. Hör 
ie prie V. S. diligemment, qoe l'affaire de son Altezze priemierement 
apres sa Maieste, puis encor apres Monseigneur son pere, en teile 
maniere aider et condnyre le playse, comme ie confie que V. S. ne 
laissera point. En me racommendant a Vostre bonne grace, Mon- 
sieur, je reste vostre tres affectionne. 

Alß ich vff diese meine vnderschiedtlicbe trey schreiben an 
Herren Grauen von Essex, myLord le grand Thresorier vnnd Mon- 
sieur Robert Cecill, einner antwortt, damit ich baldt wieder gnädigh 
audientz bei ihr K. Mt. haben möchte, mit verlangen erwarttet vnnd 
doch nit beantworttet wurde : So kompt vff sambßtagh den 26. Apri- 
lis ohnuersehener Sachen von der K. Mt. mir botschafft, solle mich 
bey derselbigen vmb zwo vhren nach mittemtagh zu hoff einsteilen. 
Welchem gnädigen zuentbietten ich dan ohnfheelbarlichen nachge- 
setzt, mich vff die Thamasim sambt siebent (nämblich all deniheni- 
gen Personnen, so vff den tagh S. Gorgen mir vffgewarttet) begeben 
vnnd vff bestiembten termin zu hoff erschienen. Da ich dan alß- 
baldt vnder dem thor von obgemelttem Monsieur de Neuiii vnnd 
noch anderen zweyen vom adell vß gnädiger anordtnungh K. Mt. 
gebürlich empfangen, alßbaldt a la sale de presence gefürt vnnd 
von ettlichen Rittern, Herren vnnd vom adell (deren daselbst eine 
große anzaall versandet gewesen) ein zeyttlang mit freündtlichem 
gesprech vnderhaltten worden. Der Graue von Comberland , des 
Ordens de la Jartiere Ritter, begrüste mich, wie nit wonniger der 
Graue von Essex, freündtlich, mit vermelden, woltte mir die weyll 
nit langh sein laßen vnnd noch ein kleines gedult tragen. Alß ich 
nhun ohngefharlich ein halbe stundt vffgewarttet, wurde ich von 
myLord le grand Chambellan (der mich auch die vorige audientz 
hienein gefürt) ihr Mt. a la chambre priuee präsentirt. Von den 
meinigen aber wurde mit mir niemandt dan der von Büwinckhausen 
eingelaßen , die überigen fünff sein in der Presentz Chammer ge- 
blieben. Alß ich nhun gleich ihm eingangh wie auch in mitten des 
gemaches die gebürente reuerentz gethan , ist mir ihr Mt etlich 
schritt entgegen gaugen, alß ich mich aber vor derselbigen vff das 
knie begeben wollen, wurde mir solches gleich in demselbigen augen- 
blückh von ihr Mt. (in maßen auch nheermale) nit zugelaßen, son- 
dern mit beden händen vffzustheen anzeygen gegeben. Ihr Mt. aber 
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begunte mich volgenter gestaltt in Lateinischer sprach anzureden: 

Regina: Qu» nuper coram me Italico Idiomate nomine Ulustris- 
simi tui Frincipis protulisti et qnse postea me iubente eiusdem ar- 
gumenti latino sermone in scriptis exhibuisti, ea orania intellexi 
optime. Nunc autem eam ab causam te accersiui, ut tibi, qu» ex 
me Ulustrissimo Principi tuo indicare deberes, dicerem, et si aliquid 
amplius mihi dicendum haberes, (quod nuper ob multitudinem assi- 
stentium forte proloqui detrectaueris) id iam referas libere. Fami- 
liariter enim nunc tecum loqui uolo. 

Daruff ich mit vorgheenter gebttrlicher reuerentz geantwortet 
ohngefharlich wie volgt: 

Ego: Serenissima et Potentissima Regina, Domina clementis- 
sima. Quod nunc denuo uestra Maiestas Serenissima hanc clemen- 
tissimam audientiam mihi concedere diguata fuerit, pro ea re hu- 
millimas ago gratias. Legationem Ulustrissimi mei Principis et 
humilissimam Suse Celsitudinis petitionem pro impetrando illustris- 
simo Ordine de la Jartiere uestram Maiestatem clementissime in- 
tellexisse maxime gaudeo, et firmiter spero, eandem Regii sui 
promissi memorem iam in eum tinem gratiosissime conclusisse , ut 
Ulustrissimo raeo Principi et Domino tantopere a S. C. desidera- 
tam et exspectatam uestrse Maiestatis resolutionem adferre possim. 
Quippe cum iam triennium sit elapsum, quod Regio illo promisso a 
V. M. Sua Celsitudo honorata fnit , cuius implementum tertia iam 
legatione, neglectis et posthabitis maximis sumtibus et expensis, S. 
Celsitudo humillime et diligentissime sollicitauit , non certe ob ali- 
quant aliam causam quam ob eum honorem et dignitatem, qua Sua 
Celsitudo se auctam censet, si reuera gloriari possit, se a V. Maie- 
state Serenissima, ut Monarcha Christianissima , et Regina prüden- 
tissima et potentissima, nulli totius orbis Regum secunda, quas prae 
ommbus ob eximias Regias suas uirtutes per uniuersum laudatur et 
celebratur, hac illustrissima dignitate Regia clementissime exornatam 
esse, atque in numerum suorum Equitum receptam. Et haec, Sere- 
nissima Regina, sola est causa, quare ad uestram Maiestatem Sere- 
nissimam ego ablegatus fui. Nam nihil ulterius in medium ferendum 
et proponendum ab Ulustrissimo meo Principe in mandatis habeo. 

Alß ich nun erstangeregter gestaltt mein Werbung vfs kurtzte 
wiederholet, haben ihr Mt. mir ohngefharlich mit volgenten wortten 
geantworttet: 
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Regina: Ego erga niostrissimum tuum Principem, uti ante hac 
semper fui, ita et nunc sam clementissime et amicissime affectionata : 
quacunque enim gratia et beneuolentia eundem prosequi potero, nihil 
a me interroittetur, nec ipse quicquam in me desiderabit. Quod nt 
Princeps tuus pro certo habeat, ab eo postulo. Qnod uero ad pe- 
titnm Ordinem attinet, ego tfyi enarrabo omnia obstacula et impe- 
dimenta, ob qua: Dlustrissimo Principi tuo, prout lubentissime 
uellem, morem gerere non possim. Ordinis nostri de la Jartiere 
certa3 et firm« sunt leges, conditiones et perpetna statuta. E« 
uolunt, ut in eligendis eiusdem Equitibus Imperatores Romani Omni- 
bus pracedant; his succeduut Reges, Regibus Electores, et sie 
deineeps. Quod si aliqui tales electi fuerint, ante omnia insignia 
Ordinis eisdem tradi et mitti debent, nec interim quisquam alius 
eligi unquam potest. Scies igitor, ante hac et iam dudum Reges 
aliquos communibus totius Ordinis uotis electos acOrdini annumera- 
tos esse, quorum nulli Ordinis eiusdem insignia hactenus trans- 
missa fuere. Qu« cum ita sint, oronino necesse est, ut ante omnia 
id fiat, neque alii ulli denuo eligantur. Ita utc uilibet facile liqueat, 
mihi non licere ullo modo retractare ea, quse semel a fundatoribus 
Ordinis sancita et constituta sunt. Illustrissimus ergo tuus Princeps 
me excusatam habebit, si huius sui uoti eum compotem facere ne- 
queam : tum et ideo quod interea Rex Hispanise interuenerit, uariis- 
que iniuriis ultra merita et exspectationem meam me affecerit. Ego 
tarnen contra eum non gladio, sed clypeo usa sum. 

Alß hieruff ihr Mt. mit der rädt etwas stall gehaltten, hab ich 
mit gebürenter renerentz weitter also replicirt : 

Ego: Serenissiroa Regina, quas Maiestas uestra clementissime 
protulit, releuantes et solidas rationes esse humiliter agnosco. Id 
tarnen spero, Maiestatis uestra clementissimam Regiam promissionem 
hic loco electionis esse Illustrissimo meo Principi, ac «que, ut prae- 
dicti Reges electione, ita Suam Celsitndinem promissione uestr» 
Maiestatis iam ad eum Ordinem quasi reeeptam esse. 

Daruff ihr Mt. alßbaldt angefangen : 

Regina: Quod toties et nunc et nuper promissi mei mentionem 
facis, id ego ualde miror, et dubito illustrem illum Dominum, qui 
superiori anno bic fuit, omnia non retulisse, prout ego ipsi prasenti 
tunc temporis dicebam et commemorabam. Quod si fecisset, non 
dubito, quin haje legatio intermissa fuisset. Ego primo intuitu 
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quando intellexi, hic esse Legatom Ducis Wirtembergici , putabam, 
illum ob alia negotia huc ablegatum fuisse. Vnde euenit, ut iam 
quaesiuerim, num alind nihil apud me expediendum haberes. Nam 
ut uera loquar, ego non recordor me absolute unquam tale aliquid 
promisisse , quod etiam illi Legato tum expresse dixi. Nam nec 
ratione praedictarum nostrarum legum absque maxima mea ignominia 
et praeiuditio prsedictorum Eegum id facere unquam potuissem. 

Alß ich das gehört, bin ich nit wönig erschrockhen , dan mir 
solches ohnuerhofft vnnd gantz frembt fürkhommen: yedoch weyll 
mir nit hatt wollen gebüren , Aber dieser verheyßungh , wie vnnd 
welcher gestalt vnnd mit was vmbständen dieselbige gescheehen, mit 
ihr Mt. zu streitten, hab ich allein vff volgente weyß geantworttet: 

Ego: Potentissima Regina, Illustrissimus Princeps hancRegiam 
gratiam et Ordinem a uestra Maiestate praesenti sibi promissam 
credit *. Quod autem ad Legatum illum attinet, is Illustrissimo Prin- 
cipi ita humilliter retulit, uestram Maiestatem, promissi sui roemorem, 
utraque uice Suse CeJsitudini ulteriorem certam et indubitatam spem 
fecisse, videlicet Suam Celsitudinem quam primum tantopere desi- 
derati et exspectati Ordinis participem facturam. 

So baldt ich ihmmer vßgerädt, fiengen ihr Mt. ahn: 

Regina: Si ita retulit tuo Principi Legatus, certe male egit, et 
est, ut me non intellexerit. Illud quidem fateör, me Illustrissimum 
tuum Principem omni beneuolentia amplecti et amore debito pro- 
sequi. Quacunque enim in re Suam Celsitudinem ope et auxilio 
meo iuuare potero, illud non sum intermissura. Ut uero pro certo 
iam affirmare debeam, me Illustrissimum tuum Principem illa digni- 
tate honoraturam, id non penes me est. Omnes enim sumus mor- 
tales, egoque re infecta crastino etiam die mori possem. Illud uero 
iterum dico, pro certo sciat Princeps tuus, me eum omni gratia et 
amore prosequi ac ei donec uixero in nulla re defuturam. 

* 

1 In einem, noch im Originale erhaltenen, Schreiben vom 8 November 
1604 befragt Erhardus Cellins, ans Anläse der Veröffentlichung des oben 
Seite 3 erwihnten Eqoes auratue Anglo-Wirtembergicos, den Herzog Friderich 
„de causis ittneris Anglici" nnd insbesondere, ob er „ob hune ordinem pe- 
tendum" nach England gereist sei. Der Herzog erwiederte hierauf am Rande 
eigenhändig: „Wir seindt deswegen und anderer Sachen halber expresse dahin 
„gezogen; anch die verstorbene Königin Vns solchen Orden dazumbalen 
„versproohen." 
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Vnnd haben ihrMt. alhie von wortt zu wortt die obangezogene 
vbrsachen, warumb sie für dißmall £. F. G. nit wiellfharen khön- 
nen, wiederholet. Daruff ich dan geantworttet wie volgt: 

Ego: Clementissima Regina, uestrse Maiestatis mortem Omni- 
potens DEVS ad totios Reipublicse Christian» et omnium bonorum 
commodum et conseruationem diu clementissime auertat. Quia autem 
hac uice Ulustrissimi Principis humillima? petitioni quoad Illustrissi- 
roum Ordinem uestrse Maiestati consentire non placuit, eandem 
humillime rogo, saltem per littera6 suas clementissimas Illustrissimo 
Principi meo prsedictas causas denegationis , quidue Sua Celsitudo 
in posterum sperare debeat, ipsa exponere gratiosissime dignetur. 
Ego autem pro hac Maiestatis uestrse gratiosissima resolutione, 
oblatione et declaratione promptissim« ac benignissim« suse uolun- 
tatis ac animi affectionatissimi eidem, nomine Ulustrissimi Principis 
mei, humillimas ago gratias. Sua$ Celsitudinis uero nomine promitto, 
eandem omnem nauaturam operam omnesque neruos intensuram, ut 
Regiam illam gratiam et clementissimam uestrae Maiestatis affectio- 
nem quam gratissimo animo quacunque oblata occasione suis humil- 
lissimis seruitiis recompensare, sibi conseruare ac commereri possit, 
utque uestra Maiestas uideat, Suam Celsitudiuem non indignam, 
quam eadem non solum hoc petito ordine ornet, sed etiam amore 
et gratia sua Regia, qua nihil maius Sua Celsitudo desiderat, pro- 
sequatur. Hoc uere etiam dicere possum, uix ullum esse sub sole 
diem, quo Sua Celsitudo non faciat honorificentissimam et magni- 
ficentissimam mentionem tum uestrse Maiestatis Serenissimae , tum 
totius huius florentissimi Regni, commemorans cum maxima reuerentia 
et affectione uestra3 Maiestatis Serenissimae egregias uirtutes et 
actiones Regias et eiusdem erga Suam Celsitudinem clementissimam 
uoluntatem totque beneficia et honores , quot eadem a uestra Maie- 
state et omnibus Regni Proceribus hic praesens receperit. Quorum 
omnium quam gratissimo animo Sua Celsitudo recordetur, ego certe 
uerbis exprimere satis non possum, sed, ut uno uerbo omnia dicam, 
hoc uestra Maiestas pro certo habeat, Suam Celsitudinem maiori 
honore se affici non posse sibi persuadere, quam si dicatur humil- 
lissimus et promptissimus seruus uestra? Maiestatis, talemque uestra 
Maiestas Suam Celsitudinem agnoscat et habeat. 

Solches haben ihr Mt. gern gehördt, wie solches vß derselbigen 
wortt vnnd gebertteu augenscheinlich abzunemmen gewesen , ant- 
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wortteten also mit sonderlicher affection volgenter massen: 

Regina: Ego quas petis litteras tibi lubentissime communicabo 
ac faciam, ut sine ulla mora e« tibi reddantur: tum etiam in eum 
finem, nt ex me Dlustrissimns tuus Princeps satis intelligat, te officio 
et munere tuo nie optime funetum fuisse. Quod autem Illustrissimus 
tuus Princeps me ita honoret, id ego non mereor nec eo me dignam 
agnosco. Propensum autem et amioum eins erga me meosque ani- 
mum inde colligere cogor: quo fit, ut et ego alia erga eundem esse 
non possim quam propensissima. 

Diese formalia hab ich behaltten; dabey aber noch yiell andere 
danckhsagungen vnnd höfliche erbiettungen gewesen. Dar uff ihr 
Mt. weiter gerädt: 

Velim autem, ut Illustrissimo tuo Principi meo nomine sequentia 
exponas ac diligenter in memoriam reuoces ea, qua ipsi prsesenti 
ante triennium ipsa dixi. Primo: Ne Principes Germani se immis- 
ceant externis bellis rebusque et negotiis alienis, sed quisque sua 
curet. Secundo: Ne permittant illas calumnias et iniurias, quibus 
Theologi se inukem cum omnium christianorum scandalo et detri- 
mento maximo afficiunt, sed faciant, ut discordia illa, quoad fieri 
potest, e medio tollatur. Tertio: Vt Illustrissimus Princeps tuus 
meos niercatores tuto ire, redire et commercia sua exercere per- 
mittat, sibique omnes Anglos commendatos habeat. Vltimo: Cum 
me nequaquam lateat, esse quosdam calumniatores, qui de me mea- 
que persona odiose ,et male loquantur , et omnis generis iniurias 
mihi inferant, uaria mendacia et sinistras opiniones de me spargen- 
tes, tuum Principem rogo, ut causam meam agat, me pro uirili de- 
fendat, et ubique locorum a maledictis et iniuriis semper me tueatur 
et purget. 

Solches alles haben ihr Mt. mit sonderem ernst geredt. Daruff 
ich volgenter gestaltt (souiell ich vermeint ohne £. F. G. nachtheül 
gescheehen können) geantwortet: 

Ego: Clementissima Hegina, qua? uestra Maiestas iussit, ea 
promitto omnia et singula me sedulo et fideliter Illustrissimo meo 
Principi relaturum. Quod uero ad bella et negotia externa attinet, 
Maiestati uestr» certo affirmare possum, Illustrissimum meum Prin- 
cipem ita quiete et tranquille, cum omnium suorum subditorum maximo 
gaudio et totius Sacri Roraani Imperii consensu, suis Ducatibus et 
Comitatibus Deo propicio perfrui, atque forte nullus alius Germani« 
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Princeps. Quae causa est, ut alienis rebus se immiscendi ansam 
et occasionem ullam Sua Celsitudo non habeat, cui nemo suarum 
rerum controuersiam mouet. Praeterea maledictis et iniuriis Theo- 
logorum Sua Celsitudo minime delectatur. Mercatoribus uero Anglis, 
quoad mihi innotuit, impedimento nusquam fuit, sed potius et saluo 
conductu eis .dato et adiunctis, qui eos deducerent, Semper promouit, 
omnique ope et auxilio adfuit. Omnes enim, qui se Anglos esse 
profitentur, et infimum quemque, maximo amore et beneuolentia Sua 
Celsitudo non potest non prosequi. Caeterum quoad personam 
uestrse Maiestatis, itidem nomine Illustrissimi mei Principis et Do- 
mini eidem gratias ago humillimas, quod uestra Maiestas se suamque 
famam inclytam Sua? Celsitudini defendendam commendet. Sua Cel- 
situdo enim nihil magis desiderat, quam ut occasio ipsi offeratur 
uestrae Maiestati gratificandi et inseruiendi. Quare certo sibi per- 
suadeat uestra Maiestas, Illustrissimum meum Principem nequaquam 
unquam permissurum , ut uel minimum uerbum a quocunque in 
praeiuditium uestra? Serenissimae Maiestatis proferatur impune, sed 
Suam Celsitudinem usque adeo in eiusmodi sceleratos homines (nam 
tantum crimen in bonum uirum non cadet) , qui uestra? Maiestatis 
inclytum nomen suis detrectationibus obscurare audeant, grauissima 
et dignissima pcena animaduersuram , Suamque Celsitudinem etiam 
eandem uestram Maiestatem eiusque Regiam reputationem ubicunque 
locorum contra quosuis omnibus fortunis, bonis, uita et sanguine suo 
defendendam tuendamque iamdudum suscepisse. Hoc enim sui officii 
esse Sua Celsitudo seit et agnoscit. 

Solches haben ihr Mt. mit frölichem angesicht angehördt vnnd 
daruff kurtzlich geantworttet : 

Regina: Ego igitur uicissim Herum, ut antea promitto, gratia 
et amore meo Illustrissimum tuum Principem me Semper prosecu- 
turam. Et licet de eiusdem animo erga me non dubitem, tarnen, ut 
omnia et singula haec Principi tuo, prout petii, in memoriam reuo- 
ces ac proponas, neque quiequam eorum praetereas, omnino uolo. 

Als ich solches trewlich zuuerrichten vnderthänigst mich erbot- 
ten, sein mir ihr Mt. in die rädt gefallen vnnd gefragt: Wie mir 
derselbigen hoffhalttung, insonderheyt aber die Cerimoniae an S. Gör- 
gen tagh, geuallen? Daruff hab ich vnderthänigst geantworttet: 

Ego: Serenissima Regina, ego non solum Germaniam, patriam 
meam, uerum etiam Galliam, Italiam, Graeciam, Turciam, Aegyptum, 
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Arabiam, Syriam et Palestinam perlustraui, sed taut« Magnificenti« 
Regiam aulam, tanta maiestate ineffabili et splendore Regio ornatam, 
tanto ordine et modestia compositam, nullam unquam me aidisse 
ingenue fateor, nec credo aliquam esse, quae eidem comparari, minus 
anteferri possit; quod quidem licet alias incredibile, tarnen ei, qui 
caput eiusdem, uestram Maiestatem, uiderit, mirum non uidebitur. 
Nec boc auribus do uestrae Maiestati, sed serio dico, et me tacente 
ipsa loquitur ueritas. 

Solches haben ihr Mt. woll vffgenommen vnnd mir deren eheren 
gedancktb, auch daruff angezeygt, so baldt mir gefiell, mein vnder- 
thänigsten abschiedt von ihr Mt. zunemmen, dessen wercn dieselbigen 
gnädigst zufrieden; were ihr Mt. auch nit zuwieder, wan es ytzo 
geschee. Daruff ich solches alßbaldt gethan, vf volgente weiß ohn- 
gefharlich : 

Ego : Clementissima Regina. Si pro tarn clementissima non solum 
audientia, uerum etiam expeditione et resolutione uestr« Maiestatis, 
pro tarn benignissima eiusdem erga meum Illustrissimum Principem 
et Dominum affectione, proque tarn gratiosissimis erga Suam Celsi- 
tudinem amoris et beneuolentiae su« Regise testimoniis debitas 
gratias agere uellem, id non possem, et si possem, uestram Maiesta- 
tem plus iusto detinerem. Aliud igitur.non, quam quae supra dixi, 
humülime et subiectissime repeto, Illustrissimum meum Principem 
totum esse et fore, usque dum uixerit, uestr« Maiestatis humillissi- 
mum et promptissimum seruum, pro eadem uitam et sanguinem 
exponere paratum: in cuius recompensationem Sua Celsitudo aliud 
nil desiderat, quam uestrae Maiestatis gratiam, fauorem et clemen- 
tissimam uoluntatem, uti eam firmiter se habere confidit, et tunc 
firmius, cum tarn auide a se expetito Regio beneficio et Ordine se 
tandem aliquando ornatam uiderit. Quod ut mox fiat, Omnibus 
uotis et subiectissime uestram Maiestatem rogo et obsecro 1 . Ac ita 
eidem uitam longissimam et omnem foelicitatem exopto, desidero 
et precor. 

Daruff alß ich mit gebürenter reuerentz die händt ihr Mt. ge- 
küst, bin ich von obgemelttem vom adell wieder vß dem gemach 
biß ans schüff beleittet worden. 

Dißorths soll ich mit stüllschweygen nit vmbgheen, alß ich diese 

* 

1 Von H. Friderich am Rande bemerkt: „Das ist recht gewesen. 0 
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letzte audientz gehabt, vnnd wie obgemeltt Ihr Mt mir etlich schritt 
entgegen khommen, das sich dieselbige nit wieder gesetzt, sondern 
länger als eine gantze glockhenstundt standtlicb (welches von einner 
so förnämmen Könningin, so hohes alters vnnd vff künfftigh Michaeli 
das vier vnnd sechtzigste ihar erreicht, woll zuuerwundern) mit mir 
gerädt haben. Anch von anderen nit können verstheen, das ihr Mt. 
solches offt zu thun pflegen. 

Ihr Mt. waren dißmall bekleidet in ein guldin stttckh mit rot- 
tem boden, vnnd hetten vf dem haupt die gewhonliche Könnigliche 
beerlin Krön , hetten an ein halßbandt vhast vff die manier , wie 
solche die Ritter an S. Görgen tagh getragen, alles mit gar großen 
Diemanten vnnd anderen edelen gesteinnen versetzt. Vornen vff der 
brüst waren ihr Mt. bloß, vnnd hetten vmb ein gar langh durchge- 
arbeittet oder durchsichtig kreeß, daruff vornen ein abscheuliche 
große schwartze spinnen gesetzt, änderst nit alß wen sie natürlich 
vnnd das leben gehabt, welche woll manchen betrügen mögen. 

Sonsten aber wharen alhie en la chambre priuee nit so ein 
große anzhaall von Herren vnnd FrawenZimmern, wie in der ersten 
audientz, sondern allein volgente Personnen: Nämblich ein altte 
betagte, vnnd noch andere vier junge Gräuinnen, die sonst gemeint- 
lich vmb ihr Mt. sein, Item der Herr Grand Thresorier vnnd sein 
Shon, Herr Robert Cecill, der Herr Admiral, item der Herr grand 
chambellan, vnnd der Secretarius ihn Lateinniescher sprach, Herr 
Wulle. Doch sein solche Personnen alle so weitt von ihr Mt. ge- 
standen, das sie das wönigste wortt, so in solcher audientz geredt 
worden, vernemmen oder verstheen können. Alß ich nhun ihm hie- 
nußgheen, rüffte ihr Mt. dem Herren Robert Cecill zu sich, dem 
dan wegen meines Credentzschreiben befelch gegeben worden. Wel- 
ches Ihr Mt. Credentzschreiben mir dan ettlich taghlangh hernach 
der Herr Spiellman überantworttet hatt, mit vermelden, das ihme 
Herr Robert Cecill angezeygt, solch schreiben where ihr Mt. mündt- 
lichen resolution ihn allwegh gemeß vnnd in meliori forma ge- 
stellt, also das verhoffentlich E. F. G. nach ytziger beschaffenheyt 
der sachen würden gnadigh damit zufrieden sein können. 

Hiezwieschen hatt obgemeltter Graue von Solms bey dem Her- 
ren Grauen von Essex angebauten, ihme yemandt von seinnen leüthen 
zuzugeben, damit ehr ihr K. Mt. heüser besehen möchte, welches 
ihme dan verwülliget worden. Hatt der von Solms ihme also ein 
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anhangh gemacht vnnd bei zwantzigh pferdten starkh hienuß ge- 
zogen. Daruff alßbaldt durch wollgedachten Herren Grauen von 
Essex mir solches angezeygt vnnd vß eygner beweghnOß offerirt 
worden, da ich neben den meinnigen auch ihr Mt. heüser vnnd was 
sonsten ihm landt denckwürdigh vnnd sehens werth zu sehen be- 
gerte , das ehr mir entweder yemandt bekhanntten zugeben , oder 
aber fürscbrifften an die Beampten vnnd Officier ertheilen wolltte. 
Wiewoll ich nhun für meine Person solche heüser vor siebentzehen 
iharen gesehen, also meins theils zeytt vnnd uncosten woll sparen 
khönnen: yedoch weyll des Grauen von Essex abgeordtneter secre- 
tarius Signor Wotton mit vielen vmbständen zuuerstheen gab, das 
solche sachen woll werth zu besehen, vnnd ich nit woll thun würde, 
da ich vor meinem verreysen dieselbige nit besuchte, auch weyll ich 
insonderheytt die gutte affection des Herren Grauen spürette , hab 
ichs mit fügen nit woll vßschlagen dürffen, darmit man nit ver- 
meinen möchte, das ich solche heüser geringh hieltte vnnd verach- 
tette, auch darmit sich meine geselschafft , so theils sehens halben 
vßgezogen, sich etwas zuerlustigen , inansehen wier die gantze zeytt 
über ihn Londen gespannen vnnd verbunden, also allein E. F. G. 
sachen, wie sich in allwegh gebürt, vnnd gar nit vnserem gefallen 
vnnd begeren abzuwartten , muß vnnd weyll haben khönnen. Bin 
also den 6. May, nachdem ich litteras recommenditias vom Herren 
von Essex genommen, mit meinen beyhabenten, wie auch den an- 
dern treyen, alß nämblich Hormoldt, Rittell vnnd Erebssen, welche 
E. F. G. zu vnderthännigen eheren, so offt wier gen hoff kommen, 
oder sonsten in derselbigen geschefften zu den fürnämbsten Herren 
zu gheen gehabt, das gleitt geben vnnd vffgewarttet. Vnnd solches 
desto mheer, weyll sich der Hessiesch gesamte breitt gemacht vnnd 
gern groß vfsheens haben wöllen. Zogen erstlich vff Richmondt, 
von dannen nach Nanschitz, Hanticourt, Otlandt vnnd Windtsor. 
In welchen ihr Mt. Könniglichen heüscren allen, so woll auch zu 
Witthall in Londen wie gleichergestaltt zu Grinowitz (dahien vor 
vnnserem verreysen sich ihr Mt. begeben) ist vnnß alles eröffnet 
vnnd nichts verhaltten, also große eher erzeygt worden. Welches 
diß orths zu specificiren viell zu langh sein würde. 

Den 8. May spatt bin ich wiederumb zu Londen ankhommen, 
vnnd weyll ein schüff, der Engeil Gabriell genant, enthalben, sa 
nach Hamburgh abfharen wöllen, hab ich mit dem Patron desselbi- 
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gen, Peter Pont, des schöfflons halben vmb acht pfundt steerling 
accordirt. Vertröstet mich gleichwoll in kürtze abznfharen, bin aber 
theils durch ihnne, mhertheils aber durch wiederwerttigen wiendt, 
wie nit wonniger durch einnen anderen zustandt (dessen baldt mel- 
dung gescheehen soll) vffgebaltten worden. Die wharheyt anzu- 
zeigen, were ich durch Franckreich (welches auch mit wönnigeren 
uncosten gescheehen können) lieber zurückh gereyset, aber solches 
wegen der gefharr nit wagen dürffen , fürn&mblich auch , weyll 
E. F. G. diesen wegh vff Hamburgh für rhattsam angesehen, dabey 
ich billich vnderthännigh bleiben sollen. 

Der gutschen halben bin ich gantz Londen durchgangen, kein- 
nen wäghner überhuiptfft, der gutschen oder wägen gleichwoll aller- 
handt gattungh, ein grosse anzhaall gefunden , aber keinen, so mich 
vermögh meinner instruetion bedunckth besser, alß dieser gegen- 
werttiger, für E. F. G. zu sein. Vnderthänniger vertröstungh, soll 
E. F. G. gefallen. 

Was die blutthundt anlangt, hab ich nichts vßbündigs, ohnan- 
gesehen ich zeyttlich nachfragh gehabt, bekhommen können. Mon- 
sieur Robert Sydenay, guberneur de Flüssingen, aber batt mir zuge- 
sagt, wölle E. F. G. ein Paar vßgheen, daruff man sich zuuerlassen. 
Solche sollen E. F. G. von ihmme bey nechster gelegenheytt, allein 
das ihme derenthalbcn ein klein zettelin geschrieben, zu empfangen haben. 

Die pferdt sein so werth vnnd theüer gewesen, das mir der 
Monsieur Sydenay vnnd andere angezeygt, wie auch ich selber er- 
fharen, man müste alles mit doppelttem geltt bezalen, vnnd würde 
dannoch zubesorgen sein, das man damit nit bestheen würde; hab 
doch letztlich zwey funden, deren eins ein rottschiemmell, aber nheer 
nit alß vmb 36 pfundt Sterling hatt wöllen gelassen werden, das 
ander whar ein schiemmell (so bede gutte zeltt giengen). Dieser 
wurde mir vmb 23 pfundt endtlich erlaubt: welches ich der gestaltt 
eingangen, da es änderst gliedtgantz, vnnd keinen mangell so zu 
scheüen. Wie ehr mir aber von Grinowitz biß ghen Londen fürs 
losament geritten, vnnd ich ein erfharnen huffsebmiedt darüber 
fhüren vnnd selbsten besehen wöllen, wollte solches des verkeuffers 
dienner nit zulassen, sondern hatte grosse eyll vnnd trangh vff die 
bezhalungh. Welches mir allerhandt nachdenckhens machte, befandt 
endtlich, das ehr vornen am linckhen fuß spatten, auch ihm stall (ob 
ehr woll von Grinowitz biß alhero kein arbeit gehabt) änderst nit 
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geschwitzt , alß wen er mit eim schaff wasser were überschüttet 
worden. War derhalben fro, das ich dessen quit, vnnd stellet das 
pferdtkauffen für dißmall ein. Es hatte Landtgraue Moritz von 
Haessen pferdt halben einnen Lacqueien lange zeytt zu Londen liegen 
gehabt, aber bette vß angezognen vhrsacben noch zu vnserem ab- 
reysen diß orths nichts verrichten können. Vnnd weyll es in der 
wharheyt diese beschaffenheyt, verhoffe ich, E. F. G. werden mich 
hiemit für entschuldigt haltten. 

Die zwölff paar stimpff hab nach E. F. G. begeren ich aller- 
handt färben, vsserhalb schwartz vnnd grün, nach bestem meinnem 
vleyß vnnd so nhae ich kontt einkaufft Ist ein vßbundt, so vsser 
grosser anzhaall erlesen worden. Verhoffe derhalben, sollen E. F. G. 
gefallen. 

Wie gleichfals auch die händtschuch, nette die trey paar gern 
mit silber gehabt; so aber vf dasselbige manier gemacht, wbaren 
zu klein vnnd nit für Ewer gnaden. 

Deßgleichen haben hiemit E. F. G. ettliche abrüss der Gammin 
zu empfangen. 

Item den Englieschen bogen von dem Mompelgartieschen büxen- 
schmiedt, welcher solchen lieber E. F. G. ohnne bezalungh zu vnder- 
thännigen gefallen woltte zugeschückth haben; weyll er aber des 
seinigen dürftigh , auch ettlich gesellen in seinnem costen (damit 
ehr vor vnserem verreysen mögen verferttiget werden) müssen an- 
stellen: hatt ihme solches wöllen beschwerlich fallen, vermeint also 
nit mer empfangen zu haben , dan das ehr den blossen vncosten 
mögen abtragen. 

Alß ich nhun von Könniglicher Mt. ein PaßPort erlangt, hab 
ich getracht, ohne längern verzugh von allen denen Herren, an 
die ich schreiben gehabt vnnd von E. F. G. adressirt worden, mei- 
nen gebürenten abschiedt zu nemmen, also den 10. May gen Grtinne- 
witz, da ihrMt. dazumalen hofhieltte, gefharen vnnd mich zuuorderst 
bey dem Herren Grauen von Essex anmelden lassen. Welchem ich 
ohngefharlich volgenter gestaltt ualedicirt: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Impetrata iamdudum uenia 
gratiosissima a Sua Serenissima Maiestate Regia omnino ante dis- 
cessum meum Excellenti« uestrae humiliter oaledicendum et pro 
innumeris beneficiis et summa beneuolentia , qna in tractanda et 
promouenda Illustrissimi Principis mei causa mihi serio adfuit, de- 

Breuniogs Relation. 4 
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bitas gratias agendas esse necessarium duxi. Licet enim eum finem, 
ad quem sedulo, dum hic morarer, tendebam, non assecutus, neque 
Sua Celsitudo 6ui voti (quoad Illastrissimum Ordinem de la Jartiere) 
etiam hac tertia legatione compos factus fuerit: tarnen spero, Snam 
Celsitudinem remotis releuantibus et soiidis illis caasis, quas sua 
Regia Maiestas prsetendebat , tandem prima qualibet raeliori oblata 
occasione eundem semel promissum ac tantopere desideratum et 
expectatum Ordinem adeptoram et assecuturam fore. Quod ut faci- 
lius fiat, ucstram Excellentiam (qu« apud Regiam suam Maiestatem 
plurimnm potest) etiara nunc subnixe rogo, ut Suam Celsitudinem 
sibi recomraendatam habeat, suamque causam etiam in posterum uti 
hactenus pro uirili sua ope, consilio et auxilio iuuare uelit. Quam 
erga Hlustrissimum meum Principem Excellentiae uestrse beneuolen- 
tiam et fauorem Sua Celsitudo uicissim quouis officii genere, quo- 
libet loco et tempore, quoties occasio se obtulerit, erga Excellentiam 
uestram totnmque suam illustrem familiam recompensare minime 
intermittet, uerura eidem suisque omnibus parem gratiam referre 
semper studebit. 

CaHerum quoad illum Stamlerum, qui pannis hactenus nomine 
IUustrissimi mei Principis solicitauit. humilliter ueu'm, ne Uli ulterior 
fides habeatur, neque aliquid concedatur, donec Sua Celsitudo animi 
sui uoluntatem litteris quam primum declaret. 

Ne autem plus iusto Excellentiam uestram detineam: eidem 
iterum atque iterum humilliter ualedico, longissimam uitam et omnium 
rerum foelicissimum successum ex animo prsecor. 

Hieran" antworttet der Graue: Es were ihme leydt, das E.F. G. 
für dißmall bey der K. Mt. ihr begeren nit erlangen mögen, es 
weren aber die vhrsachen ihn der wharheytt also beschaffen, wie 
ich von ihr Mt. selbsten mündtlich gnugsam verstanden. Was sein 
Person anlange, könne ehr mit Gott bezeygcn, das es an seinnem 
müglichen vleyß nit ermangeltt , welches ehr dan auch hienfüro zu 
thun sich erbottcn haben wolle: Darein E. F. G. keinnen zweyffel 
setzen sollen , dan solches zu thun erkhenne ehr sich schuldigh. 
Hatt auch E. F. G. seinnen voderthännigen dienst zuuermelden mir 
befholen , vnnd darneben angezeygt , wölle mir des künfftigen 
tags auch sein schrifftliche antwortt an E. F. G. wiederfharen lassen. 
Was aber den Stamler betreffe, wölle ehr gebetten haben, das vff 
das ehest alß müghlich E. F. G. ihme zu wüssen machen, wie die- 
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selbigen sachen beschaffen, vnnd wessen man sich gegen ihme zu- 
nerhaltten *. 

Ob Ich nnn woll den Herren grand Thresorier vnnd seinnen 
Shon, Herren Robert Cecill, auch allhie zu hoff anzutreffen , vnnd 
von ihnnen mein abschiedt zu nemmen vermeint, so wurde mir doch 
durch den Herren Spiellman angezeygt, das der altte Herr grand 
Thresorier zu Londen ubell vff were, vnnd das ich mein abschiedt 
von ihme fOghlicher wurde schrifftlich nemmen khönnen, so wolle 
ehr sich ihn solchem fhaall gelbsten zum botten gebrauchen lassen, 
vnnd daneben mündtlich gegen beden Herren mit mher vmbständen 
vermelden, welcher gestaltt ich sie zu hoff gesucht vnnd selbsten 
verhofft anzureden. Welchem rhatt ich dan geuolgt, vnnd yedem 
insonderheytt mutatis mutandis vff die manier, wie auch dem Grauen 
von Essex, ualedicirt, allein das ich von dem Herren grand Thre- 
sorier vff des Ritterlichen Ordens gemein schreibe» ein schrifftliche 
antwortt begert. Es wurde mir aber wieder hieruff durch den 
Herren Spiellman angezeygt, das bede Herren gegen E. F. G. sich 
alles gutten erbotten, vnnd ihre dienst offerrirt hetten. Was aber 
die antwortt des Ordens betreffe, so berhue es für dißmall bei ihr 
ICt. resolution, vnnd weyll die Ritter nit an einnem orth anzutreffen, 
sondern einer da, der andere anderstwho, so sey solche antwortt 
(die dan die nottorfft ohne das nit erfordere) auch desto minder 
ins werckh zu richten. 

Von Monsieur Sydenay, Gouuerneur de Flüssingen, hab ich 
auch mein abschiedt genommen , vnnd weyll ehr bey dem Grauen 
von Essex (dem ehr etlicher massen verschwägert) viell vermagh, 
auch ich gegenwerttigh die zeyt über, alß ich zu Londen gewesen, 
gnugsam spüren können, das ehr gegen E. F. G. trewlich vnnd 
ohnderthännigh affectionirt, so hab ich ihnne auch zum abschiedt ihn 
naramen E.F.G. höchlich gebetten, wölle ihn künfftigem nit wönni- 
ger ihme dieselbigen befholen sein lassen, vnnd was zu befürderung 
solcher sachen yedesmals die notturfft erheischen würt, nit vnder- 
lassen. Welches ehr mir dan bey der handt zugesagt, dan ehr in 
diesem vnnd mhererem nach bestem seinnem vermögen vnnd souiell 
an ihmme sthee E. F. G. zu diennen sich schuldigh erkhenne. 
Wölle auch der blutthundt ihngedenckh sein , vnnd vf abforderen 

* 

1 Von H. Fridericb am Rande bemerkt: „Factum est." 
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E. F. G. mit ehestem gern lassen zukhommen. 

Monsieur de Staffort vnnd Monsieur de la Fontaine Ministre 
wharen von Londen verreyset. Derhalben an Monsieur de la Fon- 
taine ein schreiben hienderlassen , ihn welchem ich ibme seinner 
gehabten mhOe halben gedanckth vnnd gebetten, auch hienfüro das 
beste zu thun; solches werden £. F. G. gegen ihmme mit gnaden 
erkhennen. Mit weitterem anhangh, das ehr meinnetwegen von 
Monsieur Staffort (weyll ich ihnne vor meinem verruckben persönlich 
nit antreffen können) auch ein abschiedt nemmen, vnnd mich diß 
Orths gebürlich entschuldigen wölle. 

Ferner nachdem ich mich zeyttlich in Londen befragt, was 
für teütsche oder andere Kauffleüth da wheren, bey welchen ich 
ihm fhaall der noth vermögh meinner Instruction ihn nammen E. F. G. 
geltt vfbringen könnte, wurde mir durch den Hormoldt von einnem 
gesagt, Sebastian Speydell von Weyll der statt, so sich ohnange- 
redt erbotten, woltte sich, alß ein halber Württemberger, bei mir 
einstellen, vnnd E. F. G. zuuorderst seine dienst offerriren. Wel- 
ches dan baldt daruff auch gescheehen. Dannenhero ich vhrsach 
genommen, ihnne in omnem euentum geltts halben, dessen summam 
ich doch derselbigen zeytt nit specificiren können, anzureden. In 
welche darleyhung ehr dan allerdings verwülliget, mit vermelden, 
soltte mich daruff verlassen. Alß es nun zum endt lauffen wöllen, 
vnnd ich beyleüffigh gewüst, was mir fheelen möchte, hab ich ihme 
Speydell solches angezeygt, der woltte erst viel! difficulteten machen 
vnnd fürgeben, ehr wüste sich zu erinnern, das ihn Teütschen Fürsten- 
höfen der brauch, wan man geltt empfangen, das man nachmalen 
erst supplicieren vnnd langh wegen der bezhalungh nachlauffen 
müste. Da ehr nun wüste, das es dieses Orths auch die meinungh 
sein soltte, woltte er sein geltt lieber ins mheer, oder in die Thems 
werffen. Nachdem ich ihme aber solches gnugsam wiederlegt, 
nämlich das es bei Württembergh nit beerkhommen , sondern das 
ihme gewüßlich dasihenige, dagegen ich mich verschreiben würde, 
ohne allen costen vff zeytt vnnd ziell gebürlich soltte bezaltt werden, 
war ehr solches zufrieden vnnd versprach 400 Kronnen, welche Paulo 
Schermer ihn Vlm inwendigh zweyer Monat wiedervmb soltten er- 
legt werden. Des anderen tags lest ehr mir durch seinen shon 
anzeygen, ehr hab das geltt in andere wegh verwenden müssen, 
wölle ihnne derenthalben entschuldigen. Daruff ich ihme alß einnem 
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altten leichtferttigen man souiell zuentbotten , das ehr mich woll 
verstheen mögen. Ehr hatt aber hiezwischen, wie ich in erfharung 
bracht, gegen ander leüthen vßgestossen, alß wen mein Person ibme 
verdechtlich were, vnnd das nit vermutlich, da E. F. G. in Londen 
geltt bedürffte, das mir deßwegen nit soltte ein schein oder wexel- 
briefflin sein ertheilet worden. Alß aber Herr Spiellman solches 
alles verstandigt, ist ehr vß eygner beweghnüß zu solchem Speydell 
gangen, ihnne seines Versprechens erinnert, vnnd über solches alles 
vff gutten wegh gebracht, also das ehr vfs newe solch geltt zuerlegen 
zugesagt. Des anderen tags war es abermals das vorige, vnnd ließ 
mir8 wiedervmb absagen. Wan ich dan augenscheinlich sehen kontte, 
was hiervß zuervolgen, da es zu hoff vnnd auch vnder den Kauft» 
lettthen vnder der Bürst lautbar wurde, hab ich den Herren Spiell- 
man vnnd andere ehrliche leüth mheer, vnder denen auch die Würt- 
tembergiesche, alß nämblich Hormoldt, Rütteil vnnd Krebs gewesen, 
ihn mein losament bemhüet, Vorhabens, allda dem Speydell in der- 
selbigen aller gegenwerttigkeytt sein vnthatten also zuuerweysen, 
das er nit vhrsach soltte haben, einnem anderen Gesantten die tagh 
seins lebens ein dergleichen böß stückh zu beweysen, auch damit 
ich bey mäniglichen ihn Londen sonderlich zu hoff vnd vnder der 
Bürst (in ansehen ehr mein Person wöllen verdächtig machen) desto 
mer purgirt vnnd entschuldiget, auch solches in ander wegh nit 
zuentgeltten bette. Aber weyll ehr vff erforderen bey mir nit er- 
schienen, hab ich nichts desto wönniger Büwinckhausen vnnd Bren- 
den zu ibme ins hauß geschückth, vnnd den Herren Spiellman, wie 
auch die andere gegenwerttige, mitzugheen vermöcht, alda ihme sein 
leichtferttigkeytt vnnd böse stückh durch Büwinckhausen erheischen- 
ter notturfft nach gnugsam verwiesen worden. Wie ehr dan ihn 
aller gegenwerttigkeytt sein vnrecht erkhant vnnd höchlich vmb 
verzeyhung gebetten hatt. Nichts desto wönniger ist es durch 
solche seinne begangne fheel mir daruff gestanden , das ich nit 
allein gar an meinner reyß gehiendert, sondern gegen mäniglichen 
mit spott bestheen müssen, da ich nit zu allem glückh andere ge- 
legenheytt angetroffen. Ist mir also durch ein Kauffman, Wilhelm 
Watton, (der dem Büwinckhausen auch ettlich geltt gegeben hatt) 
200 Kronnen, welche in Hamburgh den 12. July wieder erlegt wer- 
den sollen, geliehen worden. Vnnd dan durch Johan Philip Gwandt- 
schneider auch 200 Kronnen, welche ihn Nürnbergh auch vf be- 
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Btiembten termin, nämblich den 12. July, Görgh Gwandtschneidern, 
Beinern vettern, sollen bezaltt werden. Bin also vff die letzte durch 
solchen ohnuerbofften znstandt an meiner reyß nit wönnigh ge- 
hiendert worden. Dan, die wharheyt zu reden, betten wier ettlich 
tagh vor vnserem vermckhen gatten wiendt vortzukhommen gehabt, 
wie dan vnser schüffman länger nit wartten wöllen , da ehr nit 
durch den Herren Admiral vnsert wegen were angehakten worden. 
Dessen allen, wie gemeltt, dem Speydell zu danckhen. 

Ehe ich aber von Londen verrackhe vnnd weitter mein reyß 
continuire, ist von nöttben, £. F. G. vnderthännige relation zu thun, 
was sich mit dem Stamler, dessen auch oben meldungh gescheehen, 
begeben vnnd zugetragen. 

So baldt ich gen Londen khommen vnnd, wie obgemeltt, mich 
alda ettlich tagh nit zuerkhennen geben, hörtte ich Ober diesch vnnd 
sonsten von vnderschiedtlichen personnen einnes Warttembergieschen 
Ge&antten , welcher vmb viell hundert stfickh duch ohne zoll in 
nammen £. F. G. vß Engellandt zn fhtiren anhaltten sollte, viell- 
falttigb gedenckben. Der eine woltte , es wber ein schimpffüch 
dingb , das ein Hertzögh von Wflrttembergh vmb ein solches , so 
Kauffleuthen zustünde, anhaltten toltte, der ander gab für, es 
würde ein falsch vnnd betrügh darhiender sein, vnnd vicleicht durch 
Kaulfleüth vnder solche» schein sein ehr practicirt worden. In 
summa es wurde tägblich über diesch, vnder der Bürst, vnnd zu 
hoff (wie ich nachmalen in gewüsse erfharung kommen), so schmee- 
lich, schimpfFlich vnnd verrächtlich danon gerädt, das es mir ihm 
hertzen whee gethan, vnnd mich ohngeschlaffen gelegt. Hab also 
kein rhue gehabt, biß ich vff besseren grundt kheme. Derhalben 
neben Büwinckbausen in einfelttiger kleidungh ohnbekanter weyß 
in sein losament zum weyssen schwannen neben dem Hormoldt, so 
die gelegenheytt gewüst, khommen, in meinung, alß wen wier sonsten 
durchreyseten, vnnd ein trunckh daselbsten thun woltten. An wel- 
chem orth ehr sich dan dazumalen gefunden, vnnd ohngefragt 
selbßten angezeygt, wie das ehr ihn E. F. G. geschefften nhunmher 
in das elffte monat alda gewesen , allein das ehr hiezwieschen ein 
reyß ihn Franckreich , auch auß Coramission E. F. G. , gethan. 
Ferner zeygt ehr ahn, das es diese Faßnacht verschiennen ein jhar 
gewesen, das ehr erstlich von Augsburgh neben einnem Scberttell 
an Württembergieschen hoff kommen, vnnd zum dienner angenommen 
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worden sey. Were aber daselbsten länger nit alß acht wochen ge- 
wesen, vnnd gleich vff Pfingsten von E. F. G. gnädigh alhero abge- 
ferttigt worden. Welche abferttigungh durch den Herren Secretarium 
Ziegler gescheehen sei, der ihme dan die gewüsse hoffuung vnnd 
Vertröstung gemacht , ehr würde zum längsten in treyen wochen 
alhie können expedirt werden. Ferner zeygte ehr ahn, ehr were 
von Augspurgh, vnnd sein vatter were Oberoogt zu Stettenfels ge- 
wesen. Vor diesem hatte ehr sich ein Secretarium scheltten lassen, 
alß ich ihne aber fraget, sagte ehr, hette zwar noch keinen dienst, 
E. F. Gr. aber würden ihnne durch diese Commission probieren, 
vnnd alßdan erst sehen, in was satteü ehr recht sein möchte *. Alß 
ich ihnne weitter ettlicher Württembergieschen diener halben zu 
rädt gesteltt, wüste ehr gar keinen bescheidt zu geben, woltte Chri- 
stoph von Degenfeldt etc. nit kennen, Jacob Rhatgeb, sagte ehr, 
were HoffgerichtSecretarius zu Thüwingen, Capitain Edellknecht 
sey vor ihme von Londen hienwegh gezogen, hab bey ihr Mt. vmb 
Kriegshülff angehaltten, aber derselbigen hab nachmals E. F. G. nit 
bedürfft. Item alß ehr dem grand Thresorier E. F. G. schreiben 
überantworttet, hab derselbige kein wüssens haben wöllen, wer der 
Hertzogh von Württembergh sey , also mit schlechtem bescheidt 
ihnne abgewiesen. Diese vnnd dergleichen viell ohngereumbte sachen 
gab ehr fhür, ihn gegenwerttigkeytt vnnd beysein zweyer Hässieschen, 
alß N. von Bernstein vnnd einem Lacqueyen. Alß wier souiell ver- 
nommen, sein wier daruon zogen, vnnd die zherung vfm diesch liegen 
lassen, weyll ehr nit haben woltte, das vnser einner heller oder 
pfennigh vßgeben soltte, dan ehr zeygte an, der Hertzogh von Würt- 
tembergh were woll so reich , das er einnem gutten gesellen ein 
Collation zhalen köntte. Alß wier nun zu hauß kommen vnnd die- 
sem allem nachgedacht, haben wier änderst nit befinden können, 
dan das sein fürgeben falsch vnnd ohne grundt sey. Weyll nit 
vermutlich, das E. F. G. gegen mir solches anwesenten Gesantten, 
so elff Monat alhie gelegen sein soltte, mit dem wönigsten wortt 
gedacht betten, da ich doch durch einnen solchen in ein vnnd den 
andern wegh gutte anleittung ihn Londen haben khönnen. Zum an- 
dern hatt mich der warheit gleich zu sein nit bedunckhen wöllen, 
das E. F. G. eben an einnem orth vnnd zu einner zeytt solche ge- 

* 

1 Von H. Friderich am Bande bemerkt: „Einen «trikh an Hala." 

> — ' 
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ringe Sachen würden solicitiren lassen, da sie doch viell ein innerere 
vnnd höhers begertten. Zum tritten hab ich mir selber persuadirt, 
da an solcher Legation etwas soltte gewesen sein, ich woltte bey 
E. F. G. hoffhalttungh vfs wönigst etwan von einnem dauon gehört 
haben , da ich doch anch das geringste wortt vernemmen können. 
Zum vierten hatt ehr sich über solches alles durch sein ohngleich 
vnnd ohnwharhafft vssagen bej vnnß noch desto mher verdächtigh 
gemacht. Zum fünften , weyll zumall bey mäniglichen schimpflich 
vnnd spöttlich, das eines Fürsten Gesantten an einnem orth vnnd 
bey einem Potentaten vf eine zeytt sein soltten , vnnd nit allein 
einner des anderen geschefft nit wüssen, sondern auch einer des 
anderen Person nit kennen, noch einer vmb des anderen anwesen 
wüssen sollen. Vnnd letztlich, ihm fhall gesetzt, seine Sachen (wel- 
ches wier doch bey vnnß nit befinden können) richtig sein soltten, 
yedoch weyll man in gemein, bey hohe vnnd nieders Staudts, so ver- 
ächtigh vnnd spöttlich hieuon geredt, ehr vnnß auch vast alle für- 
nemme Herren durch dieses begereu abwendigh gemacht, hatt mich 
für guth vnnd rbattsam angesehen , da wier änderst gedechten, 
etwas fruchtbarlichs ihn vnserer Commission vßzuricbten, das zuuor 
diese übcrzwerche sach abgeschafft vnnd vß dein wegh geraumbt 
werden mttste. Dan gewüßlich solch anhaltten yederman so gar 
ihm maull gewesen, das auch fürnemme Herren schimpflicher weyß 
gefragt, ob ich auch der dücher halben abgeferttiget sey, wie mir 
dan der Monsieur de la Fontaine vnnd andere nachmalen angezeygt 
haben. Vß solchen angezoghenen meinnen motiuen vnnd erhäblichen 
vhr Sachen hab ich zum ersten mall, alß ich bey dem Herren Grauen 
von Essex audientz gehabt, des Standers vff volgente manier ge- 
dacht: Praeterea, Illustris Comes, defertur ad me, esse nie, qui ab 
Illustrissimo Principe et Domino meo clementissimo uon solum ad 
Excellentiam uestram et Regium consilium, sed etiam apud ipsam 
Regiam Maiestatem nescio qua? mandata se habere praetendat. Cuius 
rei cum ego plane sim ignarus, neque mihi persuadere queam, Dlu- 
strissimi Principis mandato haec illum facere, Excellentiam uestram 
rogo, huic homini ulterior fides non habeatur, priusquam eum se 
esse, pro quo se uenditat, probet, ac insuper prouideat, ne ille hinc 
excedere possit, antequam huius facti sui rationem dederit. 

So baldt nun solcher Stander dieses erfharen , ist ehr des 
andern tags ins losament zu mir khommen, vnnd angezeygt: Ehr 
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hette zwar gesterigs tags vnnß nit kennet, weyll ehr aber ytzo ver- 
nommen, das ich F. Württembergiescher abgesantter were, vnnd 
ehr auch ihn E. F. G. geschefften, hab ehr sich einstellen wöllen, 
mit begeren, wölle ihme verhülfflich sein, damit ehr desto bälder 
sein begeren möge erlangen. Alß ich nhun sein Instruction von 
ihme erfordert, sagte ehr : Wie das ehr keine nett, dan es sey ihme 
allein ein verschlossen schreiben gegeben worden, welches ehr längst 
überlüffert, vnnd nit mer bey handen. Sonst aber hette ihn der 
Secretarius Ziegler abgeferttigt, das ehr soll vmb 1000 stückh duch 
außzufhüren anhaltten. Dieselbige aber soltte der Pfenningmeister 
zu Embden in ihrer F. G. nammen bezalen. Wan ich dan besorgt, 
so ehr merckhen würde, das ich ab seinnem thun zweyffeltte, ehr 
möchte vßreissen, hab ich weitter nit geantworttet, dan allein, weyll 
mir nichts vmb seinne sachen bewust, köntte ich ihme dariennen nit 
verhülfflich sein, woltte derhalben mich dessen, so mir nit befholen, 
auch nit annemmcn; so fern er alhie etwas zuuerrichten , möchte 
ehr seinnem befelch nachkhommen. Daruff ehr daruon gangen. 
Nichts desto wönniger aber, weyll ich bedenckhens gehabt, ihnnc 
gleich gefangckhlich anzunemmen , hab ich an Herren Grauen von 
Essex volgenter gestaltt geschrieben: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Post oblata V. E. mea hu- 
milia officia breuiter eidem significare necessarium duxi, hominem 
illum, cuius heri apud Excellentiam uestram mentionem feci, modo 
ad me ex improuiso uenisse simulque his fere uerbis mihi locatum: 
Cum ipsi relatum sit, me Illustrissimi Principis et Domini mei, 
Ducis Wirtembergensis , Legatum huc aduenisse, ideo quia etiam 
ipsius Celsitudinis negotia ipse hic tractaret, sui officii esse duxisse, 
sese apud me indicare, qui communis Principis et Domini nostri 
negotium sibi commissum, et ipse apud Regiam Maiestatem iuuarem. 
Id si non fieret, et ipsum expeditum hinc non iri, et in suspicione 
fore, quasi a Sua Celsitudine missus non esset. Cui ego pro prae- 
senti rei statu aliud non respondi, nec instanti aliud respondere 
uolui, quam quod, quae mihi ab Illustrissimo meo Priucipe mandata 
essent, ea sola et nulla prasterea humillime expedire studerem, ipsius 
autem persona? eiusve rei, ob quam ipse se missum diceret, cum 
ego prorsus sim ignarus, nec de ea quicquam in mandatis habeam, 
eidem me omnino miscere nolle. Ipsum scire, an quicquam Uli ab 
Illustrissimo Principe mandatum foret, in cuius expeditione, si quid 
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sit, me illi impedimcnto nullo modo fore, credenti» autem litteris 
et instructione sua ipsam facile suam personam defendere posse. 
Plura addere nolui, ne homini suspicionem augerem, nec h«c tacere, 
ne aera negarem. Nunc igitur Excellentiara aestram rogo, pro saa 
sapientia et prudentia ita huic rei prooidere uelit, ne, si falsus sit, 
ille et Regiam Maiestatem et Illu6trissimum Dominum meam illuserit, 
hancque causam omnem Principisque mei negotia et meipsum sao 
benigmssimo fauori commendans. 

Daraff hatt ihnne der Grane von Essex etlich tagh hernacher 
fürgenommen vnnd examinirt, bey dem ehr sich dan höchlich ent- 
schuldigt vnnd soniell vorzubringen wüssen, das derselbige mir sagen 
lassen: weyll ich selber zugegen, woltte ehr mich mit ihme thun 
lassen, änderst nit, alß wenn E. F. G. selbsten in der Person gegen- 
werttigh alhie. Vnnd ist gleich hernach mbergemeltter Stamler 
wieder zu mir kommen vnnd mir volgente Copeyen seinner schrei- 
ben uberantworttet : 

1. 

A La Royne d'Angleterre. 
Madame. «Tay donne Charge et commission a Joachim Jhering, 
Thresorier aEmbden, de m'achepter 1000 pieces de draps en vostre 
renomme Royaume d'Angleterre pour la prouision et vsage parti- 
culiere de ma court. C'est pourquoy ie prie vostre Maieste Sere- 
nissime tres humblement, me faire ceste faueur d'ordonner a ces 
Officiers et aultres ayants Charge et commendement de Vostre 
Maieste librement et sans empeschement laisser passer le dist 
Jhering sans luy faire payer payage ou aultre tribut pour le dist 
1000 pieces de draps, ensemble ceux que seront commis a cest 
effect, com' aussi leur prcster tout faueur et assistence necessaire, 
selon la bonne confidence que j'ay de vostre Serenissime Maieste, 
la quelle m'obligera de tant plus luy demeurer tres humble et tres 
affectionne seruiteur, ce que sur toute chose ie desire, comme Dien 
scait. Et en ceste bonne deuotion ie baise tres humblement le6 
mains de vostre Serenissime Maieste, priant le protecteur uniuersel 
Vous maintenir, Madame, en saincte et longue vie, et donner a Vostre 
Serenissime Maieste heureux succes et prosperite en toutee ses entre- 
prises. 

De Montbeliart. 
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2. 

A La Serenissime Royne d'Angleterre. 
Madame. Ces jours passes j'ai escript a Vostre Maieste et 
prie icelle de vouloir laisser passer enuiron 1000 pieces de draps, 
qae j'ay intention de faire achepter par mon commis, Jehan Henry 
Btamler, hors Vostre renomme Royaume d'Angleterre librement et 
sans aulcun payage. Et surquoy ie n'ay receu respönce. Et pour 
ce que ie doubte, que la dicte lettre ne soit este deliure a Vostre 
Maieste qae fort tard, je me suis auise de supplier Vostre Maieste 
par «este bien humblement, de me vouloir gratifier en ceste mesme 
demaiide, come ie m'asseure, que Vostre Maieste ne ferat difficulte. 
Ce que m'obligerat grandement, de demeurer le tres humble seruiteur 
«Ticelle, Vostre Maieste, a la quelle je baise tres affectieusement les 
mains , me recommandent humblement a icelle. Et prie Dieu de 
donner, Madame, a Vostre Serenissime Maieste perfaicte saincte et 
heurease longue vie. De Stutgart ce 12. de Decembre 1594. 

De Vostre Maieste 

Tres humble affectionne 
seruiteur. 

3. 

• 

A Monsieur le graad Thresorier. 

Monsieur. Je ne doute, que Vous ne soyez aduerti de ce que 
j'ay par ci deuant come mesmement pour ce coup escript et de- 
mande humblement a la Serenissime Royce d'Angleterre, de me 
laisser passer enuiron 1000 pieces de draps hors ce renomme 
Royaume d'icelle librement et sans aulcun peaige. Et ponrce que 
ie-scay, que vous pouues beaucoup en cest affaire, ie vous prie bien 
fort, vous y employer a fin que ie puisse auoir vne bonne et briefe 
respönce , teile comme ie desire. Dont mon commis , le present 
porteur, ha Charge vous faire present de ma part vne chaine d'or 
pour vos peines, la quelle accepteres, s'il vous piaist, de bon coeur, 
et en tous lieux, ou j'aurey moyen de recognoistre cela en Vostre 
endroict, ie suis content de vous gratifier a Vostre contentement de 
teile volonte, comme apres nie affectionnes racoommendations prie 
Dieu vous «wir, Monsieur, en sa saincte garde. De Stutgard ce 12. 
de Decembre 1694. 

Zeygtc dabey an, ehr were zwar nit selber von E. F. ö. ab- 
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geferttiget, sondern es bette ihn der Pfennigmeister zu Embden 
substitnirt. Derselbige aber were principaliter von £. F. G. hiezu 
abgefcrttiget worden, bette aber seinner geschefft halben die sach 
selber nit verrichten können. Es were nit vmb des nutzen willen 
zu thun, sondern das E. F. G. ibnnen solches für ein eher hieltte, 
wan sies erlangen möchten, sonderlich weyll man yetz.so langb 
angebaltten hette. Es were auch ein Cleinnot wie ein schaff formirt 
enthalben, das 400 U Sterling werth were, solches woltt ehr ihr Mt. 
in nammen E. F. G. präsentieren, hoffte daruff sein begeren zuer- 
langen. Dadurch ehr vnnß dan seine sach noch mher suspect gemacht. 

Es wurde mir aber vom Grauen von Essex zugesagt, woltte 
mir die originalia seinner schreiben zu wegen bringen. In mittler 
weyll hab ich ihnne Stamler (weyll mir angezeygt, ehr woltte ein 
pferdt kauffen) auß rhatt des Monsieur Fontaine heimlich verhütten 
lassen, mit befelch, da man spüren würde, das ehr flüchtigen fuß 
setzen woltte, ihnne gefengcklich anzunemmen. Ist mir also über 
ein zeyttlangh das Original des ersten Schreibens zukhommen, die 
andern aber hab ich nit haben können. Welches datirt den 20. 
Februarii Anno 94, vnnd war vnderschrieben : 
De Vostre Serenissime Maieste 

Tres humble et tres affectionne 
Seruiteur 
Friderich Duc de Wirtemberg 
Montbeliard. m. p. 

Weyll nun dieses schreiben Sigil nit vnrecht, auch E. F. G. 
handt bey mir etwas glaublich gewesen, hab ich ihn weitter nit 
dürffen angreyffen lassen, aber weyll ich gleichwoll gäntzlich darfür 
hieltte, das die sach nit durchvß richtigh, sondern solch schreiben 
vieleicht vff andere wegh ehrpracticirt sein möchte, welches ich dan 
vß obangezogenen vhrsachen nothwendigh also Schlüssen müssen, 
sonderlich auch, weyll das datum diß brieffs falsch, vnnd vß 93 94 
gemacht worden, auch E. F. G. vmb dieselbige zeytt nit zu Mürap- 
pelgardt gewesen, wie mir dan auch das ander Datum vß Stutgart- 
ten verdächtigh, weyll vmb dieselbige zeytt E. F. G. nit daselbsten, 
sondern wegen sterbsleüffen änderst wo ihm landt gewesen. Der- 
halben hab ich solchen Stamler für mich kommen lassen, vnnd ihme 
alle sachen mit ernst fürgehaltten. Nämbuch, wie ehr zum ersten- 
mal! viell ohnwharheitten fürgeben, auch nachmalen in seinnen 



Digitized by Google 



61 



eygnen reden ihme wiederwerttigh gewesen, auch das ich das datum 
verfälscht gefunden. Daroff ehr angefangen vnnd bekant, es gienge 
zwar solche sach £. F. G. nit ahn, sondern es hette der Secretarius 
Ziegler solche gnadt von derselbigen vßgebetten, giengen also yetzo 
alle costen auff ihnne, vnnd so ich ihme nit verhülfflich sein würde, 
kön gescheehen, das solche gnad ihme mher zu schaden alß nutzen 
gereichen möchte; das ehr aber hieuor änderst fürgeben, solches 
were alles zum schein gescheehen. Dan weyll seine sach bey 
mäniglichen für verdächtigh vnnd suspect gehaltten, hab ehr solche 
woll müssen verblümmen, so gutt ehr gekontt ; die datum aber der 
letzten brieff weren wegen weitte des weghs ihn December gesetzt, 
damit sie nit zu altt würden, ob sie woll langh zuuor von der F. 
Württembergieschen Cantzley abgangen; so were der erst brieff 
anno 93 datirt, weyll ehr aber verlegen, hette man vß 93 94 ver- 
endert. Alß ich mich nun hieruff bedacht, vnnd gäntzlich befunden, 
das diese Sachen E. F. G. nit angheen würden, hab ich für hoch 
nothwendigh gehaltten, das zuuerhüttung vieler nachtheiligen reden, 
so vom hoffgesiendt vnnd kauffleüthen weitter möchten getrieben 
werden, auch zuerhalttungh E. F. G. hohen Fürstlichen reputation, 
diese sach verbleibe, vnnd für dißmal hienthan gesetzt werde. Doch 
weyll E. F. G. handt vnnd sigill verbanden, hab ich nichts thättiges 
oder schwerers wieder ihnne fürnemmen khönnen , sondern ihnne 
abermalen beschückth vnnd diesen endtlichen bescheidt geben: Es 
weren seinne fürgeben so wiederwerttigh, das ich weder dem einuen, 
noch dem anderen weitter glauben köntte, sonderlich, ohnangesehen 
das ehr gewüst, das ich E. F. G. Gesantter, dannoch die gantze 
zeytt bißhero vff dem verharret, alß wenn es E. F. G. selbsten an- 
treffe; so köntte ich auch seinnem letzten fürgeben nit glauben 
zustellen. Dan E. F. G. so gutte mittell , derselbigen verdiente 
diener selbsten mit gnaden zu ergetzen, das sie gar nit von nötthen, 
dieselbige vff andere Potentaten zuuerweysen. Befhale ihme also, 
ehr soltte sich weitteres solicitierens gäntzlich euthaltten , biß so 
lang vnnd viell E. F. G. ich dieser Sachen halben vnderthännig be- 
richtet hette. Welches ehr mir verheyssen vnnd angezeygt, ehr 
wölle sich wieder nach Embden begeben vnnd daselbsten E. F. G. 
gnädige resolution erwartten. — Alß ich aber yetzo baldt verreysen 
sollen, würt mir durch des Herren Grauen von Essex Secretarium, 
Wotton, angezeygt, es where gemeltter Stamler noch vorhanden 
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vnnd würde ohne zweyffell Dach meinnem verruckhen wiederumb 
vfs newe ihn E. F. 6. nammen zu sollicitieren anfangen. Weyll 
ich dan, wie mheennalen gemeltt, lautter befanden, das solche sach 
zuuorderst E. F. <?., dann auch mir schftdtlich, spottlich vnnd nach- 
theiligh sein wurde, vnnd gantz vnnd gar zu befürderung E. F. G. 
intent nit diennen, so bab ich zu meinnem abschiedt, wie hiaoben 
gemeldet, ibme Stamler alle Löcher verloffen, so woll bey dem 
Herren Grauen von Essex, alß dem grand Thresorier, damit der 
letzt betrugh nit erger alß der erste. 

Welches altes ich daruinb E. F. G. also nach längs referriren 
wollen, damit dieselbige gnädigst hieruß zu sehen, vnnd gewüßlich 
darfür zu haltten, das dieser nit wönnigh E. F. G. begeren gehien- 
dert, vnnd auch noch hiendern möchte, auch damit E. F. G. die 
anordtnungh vffs ehest thun, das dem Grauen von Essex hierunder 
zugeschrieben, vnnd dieser Stamler vom Englieschen hoff hienwegh 
geschafft werde. 

Den 15. May bin ich in nammen Gottes wiederumb von Londen 
selbs 16 weggereyset. Dan sich nit allein die trey Württember- 
giesche, sondern andere tetttsche mheer zu mir geschlagen, furnamb- 
lich weyll sie verhofften, durch solch mitteil in der Könniglichen Mt. 
Kriegsschaffe zu Rochester (welche man sonsten leichtlich nit zu 
sehen bekhommen khan) zu khommen, vnnd desselbigen orths mein- 
ner zu genüssen. Vff den mittagh khamen wier vff des Herren 
Spiellmans gutth bey dem Stättlin Derfferth, welches vff halbem 
wegh zwieschen Londen vnnd Grauesenda. Dahien ehr mich dan 
hieuor geladen, auch sambt dem gantzen anhangh stattlich tractirt, 
vnnd wegen E. F. G. viell eher erzcygt hatt, auch seine hieuor ge- 
thanne vnderthännige anerbietten gegen E. F. G. wiederholet, nämb- 
lich, wofern ehr derselbigen vnderthännige dienst erzeygen könne, 
das ehr so tags, so nachts, an seinnem möglichen vleyß sonderlich 
aber diese meine Werbung belangent nichts wölle erwienden lassen. 
Weyll aber der Herr Spieliraann die gantze zeytt über, alß ich zu 
Londen gewesen, viell mhfie vnnd arbeit gehabt, auch verhoffentlich 
dieser man E. F. G. weitter zu gebrauchen sein württ, werden 
solches E. F. G. gegen ihme , wie nit wönniger gegen Monsieur de 
la Fontaine, so gewüßlich auch sein bestes gethan zu glücklichem 
vßgang der Sachen, ihn gnaden zu erkhennen haben. Welches ver- 
sprechen ich dan ihnnen beden, so woll auch des Herren Grauen 
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von Essex Secretario, vemnögh mcinner Instruction gethan, wie hie- 
oben weittleüffiger vermeldet worden. 

Den 16. weyll vnnß ohne das der wint zugegen, vnnd wier 
alhie liegen müssen, haben wier lheenpferdt genommen, vnnd gen 
Rochester fünff Engliesch meill wegs von Grauesenda der K. Mt. 
Kriegsschüff zu besichtigen geritten. 

Den 17. May begaben wier vnnß zu Granesenda ihn nammen 
Gottes zu schüff, mit Sudwest, einnem zimlich gutten wiendt für 
vnnß. 

Den 18. weret auch noch dieser wiendt. 

Den 19. alß sonntags war Ost, welcher wiendt vnnß zogegen, 
also das wier in einnem St&ttlin Harwitsch in Engellandt wiederumb 
einlauffen müssen, alda wier gelegen zinßtagh, mitwoch, donnerßtag, 
biß freittagh nach mittagb. 

Den 23. begaben wier vnnß wieder vff vnnser schüff, weyll sich 
der wiendt etwas zu vnserem vortheill geendert. 

Den 24. hatten wier zimlichen wiendt. 

Den 25. weret derselbige wint noch vor mittagh, war alßdan 
bonazza oder calma, gegen abent musten wier lauiren. 

Den 26. erhub sich vor tags vff dem mheer ein grosser sturm- 
wiendt vnnd schweres wetter mit dunner vnnd blitz , welches , nach 
dem es etlich stnndt gewheret, mit einnem regen Gott lob woll ab- 
giengh, betten daruff uento in puppe. Gegen dem abendt aber, alß 
wier vermeinten, dem wetter nhunmher entgangen zu sein, erhub 
sich wieder ein fortuna, dabey vnnseren schüffleüthen vnnd vnnß nit 
allerdings woll war, dan sie sich deren nicht versehen, noch die 
uela bey zeytt colieren lassen, derhalben auch die gefhar desto 
grösser; musten also in der eyll ettlich seyll entzwey hauen, in- 
sonderheyt aber bonette, dasihenige segell, so vnden an die mezzana 
gehefft, abschneiden. Es whar aber das am gefharlichsten , weyll 
vnnser -schüff nit gnugsamme vnnd völlige ladungh. Zu dem befandt 
*ich auch an etlichen örthen durch das scandaio oder bleü, das 
wier nit überige dieffe betten, also das wier besorgten, vf ein sant 
oder felsen getrieben zu werden. Alß nun solche fortuna etlich 
6tundt in die nacht angehaltten, auch vnnsere scbüffleüth soniell 
müglich ihr bestes gethan, ließ die ohngestümme nach, vnnd hetten 
volgents gutten wiendt. 

Den 27. continuirte solcher wiendt; sahen vff die linckhe handt 
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das Heylige Landt vff einnem hohen bergh, ist ein Insell, darien- 
nen viell fiescher whonnen, gehört dem Hertzogh von Holstein, vnnd 
ist 6 meill wegs von der Elb gelegen. Ferner sahen wier vff der 
rechten handt ein vhestung vornen an der Elb, das Newewerkh 
genant, vnnd volgents vff dieser seitten ein Schloß Rützebüttel. Es 
gehören aber bede vhestnngen den Hamburgern zhn. Von Grauesenda 
biß an die Elb werden hundert meilen gerechnet. Von dem ostio 
Albis, oder dem orth ahn, da die Elb ins mheer fleüst, vhast biß 
gen Hamburgh sein bey 24 thonnen von den Hamburgern, so an 
grossen eysernen ketten schweben, ins mheer geordtnet, den schöff- 
leüthen zum besten, danach sie sich zu richten haben, vnnd also 
wüssen können, vff welche seitten sie sich halten sollen, damit sie 
nit in gefhar khommen. Vff der rechten seitten hetten wier ferner 
das landt zu Holen, gehört Hertzogh Frantzen von Sachssen zhu, 
dariennen wier sahen ein schloß, Aterndorff genant. Vff der linckhen 
aber hetten wier das landt Dietmarß, Brunßbuttell. Volgents vff 
der rechten seitten das landt des Bischoffs von Bremen, biß gen 
Hamburgh: würt genant das landt zu Kedem, in welchem eyttel 
Edelleüt vnnd keine bauern sein sollen. Nachmals vff der linckhen 
des Hertzoghs von Holstein landt. Ferner vff dieser seitten hatt 
Graff Adolph von Schauenburgh sein landt, alßdan ist es wieder 
holsteinniesch. Vff der rechten seitten hetten wier alßdan Stada, 
ein Kauffstättlin, da die Engliesche anfhardt ist. 

Den 28. hetten wier frtie gegen tagh Alttorff vff der linckhen, 
welches dorff dem Grauen von Schauenburgh zugehörigh, alda ehr 
auch müntzen lest, vnnd allerhandt werckhleüth sitzen hat, ist 
allernechst bey Hamburgh gelegen. Vff der rechten aber sahen 
wier das schloß Horburgh, da Hertzogh Otho von Braunschweigh 
vnnd Lünenburgh hoff heltt. Kamen also umb sechs vhren zu 
frtier taghzeytt gen Hamburgh. Vnnd ob wier woll vermeinten, 
alda vnserem schüffman die 8 U Sterling nit für gantz zu bezalen, 
weyll wier keine pferdt gehabt, so beschweret ehr sich doch sheer 
des arrests, vß welcher vhrsach ehr viell verzert, vnnd vnsert wegen 
der verseümnüß halben ihn schaden khommen. 

Was aber den wexel vff Hamburgh anlangt, sein wier alhie 
etlich tagh vffgehaltten worden, biß wier den Kauffman Geylenkür- 
chen dahien vermöcht , das er solchen wexel acceptirt. Doch weyll 
der termin vff den 12. July kurtz, vnnd wier albereit langh zwieschen 
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hie vnnd Londen vnder wegen gewesen, hab ich souiell zu wegen 
bracht, das £. F. 6. solch geltt vff bestiembten termin nach Nfirn- 
bergh an Görgh Gwandtschneider mögen verschaffen. 

Was nnn den Englieschen wagen sambt anderen vnseren Vellis- 
sern vnnd zugehörnngen betrifft, weyll wier solchen zugleich mit 
vnnß zu fhüren gelegenbeyt nit gehabt, vnnd deßwegen mit grossen 
vncosten betten mögen gehiendert werden: hab ich mit einnem schüff- 
man gehandelt, solchen vff der Elb biß gen Magdenburgh zu lüffern. 
Vnnd damit solches desto sicherer geschee, vnnd ich desto minder 
sorgh haben dürffte: hab ich des Spiellmans vetter Renatnm Angel- 
berger bey solchen sachen gelassen, sonderlich weyll ich von er- 
melttem Spiellman angesprochen vnnd gebetten, solchem seinem 
vettern verhülfflich zn sein, damit ehr mit vnnß in Teütschland 
heranß khommen möchte. 

Den letzten May sein wier zu Hambnrgh, nachdem alles mit 
dem wexel richtig gemacht, auch die anordtnung des wagens halben 
gescheehen, vff gewesen, vnnd sein über nacht geblieben zn Altisloe. 

Den ersten Juny sein wir gen Lubeckh kommen, von Hambnrgh 
alhero werden zehen meill wegs gerechnet. 

Den anderen Juny zu mittagh zu Mhülen, einnem Stättlin, sein 
vier meill wegs, alda der Eylenspiegell begraben. Zu nacht zu 
Atlenburgh, sein auch vier meill, sein alhie über die Elb gefharen. 
Ehe wier aber alhero kamen, sahen wier nhae hiebey Lauenburgh, 
da Hertzogh Frantz hoff heltt. 

Den 3. Juny über die Metz, zu mittagh zu Lünenburgh, sein 
7 meill. Zu nacht zu Alendorp, 3 meill, ist ein baurenhoff. 

Den 4. gen Saurborckh zu mittagh. Zu nacht in ein fleckhen 
Cambßhem, zogen diesen tagh 8 meill wegs. 

Den 5. gen Braunschweigh, 4 meill. Zu nacht zu Wolffenbüt- 
tell, ein meill. 

Den 6. khamen wier an das dorff, da Eylenspiegell geboren, 
Knetlingen genant. Zu mittagh zerbrach vnnß ein radt zu Lang- 
leben, einem schloßlin im waldt gelegen, einem von adell, Heinrich 
Schenckh genant, zugehörigh. Welcher vnnß ferner vortgeholffen 
vnnd die suppen mittgetheilt hatt. Zu nacht khamen wier gen 
Helmstatt; sein von Wolffenbüttell 6 meill wegs. 

Den 7. zu Erckhsleben zu mittagh, zu nacht zu Magdenburgh, 
sein 6 meill, blieben alhie sontags den 8. Juny. Weyll vnnß aber 
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angezeygt wurde, das für dißmall die Elb riit überigh wasser, auch 
die vergangne tagb der wiendt von Hamburgh nit guth gewesen, 
also das zu besorgen , das der wagen sambt anderer zugehör so 
baldt nit ankhommen möchte, so hab ich alhie mit grossem vncosten 
desselbigen nit erwartten wöllen,. sondern mit dem wttrth zum gül- 
denen arm hienderlassen, das ehr mir solches alles biß gen Leiptzigh 
(sobaldt es immer ankomme) an Adrian Freündt verschaffen wölle. 

Den 9. gen Zerbst, zu mittagh, 5 meill, vnnd weyll wier diß 
tags kein fernere fhur haben können, sein wier alhie verharret. 

Den 10. zu Coßwickh, einnem fleckhen, 4 meill wegs. Zu nacht 
zu Wittembergh, 2 meill. Den 11. sein wier zu Wittembergh ge- 
blieben, vnnd Doctor Hunium, Pfarherren daselbsten, (welcher von 
Winniden bürttigh) wegen der landtsmanschafft zu gast gehabt. 

Den 12. wieder vff zu mittagh zu Dieben, 4 meill. Zu nacht 
zu Leipttzig, auch 4 meill. Alda hab ich abermal bei Adrian Freündt 
hienderlassen, ehr wölle den wagen vfs ehest als müglich, so baldt 
ehr ankhomme, nach Nürnbergh verschaffen, vnnd des fhurlons hal- 
ben accordieren, so nhae ehr khönne; so wölle ich dessen in Nürn- 
bergh bey Herren Görgh Gwandtschneider erwartten, weyll ich ohne 
das daselbsten zu thun hette. 

Den 13. biß gen Litzen, ei» Stättlin, gehört dem Bistumb Merß- 
burgb, sein 3 meill. 

Den 14. zu mittagh zu Nawenburgh, 4 meill, vnnd zu nacht zu 
Gena, 3 meill. 

Den 15. zu mittagh zu Rudelstatt, da Graue Albrecht von 
Schwartzburgh hoffheltt, 4 meill. Zu nacht zu Greuentball, da 
einer von Bappenheimb sich heltt, liegt ihm Thüringer waldt, sein 
3 meill. 

Den 16. wieder durch den Thüringer waldt, zu mittag zu New- 
stettle an der Heydt, 4 meill. Zu nacht zu Koburgh, 2 meill. 

Den 17. zu mittagh zu Rädel ßdorff, 4 meill, alßdan durch den 
Meyn. Zu nacht zu Bambergh, 2 meill. 

Den 18. zu Beyersdorff, 5 meill, zu mittagh, vnnd zu nacht zu 
Nürnbergh, 4 meill. Alda haben wier erstlich einkeret bey dem 
Bitterholdt, vnnd nachdem ich daselbsten wegen des Englieschen 
vnnd Hamburgieschen wexels die sach vff gutte wegh bracht, aber 
nit erachten können , das innerhalb wönnig tagen der Engliesch 
wagen vnnd anders ankommen möchte, welches ich doch gern 
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erwartten wöllen, so bin ich zuuerhüttung grössers vncostens mit 
meinen zugethannen vnder dessen zu meinem Brüdern Carll Breflning 
vff Kröblitz ihn die Obere Pfaltz den 21. Juny verreyset, ihn Nürn- 
bergh aber hienderlassen , so baldt der wagen vnnd anders an- 
khomme, mich bey eygnem botten zu anisiren, damit ich alß dan 
ein endtschafft an meine reyß machen könne. Den 29. Juny aber 
bin ich wieder gen Nürnbergh kommen, vnnd alles durch gemeltten 
Renatum woll gelüffert befunden. Zu Nürnbergh aber wurde wegen 
E. T. G. vnnß alle eher erzeygt, das zeüghauß gewiesen, wein ins 
losament verehrt, vnnd vom Rhatt ein gastung vff der Stuben ge- 
haltten. Vnnd weyll ich meine geschwistrige ihn der Obern Pfaltz 
vnnd Nürnbergh ihnnerbalb 12 iharen nit gesehen noch besucht, 
wurde ich von ihnnen etwas vffgehaltten. Alda hab ich die anordt- 
nung gethan, das durch Görgh Gwandtschneidern, burgern daselbsten, 
die zwen wexel der 400 Kronnen, welche zu sambt dem vfwexel 
thun 670 gülden 11 groschen, vff den 12. July sollen bezalt wer- 
den. Darüber mir gemeltter Gwandtschneider noch ein hundert 
gülden, welche mir an der zherung abgeloffen, zugestellt. Also das 
solche gantze summa der 770 gülden 11 Bhömischen groschen von 
E. F. G. mit ehestem wiederumb sollen mbergemelttem Gwandt- 
schneider gnädigst zugeordnet werden. Wie ich mich dan hiemit 
vndertbännigh anerbiette, solcher summa, wie auch des zu eingang 
meinner Reyß empfangenen geltts halben ordentliche vnnd gebür- 
liche Rechnung E. F. G. mit ehestem zu übergeben. 

Den 3. July nach mittagh zu Nürnbergh wieder vff. Zu nacht 
zu Winßbach, 4 meill. 

Den 4. zu mittagh zu Wückmanßmhüll , 4 meill. Zu nacht zu 
El wang en, 3 meill. 

Den 5. zu mittagh zu Vnterbebingen , 3 meill. Zu nacht zu 
Schorndorff, 3 meill. 

Den 6. hab ich vß allerhandt vhrsachen die gutschen zu sambt 
dem Englieschen wäghlin nach Buochenbach volgents khommen las- 
sen, ist ein meill. Alda ich diß tags mit meinen zugeordtneten 
verblieben. 

Den 7. gen Stuttgartten, zwo meill. 

Haben also E. F. G. vsser dieser meinner vnderthannigen 
Relation vßfhürlich vnnd nach längs gnädigh zuuernemmen : Ob 
woll E. F. G. durch mein mittel für dießmall dasihenige endt vnnd 
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ziell, dahien ich mich vnderthännigs vleyß gestreckth vnnd gearbeit- 
tet, nit erlangen mögen, das dannoch der fheell an mir keins wegs 
gewesen, sondern das ich nach eüsserstem meinem vermögen, souiell 
mir menschlich vnnd müglich, an meinem getrewen ohnuertrossenen 
dienst vnnd embssigen vleyß nichts erwinden lassen. In massen ich 
dan E. F. G. hierinnen vnderthännigh die obstacnla vnnd impedimenta 
fttr äugen gestellt, vmb welcher Wüllen E. F. 6. Werbung für dißniall 
nit statt haben können. 

Alß nämblich vnnd zum ersten, vermögh ihr K. Mt. Credentz- 
schreiben vnnd dieser meinner Relation, weyll beden Könnigen ihn 
Franckhreich vnnd ihn Schotten die Jartiere, ohnangesehen sie eli- 
girt, noch nit überschückth worden. Welches doch, souiell ich ver- 
standen, ihn kurtzer zeytt gescheehen soll, in massen albereit die- 
ihennigen Personnen, so solche insignia zu präsentieren, dazu depu- 
tirt sein sollen. 

■ 

Fürs ander: ob schon die sacb an ihr selbst richtigh, vnnd 
solch impedimentum nit ihm wegh gestanden, so hatt doch der 
Stamler wegen seinner Kauffmanschafft die fürnämbsten Herren mit 
seinnem vertrüßlichen solicitieren vnnß abalienirt, welches dan gleich 
zu meinner ankompfft zu befttrderung der sachen ohntauglich ge- 
wesen, also das man zu thun gehabt, biß man ein vnnd den andern 
wieder vff guttc bhan gebracht. 

Zum tritten: weyll alles durch den grand Thresorier gheen 
muß, ist nit ein geringer fheell begangen worden, das ihme in specie 
hierunder kein schreiben zukhommen. 

So hat es auch zum viertten nit wönnigh an besserer relation vnnd 
gründlichem berichtdes vorigen abgesantten, nämblich desEdellknecht, 
ermangeltt, also das desselbigen orths ein grosser mißuerstandt mit 
vndergeloffen. Wie E. F. G. abermals sonder allen zweyffell vß 
ihr Mt. Credentzschreiben vnnd meinner anderen audientz werden 
gnädigh zuueruemmen haben. 

Vnnd dan zum fünfften bab ich souiell gespürt vnnd ihn ge- 
wtisse erfbarung gebracht : Ob E. F. G. schon noch trey jhar nach- 
einander oder not h länger yedes ihars einmall mit grossem vnnd 
schwerem costcn ein bot! schafft abordtnetten vnnd dazwieschen die 
sachen erleschen Hessen, oder durch schreiben nit embssigh, ehe 
die zeyt vnnd tagh S. Görgen wieder herzu kheme, stettigs solici- 
tirten, das durch solche bottschafften E.F. G. nit geholffen, sondern 
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alles verspielt* were, also das mit stettigen schreiben correspon- 
dentz dieß orths zu haltten. 

Derbalben, gnädiger Fürst vnnd Herr, weyll für dißmall bey 
ihr E. Mt. vnnd allen den ftirnämbsten Herren diese sach gcwflß- 
lich mheer alß hienor nhie getrieben, embssigh solicitirt, vnnd ihn 
gangh bracht worden, so hab ich nottwendigh vor meinnem ver- 
ruckhen in Londen vleyssigh nachforschung gehabt, vff was mittell 
vnnd wegh E. F. G. in künfftigen möchte diß orths vnderthännigh 
geholffen vnnd gerhatten werden. Daruff ich volgenten vnderthän- 
nigen meinnen bericht thue: 

Nämblich vnnd zum ersten: Weyll ohne das, wie oben ange- 
regt, die nottnrfft erheischen wttll, das ohne eingesteht vnnd allen 
verzugh des Stamlers halben dem Grauen von Essex, wessen ehr 
sich zuuerhaltten , geschrieben werde, so ist des Monsieur de la 
Fontaine (der sonsten ein geschwinder vnnd anschlägiger kopff) 
gutterachten , das E. F. G. sich gegen demselbigen Grauen seiner 
gehabten mbtie vnnd gutter affection, damit ehr E. F. G. zugethan, 
alsobaldt gnädigh bedanckhen, solch zuschreiben aber nachmalen 
continairten , vnnd vmb befürderung der Sachen mit yeder besten 
gelegenheyt anhieltten ; die brieff aber soltten ahn ihnne Fontaine 
adressirt werden, dannenhero ehr wölle vhrsach nemmen, das sein- 
nige auch dabey zu thun, vnnd nichts vnderlassen, so an ihme stheen 
vnnd ehr vermögen werde. Vnnd weyll Monsieur Sydenay mit dem 
Grauen von Essex in guttem vertrawen vnnd correspondentz, khönne 
nit schaden, das yedesmals an denselbigen ein klein briefflin gleiches 
inhalts abgicnge, damit auch ehr zugleich den Grauen von Essex 
in eysen lege vnnd ohne vnderlaß anhieltte. Vnnd vermeint Mon- 
sieur Fontaine, da man diesen wegh vor diesem gebraucht, das 
viell vhncosten erspart, die sach heimblicher gehaltten, vnnd mher 
vßgericht werden khönnen. Weyll aber mhergedachter Monsieur 
Fontaine des Grauen von Essex humores (alß mit dem ehr viell zu. 
thun vnnd zu conuersiren hatt) bekant, hab ich mich bey ibme er- 
khttndiget, ob es statt haben vnnd zu befürderungh der Sachen dien- 
lich sein würde, da E. F. G. dem Grauen ein Verehrung mitlauffen 
Hessen. Der zeygt mir an, das dieser Graue mheer ehren alß geltt 
vnnd guth nachfrage, damit ehr seinnen nammen auch bey den 
teütschen Fürsten bekant zu machen beghere; doch da vnderweylens 
ein fein pferdt oder etwas seltzams vnnd ohngewonts, so zu der 
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rüstung vnnd der where dienlich, geschückth würde, soltte solches 
vieleicht nit ohnangenem sein. Vnnd wie ich vernommen, möchte 
nichts angenemmers verehrt werden, alß ein schönne wollgemachte 
gantze rüstungh, so zu sein des Grauen von Essex leib accomodirt. 
Wie ich mich dan versehe, das in kürtze mir das maß der grösse 
vnnd weitte solle zugeschückth werden. Was dan des Grauen von 
Essex Secretarium, Signor Wotton, (mit welchem ich auch kundt- 
schafft gemacht) belangt, mit dem hab ich hienderlassen , yedesmals 
ihme in specie derenthalben zuzuschreiben , dagegen hatt ehr mir 
versprochen, allen vleyß bei seinnem Herren anzuwenden, solche 
sach zu solicitiren. 

Zum anderen war Herrn Johan Spiellman (welcher bey der 
K. Mt. in sondern gnaden, von ihr nobilitirt vnnd mit landtgttttem 
begabt) meinung vnnd guttbedunckhen nit wönniger: Weyll durch 
mich ytzo vfs new an ihr Mt. hoff diese sach in gangh bracht, auch 
daneben zu bedenckhen, das ihr E. Mt. hohes altters vnnd über- 
nächtigh, das mans nit hiebey versitzen, noch also erleschen lassen 
soll, sondern mit vleyssigem solicitieren vnnd anhaltten ohnuerzugent- 
lich daruff truckhen. Welches seines erachtens also am fügblichsten 
gescheehen köntte: Nämblich das bey demihennigen , den E. F. G. 
des Ständers halben notwendiglichen abordtnen würden, ehr für sein 
Person von E. F. G. beruß beschrieben. Doch weyll ehr ihr K. Mt. 
mit diensten verhafft, würde die notturft erfordern, das E. F. G. 
ibme durch ein abgesondert schreiben bey ihr Mt. erlaubnüß vß- 
brechten, ohnuermert vß was vhrsachen solches geschee, wie ehr 
dan nit zweiffeie, das vf solchen wegh ihr Mt. ihme leichtlich er- 
lauben würden. So wölle ehr sich dan ohnuerzugeutlichen zu E. F. G. 
vnderthännig verfügen, vnnd wie den Sachen zu thun, selbsten vmb- 
ständlich derselbigen referriren vnnd gutte anleittun g zu befürde- 
rung der Sachen zu geben wüssen. Köntte auch bey demselbigen 
abgeordneten botten nit schaden, ob schon ein klein dancksagung 
der gehabten mhüe an den grand Thresorier vnnd Robert Cecill 
auch mitgiengh, mit begeren, das sie ihnnen diese sach auch in 
künfftigem woltten befholen sein lassen. Damit aber solches mit 
besserer occasion gescheehen möchte, köntten ebenm&ssigh E. F. G. 
des Stamlers sach an die handt nemmen, vnnd das überige alß ein 
appendicem anhänckhen. Alles dahien angesehen , damit man ihnne ' 
Thresorier zum freündt behültte, vnnd ehr in künfftigem mher 
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vhrsach, E. F. G. werbungh zu beförderen alß zu hiendern. Solche 
schreiben wölle ehr alßdan selbsten an gcbtirente Orth verschaffen, 
vnnd was zur Sachen dienet, daneben weittleüffiger mündtlich £. F. 6. 
zum besten vermeiden. Ihme Spiellman hab ich auch der Sachen 
halben bey angedeütter gelegenheyt selbsten zu schreiben ver- 
sprechen müssen. Vnderwegcn aber feit mir zhu , das E. F. G. 
durch keinnen besser, erwünschter, vnnd geheimmer, auch mit min- 
dern vncosten solche botschafft vornemmen vnnd enden möchten, 
alß durch obgemeltten ReDatum, des Spiellmans vettern. Welchen 
ich ich deß wegen angeredt, auch E. F. G. vnderthännigh zu wüll- 
fharen bewegt habe, ob ehr woll sein datum für dißmall änderst- 
wohin gesetzt, also ihnne volgents von Nürnbergh vß zu E. F. G. 
vß solchen vhrsachen bringen wöllen. Ist der Englieschen sprach 
erfharen vnnd hatt sich bey 3 iharen bey seinnem vettern Spiell- 
man vffgehaltten, nüchtern, vnnd Ihn anbefholenen sachen geulüssen. 
Derhalben ihme besser alß einnem andern zu trawen. 

Diß alles hab E. F. G. ich in aller vnderthännigkeytt nit ver- 
haltten, sondern mein gantze reyß vnnd mir anbefholene Werbung 
vnnd verrichtungh E. F. G. schrifftlich übergeben wöllen vnnd sol- 
len, wie nit wönniger mein einfalttigh gutbedünckhen trewlich vnnd 
vnderthännigh anzeygen, vnderthänniger hoffnungh, E. F. G. werden 
solches alles in gnaden vernemmen vnnd verstheen. Vnnd da Über 
solche meine vnderthännige Relation E. F. G. in ein oder mheer 
puncten weitters berichts begheren würden, wüll ich mich dazu yeder- 
zeytt vnderthännigh erbotten haben. Vnnd thue E. F. G. mich 
hiemit neben anerbiettung meiner yederzeytt vnderthännigen , ohn- 
gesparten vnnd geulüssenen ebensten zu gnaden befhelen, derselbigen 
glückliche langhwürige Regierungh wünschent. . 
E. F. G. 

Vnderthänniger 
Gehorsammer 

H. J. Breüning von vnnd zu 
Buochenbach m. p. 
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Rechnung 

Mein Hans Jacob Breüning etc. alles Einnemens vnnd Vßgebens 
bey der Englieschen Reyß , so woll an zherungh alß was für mein 
gnädigen Fürsten vnnd Herren ich vnderthännig einkauft. 

Einnam. 

Item vom Herren Jacob Rhatgeben, 
Chammer-Secretario, hab icb zu Kürchen 
vnder Teckh empfangen 149 doppelt Eron- 
nen, darander 70 Italieniesche , vnnd die 
anderen 79 Spanniesch ; hab aber die Ita- 
lienieschen zu Londen höher nit vßbringen 
können, alß vmb 11 Schilling 4 denare, 
thut hiegiltiger wherung 3 gülden 3£bazen; 
die Spannieschen vmb 11 seh. 9 d., thutt 
3gld.2bz. Also das diese 149 doppeltte 
Eronnen thun 

Item dazumalen an Franckhen empfan- 
gen 100 thaler 

Item 400 Eronnen, so ich zu Londen 
vffgenommen, thun mit dem vffwechsell 

Item weitter zu Nürnbergh empfangen 
Welche 770 gld. 8 bz. 1 er. den 12. 
verschiennen July durch Herren Görgh 
Gwandtschneider ihn Nürnbergh wegen 
E. F. G. sein bezalt worden, darumb von 
E. F. G. oder derselbigen factor mit 
ehestem wieder zu befriedigen. 

Summa alles Einnemens: 



459 gld. 1 bz. 1 creützer. 
120 gld. 

* 

670 gld. 8bz. 1 er. 
100 gld. 



1349 gld. 9 bz. 2 er. 



Außgab. 

Erstlich ihm hienein Reysen: 
Den 5. Marüi ao. 95 zu Bleydelsa über nacht 
Den 6. über den Necker zu fhühren . 
Zu Güglingen zu mittagh verzert 
P. Fuchs von Marbach mitlon für seinne pferdt 
Zu nacht zu Michafeldt .... 



6 gld. 4 bz. 

4 bz. 2 er. 
2 gld. 13 bz. 
1 gld. 5 bz. 
5 gld. 2 bz. 



■ 
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Außgab. 



Den 7. zu mittagh zu Reinbausen 


4 


gld. 






Alda den t reyen bau ren von B!ey del sa, welche 










allzeit mittgeloffen, für ihre trey pferdt 


1 


gld. 


7 


bz. 


Über Rein zu fhüren .... 


1 


gld. 


2 


bz. 


Zn Speyr verzert sambt der prouision vff 












12 


gld. 






Dem schüffman vff die handt 


1 


gld. 


5 


bz. 


Den 9. zu Ladenburgh verzert . 


2 


gld. 


3 


bz. 








4 


bz. 


Dem Eercher von Ladenburgh biß gen 












2 


gld. 






Zu Lambarten über nacht verzert 


3 


gld. 


6 


bz. 


Den 10. dem schüffmann von Lambarten biß 
















8 


bz. 


Zu mittagh zu Hülsen .... 


2 


gld. 






Dem gutscher von Wormbs biß gen Mäntz 


6 


gld. 






Item zu Holsen einnein, so vnnß mit zwey 


• 








pferdten ein stückh wegs furgespant 


1 


gld. 


3 


bz. 


So hatt der Hans Eplin, so bey der gut- 










schen blieben, alß sie besteckth, verzert 






10 


bz. 


Vff den abent gen Mäntz, vnnd sein alda 










geblieben den ll.Martii vnnd den 12. biß 










vff den mittagh, haben alda verzert sambt 










der prouision vff das schliff . 


10 


gld. 


10 


bz. 


Den 12. vff die nacht gen Poppart verzert 


4 


gld. 


5 


bz. 


Den 13. zu nacht zu Bonn 


3 


gld. 


12 


bz. 


Dem schüffman von Mäntz biß gen Cöln 


6 


gld. 






Den Soldaten, so vnnß früe das thor eröffnet 






8 


bz. 



Den 14. sein wier gen Cöln zeytlich kommen, 

sein alda geblieben trey gantzer tagh vß 

vhrsachen, wie in der Relation gemeldet, 

alda verzert sambt der prouision, so wier 

zu vnnß vff das schaff genommen, damit 

wier volgents zu mittagh nit anlanden, 

noch etwas verzheren dürfften .17 gld. 3 bz. 

Den 17. zu nacht zu Rurorth ... 3 gld. 
Den 18. zu nacht zu Schenckhenschantz 5 gld. 3 bz. 
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Au ß gab. 

Den Soldaten verehrt .... 5 bz. 

Den 19. zu Wückh 4 gld. 3 bz. 2 er. 

Den 20. zu Külenburgh .... 1 gld. 

Vff die Nacht gen Dortbrecht . 4 gld. 2 bz. 2 er. 

Item dem schliff man von Cöln biß gen 

Dortbrecht 20 gld. 

Dan wier ein eygen schüff genommen zu 

Dortbrecht für prouiant biß gen Mittell- 

burgh 5 gld. 

Dem schüffman von Dortbrecht biß gen 

Mittelburgh 4 gld. 

Den schüffknechten trinckgeltt . . 6 bz. 

Den 22. zu Mittellburgh verzert 3 gld. 10 bz. 

Dem botten, so die vellins getragen diesen 

abent gen Flüssingen .... 8 bz. 

Item zu Flüssingen der wescherin 8 bz. 

Vnnd seindt ohne diesen abent alda ge- 
blieben, vnnd einnes gutten wiendts er- 

warttet 3. tagh vnnd haben alda selb viert 

verzert sambt der prouision, so wier vff 

das schüff einkaufft 16 gld. 10 bz. 2 er. 

Den 26. kamen wier gen Grauesenda in Engel- 

landt. 

Dem schüffman von Flüssingen biß in 

Engellandt bezalt 10 gld. 

Über nacht zu Grauesenda verzert 8 sch. 
thut . 2 gld. 2 bz. 

Dem schüffman, so vnnß gen landt gesetzt 4 bz. 

Den 27. von Grauesenda bis gen Londen zu 

fhüren 1 gld. 1 bz. 

Beim weyssen Beeren verzert . 3 gld. 3 bz. 

Item Hans Heinrich Stamler 9 tagh zuuer- 
wachen, den tagh 1 Kronnen, weyll ich 
besorgt, das ehr möchte vßreissen; thut 

9 Kronnen 14 gld. 6 bz. 

Item den 28. Martii bin ich selb viert bey 
dem Priart, einem Frantzosen, an diesen 
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Außgab. 

angestanden, alda gelegen 7 wochen, in 
welcher zeyt wier vermögh beygelegtes 
zettelß verzert haben 116 frantzösiesche 
Kronnen vnnd 10 schillingh, die Kronne 
zu 6 Schilling gerechnet . . . 1&8 gld. 4 bz. 
Item so wurde noch zum abschiedt, nach- 
dem allerdings abgerechnet, verzert 26 sch., 

thut . 6 gld. 14 bz. 

Item in die ktichen vnnd dem knecht ihm 

hauß zur Letze verehrt 12 sch. . 3 gld. 3 bz. 

Item der K. Mt. Trommettern, so vnnß 

empfangen, alß wier erstlich ankommen, 

» 

2 Kronnen, thut 3 gld. 3 bz. 

Item ihr Mt. Heroldt vnnd acht Trommet- 
tern, so nach St. Görgen Fest zu vnnß 
kommen, auch 2 Kronnen ... 3 gld. 3 bz. 
Item die gantze zeyt, so wier ihn Londen 
gewesen, vff der Teims gen hoff vnnd 
Grünewitz, oder auch den anderen Herren 
zu fharen, welches vhast täglich gescheehen 
müssen, dan vnnser losament weitt ent- 
legen gewesen, 8 Kronnen, thutt . . 12 gld. 12 bz. 
Item der K. Mt. schüffleüthen an dem tagh 
S. Görgen, welche vnnß gen hoff gefürt, 
2 Kronnen verehrt . . . 3 gld. 3 bz. 

Item ihrMt. vnnd des Grauen von Essex 
gutschern, so vnnß zu vnderschiedtlichen 
malen gen hoff gefürt, 3 Kronnen 4 gld. 12 bz. 

Item dem vertriebenen Bischoff von Philo- 
popoli vß Graecia, so mich alß E. F. G. 
gesanten angesprochen, 3 sch. . . 12 bz. 

Item für das Sigell an dem K. Paßport 
dem Secretario 2 Kronnen ... 3 gld. 3 bz. 
Item alß ich die Copia des Credentzschrei- 
bens begert, verehrt 1 Kronnen 1 gld. 9 bz. 

Item einnem anderen des Grauen von Essex 
Secretario für ein einlaßbrieff in ihr Mt. 
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Außgab. 

heüsser 1 Kronnen 

Item des Admirals Secretario für das schrei- 
ben, in dem vnnser schüffman arrejtirt 

worden, 3 sch 

Item einnem Frantzosen capitani Comber 
genant, den wier zu allerhandt Verrich- 
tung vnnd hien vnnd hero schückhen zu den 
fümämbsten Herren gebraucht, zu vnnse- 
rem abreisen verehrt 6 Kronnen 
Alß man vnnß der Könningin kleider 
vnnd cleinotter gezeygt, verehrt 1 Engel- 
lotten, thut ...... 

Item alß wier die silbern hafen in der 
küchen zu Wittehall gesehen, verehrt . 
Wie ich die erste audientz gehabt, den 
Pörtnern am thor verehrt 1 Kronnen 
Item die gantze zeyt, alß wier ihn Lon- 
den gewesen, der wescherin nach vnnd 
nach für vnnß vier bezalt 4 Kronnen 

3 sch. thut 

Item alß ich vermögh meinner Relation 
selb siebent ,vff ihr K. Mt. heüsser ver- 
reyset, die erste mallzeyt zu Küngstbon 

14 sch., thut 

. Zu Hantecourt verehrt dem Gentilman 2 
Kronnen ...... 

Im gartten 7 sch 

Dem thorhütter 3 sch 

Zu nacht zu Otlandt, ist ein Jhaghauß in 
einnem thiergarten gelegen, verzert 14 sch., 
thut ....... 

Das hauß zu besehen dem Burghvogt 4 sch., 

thut 

Zu Winsor verzert zu mittagh 15 sch., thut 
Dem Burghvogt 1 Kronnen 
Der Frawen, so die Tapetzerei, Paradiß- 
vogell vnnd Einhorn gezeygt, 1 Kronnen 



1 gld. 9 bz. 

12 bz. 

9 gld. 9 bz. 

2 gld. 10 bz. 
1 gld. 9 bz. 
1 gld. 9 bz. 

7 gld. 3 bz. 

3 gld. 11 bz. 

3 gld. 3 bz. 
1 gld. 13 bz. 
12 bz. 

3 gld. 11 bz. 

1 gld. 1 bz. 

4 gld. 

1 gld. 9 bz. 

1 gld. 9 bz. 
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Außgab. 

In der Kürchen 3 scb 12 bz. 

Zu nacht zu S A ein ve: t 15 scb. . 4 gld. 
Item zu Nanscbwitz verebrt 2 Eronnen 3 gld. 3 bz. 
ItemzuKüngslhonzum: A ;2ghverzert21sch. 5 gld. 9 bz. 
Item zu Richmond verehrt 1 Kronnen . 1 gld. 9 bz. 
Item dem schüffman, welcher vnnß vff die 
heüsser hien vnnd hero gefürt, 4 Kronnen, 

das thut 6 gld. 6 bz. 

Item für pferdt von Küngsthon nach Nan- 
schwitz, 1 Eronnen 1 sch., thut . 1 gld. 13 bz. 

Item für das muster der Cammin 3 sch. 12 bz. 

Item die gutschen vff das schüff zu Graue- 
senda zu lüffern, von einander zu legen, 
auch vnnser vellisen dahien zu fhüren 
sambt der zherungh 3 Eronnen, thut 4 gld. 12 bz. 

Item des Spiellmanß gutscher, so das 
wägelin kauften helffen , vnnd den wier 
sonst viell mit hien vnnd hero schückhen 
bemhüet, verehrt 2 Kronnen, thut . 3 gld. 3 bz. 
Den 15. May wieder von Londen hienwegh 

zum Spiellman vff der Tems 6 scb. . 1 gld. 9 bz. 
Item bey dem Spiellman, weyll ehr gar 
ein stattliche gastung gehaltten vnnd vnn- 
ser 16 Personnen gewesen, so mich be- 
leittet, verehrt 4 Eronnen, thut . . 6 gld. 6 bz. 
Item von den pferdten von Spiellmanß 
mhüü biß gen Grauesenda 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 

Item von Grauesenda biß gen Rochester 
die schüff zu besehen für pferdt 18 sch., 

das thut 4 gld. 12 bz. 

Zu Rochester vf vier vnderschiedtlichen 

grossen schüffen : II Triumpho, L'orso, La 

Victoria, L'honneur de la mer, verehrt 4 

Kronnen , . . . 6 gld. 6 bz. 

Zu Grauesenda haben wier verzert 8 

Eronnen vnnd 1 sch., das thut . 13 gld. 1 bz. 

Für prouision vff das schüff sambt Span- 
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Außgab. 

nieseben Wein 26 sch., thnt 
Dem Sucher 4 sch. 

Sein also den 17. May von Granesenda 
abgeschafft. 

Den 19. aber wegen wiederwerttigen wiendts 
zu Harwitz 24 meill von Londen wieder 
einlanffen müssen, daselbsten gelegen fünft 
gantzer tagh, verzert 12 Kronnen 4 sch. 
Item sein wier zu Londen mit dem sebüff- 
man, Peter Pont, für 5 Personnen vnnd 
aller anderer vnnserer zugehör biß gen 
Hamburgh zu fhüren eins worden zu geben 
8 Sterling, darunder ehr nit nemen 
wollen, die thun 26 Kronnen 4 sch. oder 
Den schüffleüthen verehrt 

Den 28. zu Hamburgh ankhommen, vnnser 
gezeugh vß dem schfiff zu tragen 
Bei dem Wtirtt zum goldenen Falckhen, 
welcher vnnß onbillich gerechnet, vnnd 
doch allein mit bier gespeist, sein ihm 
vierten tagh wieder vf gewesen, verzert 

76 sch., thut 

wiewoll ehr noch bey 3 Kronnen darüber 
in sein rechnung gesetzt, welche ihm 
abgebrochen worden. 

Den letzten May zu Altisloe Übernacht, verzert 
Item dem gutscher von Hamburgh biß gen 
Lübeckh 

Den ersten Juny gen Lübeckh, alda sein wier 
gelegen ein tagh, verzert 

Den 2. zu mittagh zu Mhülen verzert 
Zu nacht zu Atlemburgh 

Den 3. zu Lunenburgh. 

Vf dem thurn verehrt .... 
Saltzpfannen zu sehen .... 
Für die gutschen von Lübeckh 
Vff dem Rhatthauß verehrt 



6 gld. 14 bz. 
1 gld. 1 bz. 



20 gld. 4 bz. 



42 gld. 10 bz. 
1 gld. 3 bz. 

1 gld. 



20 gld. 4 bz. 



3 gld. 5 bz. 

4 gld. 

5 gld. 6 bz. 
3 gld. 

3 gld. 

4 bz. 

10 bz. 

4 gld. 3 bz. 

9 bz. 
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Außgab. 

Zu Lünenburgh verzert . 2 gld. 

Zu Alendorp verzert . . . . 1 gld. 5 bz. 
Den 4. zu Sanrborckh 1 gld. 8 bz. 

Zu nacht zu Cambßhem ... 3 gld. 2 bz. 

Trinckgeltt ... . 1 bz. 2 er. 

Den 5. za Braunschweigh verzert . . 2 gld. 

Zu nachts zu Wolffenbüttell 3 gld. 5 bz. 

Den 6. zu mittagh zu Langleben bey Hein- 

rieh Schenckben nichts verzert. 

Dem weghweyser 3 bz. 

Zu Helmstatt zu nacht verzert . 3 gld. 2 bz. 

Den 7. zu Erckhsleben . . 1 gld. 9 bz. 

Abents gen Magdenburgh, aldaderwescherin 5 bz. 



Item dem gutscher von Lünenburgh biß 
gen Magdenburgh . . .10 gld. 
Zu Magdenburgh sein wier den sontag ge- 
blieben, verzert 5 gld. 

Dem schüffman von Hamburgh biß gen 
Magdenburgh das wägelin vnnd ander 
vnnser zugehör zu füren .13 gld. 



Trinckgeltt 10 bz. 

Den 9. zu mittagh zu Zerbst, blieben alda 

vnnd waren des andern tagh nach der 

suppen vff, weil wier ehe nit rarhaben 

können, verzert 3 gld. 5 bz. 

Dem gutscher biß gen Zerbst . 1 gld. 5 bz. 

Den 10. dem bauren, so vnnß gefürt . 1 gld. 5 bz. 

Zu Goßwickh zu mittagh ... 2 gld. 

Von dannen dem hotten, so vnnß zu fuß 

gefürt biß gen Wittenbergh ... 3 bz. 

Den 11. sein wier da geblieben, haben D. 

Egidium Hunium zu gast gehabt, verzert 7 gld. 
Den 12. zu Dieben zu mittagh ... 1 gld. 13 bz. 

Vf den abent gen Leiptzigh, sein da blie- 
ben ein halben tagh, verzert . . 5 gl^. 

Verehrt 3 bz. 

Dem gutscher von Wittembergh biß gen 
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Anßgab. 

Leiptzigh 

Item von Leip'zigh biß gen Nürnbergh 
einnem gutscher vnnß zu fhüren 
Vnnd ist zu w:$sen, das wier yederzeytt 
vff dieser reyß da3 mall fllr den gutscher 
zu bezalen. 

Item dem gutscher von Magdenburgh biß 
gen Leiptzigh das wägelin zu fhüren 

Den 13. zu Litzen Ober nacht 

Den 14. zu Newenburgh zu mittag 
Zu nacht zu Gena 

Den 15. zu mittagh zu Rudelstatt verzert 
Zu nacht zu Greuenthall 

Den 16. Newstettle an der Heydt zu mittagh 
verzert ...... 

Zu nacht zu Koburgh 

Den 17. zu mittagh zu Radelßdorff 
Zu nacht zu Bambergh . 

Den 18. zu Beyersdorff verzert 

Zu nacht zu Nürnbergh beim Bitterholdt 
einkert ...... 

Das Zeüghauß zu besehen 1 thaler 
Item der wescherin . 
Denen, so wegen E. F. G. vnnß 10 staff 
oder grosse kanten mit malwasier vnnd 
anderen süssen weinnen verehrt, geben 
Weyll der Engliesch wagen noch dahin- 
den, vnnd ich besorgt, der costen würde 
sich vf solchem heyssen pflaster mit dem 
erwartten zu weitt einreissen, bin ich mit 
meinner geselschafft den 21. hiezwieschen 
zu meinnem bruder genEröblitz 11 meill 
wegs von Nürnbergh gefharen, vß gewesen 
8 tagh, vnnd hab dem gutscher geben vf 
4 pferdt taglich 1 thaler, thut 
Vnder wegen verzert zu Amberg . 
Item zu Hirschaw 



4 gld. 6 bz. 
22 gld. 



9 gld. 

2 gld. 4 bz. 

1 gld. 11 bz. 

3 gld. 7 bz. 

2 gld. 

3 gld. 10 bz. 



2 gld. 

3 gld. 

2 gld. 

3 gld. 
2 gld. 



9 gld. 
3 gld. 
3 gld. 



6 bz. 

4 bz. 

5 bz. 
2 bz. 
8 bz. 



4 gld. 8 bz. 
1 gld. 3 bz. 
5 bz. 



1 gld. 



9 bz. 



\ 
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Außgab. 

Item das Engliesch wagelin von Leiptzigh 

biß gen Nürnbergh zu fhüten ■ . ♦ flO gM. 

Item färben zur gutschen . 12 bz. 

Die ttberige zeyt bin ich bey meiner 
Schwester in Nürnbergh biß vff den 3. 
July geblieben, ohn £. F» Gr. coeten. 
Den 3. July bin ich zu Norribergh vf gewesen, 

alda ein gutschen für mnß vnnd zwei 

pferdt zum Englieschen Vvägelin besteht, 

dafür bezaltt zusambt der zherungh biß 

gen Stattgartten 18 thaler, thut . . 21 gld. 9 bz. 

Zu nacht z* Winßbach verzert . . 6 gld. 3 bz. 

Trinckgeltt 2 bz. 

Batten 2 bz. 

Den 4. zu mittagh zu WückhmaiißmhÜll Verzert 4 gld« 13 bz. 

Zu nacht zu Elwangen .... 6 gld. 5 bz. 

Zur letze 2 bz. 

Den 5. zu mittagh zu Vnder-Bebingen . 4 gld. 8 bz. 

Zu nacht zu Schorndorff . . . 7 gld, 2 bz. 
Den 6. gen Buochenbach 
Den 7. gen Stuttgartten, einnem so das wägelin 

vßgebutzt 3 bz. 

Dem gutscher selbander mit 6 pferdten 

wieder nach Nürnbergh, die rückhzherung 8 gld. 

Item so hatt des Spieümanß vetter mit 

dem Englieschen wägelin von Hamburgh 

biß gen Nürnbergh verzert . . . 16 gld. 

Summa Summarum aller Zherungscosten vnnd außgeftens 
biß hieher, thut: 

909 gld. 3 bz. 

Voigt mein Eherkleidt: 

Item für sammet zu hosen vnnd wammes 

6 gärtten vnnd 3 virtell, die gärtten 3 

Kronnen, thut 20 Kronnen 1£ seh. . 32 gld. 6 bz. 

Vier gärtten barchent 4 sca. . . 1 gld. 1 bz. 

Ein halb elen doppeldaffet 1 Kronnen . 1 gld. 9 bz, 

Breunings Relation. 6 
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Außgab. 

Item für dach zum man teil 3 gärtten 
vnnd ein vierteil ; die gärtten 13 sch., das 

thut 42 sch. 3 d. 11 gld. 4 bz. 

Item ein gärtt ratterdach 2 sch. 9 d. 11 bz. 

Der güldenen gallonen zum mantell sein 

4£ lot wönniger ein sechzehenteill, der 

güldenen spurschnierlin zum kleidt 2\ lot 

wönniger ein sechzehentheill, das lot 5 sch., 

thut 33 sch. 9 d. Das weren 5£ Kron- 

nen 9 d 9 gld. 

Für seiden 2t sch. .... 10 bz. 

Mher rar futterduch 9 sch. 3 d. . 2 gld. 7 bz. 

Für ein paar seiden stimpff 6 Kronnen, 

das thut , 9 gld. 9 bz. 

Für knöpff zum wammes 3 duzet, thut 2 

Kronnen 3 gld. 3 bz. 

Item den mantell zu machen 6 sch. . 1 gld. 9 bz. 
Item hosen vnnd wammes vnnd den leib 
darunder zu machen 8 sch. ... 2 gld. 2 bz. 
Item hab ich dem Hans Eplin von Güg- 
lingen, aJß zugegebnem diener, zur not- 
turfft ein dttchin kleidtlin machen lassen, 
weyll ehr vf die reyß sein kleidtlin hien- 
gericht : 

Item für duch zu ' hosen vnnd wammes 2 
gärtten ein vierteil, die gärtten 7 sch. 8 d., 

thut 17 sch. 3 d 4 gld. 9 bz. 

Item für futterduch 9 sch. ... 2 gld. 6 bz. 

Dann zu machen 6 sch. ... 1 gld. 9 bz. 

Demselbigen vff der reyß 2 paar sehne 1 gld. 5 bz. 

Voigt was für E. F. G. von mir vnder- 

thännig einkauft worden: 

Item 6 paar Engliesch händtschuch, ein 

paar ins ander vmb 8 sch., thut 48 sch., 

die thun 12 gld. 12 bz. 

Item zwölf? paar schönner seidener stimpff, 
ye ein paar ins ander vmb 6 Frantzösiesche 
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Außgab. 

Kronnen, that 72 Kronnen . . .115 gld. 3 bz. 

Item für den Englieschen wagen zusambt 

den zetigen zu den rossen 34 Ü sterlingh, 

die thnn 113 Kronnen 2 sch., oder . 181 gld. 5 bz. 

Item ein deckh ttber das wägelin, dafür 

bezaltt 12 sch 3 gld. 3 bz. 

Item für ein armbrnst 15 Kronnen, thnn 24 gld. 

N. B. Was vff den wexel gangen vnnd 
an den letzten 400 Kronnen, welche znm 
theill in Teutschland höher nit aiß 23 bz. 
vßgeben worden . . . .36 gld. 8 bz. 1 er. 

Snmma Summarum aller vßgaben: 
1367 gülden, 14 bazen, 1 creützer. 

Wan nun Innahm vnnd Vßgab gegen einander abzogen wer- 
den, bleibt Hochgedacht Vnnser gnediger Fürst vnnd Herr (über in 
der Innahm vermeldte 770 guld. 8 bz. 1 er., so Sie Georg Gwandt- 
schneidern in Nürnberg widererstatten lassen müssen) ime Breüning 
hinaus schuldig: 

18 guld. 4 baz. 3 er. \ 

1 Am Schlüsse der Rechnung hat Herzog Frlderieh als Zeichen Beiner 
Billigung eigenhändig seinen Namen unterzeichnet. 
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ANHANG. 

Unter den in dem Geh. K. Haus- und Staats- Archive vorliegea- 
den Dokumenten über die im Jahre 1603 erfolgte Verleihung des 
Hosenbandordens an Herzog FridericL von Württemberg (s. oben 
S. 2) befinden sich nachstehende zwei, hier anhangsweise abge- 
druckte, Actenstücke von. allgemeinerem Interesse, nämlich: 

L 

Eurtze vnd Summarische erzelung der Ceremonien, 
so am 25. Julii alten Cale.nders, Anno 1603, bei der Crö- 
nung vnd salbung des Königs vnd der Königin in Enge- 
landt sich zugetragen *. 

Als sich S. Jacobs tag, vnd nach demselben S. Ann», welche 
des Königs vnnd der Königin Namen seind , vnd am 25. vnd 2& 
Julii stylo veteri, genahet, vnd I. M. die Crönung vnd gewönliche 
salbung in der Kirchen zu Westmünster bei Londen, an welchem 
ort solche Ceremonia von alters her alle zeit verrichtet zu werden 
pfleget, welchs I. M. nit endern wollen, vnangesehen des grossen 
eingefallenen Sterbens vieler vrsachen halben fortgehen lassen wol- 
len, haben Sie zuvorderst durch offene Patent das Volck bitten, 
auch bei angesetzten Pönen verbieten lassen, daß sich keiner dort- 
hin begeben wolle, der seines ampts vnd gebür halb nit daselbst 

■ 

1 Auf diesem ArchivaldocomeDte findet sich, wie es scheint, von der 
Hand Benjamin Bonwinghaosen's , nachstehende Bemerkung: „Dieses ist zn 
Speyr allso getrucktt vnd öffentlich verkaufft, von meym brnderen gefanden 
vnd erkaufft worden: bedünckt mich, seye auß meyner Relation, welche ich 
nltt weiß wie sie mocht seyn divnlgirt worden. Ist gleichwoll nichtts dran 
gelegen, wan andere sachen nttt außkhommea." 
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sein mtiste. Hatt auch gegen der Statt London, desto mehr die 
contagion zuverhütten, barricades machen vnd wacht halten lassen, 
damit das Yolck auß derselben nit hin zu tringen mögte. 

Wiewoll nit desto weniger nit aHein die Kirchen (welche der 
grösesten vnd schöriesten ^eine in Europa) sondern auch alle plätz 
vnd gassen drumher, so voller Leutt, vnd das wasser so voller 
Schiff gewesen, das man sich fttrm Yolck nit regen mögen. 

Zween tag für der Crönung hatt sich der König von Hampt- 
concourt zu wasser biß in sein Pallatium bey Londen, Wittehall 
genant, allernegst bey vorgenanter Kirchen gelegen, begeben, vnd 
alle anwesende Königliche, Chur- vnd Fürstliche Gesandten dieser 
solenniter beyzuwohnen geladen. Welches als am 25. Julii zu frtier 
tagzeit von denen so dazu deputirt gewesen an ihr behörliche ortt 
in der Capell, da die Ceremonia verricht werden solte, gebracht: 
sein der König vnd die Königin vngefehr vmb 10 vhren Vormittag 
von Witthall auß zu fuß biß in gerürte Kirchen gegangen, welche 
zugericht gewesen wie folgt: 

Von des Königs Hoff oder Pallast biß in die Kirch war der 
boden vff der gassen mit weißen Wüllen thuch, die beide Seiten 
aber mit violfarben behenckt vnd bedeckt: welchs der gemein Pöffel, 
sobaldt der König fürüber gewesen, zerrissen vnd vnder sich ge- 
theilt: gleicher gestalt wäre der boden in der Kirchen mit weißem, 
in der Capell aber mit rotem, Scharlach wie auch die steigen vnd 
wende vnd in Summa alles bedeckt. Die Wapen vnd Panier der Kö- 
nigreich vnd Provintzen waren nach einander gantz zierlich auffgesteckt. 

Sobaldt der König zur Kirchen genahet, haben alle Trommeten, 
so in der Kirchen hin vnd wider gestellet gewesen, anfangen zu 
blasen, aber sobaldt Er zu der Capell kommen, hatt die Musica. so 
zu beiden seiten derselben gewesen, angefangen. 

Für dem König her giengen erstlich zwölff Herolden mit ihren 
Sceptern in gülden stück gekleidet,. dieselben trugen vff ihren Rucken 
fornen vnd hinden die Königliche Wapen. Vff dieselbe folgten die 
Rechtsgelerten , hernacher die vom Parlament; die Rathsherren 
vnd Amptlentt auß den Provintzen vnd Stätten. Nach diesen 100 
Ritter, so man Bainritter nennet, welche der König alle erst den 
vorigen tag zu Rittern gemacht, hatten alle violfarben lange Röck 
oder Talar an: sonst durchauß weiß gekleidet, mit weißen feddern 
auff den htitten. 
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Nach diesen kam die Guardia, dem 50 vom adell alle mit be- 
sondern Hellebartten vnd langen seiden rott Carmosinen damasten 
Röcken, (die ordinari Guardia wartete bei den Thoren auff) vnd 
nach diesen alle Ritter des Ordens de la Jartiere oder vom Hosen- 
bendel, Gräften, Herrn, Furstmeßige, zween vnd zween in langen 
scharlachen rocken mit Hermelin gefüttert vnd mit rutten Hotten, 
darumb Cronen gemacht, vnd das bort gleicher gestalt mit Hermelin 
gefuttert. 

Nach diesen giengen etliche Bischoff violfarb gekleidet, vnd vff 
dieselbe giengen 4 Herolden, die trogen 4 Scepter. Nach denen 
zween Granen, die trugen bloße Schwerter. Darauff einer, der trug 
das Königlich Schwerdt in der Scheidt. Darauff ein ander dieCron, 
vnd endlich zween andere, vnder denen der eine den Orden des 
Hosenbendels, der ander ein trinckgeschier vnd ein gülden Schüssel. 

Darnach kam der König vnder einem Baldequin oder Himmel 
in gleicher kleidung, Rock vnd Hütt, wie die vorige Lords oder 
Herrn , zu seiner Seiten gingen die zween Ertzbischoff von York 
vnd Cantarbary, an dem Baldekin oder Himmel, welcher von gnlden 
stuck, hjengen 4 glöcklin. Vnd folgte auff den König der Capitane 
des guardes mit einem vnsäglichen Hauffen adels vnd anderer Per- 
sonen, vnder welchen kein Ordnung. 

Sobald der König vff die höhe der Capellen kommen, setzte 
Er sich auf ein stuell, so an der rechten hand mit etlichen staffelln 
vffgerichtet, vnnd die Lords oder Herrn vmb Ihm, dan den andern 
ward nit gestattet vff die höhe der Capel zu gehen (sondern musten 
im Eingang verbleiben) biß die Königin herzukam. 

Für derselben her giengen Ihr Cämmerer vnd etlich wenig 
officierer. Sie ward vnder einem gleichen Himmel geführt, wie der 
König, hatte zu jeder Seiten einen Bischoff, eine große schwere 
Cron mit vielen edlen Steinen vffm Haubt, mit langen fliegenden 
haaren , trüge die brüst vffen , wie in Engeland der brauch , vnd 
wäre sonst mit ein rotem scharlacken mit Hermelin gefiltertem Rock 
angethan. 

Negst nach Ihr vndern Himmel gienge Madame Arbela, die 
negste Fürstin des geblutts nach dem König. Vnd hernacher die 
Gräfin Laidin vnd andere Furstmeßige Frawen, alle in rot Schar- 
lach gekleidet, mit Hermelin gefuttert, vnd weiten Ermelen gar alt- 
frenckisch, zwo vnd zwo, trugen Ihre Cronen an dem lincken arm. 
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Die Königin setzte sich gleich vff den andern stuel, so auff der 
lincken Seiten nehen den König vffgerichtet, hernacher fürt man 
den König näher zu dem altar, kleidet ihn änderst, führet ihn her- 
für wider zu dem vorigen Stull, doch etwas hoher. Daselbst zeigt 
man Ihn dem Volck, in die vier Eck der Kirchen, dahin Er sich 
wendete, mit vermelden, ob sie ihn für ihren König erkennen wol- 
ten, vnd keiner were, der dawider zu reden hette. Darauff das 
Volck samptlicb mit heller stim vnd frolocken ja geschrien , die 
band vnd hüt über sich geworffen, also daß man für dem getummel 
vnd geschrei der Trummeten vnd Posunen keiner hören oder sehen 
mögen. 

Nach diesem fürt man den König fürn Altar, daselbst offert 
Er, hernacher zeigt man Ihn auß, salbet ihn mit einem Oel auffm 
Haupt, vnd vff die lincke achsel, da man Ihm das Wambis vffge- 
schnitten. Daranff hält der Ertzbischoff von Cantarbery eine Pre- 
digt. Vnd nach diesem alß der König wieder angezogen mit einem 
langen Königlichen Talar, setzte man Ihn vff ein Stull vorm altar. 
Vnder welchem liegt der stein, auf dem der Patriarch Jacob ge- 
ruhet soll haben, alß Er die Engell in Himmel steigen sehen (die- 
sen hat ein König in Engeland hiebeuor in Schotland, als Ers er- 
kriegt, genommen); daselbst ward Ihm das Schwerdt angegürtet 
vnd die Sporen, hernacher die Cron vffgesetzt, vnd ein Scepter in 
eine hand , ein ander Scepter in die ander , darauff ein Crucefix. 
Mit diesem Habit führt man Ihn wider vff den hohen stuell, zeigt 
ihn abermall dem Volck vnd schreiet auß in die 4 Eck der kirchen 
durch ein Herolden, daß nunmehr menniglich Jacob, den sechsten 
deß Namens König in Schottland, für ein König in Engeland, Frank- 
reich vnd Irland, den ersten dieses Namens, erkennen solten, ihm 
trew vnd hold sein, mit andern dergleichen Worten, darauff das 
volck abermal ein großmechtig geschrei vnd plaudern angefangen, 
deßen der König woll lachen mögen. Deßen Cron so schwer ge- 
wesen von großen edlen Steinen, daß zween Bischoff dieselbe Ihm 
vffm haupt erhalten mosten. 

Wie das geschrei furtiber, bringen Ihm die Ertzbischoff ein 
Buch, darauff must Er schweren, den Geistlichen, adell, Statt vnd 
gemeinen Man ihre Freiheiten zu erhalten, dieselbe nit zu suppri- 
miren vnd wie ein gutter- König vnd ein Vatter seines Volcks zu 
regieren; darauff schwuren Ihm hingegen alle Stand, vnd insonderheit 
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alle Grauen vnd Herrn, so fürhanden, gehen hinauff zn seim stuell 
vnd leisten Ihm den Eid. Sobald solches furüber, lflße man eine 
Bullen ab, darin der König alle gefangne loß ließe, vnd alle Miße- 
thaten verziehe, außerhalb dem, so crimen IsBSie Maiestatis in sich 
begriffen, darüber das Volck abermalh gefrolocket Wie auch die 
gantze zeit über die Orgelen, Stimmen vnd andere Musica per inter- 
valla erschallet. 

Und hat man hiezwischen die Königin auch gleicher gestalt, 
wie vor den König, gesalbet vnd gekrönet, vnd endlich ihnen beiden 
form altar zutrinken gegeben. 

Vnnd dieweil es überauß warm, vnd etliche stund gewähret, 
seind sie in die Sacristey gangen, vnd daselbst Collation gehalten: 
deßgleichen man auch den König- Chur- vnd Fürstlichen Gesandten 
in ihre Stende gebracht, also daß sie alle in der kirchen taffell 
gehalten, vnd sich änderst angezogen , aber nit in Pontifficall-, son- 
dern gemeinen kleidern. In welchen gleichwoll fliegendem Haar 
der König hernach mit unzalbarn Schiffen begleitet mit der Königin 
vffm wasser biß znr brücken vnd wieder nach seinem Palatio zu 
Witthai gefahren, vnd sein darauff etlich tausent frewdenschuß auß 
dem Tour vnd andern ortten besehenen. 

Verzeichnuß aller Ritter deßOrdens de la Jartierc, 
wie sie der jetzige König bald nach dem I. M. zur Cron 
kommen, über die so schon zuuorn gewest, benent vnd 
damit die zahl der 26, über welche man nit steigen kann, 
ergentzt. 

Auß dem Original, so mit I. M. eigener hand geschrieben ge- 
wesen, vnd vnderschrieben verzeichnet. 

Der Obriste dieses Ordens ist der König selbst. 
Der Printz von Valles, sein eltester Sohn. - 
Der König von Franckreich. 
Der König von Dennemarck. 
Der Hertzog von Wirtenberg. 

Der Graff von Nottingham, Admiral. 
Der Graff von Ormöndt. 
Der Graff von Schrasbery. 
Der Graff von Northumberlandt. 
Der Herr Schiefeidt. 
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Der Herr von Hnnsdon. 
Herr Heinrich Lea. 

♦ 

Herr Cobhamb. 
Der Graff von Derby. 
Der Hertzog von Lenox. 
Der Graff von Mar. 

Der Herr Backhorst, Grand Thresorier. 
Der Graff von Comberlandt. 
Der Graff von Worcester, Groß Marschalck. 
Der Graff von Suffolok, Cämmerer. 
Der Graff von Vonshere. 
Der Herr Montioy. 
Der Graff von Susex. 
Der Herr Strope. 
Der Herr Burghley. 
Der Graff von Sonthampten. 
Der Graff von Pembrock. 
Zn Winsor in der Capellen hencken auch die fahnen vnd wapffen 
der Ritter in dieser Ordnung zu beiden Seiten, allein die Stellen 
für Dennemarck vnd Wittenberg sein lähr plieben. 

Verzeichnuß der Gesandten, so am Königl. Englischen 
Hoff gewesen, mit der anzall Ihrer Personen, vnd wo 
sie gelegen, auß dem Furierzettnl gezogen. 

Der Herr Marggraff von Rhosny ist wegen KönigL Mayst. in 
Franckreich mit 120 vom adell, vnd in allem mit 250 Personen 
zuuor drinnen gewesen, bat sein losament gehabt in der Statt Lon- 
den, weil damals daß sterben noch nit so starck eingerissen. 

Der Herr Graff von Beanmont, höchsg. Königl. Mayst. Gesandter, 
folgt jederzeit dem Hoff ordinarie mit seiner haußfrawen vnd ge- 
surft, ist starck etlich vnd sechzig Personen. 

Herr Christian Frieß, der Cron Dennemarck Cantzler, vnd 
Heinrich von Bulaw, beide Königliche Dennemarckische Gesandten, 
waren logiert zu Richmond mit 34 vom Adell vnd in allem 120 Personen. 

Der Herr Graff von Arenberg, der Hertzogen von Brabandt 
Gesandter, logiert zu Steens, wird dem Hoff folgen mit etlich vnd 
50 Personen, hatt zu anfang in die 200 bei Ihm gehabt, welche er 
darnach zurück geschickt. 

Die Churf. Pfaltzgräuische Gesandten, Herr Otto Graff von 
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Solms vnd Wolradt von PIeßen, wbaren vorm großen sterben logirt 
zn Londen mit 40 Personen. 

Herr N. von Löuen, Churf. Brandenburgiescher Gesandter, war 
logirt zn Rinstbon in ein Wirtshauß mit vieren vom adell vnd in 
allem 17 Personen. 

Monsienr de Banrbonne , Fürstl. Lottringscher Gesandter vnd 
Großhoffmeister, war logirt zu Mort lac mit 20 vom adel, vnd in 
allem vff die 60 Personen. 

Herr Adam Crause, F. Braunschweigischer Gesandter, war 
logirt zn Tvvicknam, mit 10 vom adell vnd in allem bey 30 Personen. 

Herr Beniamin Buwinckhausen von Walmeradt, F. Wirtenber- 
giscber Gesandter, war logirt mit 8 vom adell, vnd in allem bey 
30 Personen, zu Richmond. 

Der Ordinari Venetianischer Gesandter war logirt zu Medenbid 
mit etlich vnd 30 Personen. 

Herr Heinrich Printz zu Oranien vnd Graff von Nassaw, Herr 
Johan von Olden Barneuelt, Herr von Tempel, Aduocat vnd Be- 
wahrer des Siegels von Hollandt, Herr Jacob Falck, Thresorier von 
Seelandt (so daselbst gestorben), der General Staten Gesandten, 
waren logirt anfänglich zu Londen, mit etlich vnd 100 Personen. 

Der jetzo residirender Statischer Agent, der Herr Laron, folgt 
dem Hoff mit 15 Personen. 

Der Statt Genff Gesandter folgt gleichfalß der Hoffhaltung, hatt 
aber noeb nit Audientz gehabt. 

Gesandten, dem man noch täglich erwartet. 

Don Juan Taxis, Generalpostmeister, Königl. Hispanischer Ge- 
sandter, solle ankommen mit überauß großem Pracht. 

II Conte de Montecuculo, des GroßHertzogen von Florentz 
Gesandter, solle ankommen mit 100 Personen. 

II Signor Duodo vnd Caualler Marino, extraordinari Venetia- 
nische Gesandten, sollen ankommen mit 200 Personen. 

Desgleichen thätt man der Königl. Polandischen, Schwedischen, 
Moscowitischen vnd Churf. Sächsischen Gesandten auch daselbst er- 
warten, dem Namen vnd anzall der Leut noch nit einkommen. 
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Aufschrift. 

Herrn Cammersecretario Joanni Sattler. M. Fölix 
Bidembach, Hoffprediger des Engelländischen Predi- 
canten halb, was er mit ihme für ein Gesprech gehalten. 



Salutem in Domino. Insonders lieber Herr Cammersecretarie. 
Mit dem Englieschen Predicanten ist es allso beschaffen, das wie- 
wol mein Gollega vnd ich über tisch ihne wie auch ich in meinem 
Losament, dahin ich in geführet, der Religion halb mehrfeltig ange- 
sprochen, das er -sich doch gantz vnd gar in keinDisputat einlassen 
wöllen. Ob er ime selbs nit getrawet oder wie es beschaffen, kann 
ich nicht wissen. Daneben aber, was Ich ime immermehr für pro- 
positiones nostrse sententiae conformes fürgehalten, hatt er Ihme 
dieselben allwegen lassen gefallen vnd nichts widersprochen. Ich 
hab ihme auch brieff fürgewiesen, in welchen Brentius selig ist 
durch den Englischen gesanten anno 1551 zur Schul Cantebrigien 
in Engeland abgefordert worden , deren hat er Copias begert, so ich 
ime zugestellet. Dabei er sich verlautten laßen, das die opera 
Brentii in Engellandt wol bekantt: Et se multum legisse in scriptis 
Brentii. Neminem sibi ita satisfecisse , vt Brentium. Das seyen 
seine Wort. Darauf! hab ich ime klein vnd groß Catechismum 
Brentii zugestellet, Item compendium Theologiae D. Herebrandi, 
Institutiones Theologise Osiandri, vnd eiusdem paraphrasin über die 
gantze Bibel etc. Dabei ihme angezeigt, das es ex mandato Ülu- 
strissimi Domini Ducis geschehe; hat es mit vnderthenigem Dank 
angenommen vnd angezeigt, sollen ime liebe Bücher sein. Es ist 
kein Exemplar confessionis Wirtembergensis fürhanden, latine, son- 
dern nuhr eines Gallice. Nuhn versteth er nit Frantzösisch. Aber 
in obbemelten Büchern findet er die Gonfeßion in allen articulis. 
Alß ich ihne in die kürchen gefuhert vnd gefragt, wie ihme die Orgel 
vnd Music gefalle, vnd ob sein König dieselbigen auch leide (welches 
sonst nitt alle Caluinisten thun) hat er geanwurttet, vil in Engel- 
landt , besonders aber die Schotten , halten nichts vff Orgel vnd 
Musik: aber er laß sie im wohl gefallen. Sein König halte es nitt 
mit den Puritanis, (das seien die rechte Caluinisten, die wöllen 
puriores als andere sein) sondern sei einer anderen Meinung in 
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ertlichen stücken. In articulo de Christi Descensu ad inferos halt 
es der König nicht mit dem Ewscopo Vintoniensi, mit dem der 
König wölle laßen Disputation halten vnd er presidiren, dann der 
König glaub, quod Christus ratioue loci weiter nicht kommen sey 
alß ine grab. Weitern bericht von seinem König könne Er nit geben> 
alß der nit zu hofe ist. Dann er, Joannes Bousserius, ißt nicht in 
publico ministerio, sondern bißhero ein canonicus oder Collegiat in 
Collegio Oxoniensi etüich Jar gewesen, da sie ir Wesen mit singen, 
betten vnd dergleichen haben. Nachdem er nuhn (alß ein junger 
lediger gesell) in Teutschland zu reisen Lust gehapt, sei er von 
dem Legato Spencerio nütt vff diese Heise genommen worden. Für . 
sein person ist er sonst ein freundlicher, holdtBeliger junger Mann, 
der alles gut heißet Muß aber dannoch in articulo de Ccena mit 
ihme nicht gar richtig stehn» dann er die libros Zanchii sehr com- 
mendiret vnd die professores Oxonienses alß Witacker vnd andere 
sehr rumet, die in hoc praesertim articulo gar caluinisch. Ne igitur 
offenderetur, sed magis »dificaretur, haben wir ihme nit Polemi ca 
sondern Didaotica scripta mit fleiß mitgeben wöllen l . 
13. Nouember 1603. 

Felix Bidembach. 

1 Am Rand« dM Documenta ttaht von Bidembaob'e Hand folgend« 
Anmerkuog: „Es ist «in Stipendiat, der predigt tecUca in Engelandt bei 
„eiaem Bergwerck, so ettlicha Aogapnrgische Kaufflont bestanden." 
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WIDMUNG. 

em hochwirdigen forsten und herren, her Martin, appt des 

- 

wirdigen gotzhus Rychenowe, minem gnadigen herren, empütt ich Gal- 
lus Öhem, des bedachten gotzhus caplon, minen gehorsamen Pflich- 
tigen und willigen dienst. Diewyl, hochwirdiger fürst, besunder gnä- 
ö b diger herr, minen fordren vil gnaden, eren und gütz von üwerm 
gotzhus widerfaren sigen ; deßglichen von üwern gnaden miner unge- 
Bchikten personen täglich für ander us sunder gnad begegnot, so pflicht 
mich ere, billichait und tugend, min vermugen libs, gutz und ver- 
nunfft, von den gnaden mir doch gegen andern menschen klain ertailt, 

10 üwer gnaden und egedachtem gotzhus wertig, gehorsam, besorgsam 
und dienstlich zu machen; also ich och willenclich mit demüttiger er- 
picttuug, so lang der gaist mine glyder in leben enthalt, tun wil; und 
ich ietz diser zitt mit alter und libs krankhait beladen, mit miner prie- 
sterlicher übüng des gotzwortz von der kantzel nit fürohin (von üwern 

iÄ gnaden) erlassen, verbringen mag, sunst och von üwer fürstlichen gna- 
den mit dem ampt des gaistlichen hoffgerichts begaubt von ongelerte 
bübstlicher und kaiserlicher rechten zu räb gestelt bin: damit und ich 
aber den ewangelischen pfening, mir verlihen, von gottes gnaden be- 
volhen, one wucher nit verhalt und begrabe, nit ain dürs, fols und 

20 wurmstößig gelide, (wie wol das minste aller,) undanckparlich und un- 
erkantlich von und vor üwer gnaden ersehen werde, hab ich mir, mit 
gottes gnaden und üwer gnaden kunst und erfarne hilff , ußer gehor[2]- 
same und besonder zu dem vorbenempten gotzhus liebe, mit mutter- 
licher zungen zu schriben von dises gotzhus stifftung, anvang und mit- 

i5 tel, bis uff üwer gnaden prelatur und regement, wie vil äppt, wie 
iettlicher geregiert habe, och von siner herlichait und fryhaitten, wie 
das min fürgenomen gschrifft klarer us truken wirt, fürgenomen. In 
sollicher miner fürgsetzten arbait verwundert, ergrust und erschreckt 

* 

27 min fürgenomon] so sämmtlicbe handschriften. 
Ohelma chronik. * 
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WIDMUNG. 



mich ser. das vormals kainer die bürde, besonder weder niaister Haus 
Spenlin, der ärtznye und bayder rechten doctor, der hailigon geschrifft 
bewei ter baculari, sunst göttlicher dingen und menschlicher hystorien 
vil wissend, noch maister Hainrich Iilant, dises gotzhuses dechan 

r» und der hailigen geschrifft wolgelert, ouch üwer gnaden, so sy müß- 
iger was und sich in den büchern kurtzwilct, nit beladen und undcr- 
standen haben, dcro glichen sölliche arbait so hochen manner nit 
genieß, sonder mir klaincr vernunflt, minder kunst, aller minsten wys- 
hait. zu nrbaitten vorbehalten sige. Üwer gnaden ob also ettwas glob- 

10 wirdiges und erenbrislichs in diser miner übung erfunden, (bis gib ich 
zu gott und opfren es uff üwer gnaden ; ob aber ettwas, als nit zwirel 
ist, ursach miner unvernunfft, oeb manglung ordenlicher nffzaichnen, 
onformlichs, onwarhaflliges erfunden wurde, welle üwer gnad corre- 
giem, firglcn und zu aincr luttren warhait bringen, mit demüttigem 

ib gepet an üwer gnaden, sich wellen laussen den stand tiwers gotzhus, 
die gut und böß tütten üwer gnaden vorfallenden äppt behertzigen 
[3] und väterlichen bevolhen haben, den dadel und uffrumpfen der 
übel regierer verhütten und in appt Dietthelms von Krenckingen, 
üwers blut ain fryherr, und andern fromen und prelaten fußstapfen 

20 tretten, damit, wann die dromet gottes erschelt und grilt: ,Stond uff ir 
totten zu dem gericht!' üwer gnad mit sampt der capitteln herren und 
andern, üwer gnaden bevolhen, frölich mugind hören: ,Komend her 
zu mir, ir gesegnotten sant Benedicten ordens, empfahend das rieh, 
nch von ewen berait.* Datum in Ow. 

18 F Krentzingen. 24 So D, F Datum in etc. Das übrige dieser 
seite ist leer, so wie die folgende 4te. 
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[5] AIN KÜRTZK VORRED. 



i/iewil ich von dem alten herkomen und stand der loblichen und 
hochwirdigen stifft Richenowe zuschriben mit der hilff gottes min feder 
bewegt hab, so underschaid ich also dise min arbait in dry tail. Der 
erst sol sin von den stifftern, ouch andern küngen, kaisern und herren, 
r» so ir gotzgaben dahin geopfert haben; der ander tail wirt von den 
regierern und äppten des bedachten gotzhus sagen, und der dritt 
und letst wirt die gaistliche und weltliche fryhaitten, ouch die ftirsten, 
edeln und ander erlich personen, dienst und lehenlüt und ire schilt 
erzellen. 

* 

6 F riegierern. 



1* 



Digitized by Google 



4 



KKSTKIt TAU, 

VON rKN ST1FFTERN ÜES GÖTZHüSES OW. 

Als ich nun die arbait mit hilf gott des allroechtigen zü handen 
genomen hab, ist mir ongevar ain tütsche cronick, von kaiser Kuri 
sagende, zu lesen worden. Dieselbig cronick dann ander an denn us- 
wist, wie kaiser Kurv in den jaren, hundert und vier gezalt, durch ver- 
t> jehen cristenlichs globen vertriben, ainen sun, Burgundum genant, ain 
ersten Patriarchen gehept, der dann zum ersten die Richenowe ge- 
buwen und alda gewonet höhe. 

Wie wol nun die kronek liepplich und kurtzwilig, besonder dem 
adel zu Swabcn, ze lesen ist, so kan ich doch sy mit den latinischen 
10 hystorien und cronicka nit mit der warhait überbringen, wann die 
latinischen von kainem kayser, Kury genant, ichtzit setzend, darumb 
laus ich das tütsch fallen und ker mich in dem namen gottes zü dem 
lati». 

Der seligen kilchen Richenowe erfind ich zwen, ainen in der 
ir gaistlichait, [6] Pirminius, und den andern in der weltlichait, Ka- 
rollus Martellus genant, anfengelich stiffter. Diewil nun der gaistlich 
den weltlichen als der sunn den mon ubertrifft, verfüg ich mich zü dem 
ersten, von dem gaistlichen stiffter ettwas zü setzen. By und umb die 
jare, als man von Cristus gepurt sibenhundert und vierundzwaintzig zalt, 
ist in hochtütschem lande under der statt Costentz an dem Ringepirg des 
landesTurgüw und, als man sagt, uff dem schloß Sandegk ain hoch edler 
man, ain landvogt der krön Frankrich, mit namen Sintlas, gesessen. Der- 
selhig Sintlas haut, ußer der inbrünstigen liebe gotz und besonderm 

lf» F Pritninius, s. Munc, quellensummlung I, 29; wo überhaupt über 
l'irmhiius nachgelesen werden kann. 16 Am rande steht von anderer, 
gleichzeitiger hnnd: Anno 724 mensis Martii ist der erst stifi't brieff gehen, 
der noch im gotzhus ist. 
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inspreehen gottes und andacht sin vatterland und liaimet ain zitt ver- 
lausseu, aiti bilgrisehafft zu hailigen lütten und stetteu autretten. Als 
er nun vil hailiger stett und gewichte clöster mit siuem demüttigen 
und verdienlkhen gepett erkunet, ist er komen an ain gegny und ort, 
da er di*n liailigeu chorbischoff sanet Pirminium in dem castell Melcis, 
in Eranckrich gelegen, erfunden haut, da er sinen bischöflichen tum 
und sitz mit vätterlichen sorgen ou alles laster hielte. Sintlas ward 
gar erlich von dem bischoff empfangen, und als alle notturfftigkait des 
libs gestilt, besorget und versehen was, haben die zwen göttlich mau 

i» die nacht gantz mit hailigen Widerreden verzert. Als nun die stund, 
das göttlich ampt zu üben, nahet, kam der hailig bischoff uff das ort, 
Ua er gewon was das gotzwort züverkünden, ward mit römischer und 
francosischer zungen sin 1er und straff zimlich uud frucht{7]parliehen 
sagen uud offnen. Er kond baid zungen wol reden, des sich alle, die 

1.1 da waren und in horten, verwundrotten, uit ingedenk, das die ersten 
der kristenlichen kilchen lerer, iu aiu hus ingonde ainer zungen gelert 
und begaubet, und wider usgonde iu ander man verwandlot, aller 
Völker zungen klar und verstentlich wißten zu reden. 

Do nun das göttlich ampt ordenlich, Pirminius uud Sintlas 

so den imbis frölieh in gott dem herren volbracht von dem tisch uffge- 
standen und das gratias gesprochen netten, hielten der benempt Sintlas 
und ander sine mitbilgrin ain haimliches gespräch, ainer nach dem 
andern wainen und ser süufftzen, sich aines söllichen vatter berobt und 
mangle n, der dann dem cristenlichen volk in irer vatterland, göttlicher 

sa lerer manglen, den somen des gotzwort könd und möcht raittailen, 
fiengen an saut Pirminium ernstlichen uud demüttenclichen bitten, 
ob es muglich wer, ettwas zitt by ine/i zu wonen, damit und das volk, 

* 

5 F lVimiuiuin. b Mclcin, nach einigen Meaux, nach andern Metz; 
Nengart, episcoputua constaut. I, 8. 70, und lielpke, kirebengeachiehie der 
.Schweiz II, s. 268, meinen Meils oder McU bei Sargan». Nach Dnpleasi*, 
Hefele und Mone (quellensanimlung I, s. 30) Medelsheim in der bayerischen 
Pfalz. 19 D Da nun Pyrminius das götlich ampt volbracht und »Sintla* 
•ampt andere aeine mit pilgere den ymbis genommen, auch got dem herren 
danck darum gesagt, hetend »y mit aaneto Pyrminio ain gaystlichs götlichn 
genprech, in sä dem höchsten stfi biten, ob es bitlich oder muglich wer, da* 
er den weg der pylger»chaA'( mit inen in das theutech laud uenie, damit da« 
«elbig volok, die kain aöllichen hyrten hettend, nit widerum in die haydni- 
•chen ayten, yraal und ungloben dieuntpcr nüidind. 19 F Primiuiu«. 
26 F Prirninium, und noch öfter. 
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vätterlichen hirten, berobt nit widernmb in die haidischeu sitten, irrsal 
und nngloben dienstper wurden, und sagten, das das gemain volk 
durcb onsorgsamy der lerer an dem cristenlichen globen ettliche lawe, 
ettliche in den alten irrsal in vil stucken wider verkert werend. Sant 
5 Pirminius antwurtt inn, nit gepürlich sin aines andern bischoff bistämb 
one verwillgung des babsts und haißung und empfelch des obrosten 
des cristenlicben stuis bischoffe anzenemen; und ob er im söllicbes 
vergunte, im die bestimpten bürde [8] ufflaiti, wölte er durch der 
liebi gotz sieb söllicher arbait nit widren und ußren. 

iu Nach söllichen reden allen haben sich sant Pirminius, Sintlas 
und ander mit inen ain ander versprochen und zugesagt, in ainer 
bestimpten zitt die kilchen sant Petter und Pals zesüchen. Sant Pir- 
minius hat Sintlasen und sine zugewanten in der zukunfft gen Rom 
fürkomen, daselb iren warten. Er hat sin wonung by ainem trüwen 

i5 man, mit welches ratt und anzaigen er das mttnster sant Petter und 
Pals sucht, darinn umb gienge, by den altarn andechtenclichen ze- 
betten. In dem ward er von dem babst Gregorio dem andern gesehen, 
der ettliche fragt, wer er und wannen er komen wer. Die sagten im 
ainen bischoff und von undergang der sunnen sin. Antwurtt der babst: 

20 ,Vor söllichen müssen wir uns hütten.' ünder den reden naiget sich 
sant Pirminius demüttigelich nider vor dem grab des haüigen zwölff- 
botten sant Petters, sinen bilgrystab, kainer mur angelaint, stalt er 
uffrecht uff ain glat pfletz, den dann die wile dienstparkait des luffts 
unbeweglichen hielt, bis in die hend des bischoffs nach sinem pette 

«5 wider begriffen. Gott wolt, das die hailigkait ains söllichen mans, die 
der menschen hertzen nit erkanteu, durch den dienst der elementen 
geoffhot wurde. Von söllichem wunder ward der römisch bischoff er- 
schreckt und in sinem hertzen erschlagen. Schnell viel er nider zu den 
fußen des hailigen bischoffs, begerende von siuer Worten wegen gnad, 

so das er uff in ouwissenclichen geredt hat; dann vor söllichen zaichen 
er in nit geschätzt hette, als er mit der zit von den gnaden [9] gottes 

* 

10 D Sintlas und seine mit pylgere, die sein haylige predig gehört, wol- 
tund io nit ablassen, sunder baten in, uff ain bestimpte zyt die haylgen zwölf- 
boten sant Peter und sant Pauls haim zA suchen zu Rom, da hin sy umb gnad 
und aplas willen auch kuramen wöltend, das er zu thttn in zu sagt und ver- 
sprach. Als aber die bestimpt zyt kam, was der haylig Pyrmiuius uli und 
fürkam Sintlaasou uud die andern pylgere uff der iart. Als er aber gen Kom 
kam, het er sein wonung. 19 D sunnen iahin kumen seyn. 
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im geoffnot sye. Sy haben ain ander umbfungen, sich mit dem balligen 
kuü geliebet, syen zü ain ander gesessen. Nach mangerlay süßer Wor- 
ten offnot der hailig bisehoff sant Pirminius ainen sandbrieff, nswisende 
ursach siner zükunfft dem liailigen römischen stül. 

Uff söllichs redt saut Pirminius zü dem babst, in wundrotte ser, 
us was geschafft sin lieber fründ Siutlas sich verhindrotte. Antwurtt 
der babst: ,Du erwirbest von gott so lang zü leben, als lang er us mag 
«in oder bliben. 1 

Nit lang darnach kam Siutlas, des angesicht innerlich der babst 
a<> und Pirminius begerttent. Nach dem ist sant Pirminius mit bedachtem 
und vorgehaitnem rat des babsts von Rom durch mittel des eren mans 
Sintlas zü Theodrico, ainem küug zü Franckrich, gesaut, der in 
hochwirdenclich empfieng und alles, so im von dem babst empotteu 
was, willigciichen und inbrünstenclicheu angenomen. Derselb Theo- 
iä dricus beschraib ain schar der bischoff, denen er bot, den ge- 
santen von dem stül zü Rom erwirdenclich zü empfahen und alles, 
so zü vätterlichen sorgen dienende, ouch sunst alles, so von im an- 
gesehen und hotten wurde, gern und gehorsamelichen annemen und 
erfulten. 

20 Also in gegeuwirtiger Versandung der bischoff und sust nit mit 
ainer klainen schar der priester stund uff der bäbstlich bott Sintlas 
und sprach, von dem babst gehört haben sagen, wie vil und man- 
gerlay irer unwissenhait , wie och durch irer torhait das volk in vil 
stucken ungestrafft one wissent gesendt betten. 

[10] Der hailig bischoff sant Pirminius mit sampt andern globigen 
bischoffeu hat alles, das im von dem babst gepotten was, andaehtig- 
clichen erfült und nach allen gehandlotten dingen ist er mit Siutlas 
an ain ort, Sintlas Ow genant, komen, do er dann dem benanten 
Sintlas aiuen sun us dem toff hüb, den er im zü ainem userweiten 

;w sun emptieng. 

Nach söllichem bedrat mit aller demüttigkait der eren berumpt 
Sintlas den bischoff und sprach: ,0 trutter priester, in diner ziikunfft 
alles getödt lebet, alles türr grünet und blügt, unser ertlich ist aines 
sonien lebendiger t'rucht swanger worden; wir sinnen an dich, das 
:>:> du dich mit miltem vätterlichem ratt beredist und beruitist. in was 
orten, nach dem und villielit von hinneu schaidc»t , dir mugist ain 

* 

24 jjfscn»li[ D ^i'.sii nilL-t. 
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hos des gepetts machen. 1 Sprach damit Pirwinius: ,Mich beduuckt, ich 
sehe in der nehe ain insel dem gotzdienst geschickt, die wir schnell 
zu schiff mugeu ergriffen; wir ilend dahin, villicht wirt uns der guttig 
gott daselbs sin gnad offnen.' 
& Sintlas antwurtt: ,Das geschieht nit, her vatter, dann dise insel ist 
der schlangen, krotten und grusamlichen wurmen ain hüli, haimet 
und besitzung; darin haut kain mensch nie türen komen noch da 
wonung haben.' Der göttlich vatter sprach : ,Was redest du , klainer 
des globens, das ertrich ist des herren und was darinn ist und wonet. 
tv Haut nit Cristus Jesus gesagt, im gegeben sin allen gwalt in hiinel 
und ertrich; hat er nit sinen userweiten gwalt geben über den 
aspidem und baselischgen zu wandlen und uff den löwen und trackeu 
zet retten?' 

[11] Do sölliche cristenliche vertruwte wort erhört Sintlas, verwill- 

iö gott er im und hinderts nUtzit, im die schiff zu beraitten. So bald der 
hailig priester die insell Richenow betratt, haben die scharen der ver- 
giften tier und wurme zu glicher wise , als ob sy von widerwertiger 
crafffc genött weren, mit flucht zu hand sich uffgebept, die insell ver- 
lassen, und ist ain aliso große zal und menge gesehen hinweg faren, 

20 das dry tag und nacht der see, dardurch sy schwuraend, gantz bedeckt 
was, und darnach nienert mer sichtpar wurden. 

Uff und nach söllichem hat der tapfer und fürpuntlich ackerman 
mit sinen brüdern, dero er viertzig, zwayer minder oder mer, mit im 
in die insell bracht, och ander zügeselten cristglöbigen hilff angefangen, 

25 mit rütthowen, bickeln, karsten und schuffla die unnutzen schoß, dorn, 
tistel und alles ungebuwen gestüd und heger uszerütten, hat nit nach- 
gelassen, bis alles ungesuber und nnholtz usgerüt, verderbt und ver- 
prent worden ist, und also der sunnen glast und senfftem lufft ain 
bekomenlich ort gemacht; und ist in kurtzer zit ainer wunnsamer blatz 

so und ain tögig, geschickt wonung den menschen da worden, do vormals 
gestanden syen die löcher und hülinen der unmenschlichen eggaißen 
and wurmen. 

Man vindt och in ainem vast alten rodel in der Ow geschriben, 
wie sant Pirminius anfengelichen , als er ußer Frankrich gezogen ist, 
35 in ain dorff, Fungeu genant, in dem Thurgöw by Wintertur ge- 

* 

21 Vgl. Mone, badisuhes archiv II, 8. 325, anm. 2. 3f> Pfungen] s. Stumpf, 
Schwcizorchronik, anderer theil, bl. 113 a— b. 
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legen (Watilon, hertzog Göpfrids snn von Swaben, daselbs regierende), 
mit sinen brüdern [12] viertzig, zwayer minder oder mer, och mit 
sinen büchern, so vil er by im haben mocht, dero füufftzig waren, komen, 
daselbs aiu zell oder closter gebuwt habe mit mercklichem zünemen 

5 der brüder und bücher, und allda bis zu dem tod und abgang heftzog 
Götpfrids bliben sig. 

Sölliche göttliche arbait und andächtiges füraeinen wurden kund 
zwayen fürsten in hochtütschem land, mit namen Berchtoldo und-Nebi. 
Dieselben fürtend in den jaren, als man zalt sibenhundert und vier 

io und zwaintzig, sant Pinninium zu Karollo, ainem herren von Franck- 
rich, dero Swaben und Payerland mit stritt überwunden under sich 
braeht nett, und hatten in, sant Pirminio und sinen brüdern geruchen 
die Ow inzegeben, och gewalt zü haben darin zu setzen, uff das sy 
daselbs on verhindert und ongeirt mengelichs ain gaistlichs leben an- 

15 fachen und alda füren möchten. Sölliches anbringen und beger ge- 
werot Karollus Martellus zu handt on alles verziehen sant Pinninium 
und die zwen herren. Er gab im die insell mit andern küngelichen 
gaben, als das der stifft brieff gantz und klar uswist, wie er hernach volgt: 
,Wann blödhait menschlichs geschlechts entsitzt im lettsten zitt des 

so lebens mit schneller Verwandlung künfftig sin, ist nott, das söllichs nie- 
man unberait vinde, das er von diser weit one Zuversicht gutter werk 
nit schaide; mer dwyl er des sinen recht und gwalt bette, beraite er im 
selbs den weg, dardurch er möchte komen zu der ewigen seligkait. 
Darumb [13] ich in gottes namen Karollus, der merer des hus, den 

« durchlüchtigen hertzogen Lütpfriden und grave Berchtolten , tiwer größe 
und wishait wisse, wie das der erwirdig man Pirminius, ain bischoff, 
mit sampt siner bilgry brüder us Gallicen wandlend, in namen des her- 
ren in ain end ttitschs lands komen ist, den wir daselbs in ain gegny, 
uns zugehören, danknemlich empfangen und im zu wonung ain insel, 

so Sintlas Ow genant, verlihen habend, das er daselbs ain closter buwe 
und die regel sant Benedicti nach wis der wollebenden und gotzförch- 
tigen daselbs die sinen lere, das es dem eegemelten mann gestifft werde 
und von uns und andern gotzförchtigen mög zunemen. Wir och utf- 

1 Dieaer eingeklammerte jsumu fehlt in Ü. 8 8. über diese und Sintlas 
Leichtlen, die Zähringer, a. 32. 45. 52. 18 Am rande von anderer hand: Der 
erst mifft brieff oder dotation. 23 D dardurch, F durch. 24 namen] 
E gnaden. 
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setzen, das die vorbenempt insell kaines maistrung, denn des egedachten 
erwirdigen manns Pirminy und sins stuls, der flppten und der münehen 
gott ordenlich und küschlich dienen, hinfür solle underwürftig sin. 
Und ocli das kain offen schriber, noch hertzog, noch graff, uoeh ander 

f» blüttrichter oder dhain layperson die brüder zebetrtibcu oder ze- 
nüwen sachcn zehörend, stüren zecrfordrend oder wouungeu ald nacht- 
wonungen zetünd, ald die menschen, in derselben insell wouend, in 
dienst derselben gotzdiencr zebesch wären, noch kain Schätzung ald pan~ 
nung oder unzimlich geschieht zeerfundind, oder dhain taglaistung 

10 zehabend, zu kainen zitten hin in komeu, ald alle ietzgedachten ding 
zeerfordrend sich vermessen, aber allen äbbten mit iren manchen under 
dem schirm der göttlichen bewarung vischcr, becken, reblttt, tucher und 
ander ir diener, die in dcr[l 4] selben insulen zu irem dienst und nott- 
durfft allain sollend wonen und bliben, zimen zemaistrind, zesti*aftiud, 

iö und in allweg in fridlicher Ordnung zebesitzind. Und och gepietten wir 
und mit unserm küngelichen gewalt bestattend wir, das kain abt, noch 
dhainer siner diener, gwalt habe in der obgeschribnen insull, iemans 
dhain gutt zelyhen ald für aigens zegeben, sonder sollen alle ding zu 
brach und fürung der brüder behalten werden. Och denselben bilgrin, 

so münchen und allen iren nachkoraen gebend wir fünff flecken, uswendig 
der insulen gelegen in unser fronung des Bodensews, das das closter, 
das die gotzdiener daselbs in der ere sant Marien, allzitt jungfrowen, und 
der apposteln fürsten sant Petters und sant Pauls buwen werden, zu- 
nem durch uns gablich wachsung und erfüllung. Also so die bilger, 

25 münch und ir nachkomen von dem unsern frölich gefüret werden, für 
uns und umb stüttikait unsers riehs gott vlißenclicher und andechtigeli- 
cher bitten, und das durch ir hailigen lere dieselben gegny erlttcht 
werde und byspel gutter werke werd gezwyet in die nachkomenden. Die- 
selben flecken sind also genant Marchelfingen , Alaspach , Kaltenbrunn, 

so Wolmuttingen, Alamantiscurt mit allen iren anhangenden, und an der 
andern sitten des Rins Erinüttingcn unser dorff mit allen iren anhan- 
gungen und witti und vierundzwaintzig menschen mit der stttre, die 
in dem Thurgöw wonen sind, Kapert, Godwin, Lendolt, Nappo, Petto, 
Cüno, Vintfrid, Justus, Widalt, Paleher, Lainpereht, Ari'rid, Wtdffart, 

»i> Theotricl), Theopert, Allrid. Uadcwin. Alidolffus. Aremiuanolt, Pal- 

3 D küscblich, K künÜ'tcucHdi. I" eriuudliml. )<.' S WflmiU 

tingen und AlmctißJoiff. 32 und witti] I) und wcyter. 



♦ 



Digitized by Google 



VON DEN STIFFTERN DES GOTZHUSES OW. 



fridus, Etirich, Alemanfrid, Landein. Walthar und all ir nachfol- 
genden geschlecht, und one die [15] och alle, die fry in derselben 
gegny sind und sich by unsern zitten daselbs hingeben, sollend och 
under nnserm schynn bliben. Darumb haissen wir Och , das ir daselbs 

s hin unser bottschafft syen und den vorbenanten erwirdigen herren Pir- 
minium und sin bilgrininflnch in die vorgemelten insul infurend und sy 
mit den egenanten gQttern gentzlich bestattigen und alle beneiupt flecken 
in der maß inen underwürffig machen, das kain layperson, als wir vor 
uffgesetzt haben, und bestattiget, zu dhaincn zitten in der egedaehten 

10 insulen habe und hernach erjage, zemaistrind und tagzelaistind, sonder 
der erwirdig bischoff Pirminius mit sinen mttnchen und all ir nachkomen 
den äppt und manchen desselben stuls allernechst urlobung habe aber 
ir becken, koch, vischer und reblat und tücher und Ober all ir diener 
mit vestem gewalt zemaistrind, bangelt zeervordrent, mit aiden sy zebin- 

15 den, all unziinlich und bös getatt zeverpiettend und aber al in gaist- 
lichait und in weltlichait zebindent und zeentbindent. Die vorgedachteu 
knecht, die mit den manchen nach ir regel in künschait lebend, in der- 
selben insell mit trttwem dienst leben söllen; aber die fryen lttt, die 
in den vorgemelten enden wonend, in unser zügehörd, als wir vorgemelt 

«o haben, wellen grünen und zünemen; und uns unser fronhof oder rent- 
hof möchte hoffen ir zegenießen in Schätzung und in büßen und in 
mangerlay genieß, sol enkainer an sich ziehen mit richlichem gewalt, 
sonder sol es alles zu spisung der armen und zu narung der manchen, 
daselbs gott dienen, ewenclich zu ainer merung erschießen. Und das 

»5 dise erkennung unser lychung von allen dester vesten[16]clicher gehal- 
ten werde, haben wir gepotten, sy mit intruck unsers handtingerlis 
und unsers insigels bevestnott werde. 

KLS des zaichen herr Karollus, der der merer des hus haist, vatcr 
Pipini und Karlomanni. 

so Ich Kaldedramnus, cantzler, von gthaiß her Karollus hab dis gc- 
sebriben und ist geschechen in der statt Joppilla an dem fttnff und 
zwaint/igisten tag des monats aberellen in dem jar von Crists gepurt 
als man zalt sibenhundert und vier und zwaintzig jar seligclichen in 
gottes namen amen.' 

* 

17 F münchen die nauh. 21 hufl'eu] V hofften. 31 Joj>pilln| paiast 
der großhofmeiater au der Man*, llcrstall gegenüber. 'M darüber heicht- 
len, die Zäh ringe r, K>. pL' ff. 
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In denen tagen, als sant Pirminius und sine brüder mit dem buw 
des closters furfärend, was der audechtig Sintlas, dero vil unib die in- 
sul gelegne erbgtttter besaß, sy mercklich damit begaben, vil ander men- 
schen mit inbrünstigkait des globen gesterkt, berietten sich ineu ire 
6 ligenden glitten) zegeben. Ouch komen vil gütter menschen von mannen 
zu inen, die da liulffen buwen, und ward in kurtzer zitt ain schön klo- 
ster in der ere, wie das es Karollus angesehen hat, gepuweu, darinn 
edel und unedel komen. Es ward das closter mit vil hailtums und mit 
andern schönen gezierden, dem gützdienst zugehörend, begabt. Des 

10 ward der lieb hailig man gar fro und danket gott siner gnaden; mit 
betten, vasten, wachen und mit vil gutten andern Übungen hielt er sich 
gantz abgesehaidenlich, was och rain und künsch und fUrsichlig mit al- 
len sinen gütten werken. Er hielt sich also gaistlichen, das sin lob 
überal in vil landen und fürstentümb erschall, das man gutten globen 

i5 an in hette. 

[17] Also nit nach langer zitt hüb an Theobaldus, hertzog Götpfrids 
sun von Swaben, tütsches land zu betrüben und mit den Francosen große 
vindschafft zu halten, und von desselben nid und haß gegen Karollo 
ward Pirminius von Theobaldo us der insull verjöckt, dero dem zorn 
so statt gäbe und mit ettlichen brtidern in das land Ellsäs zoche. 

Die Ow ist das erst ort, in dem der hailig sant Pirminius uach 
bistumlicher arbait sinen strit und kämpf vor gott und der weit an- 
fengklich eroffnot hat, und ist allda uff drü jar und nit lenger bliben. 
Nachher verließ er in kaiuen weg von sinem hailigen inbrünstigen für- 
»5 satz und mit sinem emsigen predigen und wunder Darliehen zaichen und 
werken erkofft er, das vil glöbig menschen ire vätterliche erbe, wirdige 
closter zu buwen, ergaubent. 

Nun wäre guägsamlichen ietz hie gesagt und beschriben von sant 
Pirminio, so vil zu diser miner fürgenomen arbait und schriben diente, 
so Dwyl er aber so ain hailiger, hailsanier erster stiffter ditz gotzhus Ry- 
chenow gewesen ist, im zü eren und lob hat mir ser geliept wittcr von 
im die veder zu bruchen. 

Nach dem abschaid von Ow, gen Ellsäs thon, als vorgeraelt och, 

* 

19 D zorn und sittlichen gewalt. 21 erst fehlt in K. 33 Ü Nach dem au*chayd 
von Ow gethon in das Elseß, haut er so gar ain andechtigs, eraams leben gc- 
ftirt, so fruchtperlich geprediget und wunderzayehen gethon, dardurch er die 
menschen und deren vil bewegt und verursacht, das sy zu* im kamend und 
•ich in sein hayligs bet befalhcnd, auch etliche bey im belibend, etliche auch 
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ist sin leben andächtig predigen, fruchtpar, wunderbarliche werke vil 
und menge gewesen, dann on sölliche möcht er nit verbracht haben 
merkliche stifftungeu der klöster, von denen ich sagen wirdt; was aber 
dises alles bestirnpt [18] und nämlich gewesen sye, hnnt drakait der 

b schriber nit uflf gezaichnot. 

Es ist die sag, geschrifft und warhait, das sant Pirminius an disen 
orten durch hilff der cristglobigen menschen und iren gaben gepuwen 
bat, nämlich: Morbach in Basler bistumb, Mores Münster, Nüwerwile, 
Schutter, Schwartzala, Gengenbach, in Straßburger bistüm, Wißenburg 

10 in Spirer bistum, Moratt in Wirtzburger bistum, Emeretztal, wo das 
sy, ist nit wissend, Altha in Payern, in Friesingen oder Regenspurg, 
Pfeffers in Kurer bistum. Ob aber ettwas wonung, kilchen oder zer- 
gangny gotzhüser an disen orten vor hin gewesen syen, oder ob er sy 
von nüwem uff, durch was herren und personen gebuwen habe, ist mir 

15 nit wissend, dann von Pfeffers, Altha und Morbach, wie das under 
dem abt Etto gescbriben wirt. 

Von dem closter Hornbach. 

Es ist gewesen ain durchluchtiger fürst, von dem blüt Frankrich 
geporen, mit namen Wernherus; do der erhört das geschray, wie sant 

*o Pirminius so emsig were ußer der liebe gottes [19] in buwen gotzhüser, 
fürbetrüchtig in versamlen diener gottes, und wis zu überkomen man, die 
die regel sant Benedict in aller irer capittel hielten, sant nach im und 
bevalch in schon und erwirdigclichen im zu zebringen. Er empfieng in 
früutlich, mit lieb und fröd, verschäff im gemachsamy nottdurfffcigkait 

«s und alle dienst nach sinem willen geschechen. Nach ettlichen tagen 
eroffnot Wernherus im, us was Ursachen er nach im geworben hette, 
und fieng an vil örter, aigens gutz, in der gegny im zu zögen, mit ver- 
liaißen, wo im der örter ains, er wölte im das wöllen zu aigenthiim 
ergeben , das da der gotzdienst ewenclich geübt wurde. 

* 

im iere ligcndcn gttter uflgabend, damit er gotzhüser buwte, darin got ge- 
dienet auch gclopt und geerct ward, das er och trülich erstatet. Wann on söl- 
lichs möcbt er nit. 

19 D hertzog Wernher. 25 D Nach verscheinung etlicher tag. 28 D ains 
gefiele und gelegen und geschickt sein, ain gotzbus dahin zü buwen ge- 
dünekte, wölches ort er im dann erweite, das wölt er im zÄ ainera aygen- 
thum ergeben, auch helfen buwen, damit das da. 
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Der diener Oiste empfand in im selbs, das die zitt nachet, ver- 
laussen der bürde menschlicher arbait und fechten, in dem himel sinen 
Ion zü empfachen, fieng an in dem zirckel zu erkonnen ain statt, da er 
bis in sin end belibe, und erfand ain wunnsam ort; da macht er zu 

5 hand im ain hüttli, der sonnenhitz darunder zü entrinnen. Es begab 
sich uff ain tag, das ain schwinhirt nach daby die suwen waidet, der 
gehört hat, us was Ursachen der bailig man in den wüsten orten wo- 
nate; kam mit gebognen knttwen genaigt, sprach zu im: , Lieber vatter, 
es ist ain ort hinuff wert, das da von zwayer wasser zemenfluß Gamun- 

10 dium haist, in dem, ob es der will gottes und din were, möchtistu wol 
schön wonungen machen. 1 Zu hand stund uff der hailig man , ist dem 
hirten an das ort, von gott zü verordnot, nachgevolget. Da er dann er- 
fand des benempten her Wernhers wunnsamy maistat, siner wildner 
jegerhütten. Dieselben durchgende, was er das [20] lobgesang David 

15 in im selb dichten und besonder den vers singen: ,Da wirt min rüw in 
ewigkait, da wird ich wonen, wann ich mirs erweit hab.' Er kam zu 
der hütten , da her Wernhartz jaghund gewon waren zü ligen. Er kart 
sich zü ainem by im , gelächterlichen sprach er : ,Dü du, was du wilt, wiß 
mich, ist es der will gottes, wollen allhie das zil und end des mensch- 

20 liehen lebens vollfüren, solang und die tromett gottes von höche der 
himel ergielt und die totten alle uff stond und wir dem herren Oiste 
werdent engegen loffen'. 

Darnach als aller wüst von dem ort gefürbet und gesubert ward, 
empfalch sant Pirminius, mit langen rotten oder gehownen sulen ain 

25 hütten mit kalch und sand bedeckt und gemuret zemachen, und ain 
altar, in der ere unser lieben frowen gemuret, wicht er gott dem all- 
mechtigen mit der gepuwen wonung. Es syen och hernach da vil ander 
wonungen zu siner und ander by im wonende komenlichait, besonder sin 
wonung schön und kostlich in kurtzer zitt gebuwen worden. 

30 Die menschen, darumb wonende, och ußer ander gegny, do sy 
sölliches erhörten, fiengen an in überflußenclichen zü suchen und über- 
loffen. Es begab sich, das gar ain große des volkes züluff, das öl der 

* 

3 empfachen] D bat noch: Sagt dem Kirsten danck mit ersellung, das 
im got in jener weit belonung darum geben würd, fieng an. 3 F zirzel. 
13 F siner jeger, wildner, mit Umstellungszeichen in anderer tinte. 16 mirs] 
F mich. 18 D im und gleych. 30 D da sy sein hayligs leben, auch seine 
baylsamen leren und predigen erhortend, fiengen. 
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tinnung ztiempfachen. Der hailig man, ersehende ainen söllichen zuker 
und das ort enge und ongebuwen, nrsach der zwayer wasser, die es 
engtend, ouch von der frowen wegen, die den gotzdienst zu hören dar- 
komen, kart wider zu der vordrigen wonung, dahin ouch ain große 

f. menge frowen und [21] man; die was der hailig vatter nach endung des 
gotzwort mit siner hand firmen. Des volks was ainer zitt als vil, das im 
des öls brast. Er sagt zu sincm diener: ,Louff hin schnell zu dem nech- 
sten closter, uns öl zebringen.' Der diener ergraiff die büchs zeschowen, 
do ersach er sy mit dem hailigen öl erfült. Die barmhertzigkait des al- 

10 nichtigen gotz offnot durch wachsen des sichtparlichen Öls, das die 
lebendige Salbung des hailigen gaists durch die hand aines söllichen 
priestcr unsichtparlich herfloß. Mit fröd luff der diener zu dem bischoff 
Pirminio, nyder gefallen uff sineknüw, sprach: ,Vatter, es ist nit not zu 
dem kloster zekeren , dann die legeilen alle syen mit dem haiigen öl er- 

ia fÜhV Do sölliches ersach der diener gottes, sprach er: ,Allmechtiger 
gott, ich sag dir dank; dann wie du vor zitten in der wüste ain unzal- 
bar volck nßer diner crafft mit onverhoffhotem wasser ersettiget hast, 
also ist das volk, diner barmhertzigkait wartende, erfröwet worden; do 
bist der gott aller der, die dinen namen in der warhait anrüffen.' Nach 

*o der firmung und crismieren bis uff die vesper was ain iettlichs mit frö- 
den und hugen zu sinem hus haim ziechen. 

Nach disen dingen was der edel her, her Wernher, alles, so er 
zugesagt hatt, verstrecken, ouch vil guttes, sant Pirminio vor nit ver- 
haißen, bewisen; sine nachkomen, ouch vil ander, waren diekilchen mit 

85 iren aignen güttern, zu baiden Sitten des waldes Wasegus gelegen, 
ergeben, die man darby nempt Pirminius casa, darumb dann zu 
den zitten waren \22] die hirten sant Pirminy, daselbs ire hütten 
haben. 

Der wald Wasegus was witt und brait. Do nun die lieben vätter 
30 darin komen, machten sy us den wüstine anveng der dörffer, santen da- 
liin frigman und knecht mit mangerlay geschier zerütten und machtend 
in kurtzer zitt mit der hilff gottes schön nüwbrüch. 

Der hailig man Pirminius verließ nit sin angevangen werck, das 
ist stifftung des closters Hornbach, was doch daby sinen zuker haben 
:ir» gen Wißenburg, da *r und ander, im zugeselt, die regel sant Benedict 

dir 

25 Wasegus] Vog. sen, s. Schöpflin, Alsatia diplomat., register unter Wo- 
sagus. 
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uffsatv.tend und verordnottend, nach dem er wider uff das ort, uff den 
hnttigeu tag sant Pirniiny tal genant, haim zoch. 

Ts solliehcn inbrünstigen flamen götter werke was der lümd 
sant Pirmin}* witt und braitt erschollen, also das der hochwirdig her 

6 Bonifatius, ertzbischoff zü Mentz, in gerächt zu suchen und in zu Ga- 
mundium, das ist Hornbach, zu betretten nit underwegen wollt laussen; 
den sant Pirminius mit danckparem gemüt empfieng. Da ist wol zu be- 
trachten, was fröd iren baiden hertzen sye gewesen und was inen in der 
lichait von dem hailigen galst entsprungen sye, do iettlicher des andern 

10 gnad taillhafftig ward; ir iettlicher lert, lernot, sach und entpfieng Je- 
sum Cristum, und so lenger sy ain ander ire red begaubten, so vil höcher 
wurden sy in der liebe Jesu Oiste verstrickt. Besonder waren sy 
rattschlagen von dem stand und standvestigkait der hailigen kirchen 
und der cristenlichen menschen. Do sy nun ir hailige underrede mit 

16 ain ander vollendottend, schieden sye ain iettlicher an das ort, von 
[23] gott im beschert. Sant Pirminius blaib an sinem aignen ort Horn- 
bach , in dem er in güttem alltar den Ion ewiger seligkait siner arbait 
wartend zu entpfachen. Und also ward begraben sant Pirminius in dem 
closter Hombach , da dann hüt des tags sin cörpel ligt und geerot wird. 

*o Wie wol des hailigen lesen sagt, wie in sine lipplich fründ vil jar 
gesucht habind, und so sy an die statt siner begrebt komen, hab man in 
müssen usgraben, und das sy den hailigen lichnam mit großer wirdig- 
kait mit inen haim in wälsche land, von dannen er geporen was, gefürt 
und im ain aigen münster, darinn er zaichen geton habe, gepuwen 

25 haben, so gib ich doch söllichem kainen globen; dann in dem concili zu 
Basel komen zu samen abt Fridrich von Ow und der abbt von Hornbach 
und waren red haben von sant Pirminy, irem vatter und stiffter, und 
under anderm batt der abt von Ow den abt von Hornbach , im wöllen 
ettwas hailtümb von sant Pirminy mit zütailen, das im zugesagt und ge- 

.no halten ward; dann nachmals sant abbt Fridrich her Hannsen Schencken, 
capittel herren zu Ow, gen Hornbach umb die verhaißen gaub. Ward 
im geben ain vinger sant Pirminy, den er in die Ow bracht, und allda 
mit dankperkait und hocher wirdi empfangen wardt und hüt des tags 
geerot wirt. 

35 Und wie wol sant Pirminius nit libhafftig in der Ow rast, sonder 
allain mit sampt dem vinger sin ewangelier rock da ist, nütz dest min- 

• 

20-34 fehlt in D. 
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der ist der allmechtig gott durch in und im zu eren denen, so in allda 
anruffen, gnad mittaillen [24] und Wunderwerk würken, besonderlich 
den frowen, so sy in kindnötten arbaitten, wann si mit sinem ewangelier 
rock bedeckt und berürt werden, gnad und hilff beschicht. 

5 Es ist ouch ain großer züloff der menschen, die irer, iheren hüsren, 
höff und vich vergifftung besorgende, zu dem altar sant Pirminy in die 
Ow mit iren lebendigen opfern in vertruwen zu gott und dem lieben hai- 
ligen Pirminio darvor beschirmt werden. 

Ich hab erkent ainen lieben fromen priester, mit namen her Hain- 

io richSwartz vonRatolflfzell; als er uff die lütpriestery gen Marchelfingen 
zoch, ward er größelich von den vergiften wurmen in und umb das hus 
belaidigt. Er verhieß sich mit ainem opfer iettlichs jars in die Ow zu 
sant Pirminy altar, nachmals ward er der warm rüwig und gantz un- 
sichtpar. Söllicher und ander zaichen wißte ich menigs, dero man by 

i5 sant Pirminy altar wol bericht mag werden. Darumb ichs von kurtze 
vermyd zeschriben. Sant Pirminius hat besonder der Ow die gnad und 
letzy gelaussen, das da kain ratz ist, blipt und erfunden wirt. 

Zu wissen, als ich in Verlesung des obbeschribnen stifftbrieffs und 
privilegy erlernt hab und in andern cronican och finde, das sich vor zit- 

10 ten die herschafft von Franckrich duces, hertzogen, ettwen reges, küng 
und och imperatores augustos, merer des riches, och maior oder maiores 
domus dominatu, größer des huses, gescliriben und genempt habend; 
[25] das aber sölliche vylung und endren der tittel und wirde iemand 
ungloben der benempten brieve und Privilegien gepere, hat mir geliept 

25 ettwas darvon geschrifftlich hie zu setzen. 

On zwivel ist dis gotzhus Ow von der krön Frankrich anfengklich 
und besonder von Karollo Martello, Pipini grossi und kUngin Alphayda 
sun, gestifftet und gedotiert sin. 

Zu denselben zitten, als ich Iis in speculo regum und vil andern 

so örtern, ist ain brach und gewonhait der Francosen gewesen: wann die 
herren und brtider in zal waren, so machten und walten sy us iren 
ainen küng, dero kains gewaltz und regimentz was, allain des kungeii- 
chen namen und Uttels benügig must ston, und hanget an alles gewalt 
und regiment dem oder den andern brüder, die sich dann nempten und 

35 Bchriben maior domus vel dominatu, maiores domus dominatu, der 

■ ■ 

* 

5 E die irer hüsren. 27 F Martella. grossi D, grosse F. 35 d. dominatu] 
am rande von netterer hand: wirdt ietiiger zeit daz parlament genant. 

o 

Oheims chronil. 
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größer oder die größern des kuses oder herschung, und saß der küng 
mit vier oder fünff dienern in ainem dorff , dar von er sin uskomen hatt. 
Wann aber bottschaflten, es wär von forsten oder Stetten zu den re- 
genten komen , ward der küug in ainem verdeckten wfigellin von zwayen 

^ oder dryen püffel zu hoff in die versamlung daselbs gcfftrt; was die 
maiores vel maior domus sich berautten hatten, den bottschaflten ant- 
wurt zu geben, darbey belieb es. 

Nun erfind ich nit anders, dann das unser Karollus Martellus ain 
ainiger sun, on brttder gewesen , geregiert hab, deßhalb das hus und 

1» regiment Franckrich gantz an in gefallen sige; darumb mocht er sich 
mit den titteln wylen, ietz ain hertzogen, dann ainen küng etc. sich 
scbriben und nemen. 

[26] Er hat och nach abgang Chilpertici Theodricum, den sant Pir- 
min}* leben anzögt, zü ainem kling substituiert, dero fttnffzehen jar ge- 

iä regiert hat. In der zitt hat Karollus die Sachsen mit stritt under sich 
bracht, tiberwunden den landfridum, hertzogen dütscbes land, dasselb im 
zinsbar gemacht, die Swahen und Payer überstritten, die Gandioner, 
Ailobroger, Avinianer, vil ander land und lüt mit dem swert gewunnen, 
sin küngclich zepter gegen und by Hispania gefürt, wider die haiden 

20 mit göttlicher hilff hatt er groß lob und cre ingelegt, mit durstigkait in 
kriegs hendel, mit dem swert, und damit ist er der größt gebrist ge- 
sehen worden. 

Er ist aber nit ain römischer kaiser gewesen, dann dasselb rieh, 
nach ettlichen jaren von dem hailigen babst Leo, dem dritten, mit 
vs raut der Römer, us uflrechten nottdurfftigen Sachen Karollo magno 
sinem enchli zugeschriben ward. 

Hienach werden geschriben, was von slättlin, dörffer und 
höfen, von anfengklicher stifflung des gotzhus Ow im von 
klingen, fürsten und herren zuo gotzgauben gegeben syen. 

so Karollus Martellus, stiffter, haut geben: Ermatingen, Alaspach, 
Markelfingen, [27] Chaltprunnen, Wolmatingen, Alemendorff, ouch vier 
und zwaintzig geschlecht mit im nachkomen in dem Thurgöw. 

* 

5 gffßrt fehlt in F. 7 So S; D da bey must es der künig beleyben 
lassen, oi.so ließ man im allain die ere; in F fehlt darbey belieb es. 14 S. Pir- 
minii leben, abgedrnckt in Mones quellensammlung I, 28 ff., s. naebträge 
s. 526 ff. 26 F zflgesebiben. 
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Karollus raagnus: Ulm, Älchingen by Ulm, nüwn mansos hüben, 
Höwstetten, Stochheim, Glaheim, Berchheim by Mundrachingen, Lttt- 
geringen by Rattolflzell. 

Geroldus, graff oder hertzog: Tuttelingen, Nendingen, Stettin by 
5 Kaltenmark, Mnlhaim, Urindorff, Trotfsingen, Dietfurt, Nortstettin, 
Buoch, Jatinsen, Susterin, Buchilsberch , Eigoltingen, Tülinhusin, 
Wile, Wolstein, Burchingen oder Burladingen uff der Schär, Moll- 
stettin oder Malstettin, Giteringen, Ringingen uff der Schär, Wangen, 
Anzimwilare, Fischina, Hiltechingen, Algadorff. 
10 Ludwig puer, kting Arnolffs sun: Empfingen uff der Alb, Tet- 
tingen, Welbelingen, Schiuin. 

Karollomannus küng, Ludwigs von Payer sun und bräder kaiser 
Karolli: Lentara lek, ain stättli, Triinetis, ain stättli, Alamont, och 
ain stättli oder dorff, ist ain tiergart, [28] nün mansos, Grabedona, 
i5 ain dorff alles am Cumersee. 

Kaiser Karollus der drit, in der Ow begraben: Zurtzach, Kadil- 
burck, Erchingen oder Eggingen an der Wüttach. 

Küng Ludwig der milt, des großen Karlis sun: Altheim, Rüdlin- 
gen, ist kurtzlich ain statt worden, Walthusen, gehört gen Althaim 
20 in die pfarr, Osthein, Meringen underm Bussen, Tettingen. 

Hertzog Burckhart von Schwaben: Schlaitheim, Grimelhowin, 
Beggingen, Slatte, da ist nichtzit me da, sind allain wisen und aker, 
Tale, ist noch ain capell und nichtzit mer, Brimimhowin Brunthowen, 
ist ain tail wisen und höltzer. 
2b Hertzog Berchtolt, ain sun hertzog Albrechtz: Tusslingen by 
Rottwil, Tochingen, Pagnehenitz, Dryastus, Wisbach, Theinwinchil, 
Wulteringen by Brülingen, Gümüttingen, Baldingen, Gebiten oder 
Ewingen, Uosin, Heiden Howin by Sumpthusen, Evingen oder Efingen, 
Eringen, Yppingin, Schaffhusen, Sunthusin, Timbirn an der Tonow 
so under Amptenhusen, Meringen, Hattingen, Möchinheim, [29] Moa- 
cban zwüschend Engen und Ineringen, Emingen uff der Egg, Surtheim, 
Linwion, Thalthusen, Talhan ob Meringen, Erlicheim, Etingin, und im 
Ellseß: Wilare, Rodisheim, Gisingin. 

Otto küng: Lentzis Lentz, Tommos Taims, Trünnes Trüns, Grei- 
35 chowa, ain, schloßli by der zolbrug, ob Chur. 

Otto Ruffus: Rustindorff, Trichtolfingen , Engolffdorff. 

Arnolffus küng: Eschingen, Suntheim, Usheim, Bachenach, Wi- 
galtingen. 

2* 
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Hör Egino, bischoff zu Diettrichs Bern und stiffter zu Niderzell: 
Tiernieudingen, Winoda, Wilare, Burgan underm Bussen, Tettinhowen, 
Restangiam. 

Berchtolt, hertzog zu Swaben, begraben in der Ow in der Cappel 
6 sant Erasmy anno 973: Bussen, Offingen darby, Steinlingen by Ulm, 
Emercbingcn an der Lutter, Wilrechingen, Grezzingen, Gamirswang, 
Riedin, Töttinheim, Wolstettin uff der Alb, Granebeim, Essindorff, 
Wincdenhusen , Wachingen, [30] Mülheim, Tatdorff, Marchtil, Pare- 
dorff, Suarza, Andelfingen, Plümare by Rüdlingen, Grüningen, Merin- 
10 gen, Geffingen, Mergisingen, Chotingen, Togindorff, Aseheim, Erph- 
stettin uff der Alb, Tussin. 

Nottingus: Hirsowe ains tails, Stamcheim, Frumare, Gaichingen, 
Metelingen, Nettingen, Singen, Theotelcnhusen, Airausdingen, Ysin- 
gen, Obevstatt, Nortstettin, Witingen, Grezzingen, Diettfurt, Win- 
ic garten. 

Gunthart Rawin: Wachingen. 

Otto küng: Trichtolfingen , Asschinha, Plethenhusen , Tolres- 
husen, Plumltensen, Ezzimviler. 

Rawin: Müntzingen, Trohusen. 
so Selbo: Steckboren. 

Karollus küng: Jonan im Thurgow, zway dörffer, [31] Centum- 
pratten, Kenenpraten. 

Conrat, hertzog von Zeringen, haut geben den vierdentail des 
dorffs zu öningen im Brißgöw anno domini MCxxxix. 

25 [33] Von den rennten und galten des gotzhuses. 

Ich hab funden in ainer tütschen cronick, dero die gelerten 
nit vil globen geben, geschriben, das küng Constantinus sinen küngcli- 
chen thum von Zürich der Lindmag durch das Thurgöw bis an den Rin 
besessen hab und von Dießenhoven den Rin uff bis über Bischoffzell, 
so Allso nun diser küng starb und kain küngclicher gwalt mer was, do 
ward es gar übel in derselben gegny gon; dann von den edlen lüten 
tett mengclich, was er wolt, und tetten bärlichen übergriff den lütten uff 
dem land. Sy griffen nach den fryen lütten, die ainem küng zugehört 

* 

IG Wachingcn] S Rilchingen. 24 Das (ihrige dieser Seite und die fol- 
gende ist in F leer. 
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kitten, uud wolteud sy vogtpar machen, da also iettlichcr graiff nach 
dem und erzwingen mocht, und nomend och den lütten haimlich ir vich 
us den stälen und ab den waiden und außends und brucltends uff den 
vestinen. Und so sy die lüt gewar wurden und es clagtend, so fiengen 
t>y sy darzu und laitends in blöchcr und sprachend, sy redten inen an 

6 ir cre, und schätzten sy dann uinb das übrig an dem vich und andern 
irn güttern; und da also die lütt uff dem land groß truck und kumer 
hatten, wurden sy flüchtig ab dem land und machtend samlungen. Ir 
ettlich zugend sich gen Costentz uud ergaben sich unser lieben frowen 
zu gotzhuslüten. Ettlich zugeu und ergaben sich ainem herren von Ow, 

iu der sich nun underzogen hat des gantzen küngs gesäß und was dem rö- 
mischen küng zu Püd, sinem küngclichen sitz, zu versprechen was. Zu 
den zitten zugen sich vil gen Wyl , das gar ain schön herlich hus und 
ain groß gesäß was, was och Constantij gewesen. Desselben gesäß hat 
sich och underzogen ain her von sant Gallen, und hat das bracht von 

15 ainem [34] herren von Ow, das were dann mit gelt oder früntschafft, 
wie sich das gemacht hat; wann ain herr von sant Gallen was zu den- 
selben zitten gar mechtig an gut, land und lüt und ward alda zu Wyl 
ain stat gebuwen. 

Nun in der zitt, als zergangen was das küngelich gesäß zu Pfin und 

so och zu Frowenveld der küngin frowenzimer, och zu Bürgten und Grieß- 
enberg, zugea sich die lütt mit urlob aines herren von Ow, dem gemür 
zu dienst uff dieselben hofstett und machten ouch wonungen und ge- 
säß, waun unfrid uffstünd, das sy sich enthalten möchten. Zu denen 
zitten wurden vil kilchen gen Costentz zogen. 

25 Nun ist zu merken, wie sölliche kilchen ainem herren von Ow ab- 
gebrochen wurden, der sich doch gar gewaltenclichen der kilchen 
underzogen hat und zu sinen handen genomen alles das, so der küng 
Constantinus besessen hat; dann er so mechtig was, das man im jerlicb 
mer rechnot, dann nüntzigk tuseud guldin geltz, on so vil wiu und korn, 

so das unzalbarlich was; wann er hatt nütz zins und gült in allem land uud 
allenthalb, wo und welchen weg er us zoch; und darumb kund sin nutz 
und järlich gült niemand gerechnen. 

Disen herren von Ow erbatten die edel lüt und erwurbent, umb 
das unser frow und der dienst gottes zu dem thum zu Costentz geuffet 

s* wurde, das er die kilchen also von hand ließ und och der seien dester 
bas bedacht wurde, wann er sunst so vil zhversehen hatt. das er besorgt, 
die seien gepresten haben. 
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Ich laus dis ubgeschriben alles ain red sin. Es ist aber nit minder, 
das gotzhus Ow sy großer gült [35] und hocher macht gewesen, das 
ich ußer dry gründen us füre. Der erst, wann es von kaisern, küngeu 
und andern fürsten so wunderbarlich , deßhalb es die küngclich Ow ge- 
5 nempt wirt, in der gaistlichait ullain dem stul zu Rom, und in der weit- 
lichait dem römischen rieh underwürffig, gestifft und gefryet ist , Kvie 
das uff hüttigen tag die fryhait brieff, von den hienach witter ge- 
schriben wirt, clarlich begriffen und uswisen. Der ander ain lümbd und 
rum, von ainer mengi usschellen, mangelt nümer grundes. Nun haben 

io lenger, denn menschen gedenken ist, die gegninen und anstoßende len- 
der Sintiaus Ow von anfang her, die Rychow zu tütsch, und zü latin die 
groß Ow genempt, und syen sy uff hüttigen tag also schriben und 
nemen. Der dritt und letst grundt ist, das in das benempt gotzhus 
dry oder vierhundert jar her und lenger allain fürsten, hertzogen, 

15 frygen und graven zü capittelherren , usser denen ouch ettlich ampt- 
herren, als brobst, dechan, custer, spittalherren etc., alle ire aigne 
rent und gült, höff, cappellen habende, uffgenomen und empfangen 
wurden, bys zü den jaren tusend vierhundert sechs und drißg, zü abbt 
Fridrichs von Wartenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine 

s« und abgang der gült uffnemung an den gemainen adel komen ist, uff 
dem es ietz und, als icli zü gott truwe, fürbas rüwt und verhart. 

Es ist ain gemaine sag von ettlichen, so von iren eitern gehört 
und dem stand des gotzhus nachgefraugt haben, das das gotzhus vier- 
tzig, fünfftzig, sechtzig tusent guldin gült uffzüheben und inzenemen ge- 

f5 hept hat. Besonder als on allen zwivel ist und och ußer bäbstlichen 
registern zü Rom und warhafften mannen erlernt wirt, so hat das 
[36] gotzhus zü zitten der regierung des hochwirdigen fürsten und her- 
ren abbt Dietthelms von Castel in jerüchen gälten sechtzechentusend 
guldin zü empfachen und inzenemen gehept. Nach welchem Dietthelm 

30 herr Eberhart von Brandis und vil ander äbbt geregiert haben, under 
welcher regierung das gotzhus zü mercklichem abgang und armüt komen 
ist bis uff die zitt abbt Fridrichs von Wartenbergs, dero das gotzhus 
wider uffet, und als er starb, er dem gotzhus by fünfftusend guldin ver- 
lassen haut. 

35 Vil der menschen, so sy hören von der unzalbaren macht des 

* 

19 Wartenburg] i. e. Wartenburg. 21 Am ran de steht von späterer 
band: anno 1540 hat es auffgehört. 
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gotzhus sagen, wundern, wie es darvou zu söllicher blödigkait komen 
sige. Nit minder so werden ains tails die äbbt geschuldiget, das sy on- 
besorgsamclich und liederlich hus gehept habend. Es möcht wol ettwas 
daran sin, ich wißte och ettiich zenenimen, under dero regiment das gotz- 
a hus ab und nit zu genomen hat; gott bekennt iren namen. Die warhait 
ist, das dem gotzhus den grösten val geporn hat unainigkait der bäbst 
und kaiser, och der fürsten mißhellikait, da iettlicher das kaiserthum 
mit gewait, krieg, roub und brand erobern wolte. Zu gezügnus sölliches 
volgend hernach dise vers: 

to Aagia regalig, dives quandoque fuisti, 

Nunc talis quali*, quia plurima damna tulisti. 

Augia regalis, tu per multos tribulata, 

8ed fecunda inalis, in multis debilitata. 

Augia sublimis, te primitus annichilavit 
15 Klamma duplex, hyemis hinc vis te preeipitavit. 

Tu oaptivato pastore tuo dohüsti 

Kt male tractato sibi recompassa fuisti. 

[37] Incumbunt avidi post raptores generale««, 

Tollunt inpavidi, primoque ministeriales, 
»o Res tibi collatas a priueipibus reverendia, 

Sorbent sublatas ac insidiantur edendis. 

II i defensores humiles quandoque fuerunt, 

Nunc so raptores crudeles constitueruut. 

Lis tibi papalis, que deposuit Fridericum, 
26 Iiis conjuneta malis, noeuit super hec inhnicura 

Et contemptorem fidei sacre violentum, 

Keddere comissum sibi dum negat ipse talentum. 

Hec sunt plura, ledente te tarnen illa, 

Maxime et Ulma, tua quondam regia villa. 
so Cur non meres, opibus que plena redundabas? 

Dico luctauter: defle nunc, Augia mater, 

Da Studium Cristo, ne nos fortuna sinistro 

Cum pede prosternat, nobis et gaudia demat. 

* 

10 Schönhuth a. a. o. s. 183 ff.; Schreiber in Pertss archiv IV, a. 394; 
Zapf, reisen in einige klöster Schwabens s. 28; Mone, quelleusaminlung III, 
189 ff. unvollständig. 16 Schönhuth: In. 18 Die handschrift Schönbuths 
bat diesen und den folgenden vers umgestellt, was mit bezug auf das primu 
und post richtiger zu sein scheint. 21 Schönhuth: edendi. 23 Mone: 
captores. F crudeles so. 24 8chönbuth: quo. F corrigiert Diethelmum. 
25 Derselbe: hoc Dieser vers fehlt in D. 28 Mone, Schönhuth, Zapf: sed 
plura. 29- Mone: urba Ulma. 30 redundabas, so die baudschriften, viel* 
leicht redundares. 
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Natu, pietate t»ua sie diaponente, remoiu 
Omnibus e terris spcciali pace quiescis, 
Libertate potens, terrona negocta apernens, 
Solius domini ton tum sociaria amori 
ß Öervitioque sacre fervens devota Marie. 

Mit den verseil haut abt Conrat in gegenwirtigkait vil persona so 
zu hof komen, mit waynen und sünfltzen beclagt den verderplichen 
stand und unfal des gotzhus Owe : 

[38] Florcat in quautia ornatibua Augia felix 
10 Hac in atruetnra, quam feeit nobilia abba, 

Dans Studium Criato, qui nomen habet Witigowo, 

Inquiaita refer: Quid plores, Augia mater, 

Nuctiix cunetorum, domino donante, bonorum? 

Vcrtice criapantes aut quid divellere crinea 
Ift Tu conere, genas aut dilaniare tcnellas? 

Quidvo rigans lacrirais malaa reaidere videria, 

Vultu 8ubmisso, veluti sub carceris antro? 

Quid, pia mater, habes, quod sie tu» tempora defle», 

Aureole pacis &emper vernancia ramia, 
so An donis domini via sie ingrata videri? 

An ne reeordaris, niteas quo stemate lucia? 

Ipse tibi talem quoraodo conceaait honorem, 

Semet in orbe locus de quo non jactitat ullus? 

Nam, pietate sua sie disponente, remota 
js Omnibus e terris, apeciali pace quieacis, 

Libertate potens, terrena negocia spemena, 

ßolius domini tantura eociaris amori 

(Quod Hbertati8 lana creditur esse perhennis) 

Servicioque sacre fervens devota Marie. 
80 Dignius in terris cujus thorus ipsa vocaris: 

Quod speciale decus tibi contulit ipse benignus, 

Inspirata sacro gennit quem pneumate virgo. 

Cur non exultas, opibus qne plena redundas: 

Quod super aatra volat, quiequid maria unda ministrat, 
95 8i quid gignit humus, tuia suppeditatur in usus. 

Dico letanter: gaude nunc, Augia mater, 

Da Studium Cristo, ne nös fortuna sinistro 

Cum pede prosternat, nobis et gaudia demat. 

4t 

2 Schönhuth: et terra. 4 Scbönbuth: Solin. Derselbe: amore. 6 Con- 
rad von Zimbern, 44 abt. 15 D conare. V. 25— 28 und 30 siehe oben 
v. 1—5. 26 Handschriften: patens. 29 F fernens. F denota. 33 F urapr. 
redundas, corrig. redundabas. 
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[39] Munere pro tali cum sis felicior omni 
Mundo, quam felix est et tuus ille fidelis, 
Subtilis talem tibi qui conjungit honorem, 
In quo domna vales culparum tergere sorden. 
5 Tantorum sordes operum deus aeeipe cleraenst 

Hoo velit ipse deus, qui constat trinus et unus, 
Ut Witigowo pater valeat jubeatqnc potenter, 
Ao ipsius nomen vivat per secula amen. 

Dise und vil mer vers hat hofflich gedichtet and artlich gesetzt 
io ßurckardus, brobst dis gotzhus, zu zitten Burckhartz, hertzogen zu Swa- 
ben, in denen er erzelt, wie ditz insul Ow, der gaistlichen zucht und 
loblicher tugend ain maistri und och herscherin aller clöster in hoch- 
ttitschen landen, ain krön gewesen sig, in dero ain frye und hoche 
schul, der fryen künsten poetry und besonder der hailigen gschrifft 
i& schäl geplügt habe. In den versen er ouch beclagt den fal der loblichen 
insul Owe. 

Von dem gelend und gelegenhait Richenow. 

Diewil ich by der stifftung des gotzhus Owe mit miner veder ar- 
baite, vermain ich nit unfugelich sin, die gelegenhait der insul Owe 

»o mit irem inhalt och zubesebriben. 

Die insul behalt nach der lengi ain halb und uff die braitti by 
ainem viertail ainer mil, und höcht und spitzt sich in irer lengi in dem 
mittel in aines büchels wise. Zu sumer zitt gantz an allen iren orten 
von dem Rin und See gefangen und umb geben, iedoch zu herbst und 

»5 winter zitten, so die wasser vallen und des hochgebirgs flußgüsina ver- 
loffend, gewint sy zu obrost gen Costentz zu ainen trucknen grat, uff dem 
die menschen mit trucknem fus in und us wandlen mugen. Die insel ist 
wunnsam der ougen gsicht, aines gesunden luffts und fruchtparen ert- 
richs. Unzalbarlich wachst alda, mengerlay obs und frucht; besonder 

so wirt darinn die winreb gebuwen, darus dann die menschen ir narung 
und us komen haben. Es möcht vor ettlichen zitten tusent fuder luters 
wins alda erbuwen werden. Ain große zükunfft ist der bottschaffiten der 
klingen und forsten von frömden landen, so sy an unser ort komen in die 
Ow, und nach dem sy dieselben besichtiget und ergangen, das hailtfimb 

* 

8 Die handschriften haben: Ac ipsius amen. Vivat per secula nomen. 
9 — 16 hat D vor dem gedieht. 20 Eine ausführliche beschreibung Reiche- 
nau« s. Staigor, die insel Reichenau. 1860. 8. 
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und die lustparlichen gelegenbait der insul, syen sy uit minder die insul 
als das hailtumb loben und wirden. 

Man halt die insul uff hüttigen tag erlich und bailig; darinu wirt 
kain ungetöfft kind, sonder darus getragen by ainera bildbüslin be- 
& graben. 

Och wirt nit raer dann an ainem ort der insul, daz ist uff dem 
Diebwaidly, über das bl&t geriebt, [41] und wann ainer zu dem tod 
verurtailt wirt, derselb über den See hinus gefürt und allda nach siner 
missetat gestrafft. 

10 Das münster ist von sant Pirminio in dem mittel der insul an dem 
gelend des Sees gebuwen. Vil wundrent, so doch das gelend des Rins 
liepplicher, wunnsamer und lustlicher ist, nit dahin gebuwen sin. Der 
hailig man Pirminius hat on zwyvel gott angerüfft, an welches end er 
buwen sölte, und us insprechen des hailigen gaists buwet er dahin und 

i6 nit andre ort Es ist die sag, wie das münster an dem undrosten tail, 
als uff hütt die costlichen pfiler und bogen anzögen, zu buwen ange- 
fangen sye. Das gotzhus ist zwirend von dem tiamen des fürs verbruu- 
nen und zu dem dritten von gwalt und krieg zerstört worden, undo 
versus: 

to Angia sublimis, te primitus annicliilavit 

Flamma duplex, hyemis hinc via te preeipitavit. 

Anno domiiü tusend acht und viertzig zoch kaiser Hainrich von 
Regenspurg durch Swaben und kam uff den vierundzwaintzigisten tag 
des abereilen, das ist uff den abend sant Marx, in die Ow, ließ in siner 
25 gegenwirtigkait die nüwen kilchen sant Marx des ewangelisten von abt 
Bern gebuwen, Theodricum bischoffen von Costentz wyhen und belaib 
uff sant Marx tag in der Ow, begieng und hielt alda das vest und 
erützgang mit sampt siner ritterschafft in hochen wirden und eren. 

Von den aHaren, Capellen und ieren wyhinen in der 
«0 Rychenow. 

[42] Der altar des mtinsters syen sibenzechen. In was ere iettli- 
cher gewicht und welche ir patron syen , volgt hernach. 

Zwo Capellen, gewesen uff den türen des ingangs des mtinsters, 

* 

4 Am rande steht von jüngerer band: der kindlin bild. 29 Diese auf- 
aohrift in D fehlt in F. 
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syen abgangen. An der ainen statt ist die liberyg, und an der andern 

des abts gemach. 

ümb das münster syen och gewesen sechs Capellen: capell Cosme 

und Damiani, die capell des hailigen crütz, rotnnd nach form des hai- 
s ligen grabs gemacht, da ietz der kor stat. Die zwo Capellen brach abt 

Fridrich ab. Capell sant Niclaus, brach abbt Johanns Pfuser. Noch 

stond dry, die capell sant Meinrats, capell sant Kilian und capell sant 

Laurentzen. Die Capellen alle haben ir aigen rent und gttlt gehept. 

Darby och schön hoff gestanden syen, in denen die amptherren gesessen 
10 nnd gewouet haben, zu zitten in den Capellen meß gelesen oder inen ire 

caplön haben laussen lesen. 

Damit ain her on müg in siner aptye allweg wisse, wenn und uff 

welchem altar dult sye, und das er den altar zu bezieren und daruff 

meß zelesen verschaffe, sich ouch des ablaus tailhafftig machen mtige, 
16 volgt hernach von den altern und irn dulten. 

Die kirchwihe des münsters ze Richenow ist uff den nechsten tag 

nach unser lieben frowen himel fart tag, und syen patronen die hailig 

jungfrow Maria, sant Petrus und Paulus zwölffbotten und Marcus 

ewangelist. 

2o [43] Die wihinen und patron der altarn der linggen sitten des 
münsters: 

Sant Benedicts altar wihe ist uff den nechsten sontag nach saut 
Benignis tag und ist patron sant Benedictus, mitpatron sant Scolastica, 
Gregorius, Maurus und Placidus. 
*r> Sant Pirminius altar wihe ist den nechsten sontag nach sant Ja- 
cobs des zwölffbotten tag. Patron sant Pirminius, mitpatron sant Con- 
rat und sant Uolrich. 

Sant Januarius altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach sant 
Januarius tag. Patron sant Januarius , mitpatron sant Steffauus und 
so Pimenius. 

Sant Nicolaus altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach unsere 

8 F hat am rande von jüngerer band: Mentitur commentator. Capella 
s. Laurentij fuit locus in curia coinbusta. S. Lorentzen capel ist under dem 
btschoff von Emps abrochcn und die stein zue ainem spetlichen bnuw ver- 
wendt worden. S, Meinradts- und s. Kiliani Capellen seind anno 1606 under 
rcgirung bischoff Fuggers abgebrochen worden. 30 F Prinemus, 8. unten 
s. 29, i. 19. 
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lieben herren uffai t tag. Patroü saut Niclaus, mitpatron sant Marti uns 
und Wolffgangus. 

Sant Fiden altar wyhe ist uff nächsten sontag nach sant Marcus 
ewangelisten tag. Patron sant Fiden, mitpatrone sant Katrina uud 
Darbara. 

i Sant Anna unser lieben frowen Marie mütter altar wyhe ist uff 
sontag vor unser frowen Lyechtmeß. Patron sant Anna, mitpatron 
fcant Josepp, unser lieben frowen gcinachel, und Joachim, der jungfrowen 
Maria vatter. 

Die wihinen und patron der altarn, so im mittel des münsters 
10 sigen: 

[44] Des altars im cor wihe ist uff den tag der kirchwyhe und 
tsyen patron, wie oblut. 

Sant Michels altar uff der cantzel wyhe ist uff den nechsten sontag 
nach sant Martins tag. Patron sant Michel ertzengel, mitpatron die 
i» ainlfft äsend mflgt, sant Augustin und Jeronimus. 

Der hailigen dryvaltigkait altar under der kantzel zu der linggen 
sitten wyhe ist uff sontag nechst nach unser lieben frowen gepurt. 
Patron die hailig drivaltigkait, mitpatron unser lieben frowen himelfart, 
sant Pelagius und Cristofferus. 
so Sant Johanns ewangelisten altar under der cantzel an der rechten 
6itten wihe ist am nechsten sontag vor dem zwölften tag. Patron sant 
Johanns ewangelist, mitpatron sant Matheus, Lucas, die hailigen dry 
kttng, Cosmas und Damianus. 

Sant Marcus altar in dem chor. Sant Marcus wiche ist an dem 
i5 abend sant Marx ewangelisten. Patron sant Marcus ewangelist, mitpa- 
tron sant Meinrat, Senesius und Theopontus. 

Wihinen und patron der altarn der gerechten sitten des müu- 

sters : 

Aller hailigen zwölffbotten altar wyhe ist uff nechsten sontag nach 
so sant Dyonisius tag. Patron die hailigen zwölffbotten, mitpatron saut 
Genesius, Albanus, Georius und Albertus. 

Sant Johanns des töffers altar wyhe ist uff sontag [45] nechst nach 
sant Johanns tag. Patron sant Johanns der töffer, mitpatron die unschul- 
digen kindli, Mauricius und sin gesellen, 
.vs Sant Gallen altars wyhe ist am nechsten sontag nach sant Niclaus 
tag. Patron sant Gallus, mitpatron sant Lienhart und Ottmar. 

Des hailigen crUtzes altar wyhe ist am nechsten sontag nach des 
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hailigen crntzes erfindungtag. Patron das hailig crütz, mitpatron sant 
Johanns und Pauls und Helena. 

Sant Fortunata altars wihe ist sontags nach sant Fortunata tag. 
Patron sant Fortunata und ire brüder, mitpatron sant Maria Magdalena 
5 und Petronella. 

Aller hailigen altars wihe ist sontags nach sant Pinniniustag. Pa- 
tron alle hailigen. 

Die wyhinen der dry Capellen ußerhalb dem münster und ire 
patron : 

10 Sant Mainrads capell wihe ist an sant Michels tag. Patron sant 
Mainradt. 

Sant Kilians capell wyhe ist zinstags in der pfingstwochen. Patron 
sant Kilian. 

Sant Laurentzen capell wyhe ist sontags nach sant Petter und 
15 Pauls tag. Patron sant Laurents. 

06] Von dem hailtuomb in dem gotzhus. 

Im guldin sarch der gantz lib des hailigen ewangelisten sant Marx, 

daran vier man swer geladen genüg zetragen haben. 

In ainem silbrin vergulten sarch sant Januarius und Pymenius 
2o libhafft. 

In ainem silbrin sarch sant Johanns und Pauls martrer schulter 
und gebain, ouch merkliche große stuck gebain von sant Bartholomeus 
zwölffbotten lib und andern. 

In ainem silbrin sarch sant Fortunata, Carponius und Euagustus. 
*s In ainem klainen sarch vil großer stuck von sant Steffan und sant 
Lorentzen. 

Ain guldin osterlam, ain torn von der cron Cristi. 
Item sant Bartolomeus des hailigen zwölffbotten hopt. 
Item ain marmelstainy krüg, darinn Cristus unser herr zu Cana- 
so galilee wasser in win verwandlet. 

Item ain wunder des Mutz unsers herren Jesu Cristi, davon man 
urkundt findt. 

17 Über den heil. Marcus zu Reichenau s. Mone, quellensammlung I, 
61 ff. und Pertz, monumenta VI, 449 ff. 27 F am rande von jüngerer hand: 
und in dem fendlin in ainem criatal das h. bluth Jeau Criati. 
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Item von unser lieben frowen milch, ist gefasset in aincn cristaHeu 
stain, von ainem mirakel, als man denn davon urkund vindt. 

In ainem schrin ligt dis nachgeschriben hailtum: von sant Johann- 
sen Baptist, sant Geori martrer, sant Laurentzen martrer, sant Johanns 
s und Pauls martrer, sant Anastasien, sant Benedict abt, sant Sigmund 
kting, sant Falleutin martrer, sant Pirminy bischoff, sant Mar [47] cellin 
martrer, sant Bartholomen zwölffbott, sant Andres zwölffbott, sant 
Crisogon, Pancracien, Cosmas und Damianus, Ciriac, Mauricen, Pela- 
gien, Felicula, ouch der unschuldigen kindlin, Sebastian, Exuperius, 
io Nazarius, Kilianus, siben brüder, Remyg, Gordianus und Epimachus, 
Vincentz und sant Agata, all martrer, item von sant Pettcr und Pauls, 
Simon und Judas, Matheus, Mathys aposteln, sant Marx e wangelisten 
zan, sant Mennen vinger, von sant Maria Magdalena klaider, von sant 
Petters ketten, von sant Niclaus bischoff, Egidius bichter. 
15 Aber in ainem schrin dis nachgeschriben stuck hailtümb: 

Von sant Philipp und Jacob, sant Petter zwölfbotten, und von 
sinem stab, vom hailigen grab, von der sul, daran Cristus gegaiselt 
ward, von sant Mauritzen, santCecilia, Angneß, Justiana, Fides, Agatha, 
Regula, Praxedis, Cristina, all jungfrowen und martrerin, sant Proceß 
20 und Martinianus, Vincentzen martrer, Silvester baubst, Benedictas, 
Egidius und Paulinus , alle bichter. 

Zwen hailig arm: 

Sant Pelagien arm, in silber erhablich in arms wis gefasset. 
Deßglichen sant Januarien arm gefasset. 
ü5 [48] So denn dis nachgeschriben hailtum: 

Ain tum von sant Pirminien, und sin rock, der siden ist; von sant 
Lamprecht bischoff, sant Cristoffel, Vincentz, Pelay, Vallentin, Seba- 
stion, Pancratz, Kilian, Erasmus, Laurentz, Clementz, Belasius, Vit und 
Modest, Cornelius, Agnes, Katherina, Lucya und noch zwayer martrer, 
30 dero verzaichnung verloren sind, sant Gregorien baubst, und sant An- 
thony bichter. 

In altarn ligt dis nachgeschriben hailtum: 
Von sant Allexander, Ciriac, Innocentz, von ainem sant Mauritzen 
mitritter, von sant Appollinaris, Yppolitus, Ferreolus, sant Deside- 
35 rius zan, Exuperancius, Anastasius, Victor, Ciprian, Vigilius, Genesius, 
Faustinus, Felicissimus , Coierius, Senesius und Theopontus, Venantius, 
Valerianus, Petrus, Quirinus, Romanus, Gaudencius, Servilianus, Ta- 
ft 

37 F Candencius. 
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lentus, Fidencia, Eustachius, Germanus, Cirinus und Vitalis, all martrer; 
von den klaidern sant Andres zwölffbotten, sant Gebhart, Verena, Jos, 
Severus, Thimoteus, appostel, und von sant Martin, all bichter. 

In ainern sondern schrin sind vil hailtum unbeschriben ir uaraen, 
5 denn derselb schrin wol verschlossen, lang nie uffgeton worden ist. 

Besunder hailtümb: 

Ain schön stuck vom hailigen crütz, in ainem costlichen crütz sicht- 
par gefasset; [49] von der hailigen dry nagcl ainen, von unsere herren 
Jesu Cristi schwaißtuch, von sinem syndon, vom hailigen grab, von 
io unser lieben frowen grab, von irem klaid, von sant Petters crütz. So 
denn ander on maß vil hailtümb, der namen verzaichnung, von alter 
verblichen , nit me leslich sind. 

[50] Von dem ablaus. 

Es geben zwölff bisch off iettlicher viertzig tag ablaus oder indul- 

is gentz uffgesetzter bus allen den, so in das münster Ow, oder in die 
Capellen sant Mainrats und Kilian uff die nachgeschribnen tag komen. 
Item uff aller der hailigen tag, in dero ere das münster und Capellen 
gewicht syen. Item uff den wihenecht, uff der beschnidung, zwölfften, 
karfrytag, ostertag, uffart, pfingsten, der hailigen dryvaltigkait, unsers 

*<> herren fronlichnams , uff erfindung und erhöchung des hailigen crützes, 
sant Michels, uff alle vest unser frowen, uff gepurt und enthoptung sant 
Johanns, uff sant Petter und Pauls, och ander aller appostel und ewan- 
gelisten, uff aller hailigen und seien tage, uff die tag, so daz münster 
und capell gewihet syen, uff die octaven der vorbenempten hailigen tage, 

25 so dann octaven haben, uff sant Steffan , Laurentzen, Geori, Martins 
Niclaus, Gregori, Marx, Benedict, Januari, Pirmini, Galli, Meinradi, 
Kiliani, sant Maria Magdalena, Katherina, Margreta, Fortunata, Fiden 
tage, ouch uff alle sonentag den menschen, so umb gnad oder von bil- 
grischafft wegen in das münster und Capellen komen oder daselbs mes- 

3« sen oder predigen hören, oder by der meti, vesper oder ander siben 
zitten in bywesen syen. Item denen , so dem sacrament der hailigen öl 
nachfolgend oder zu abend, wann man das ave Maria lüt, knüwent drü 
ave Maria sprechend. Item denen, so dem münster oder Capellen ir 
hilff und stur tügen oder inen ettwas an irem letsten willen und teste- 

* 

7 Eine Abbildung davon s. in Gerberts itcr alemann. s. 266. 
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ment verschaffend, es sig gold, silber, [51] bücher, meßgewand, oder 
ander gotzgaben gebend oder verhelften, das inen söUiches verlanget. 
Item denen, so für usbringer diser bnll gott bittend. Diser ablaus oder 
indulgentz ist geben under baubst Clement des sechsten sins babstümbs 

& im ersten jare, und haben in disen ablaus verwillgott Hainrich und 
Burckhart, bischoffe zu Costentz, und ir iettlich viertzig tag ablaus darzii 
geben. Und ist der obbeschriben zwölff bischoffen ablaus geben in dem 
jar, als man zalt tusend drühundert drü und viertzig jar. 

Item zehen cardinäl, begerende, das das münster Owe von den 

10 cristglobigen menschen geerot, gesucht und in sinen buwen beholffen 
wurde und blibe, haben iegclicher allen den rüwenden menschen, so 
in das benempt münster uff die nachgeschribnen hochzittlichen tag 
komend, hundert tag ablaus uffgesetzter büß geben. Item uff den tag 
der himelfart, verkündung und gepurt Marie, ouch uff sant Marx tage, 

i& von der ersten bis zu der andern vesper ingeschlossen, ouch allen men- 
schen, so uffenthalt, widerbringung, merung und ir trüwe handstttr 
geben und opfren. 

Item cardinal Marcus, der in der Ow in dem jar, als man zalt von 
der gepurt Cristi tusent vierhundert sibentzig und vier jare, gewesen ist 

so us obbestimpter ursach , hat och geben hundert tag ablaus uffgesetzter 
bus uff wihenechten, ostren und unser frowen himelfart und gepurt, 
ouch uff sant Marx tag, von erster untz zu der andern vesper inge- 
schlossen werende. 

Item ouch allen den menschen, so ir hilff und gotz [52] gaben, es 

25 sige an kelchen, buchern, liechter und ander gotzzierden geben oder die 
helffen und dienen zu widerbringen und uffenthalt des gotzhus. 

Item babst Inocencius der acht bericht, wie der cörpel sant Marx 
ewangelisten in der Ow ruwet und alda des jüngsten gerichtz erwartet; 
ouch us Ursachen vorbemelt, hat geben dem münster Ow zehen jar in- 

so dulgentz und so vil quadren uffgesetzter büs den menschen, so in das be- 
nempt münster komen, uff sant Marx, unser frowen uffart, ouch die 
kilchwiche, von erster bitz zu der andern vesper ingeschlossen. 

Item ouch den menschen, so ir hilff, stür und gotz gaben an das 
bedacht münster geben, wie obgeschriben ist. 

85 Diser ablaus ist geben , als man zalt von der gepurt Cristi tusent 
vierhundert achtzig und sechs jare. 

Her Ott, bischoff zu Costentz, haut gepotten siner priesterschafft 
selbs wöllen oder ander lassen in sinem bistumb verkünden und an den 
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cantzeln eroffnen, darzü sincn bischofflichen ablaus viertzig tag tött- 
licber und ain jar teglicher sttnden gegeben. 

Leonellus biscboff und doctor, ocb bäbstlicher legat in Germaniam, 
dem durchlucbtigisten herren, bern Maximilian großmechtigisten römi- 

b scben küng, zu gesant, kam in die Ow, als man [53] zalt von der mensek- 
werdung Cristi tusend vierbundert nüntzig und seebs jare. Er sach all- 
da das costlich bailtämb und alt herkomen des gotzhus. Im wurden 
ouch eroffnot die bullen von bäbsten, klingen und kaisern. Also uff dc- 
mütigs des abts und convents bitt, damit die cristglöbigen menschen 

10 möchten dester fürderlicher den ablaus des gotzhus erlangen, verlech er 
gnedigelich zü ewigen zitten dem gotzhus, das ain herr von Ow möchte 
uff s. Marx tag vor und nach, uff unser frowen himelfart tag , ouch uff 
die kilwihe und ieden tag, ain tag vor und nach, bichtuetter, weltlich 
priester oder Ordens man, so vil und die nottdurfft erhaist erwellen, und 

15 setzen, die uff die bestimpten tag mengelichem möchten bichthören und 
von allen Sünden, so dem stul zu Rom nit vorbehalten weren, absolvie- 
ren und embinden; doch das söllich, so allda bichten wellen, kainen 
gevar und arglist mit iren pfarrer triben, sonder denselben in der 
vasten korsamy in bicht geton hetten. Er verlech och, das man uff die 

so bestimpten tag die personen, so ußer andacht des sacraments des altars 
begerten, möchte berichten und damit bewaren. Uff das alles gab er 
ouch sinen bischofflichen ablaus uff die drü bestimpten vest, ouch denen, 
so ir hilff und gotzgauben an das gotzhus geben. 

[ r )4] Von den andern kilchen, in der insel Ow gelegen. 

s s Ob dem münster stond zwo kilchen , aine in der er sant Polayen 
gewicht. Von wem die anvengklich gestifft syge, erfind ich nit. Aber der 
guldin abbt Wittigow haut sy gewittrot und uff ainen andern schick las- 
sen stellen, wie das die vers uswisen: 

Martins ccclesic, Cristi snb lionore diente, 
so Est, qui Pelagius, canit ut scriptura, vocatus, 

Edes inclusas ac arto limite septas, 
Quas struetura prius non congrna sustulit intus, 
Lumine quam nemo saptentum viderat equo, 
Dicens, hanc studiis fultam minus esse peritis: 
85 Hanc sie informem pater instanraverat idem, 

35 Hanc] samratliche handschriften: Hunc. 

3 

Oheims Chronik. 
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KijuanM pulvere gloraeratnm pondttn arene, 
Freit honorifiemn spneioso margine temphtm. 

Ks ist vast ain alte kilcb , sol vor jaren des münsters pfarrkilch 
gewesen sin; sy hat gehept ainen brobst und sechs korheren, dero ett- 
i. lieh, so gewesen syen, her Uolrich Schenk, ietz brobst zu Schinen, er- 
kont hat. 

Die ander ist ain pfarrkilch, in der ere sant Johanns von Eggen- 
hardo, dorn dryundzwaintzigisten abt in der Ow, gantz costlich und 
herlich gestifFt. Ich erfind aber nit, das sy ain brobsty gewesen sye; sy 
ic hat aber gihept \or jaren sechs und ietz dry priester. 

[55] Uff dein blatz, Egerden genempt, statt ain kilch nach römschem 
Bitten. Von wein dieselb gebuwen sye, hab ich nit erlernt. Besonder so 
ist dieselb von babst Leo dem nünden des namen, ain hertzogen von 
Brunschwil, in der ere sant Albrechtz des martrers und ettwan bischof- 
fen zu Braug gcwyeht worden, wie das alles in des alltars stain gegra- 
ben ist und hernach volgt: ,Anno incarnacionis dominice millesimo qua- 
dragesimo nono, regni vero tercii Heinricj imperatoris anno undeeimo, 
Uodalricj loci istius abbatis, anno quinto, indictione tercia, die vero octavo 
kalendis decembris, dominus Leo papa nonus in primo sui pontificatus 
9» anno dedieavit hoc altare in honorem domini nostri Jesu Cristi et sanc- 
tissime crucis, s. Marie, s. Bnrtholomei apostoli et sant Adelberchti, 
martiris et omnium sanetorum, in quo continentur. 1 

Es ist ain brobsty gewesen mit ainem brobst und sechs kor- 
herren. 

t.t Zu obrist in der insul Owe ist gestanden ain herlich schloß, Scho- 
phala genant. Von wem und was zitten es erbuwen sye, hab ich nüntzitt 
grüntlichs weder durch ltit oder gschrifft mögen erfaren. Es ist ain red, 
es sigen ritter daruff gesessen, die syen gen sant Jergen zü kilchen gan- 
gen, warlich ain pfallentz oder sitz ains abbtz. Ich hab funden ainen 

so schilt, wie hernach in dem schiltbuch des [56] gotzhus bezaichnot ist, 
der wirt Schophala zugezogen. On zwivel, als dann das gemür noch hüt- 
tigs tags erzögt, so ist nach art der alten buwen es ain costlich lustlich 
vest und werhafft schloß gewesen. Do man zalt tusent fünffundfünfftzig 
jar, zu zitten abbt Uolrichs, des drißigisten abt zu Ow, ward Gebhardus, 

3* bischoff zu Regenspurg, gefangen und als ain verurtailter umb handlung 
wider die kaiserlichen maiestatt zu dem ersten ufT das schloß Wulffiin- 

* 

2 FD spacione. 30 ist] nr. 13T. 
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gen , darnach gen Schophola ain lange zitt in gefengknus behalten und 
verhtit. Es ist och buwt und uffrecht gestanden zu abbt Albrechts von 
Ramstains zitten und regierung, dero dann in gegenwirtigkait vil tref- 
fenlicher personen ufiF demselben schloß denen von RattolfFzeil ir fryliait 

5 besigelt gab, als man zalt tusent zwayhundert sechs und sechtzig jare. 
Wie und wenn es abgangen oder brochen sye, hab ich gruntlichs nicht- 
zit mögen erkönen. Es ist ain laudtmär, die von Costentz haben es mit 
sampt den höfen der amptherren verprent; und möcht ettwas daran sin, 
wann abt Albrecht clagt sich vor babst Clementz ainer j omerlichen 

10 und cläglichen brunst, wie du das vindest under und by siner vor- 
schribung. 

Daselbs zu Oberzell statt ouch ain schöne pfarrkilch, ist von Hatto, 
abt und ertzbischoff zu Mentz, uff ainen brobst und sechs korherren ge- 
stifft und gnügsamlichen mit galten versehen; syen ietz daselbs dry 
ib priester. 

[57] UflF demRin herab statt ain capell, zu sant Gotthart genant. Ist 
ain sag, das zwen bruder von Salenstain ettwas schneenot uff dem berg, 
Gotthart genant, erlitten, verhaißen haben, wann inen sant Gotthart 
ußer der not hulffe, wenn sy dann in ir vatterland kernen, weiten sy in 

so siner ere ain capell buwen; und also söllen sy uff raut alns abbt von 
Ow dise capell buwen haben. Und als man zalt tusent drü hundert und 
sechtzehen jare, ist die capell von ainem wichbischoff von Costentz von 
bitt wegen her Burckhartz von Salenstain, lütpriester zu sant Johanns 
in der Ow, in der ere sant Gotthartz und andrer hailigen gewycht 

85 worden. 

Zu dem indrosten in der insul ist ain andechtige lieppliche pfarr- 
kilch von her Egino, bischof zu Diettrichs Bern, kostlich erbuwen, uff ain 
brobst und sechs corherren gewidmet; syen ietz all da vier korherren in 
diser kilchen. Statt uff dem grab bischoff Egenis ain gegossen mössin 

so bild, zwo spang lang, ainer ranen form und schönen gstalt, habende in 
der gerechten drü rösly und in der linggen hand ainen schlangen; ouch 
ersieht man in dem ainen arsbaggen ain löchli. Disem bild wirt von 
treffenlichen lütten vil nachgefragt und von landfarern gesucht. Ist die 
sag, das das bild ain abgott, Alman genempt, in dem dorf Almenstorf, 

85 an dem Bodmer see gelegen, vor jaren gestanden sye, und wie die land- 

* 

1 Schophola] randbemerkung Laßbergs: Errat, locus detentionis erat araa 
Stofola in Uüwgowia. 19 weiten sy] sy fehlt in F. 

3* 
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schafften and gegiimcn [58] hierumb sich, vor und ee zu cristenlichem 
globen kemind, den abgott umb ratt und hilfF gesucht haben; darumb 
und von dem sy dann Alaman genempt worden syen. Und hab dafür, 
das der abgot hab die responsa und wort zu dem löchli us geben, och 
5 die dry rösly belonung und erüng und der schlang straf und bus der 
menschen von dem abgott betütti. Aber umb söllichs alles ich nichtzit 
geschriben erfunden hab. 

* 

8 Alaman) s. Mone, badisches archiv II, 326. 7 hab.] Hierauf folgt 
in F: [59] ,Sant Pirminius der erst abt haut gcregiert drü jar.' Es ist aber das 
leben nicht beschrieben, sondern diese gante und die folgende [60] seite leer. 
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[oi] DER ANDER TA IL DIS BÜCIILIS, 

WIE ICH ANFENGCLICH VERANLAUSSET HAB, IST VON DEN 

ÄBTEN DER RICHENOWE, 

dero der erst sant Pirminiiis gewesen, 
5 von dem in dem anfang des ersten tails gnügsaniclich gesait ist. 

Etto, der ander abtt, hat geregiert siben jare. 

In dem jar, als man zalt sibenhnndert nnd siben und zwaintzig jar, 
ander der regierung Karolli Martelli, ist Etto, ain münch in der Ow, 
von sant Pirmiuio für in zu ainem abbt gesetzt worden , der geregiert 

iü haut siben jar. Diewil zu sinen und Pirminy zitten der gotzdienst 
mercklich zünam und das gaistlich leben hye in der Ow, ouch die wun- 
derbaren werk Pirminy mit der küngklichen und ander menschen gaben 
allenthalb erschallend, do waren zu denselben zitten gen Ow zu Ettoni 
schicken ire botten ain hertzog vom obern Rieß, ain hertzog von Payer 

1 5 und ain hertzog von Elsäs, inen siner münch ettlich wellen zusenden, in 
beger, in iren landen closter den münchen des ordens sant Benedict zu 
buwen. Der lieb abbt Etto betrachtott iren glitten willen, beriett zetund 
nach irer beger und tailt sine brüder und bücher in viertail, behielt im 
ainen tail der brüder und bücher, die dry tail schickt er den dry vorbe- 

•«» nempteu fürsten und satzt und bestimpt iettlichem tail ainen abbt und 
zwölff brüder. Und ist aiu tail komen gen Pfüffers in das Rieß, der an- 

* 

1 ü bat die Überschrift: Der ander thayl dises buche ist von den regie- 
rern uud epten der Heycbenow, wie vil derselben gewesen und wie lang ietli- 
eher geregiert, auch was sich zu seynen zytten verloffen bab etc., und dann 
erst folgt: Der erst apt 8. Pyrminius. Der erst apt ist der haylig, wyr- 
dig und lieb her sanetus Pyrminius gewesen, von dem in dem anfang des 
ersten thayls gnugsamlich gesagt ist. Er ist nuu druw jar in disem gotzhua 
gowesen, darnach hinweg kumen. Dieselbe au fuiuandu folge hat S. 
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der gen Altahaini in Payer, der dritt gen Morbach im Elsas, da syen 
162] drü kloster gebnwen, die uff hüttigen tag zu lob gottes stond und 
werend. Und wie vil darnach clöster in denen landen gebuwen wurden, 
haben alle exempel aines reformierten und wolgezognen leben von denen 
6 genomen. Was aber oder wie vil bücher die brüder mit inen hinweg 
trügen, ist uns onwissend; wie vil aber und welche hie bliben, es sye von 
denen, die Pirminius bracht, oder hernach in kurtzem die brüder, die 
alhie blibend, brachten, syeu erkant und wissend, die zu erzellen alle 
laus ich vallen von kurtzi wegen. 

iü Der abt Etto, als er von Karollo zu ainem byschoff zu Strausburg 
gefürdert was, nain er ettlich brüder von Ow mit im und zoch zu dem 
bistümb Straßburg, da er dann vil jar in dem dienst gottes sin leben ver- 
traib. Und daselbs umb erfur Etto ain bekomenlich ort, dahin in ge- 
langt, als och geschach, ain closter zebuwen, das er Ettenhaim oder 

i6 Ettenmünster nach sinem namen nampt und hieß. Daselbs nach vil gut- 
ten werken sines lebens ist er, ain bichter, zu Jesu geschaiden, als man 
zalt 742. 

Kebo, der dritt abt, regiert zway jar. 

Nach ettlicher zitt wolt im der abt und byschoff Etto sin sorg und 
to bürde ringren, nam sinen brüder Eebam und satzt in har in die Ow den 
brüdern zu ainem abt, als man zalt siben hundert und vier und drißig 
jar. Dero, als man sagt, das regiment unbeschaidenlich furt und on mit- 
tel [63] meßlichen mit den brüdern lept, darumb denn von fürsichtiger 
Schickung gottes er mit ainem unzittigen tod güchlingen genomen ist us 
>s diser zitt und haut hie allain zway jar geregiert. 

* 

17 742 E; ü hat noch tku zusatz: In der Ow fint man nit geschriben 
von seynem herkumen und geburt, dann er und seine nachkamen ept us detmi- 
tikayt bis in die dreyßig sollichs undcrlassen hond, wie wol kain zweyfel ist; 
dann sy seyend der inerthayl fürsten und ander namhaftig herren gewesen. 
Aber uff dem tbäm zft Strasburg fint man gar klar, das diser Etto ain grave 
von Hapsburg gewesen ist. S sagt: Dieser ist gewesen, als Münsterus sagt, ein 
geborner graff im Preißgöw. 20 Kebam] F Bekam, D nam seyner brüder aynen 
us dem gotzhus, Kebo genant. 22 jar] S hat hierauf: Bei dieses apts Keboni 
Zeiten, nach dem das kloster an giettern mKchtig zugonummcn, hat man es an- 
faben nennen die Reichenaw, snnsten ward si gemeinglicb gcnent worden Sint- 
laß Aw oder dio Aw. 23 lept] F hat wieder: fürt. 
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Eritubertus oder Ernfredus, der vierd abt, regiert x jar. 

Uinb die jar, als man zalt sibenhundert und sechs und drißig jar, 
nach abgang Keba waz herr Ktto von verhengknus und empfeleh Ka- 
rolli Erenbcrtum oder Erenfreduin , in disem gotzhus ain milnch, zu 

«> ainem abt setzen, dero die apptye und daz bistümb zii Costentz schon 
und ordenlich regiert. 

Als mau zalt sihenhundert und vierundviertzg jar, das Cluster saut 
Benedicteu ordens in dem tal Boehonia ward von dem hailigen ertzbi- 
schoff Bouifacio zu Meutz gestitft. Deiselb Bonifacius von verwillgung 

10 Karolomani und von gewaltsamy des banste Zacharie macht in siner 
pfarr zway bistumb, Wirtzburg, dem er Burgeharduin, und Eystetten, den 
er den hailigen Wilibaldnm zu ersten bischoff verordnot. letz ist gantz 
ain ander zitt nnd weit, das iettlicher gern vil gütz und wird nett; do- 
rumb werden vil hailigen ußer den prelaten unser zitt, so tügen sy doch 

i5 nitt wunderbarliche zaichen. 

Sidonius, der fünfft abt, regiert xiij jare. 

Umb die jar, als man zalt sibenhundert sechs und viertzig, nach ab- 
gang Erimberchti ward Sidonius, ain bruder in der Ow, das regiment 
des bistänibs zu Costentz und abtye alhie empfahen und halten und 

so die bücher, so sin vorfar haut, behielt [64] er im zii sinem aignen bruch 
sin leben lang. Ouch von raitzung des tüffels was er mit zwayeu graven, 
Warino und Ruthardo, rattschlagen, wie sy den hailigen Otmarum, abt 
zu sant Gallen, absetzen möchten, dero vor ettlichen zitten von dein 
küng Pipino abt desselben gotzhuses gesetzt was. Ettlich sagen, wanu 

j»5 Sidonius begerte die zell, das ist die abty zu sant Gallen, so war er in 
vertribung sant Ottmars den unrechten fürsten verwilligen und nach 
irem anschlag, unwissend dem küng, waren sy ir fürnemen Volbringen. 
Sydonius tratt zu der prelatur und gab den graven gelt und ettlich glitt 
sitz, verurtailtend und verschicktend den hailigen santOttmarn schmnch- 
lieh in ain insul des Rins , allernechst ob Stain gelegen , da er sin end 

8 Boehonia] I) hat hier von alter hand die randnote: Vau kloster in dem 
tb:il Boehonia ist r'uld. 15 zaichen] S sagt noch: Waß gut>chläehts vorge 
inölter Enibertus gewesen und waii er verstorben, ist mir nit wissent, doch 
hat er in der Awe die prelatur geregiert 10 jar. 18 Sidonius] 6 hat hier noch 
deu zuoatz: Ein Verfolger do« h. Otbmari, wie hciuach volgu 
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sines lebens nach vil gutter werk nam, sin sei zu gott für und der lib in 
derselben insul begraben ward, wie hüt des tags das grab erschint. 

Uff ain zitt kam Sidonius zu sant Gallen, allda die brüder, so dann 
im ongehörig waren, zu korsamy zepflichtigen und nötten; kart in die 
5 kirehen, da sin bett zetund; und do er allso stund vor dem hailigen 
biebtiger saut Gallen, ward im ain gros gerümel in sinen dermen und 
brodlot und walt in im, wie ain siedender hafen. Zu hand fiel er nider, 
ward von sinen dienern uffgeheppt. Im gieng on underlaus das derm 
us und daz kautt mit großem stank von im. Er ward gelait in aiueu 
10 zuber. ylands har in die Ow gefürt. Der schmack nam so bärlich zu, das 
kum ettwar by im hüben mocht, und in kurtzem endet er sin leben. 
Hermannus schribt in siner kronic, wie er söllicher kranckhait halb vor 
dem altar [65] sant Gallen gestorben sye. 

Johannes, der vj abtt, regiert xxij jar. 

i5 In dem jar, do mau zalt sibenhundert fünfftzig und nün jare, nach 
abgang Sidony Johannes, ain brüder in der Ow, nam an das bistümb 
zu Costentz, die apptyen Ow und sant Gallen. Der behielt im zu sinem 
bruch die bücher sines vorfaren und uberkam ouch ettliche andre bü- 
cher, hie nit not mit irem namen zu beschriben. Diser Johannes ist 

*o der erst abt, als Hermanus in siner cronick schribt, gwesen, der dem 
gotzhus das privilegy der exception und erlaussung von der Jurisdiction 
und oberkait des bistumbs Costentz von babst Adriano dem ersten er- 
worben und usbracht hat, in maß wie hernach volgt. Karolus magnus 
umb die jar sibenhundert aius und achtzig was im von gnad und ablaus 

»5 us andächtigem gemüt, ouch das sin son Pipinus von babst Adriano gc- 
töfft wurd, gen Rom ain walfart annemen, und uff demselben ritt, als er 
vil gaistlicher örter von aim an das ander von andacht gesucht hett, 
kam er mit samt Ililtigarden und dem railten graven Geroldo in die Ow. 
Da ward der kling von abbt Johannsen, ouch den brüdern und gotzhus 

so lüten gar schon mit aller gebürde erwirdenclich empfangen. Darnach 
warend abt Johanns und Geroldus den küng und küngin in daz capit- 
telhus füren, daselb im erzögen und offnen die fryhait und stifftbrieff, 
die vil gütter und küngeliche gaben von Pipino und Karollo, sinen vor- 
dren, durch iren und iren vordren seien haile. dem gotzhus Ow willeu- 

* 

25 Adrian->] V A^riouo. 
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dichen gegeben, anzogten und uswisten, und uff gunst und verwügeu der 
küngin und Geroldi warend die brüder saraeathafft den küng bitten, 
gegen inen wöllen den bruch [66] siner vorfaren erzögen und ögen, sy, 
(wann ir rendt und gült klain sye,) mit ainer küngelichen nottstttr be- 
b gaben. Dises bett strickt nit ab der kting, was mit raut sines gmachels 
und Geroldi das dorff Rörnang, an dem Bodensee gelegen, gantz liindan 
gesetzt, ainen hoff, den er vor Wernhardo jeger gelihen hat, mit jungen 
und altten frowen und man, da wonende, och mit allem darzü gehörig, in 
die kamer der brüder ergeben, darumb daz die tüchman oder schnider, 

10 kürsner, schüchmacher und ander ir arbaiter zu den tagen, so sy inen 
wercliotten, davon gespist wurdint. Nachdem erfur der kaiser, die kran- 
ken und blöden brüder zu nottdurfft des bades holtz manglen; verordnott 
inen daz ort, daz Azzo, Waringus, Sigelhart, Eppo, Albrich und ander 
sine vischcr besaßen, und den halben tail aines waldes, den er do be- 

15 nante, darinn zü holtzen geben hat, zu ainem badhus mit sampt den 
bestimpten menschen zü dienen. 

Wie das gotzhus Owe von dem bisluoinb eximierl und 

gefryget ist. 

Nach söllichem ruckt der kaiser gen Costentz. Da waren die brü- 
io der von Ow und sant Gallen mit gemainem rat die küngin und Gerol- 
duni mit demüttigem bitt betretten, das durch ire fürmundung der gros 
Karoilns, merer des richs, von siner küngelichen macht baide clöster von 
gewaltsamy des bistümbs von Costentz gerüchte zü sundren und usze- 
nemen, das sy uff niemand, dann uff den kaiser und den römschen stul, 
2b ain uffsehen hetten. Dis bitt und beger ist och in kainen weg hinder- 
rucks des bischoffs [67] und abbt Johannes geschechen; dann er hatt 
dry sines brüder sün erzögen, denen er sin wirde begert züzeschiben 
und zütailen, des begird und willen ouch die brüder in baldcn klöstern, 
so witt er inen die exemptz wilgoti, darzü ouch hilfflich und rättlich 
so were, verwillgutten und züsagten. Do der küng verhört das bett sines 
allerliebsten gmachels und grauf Geroldi zuchtenclichen, antwurtt er in, 
im kainen weg zimlich sin on verwilligen des bischoffs sölliches zetünd. 
VA band berüfft er den bischotf, offnott im den handel, er f rangt in, wes 

* 

14 aines] F rins. In geben] fehlt bis Schluß in D. 17 Wie] D fährt 
«Ii nt? Überschrift tWt. 
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gemfltz er dariun were, im zu erzellen. Der bischoff uff das, und er vor 
ain abred und beschluß der ding halb mit den brüdern geton hat, aut- 
wurtt, von dem kaiser nichtzit lieber mögen geschechen, dann das das 
beger und anbringen der brttder erfült und uffgericht wurde. Kaiser 
6 Karolus uff daz entlich zusagen des bischoffs befalch baiden clöstern 
fvyhaitbrieff der exception zescbriben, damit sy nach abgang bischoff 
Johannseil uff das bistümb zu Costentz fürbas kain uffsehen netten, son- 
der allain ainem kaiser und dem römischen stül zugehörig weren. Nach 
söllichem kam kaiser Karollus gen Rom, dem ain bottschafft von dem 

to closter Owe allenthalb nachvolget, damit inen die fryhait, in der statt 
Costentz verliehen, durch mittel des kaisers und der küngin von Adriano 
dem babst by den höchsten bennen und pennen bestätt wurde. Do nun 
Pipinus getöfft ward, ist durch fünnundung des kaisers, sines gemacheis 
und grauf Geroltz die benempt fryhait, wie und in was vorm begert ward, 

16 by und under confirmatz und pullen des grösten bann und Verfluchung 
erobert und erlangt worden. In verschinung kurtzer zitt fieng an bi- 
schoff Johannes zu siechen, betrachtet im sin letste zitt infallen, was 
alle sine bucher, och den [68] fryhait brieff oder privilegy von Adriano 
mit im in die Ow bringen, wann er die den brüdern zu sant Gallen, die 

io in betrogen hatten, nit geben wolt. Sy hatten im verhaißen ainen sines 
bräders sun nach sinem tod zu ainem abt zenemen. Do sy im nachmals 
Eölliches abschrägend, müsten sy der fryhait manglen. Der bischoff Jo- 
hannes, mit swerer kranckhait beladen, arbait nit lang darinn; umb das 
ain und zwaintzigst jar sines regmentz, in guttem alter und in hochen 

tb fugenden sines lebens, schied er zu gott dem herren im jar, als man zalt 
sibenhundert achtzig und ain jar, und ward mit großen eren und gebett 
der priesterschaffit und layen, als er wol wirdig was, in die kapeil sant 
Kiliani begraben. 

Pelrus, der vij abbt, regiert fünff jar. 

so In dem jar, als man zalt sibenhundert achtzig und zway jar, uff ab- 
libung Johannis, des bischof und abte, waren die brftder in der Ow uff 
den rat, so die küngin Hiltigarta inen geben hat, Pettrum, iren bruder, 
in gattem alter, und nit den bruders sun Johannis, wie sy dann im zuge- 
sagt hatten, mit vergunsten Karoli zu ainem abt setzen. Deßglichen 

»5 satztend die brüder zü sant Gallen Waldonem, der allain anderthalb jar 

* 

11 Adriano] K Adriono. 
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in dem regnient blaib, wann Egino, der Jobanni in dem bistüm nach- 
folgt, was Waldonem zu glicher wis, wie Sidonius Otmarum, in von der 
apptye verjöcken. Egino gab ouch den mechtigen und gewaltigen des 
küngs glitt und gelt, dardurch machet er Waldonem ainen vertribnen 
5 und vcrjöckten man. üff das kam er, der benempt Waldo, von ver- 
gunsten kttng Karolli her in die Ow. Diser abt Petrus rait uff aiu zitt 
gen Rom. Da überkam er ainen bsalter nach der uslegung der sibentzig 
maister und usleger, den [69] er mit im in die Ow bracht. Under der 
zitt kam bischoff Egino mit graf Kerebelto in die Ow, batt ernstlich abt 

io Pettern und die brüder, das sy im uff trüwe handgebung Kerebelti die 
bticher, so abt und bischoff Johannes in der Ow verlaussen hette, möchte 
nemen; so bald sy im abgeschriben wurden, inen wöllen on alles mittel 
und hindrung zu irem ort und gewalt widerlaussen werden. Als er 
dann in kainen weg, wie er versprochen, tett, besonder behielt er die 

15 bücher nach her bis in sinen tod. Also verließ er Wolfleozo, sinem ' 
brüders sun, die bücher, der im in dem bistümb angieng, und syen also 
die benempten bücher nie widerum in die Ow komen. Under abbt Jo- 
hannes oder Pettro ist ainer us Saxen, mit namen Edefridus, in die Ow 
komen, da ain brüder worden, der haut ertliche bücher von im in saxi- 

to scher zungen geschriben hie verlaussen. 

Waldo, der viij abt, regiert fünff und zwaintzig jar. 

Nit nach langer zitt abt Petter in güttem altar und mit kranckhait 
beladen, ward mit willen und vergünsten küng Karoli Waldo den bru- 
dern abbt erweit und gesetzt, der dann fünffundzwaintzig jar regiert. 

23 Darnach gar in kurtzem zitt ward im von aineni bistumb Ticisensis kir- 
chen in welschen landen bevolhen, allda ertliche bücher erobren, hie mit 
namen nit not zu beschriben. Er bracht die bücher und besonder ainen 
antiphonari, von der küngin Pipini gemachel im gegeben, her in die Ow. 
Nach verlaussung des benempten bistiimbs ließ im Waldo zü sinem bruch 

so ettwa menges buch schriben. Was [70] bücher das gewesen syen, och 
welche brüder die geschriben haben, geschwig ich ietz von kurtze wegen. 
Zü diser zitt Yadilleoz , bischoff Hattonis und ander siner brüder lip- 
licher brüder, ist in disem gotzhus Ow ufferzogen und in der kilchen vor 
dem altar ergeben und geopfert; doch nachmals, us was ursach ist nit 

* 

lö Wolfleoio] D Wolfleon. 21 fünff und] fehlt in F. 
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wiBsent, ist er iu das kloster saut Martins körnen und alda das ampt der 
niatrikel, das ist die pflicht oder bürde der inlibung und gehorsami em- 
pfangen; hat denocht umb das end sines lebens durch sinen bruder Nu- 
uonein in dises closter Owe ainen großen und sweren knollen Silbers 
5 gesant, darusWaldo den altar und andre gezierd, darzä dienende, berait 
und uffrust. Ouch sant er in die Ow vil bücher, dero naraen den layen. 
unvcrstentlich zu lesen, kain kurtzwil brächte, hierum verhalt ich sy ze- 
schriben. Lampertus, ain bischoff von welschen landen, kam dero zitt in 
die Ow, ward da ain gütter bruder, braucht mit im vil bücher und 

i<> andre klainot. Zu den zitten kam us Saxen Hartrichus, ain bischoff, ward 
hie ain bruder, bracht mit im vil bücher und ander schätz und gut da- 
mit. Drutmund, Ello von Altana bruder, kam in die Ow, ward da ain 
bruder, bracht ouch ettliche gütt bücher mit im. Monachus, ain prie- 
ster, uberkam och im ettliche bücher. Honoman, priester, hat ain 

15 meßbuch, das darnach pfaff Hiltimar, do er zü Ermotingas waz, behielt; 
Theotast, ain bruder und kellerher, haut och ettliche bücher mit im 
bracht. Angser, ain priester, kam in die Ow, gieng in den orden, bracht 
mit im [71] ainen gütten kelch und paten, ouch ettliche bücher. Frow 
Ata, herr Adelhartz von Stain gmachel, schickt in die Ow ain meßbuch, 

to gantz und gar mit silber beschlagen und verdeckt; dasselbig bschlageu 
silber nam bruder Ambicho, decan, von dem meßbuch und beschlug 
damit ain ewangelier und ain epistier bücher, die man dann teglich zu 
dem ampt brachte. Das meßbüch und vil andere bücher wurden ver- 
lorn. Pruimc, Ello, Hatto, Crahalith, Adam, Hiltimar, Sigimar, Fra- 

25 niurus, priester und brtider, haben alle bücher in die Ow braucht. 

In den jaren, als man zalt sibenhundert nttntzig und nün jar, ward 
der barmhertzig, milt und cristeniieh Geroldus, graf zü Werdenberg, 
hertzog zu Paycrn, ain prefetus, das ist ain landvogt, och küngs Karoli 
pannerherr und ratt, ußer bevelch des küngs wider die Hauner oder 

so Unger ziehen und stritten, erschlagen uud in der Ow, nach vil glitten 
tütten, ir geton, in dem minister in dem kor zu der rechten Sitten uff 
den andern tag septembris begraben, und, als Reginonis cronic sagt, 
do sy er nachmals in der gesiebt und Offenbarung des sterbenden 
liittnches Wettini in der Ow under den hailigen martrer gczelt ersehen 

35 >\ orden. 

Vormals ist ains tails gesehriben. was eren uud güttes [72] er der 

* 
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Ow, do Karollus und Hiltigardis darin komen, erzögt haut, über das- 
selb alles baut er der Ow geben ettlicbe stett, dörffer und gütter, von 
welchen hievor geschriben ist. 

Uff verloffung ettiicher jar, als Waldo nach verlaussen des bis- 
& tumbs zu Pawie us welschen landen kam, was küng Karollus im daz 
bistumb zu Basel geben. Wie Waldo och kaiser Karolus bichtvatter 
gewesen sige, ouch in was hendel der kaiser in zu ainem herren 
von Jerusalem in die insul des meres, Corsica genant, gesant, was 
wirden und eren der kaiser im in gnaden geton habe, wirt alles 
10 hernach gesagt by der beschribung der histori, uswisende, wie das 
hailig crütz herkomen sye, und wirt gefunden by abt Diethingo dem 
xix apt. 

Hello, alias Hato, der ix abt, regiert xvij jare. 

Nach den achthundert und sechs jaren, als Waldoni von kayser 

15 Karolo oder sinem sun Pipino das closter sant Dionisis zu Parys in 
bevelch geben was, begert er im sin sorg und bürde zu ringren, 
begraiff Hattonem, ain priester und münch, antwurtt inn, kaiser Karolo 
bittende, im die apty [73] in der Ow mit dem bistumb zu Basel zu 
geben, den der kaiser, wie er begert, gewert. Diser Hetto hatt die 

so sorg des gotzhuses Ow unrecht und nach der regel aines haiigen 
lebens sich geflissen zehalten und zu erfüllen. Er ward in dem jar 
gezelt achthundert und ainlff jar och mit zwayen graven Hugo und 
Haione gen Constantinopel gesant. 

Diser Hetto haut erlangot von dem großen kaiser Karolo ain pri- 

25 vilegy, die vogtherren berürende, wie hernach volgt: 

In dem namen der hailigen und unzertailbaren drivaltigkait Ka- 
rolus, von vergünstung göttlicher güttigkait, merer des richs etc. Dwil 
uns gott zu ainem fürsten und schirmer der kilchen gesetzt haut, 
das wir siner gnaden nit undanckpar gesehen werden, zimpt uns und 

30 müssen wir den gotzdienst uffen, die kirchen meren, och die wol und 
komenlich gebuwen schirmen, die zergengten wider uffen. Hierum 

* 

11 D abt Diethingo; F hat eine lücke, und von neuerer band: Heri- 
bracht. 25 Die lateinische Urkunde ist abgedruckt bei Neugart, episcopa- 
tus constant. t. IT, 8. 574, und Kausler, wirtembergiechee Urkunden buch I, 
». 72. 
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8ye kunt allen unsern getrüwen letz und zukünftigen zitten, wie der 
erwirdig abbt Hetto des münsters Sintiechesowa in bywesen vil fttr- 
sten unser höche betretten haut mit zehern und wainen, clagende, 
das, so wir vorgehört und warlich gewist haben, vil dero, die der 

5 kilchen vögt und Schirmherren gesetzt, iren gepürlichen gwalt miß- 
bruchen, und die, so Sölten bschaiden vögt sin, verschambt rober 
und ongerecht beschätzer worden syen. Hierumb hat unser fürsorg 
geliebt, in des benempten abtz und mflnchen gwaltsamy und macht 
zu ewigen zitten setzen, [74] das sy uff vorgehaltem raut der wisen 

10 uff und in ire stett und dörffer von den mechtigen der weit, gfögt 
und Schirmherren, die sy dann erkennen der grechtigkait und erber- 
kait liebhaber, setzen. Och das kainer, er sy wie hoch er well, im 
selb die sorg oder gwaltsami zuziehe oder von erbschafft her söl- 
lichs wöllen aiguen, es wär denn sach, das im der abt und brüder 

i& nach irem statthafftigem rat es zuließen; dennocht mit sölüchem 
gedingt, welicher sin gerechtigkait, balmunt genant, es were an gutt 
oder menschen, überfür und überträtt, dero sol zu band on all wider- 
red die vogty verlorn haben, zu glicher wis und form, wie kürtzlich 
Bertoldo, graffe zu Bussen, Geroldis sun, geschechen ist, dero von 

so frä venlicher taut und Zerstörung der vogtye zu Tiermendingen , Of- 
fingen, Uinaingen, Altheim und andern örtern, darzu gehörende, in 
gegenwirtigkait vil der fürsten die verloren, und Adalbertus von Bre- 
gantz, im vil minder an macht, von der hand abbt Hetton die vogty 
daselbs, genant Bussen, by handgestreckter trüw, uns gegeben, uff dry 

»5 aide dem abt gesworn, angenomen und empfangen haut, das ist, das 
er welle nach siner verstentnus und vermügen ain trüwer und uff- 
rechter vogt und beschirmer sin [über] die gütter und menschen unsere 
lieben fründes Egenonis, mit namen Tiermandingen und Offingen mit 
irer zügehörd, mit denen er dann die zell sines namen in Sinthlauzow 

so gcstifft und begaubt hat, ouch über die gütter graff Geroldi, mit namen 
Uinaingen, Grüningen, Altheim, die er unser lieben frowen zu hail 
siner sele ewenclich gegeben [75] haut. Darnach was er ouch mit 
recht oder bus erobrott, im ain tail vorbehalten, zwen tail dem abt 
antwurte, ouch das er one des abtz zülaussen kainen andern vogt 

35 oder schatzmaister an siner statt satzte. Über das alles das er ouch 

* 

19 GeroldU] F Gezoldia. 21 Uinaingen] F Ulmingen. 27 [über] fehlt 
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kain sunderlich gaub oder dienst von kainem ort, hof oder keller 
von pflicht und Satzung im rechtlichen ervordert, onch das er über- 

• 

fal und nachtzal an allen orten vermite zütriben und üben. Wir 
setzen und gepietten, das Tiermendingen und Offingen mit irem an- 
t> bang dein vogt, so er da recht oder güttlich tag, es sye im jar 
ainest oder mer haben welle, im zu dienst dry schöffel von lutterm 
kernen zu brott, ain sydel win, ob man dien gehan mag, ain stuck 
mit dem hals schwinis fiaiscbcs, mit anderm zu diser zerung nott- 
durfftig, und nichtzit anders geben soll. Deßglichen Böllen ülnaingen, 

10 Grüningen und Altheim och tun. Hierumb mit unserm kaiserlichen 
gwalt gepietten und gantz und gar verpietten wir, durch die gantzen 
appty Ow von kainen iren dörffern zu bruch und zerung des vogts 
und sinen nachkoinen mer dienst, dann gesait ist, fürbas zu geben, 
usgenomen daz wir Amalhario, castvogt, und sinen nachkomen verord- 

i& nott und gesetzt haben, das wir inen in diser geschrifft vestnen; 
doch das weder er, noch sine nachkomen vögt hindert halb der in- 
seil macht noch grechtigkait zu rechten oder alda ainich rechtliche 
oberkait haben zu bruchen, es wer dann, das er von dem abbt be- 
riifft dahin kerne, damit er dann des abtz gevallen und beger gnüg 

to tiitte; wann wir drü andre örter ußerhalb der insel bestimpt [76] und 
verordnott haben, in denen die vögt jerlich ordenliche gricht und 
tädingen haben söllen, das ist Tettingen, Hermandingen und Wolma- 
tingen, oder, ob es dem abbt und vogt gefellig wer, zu Almenßdorff. 
An welchen disen dryen orten der vogt gericht haut, so offt daz 

tb wurd sin, sol doch im in dem jar ainest und nit mer fünff malter 
zü brott und anders zu der zerung nottdurfftig gegeben werden, das 
in ainem jar in ainer sum fünffzehen malter bringt. Diser vogt sol 
onch one willen des abbtes an kainem ort rechttag setzen, kainen 
dienst des gotzhuses one den abbt oder one sin vergünsten zu recht 

so laden und zwingen, kainen ouch von dem husgesind one unrechtes 
gedencken siner gesellen nötten oder penfellig machen, kainen under- 
vogt oder seckelmaister one verhengnus des abtz an ainiebem ort 
setzen. Ob aber der vogt diser gebott ain Oberseener erfunden wurd 
und sich zu hand nit beßrotti, so sol er der vogty, wie vor be- 

95 stimpt ist, mit aller irer nutze, one hoffung die wider zü erlangen, 
manglen. Und damit dise ding dester warlicher gelopt und geflißner 

* 
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gehalten werden, so haben wir disen brieff an dem nidrosten tail mit 
unser band befestnott, och mit unserm handfingerlin haißen bezaichnen. 

(Monogramm). Signum zaichen her Karoli, des durchlüchtigosten 
römischen kaisers, Amalbertus, cantzler, anstatt Lueperti, ertzkantzler, 
erkenn dis alles. Datum viij idus des aberellen anno von Cristi mensch- 
werdung dcccxj, römisch zal iiy, regierung des miltosten kaiser Ka- 
rolli xliiij, gehandelt zu Wurmtz in dem namen gotz hailsamklich 
amen. 

[77] Die warhafftigen bystorien sagen von Karollo magno, wie er 
vier ertzbistüm, Trier, Mentz, Köln, Saltzburg, mit hochen eren und 
großem gütt geuffet, ouch gotzhtiser nach innhaltender zal des abc ge- 
stifft, dero er dann iettlichem ainen guldin buchstaben C pfund turönn- 
scher müntz gegeben habe, uff das iettliches gotzhus in siner Ordnung 
der Stiftung nach der zitt bekent wurde. Die sag ist, wie ettliche 
söllicher gcstifften clöster noch die pfcnning halten und erzögen. Ob 
aber das gotzhus Owe dero ains ouch gezelt werde, ist mir nichtzit 
darum wissend. Wol ist war, das er disem gotzhus vil gütz geton 
haut, dero güttät ettliche by beschriben abbt Johannes zitten erzelt 
worden syen. Über die gauben vind ich in geschrifft in dem gotz- 
hus geben haben Ulm, Älchingen, Naw, Nünhüben, Hostetten, Schoch- 
heim, Glaheim, Berchheim und Lutteringen. Es haut das gotzhus 
umb Ulm mit siner zugehörd uff hütt ainen alten brieff zu latin, wie 
hernach volgt in dem tütsch: 

In dem namen der hailigen und unzcrtailten drivaltigkait, von 
gunst göttlicher güttigkait Karolus, merer des richs. Ob wir die hai- 
lige klöster, damit sy nit hinfallend, emsenclich uffenthaltend und uff- 
enthaltende riclilich begaubend, so syen wir nit allain uns mit gott 
versünen, sonder och den stand des gantzen richs krefftigen. Da- 
rumb die wishait aller gegenwirtigen und künfftigen menschen erkenne, 
wie wir Ulm, unser küngclich dorff, für unser und unser vorfaren 
seien haile an das münster, in der insel Oberswabenland gebuwen, 
Sintleohesawa [78] genant, da ietz der erwirdig bischoff Iletto ainer 
gaistlichen samlung und schar verwist, mit allem anhang und züge- 
hörten örtern geantwurt geben und gentzlich in das gotzhus geflossen 
laussen haben, uff daz die brtider allda in gaistlicher zucht und tiebung 

* 
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verharrende in den göttlichen diensten nacht und tag emsenciichen 
arbaittende, so sy von unsern gült und gütt erfröwt und ergetzt wer- 
den, mit onabgelaußnem irem gepett gott uns gnedig gerüchen ze- 
machen. Umb das aber der benant Hetto mit sinen brüdern, mttn- 

5 chen und priestern in der vörgedochten insul, zittlicher sorg geußert 
und entschlagen, dem dienst gottes dester fiyer und sichrer anhan- 
gen und bysin mugen, so haben wir ufF beger des abbts und bitt 
siner münchen Adelbertum unsern fründ, grave zu Bregantz, in dem 
vorgezelten dorff Ulm zu ainem vogt und Schirmherren gesetzt und 

10 denselben, dwü wir nit wissen, wie die künfftigen menschen gesitt 
werden, damit er und ain iettiieher siner nachkomen unser Statuten 
und Satzungen nit überfare, gegenwirtigelichen mit dem aid on nach- 
laßlich verbunden, der ursach halb oueb unser fttrsichtigkait gefallen 
hatt, das nach ablibung Adalberti gwaltsami, ewenclich ainen vogt zü 

15 setzen, des gegenwirtigen abbt, och sinen nachkomen und brüder, mün- 
chen sige uff ratt der wisen, ußer denen, die sy under den mech- 
tigen erkennen und vinden, die fromen der weit und der gerech- 
tigkait liebhaber, dahin als uff andre ire örtcr bekomenlich vogt und 
Schirmherren erwellend, [79] doch mit söllichen fürworten, welcher 

so zitt ain vogt Über sinen gesatzten dienst, balmund zü tütsch genant, 
in das gütt und menschen ain überfarer erfunden wurd, zu band on 
hindernus und rechtvertigung sol er die vogtye verlorn haben. Was 
sold oder dicnstgelt der vogt und alle sine nachkomen in dem ge- 
nanten dorff Ilm von dem abbt von Ow, ouch sinen gotzhuslütten, 

25 fürbas empfachen, derglichen was dienst und warten die vögt dem 
abt tun sollen, haben wir ietz kurtz vergriffen. Wir setzen und ge- 
pietten, wann diser vogt Adelbertus und ain iettiieher sin nach- 
komen in dem bedachten dorff Ulme rechten wil, es sye wann, wie 
und wie dick es were, solle ston in aines abtz gemüte; ouch ver- 

so schafft werde, daz der vogt mit drißig pferden und nit mer zü dem 
rechttag kome. Uff das sol der benempt abt durch sinen amptman 
den vogt die raisigen pferdt, knecht, ouch die roß zimlich und er- 
berlicb, nach dem und mans gehaben mag, lifren. Und das sölliches 
ietz und zü künfftigen zitten allen offenbar werde, so setzen und be- 

35 Stätten wir, das kain vogt von ainichem abbt und sinen dienstlütten, 
als us pflicht, in dem vorbenempten dorff mer dienstgelt ervordre 
oder nach sinem gevallen setze, mer oder über das gesetzt, glicher 
wis der billichait nach im ettwas züzieche und aigne. Über das so 

Oheims chronlk. 4 
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setzen und gepietten wir, was mit gericht daselbs ei'obert und ge- 
wunnen, der drittail dem vogt vorbehalten, zwen tail dem abbt über 
antwurt werde, und das er kainem vogt oder inzieber, dann sich selbs, 
one des abbtes vergunsten [80] setzen. Wir setzen hierzu, das er 

ft kain haimliclie und sunderliche gaub oder dienstes in demselben 
dorff und von allen andern sincr zügchörden oder von den kellern, 
als von pflicht, Satzung der gerechtigkaitt, ervordre und legerschafften 
oder naehtzalen iennent halb dure bruchen. Oder aber diser Albrecht 
oder aincher siner nachkomen dise unsere Satzungen übertrütt, so 

i« gepietten wir, das ain söllicher one rechtvertigung und hoffen wider- 
erlangung der vogty zü band beropt werde und ainem trüweren und 
mer liebhabern der gerechtigkait mit gesundem rat an ains söllichen 
statt gesetzt. Und damit unser gcschrifft und gesatzt von mengclichem 
dester vester und geflißner gehalten werde, haben wir sy haißen 

ir» mit unscrm handfingerlin, ouch intrucken des sigels bestättigen. 

[Monogramm] Signum domini Karoli, Serenissimi inperatoris au- 
gusti. Ego Ernustus, cantzcllarius, ad vicem Luberti archicapellani 
scripsi, und ist geben göttlicher menschwerdung dcccxiij, des jars 
rcgierung des miltosten Karolli, merer des richs, xlvj, des kaiser- 

20 tums xiij, gehandelt zü Mentz in dem großen raut in gegenwirtig- 
kait vil gaistlicher und weltlicher fürsten, in dem namen gottes selig- 
dich amen. 

Diser Hetto, abt und bischoff, anno dcccxvj hatt die kilchen 
oder münstcr unser lieben frowen allhie gebuwen und gewicht; von 

26 disem münster witter gesagt ist under der beschribung sant Pirmini 
des ersten abtz. Man vindt [81] ouch von im geschriben, das er 
alle sine bücher, vor und nach dem bistum erobert und überkomen, 
hie in disem gotzhus verlaussen habe. Under im syen ouch in die 
Ow und in das gotzhus komen von andaucht und liebe gottes vil 

so andächtige, ernsthafftig und treffenlich man, die mit inen gütt, eren 
und nämlich vil bücher gebraucht haben. Ich geschwigen der bücher 
und wil die man erzellen: Rautfrid, brüder und priester, Clipo, prie- 
ster, Unolminirus, priester, Sahso, ain brüder, Uadahart, ewangelier, 
Cuntzo, ain brüder, Matheus, ewangelier, Lutold, ewengelier, Mathei 

35 gesell, Lantold, ewangelier und brüder hie, Volfrede, priester, Kerolff, 

* 

22 Die lateinische Urkunde s. in Kausler, wirtemb. urkundenbuch 1,8.76; 
vgl. Jäger, Ulm s. 32 ff. 
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priester, Drutheri, priester, Kerolt, der großer, priester, Ruapol, prie- 
ster, Herirat, priester, Drudmunt> priester, Theotinc, münch, Tuto, 
Kebicheri, priester, Ratberi, priester. 

[82] Erlebaldus, abt, der zehend. 

5 Hetto , als er von Rom kam und darnacb uff empfelcb kaiser 
Ludwigs ettliche geschafft und bottschafften in unsern landen geendot 
hatt, begraiff in ain schnelle, unzüversichtliche krankbait, was die sorg 
und geschefft der weit und würckenden lebens verachten und zürugk- 
stoßen, und do er sich flaiß, allain gott zedienen, warend die brü- 

10 der in der Ow mit verhengnus kaiser Ludwigs und mit raut der eitern 
brüder und vatter Erlebaldum, ain priester, inen zu ainem abbt er- 
wellen, der, so vil in im was, das gotzhus unrecht und ordenlich in 
allen dingen regiert. Diser Erlebaldus hatt ouch besonder liebe zu 
büchern, und die bücher, so er hie in der Ow und in dem closter 

15 sant Dyonisy haut laussen sebriben und tiberkomen, syen nach sinem 
tod hie erfunden worden. Under disem abt syen ouch vil andech- 
Uger, herlicher man mit iren büchern und andre klainot bringende 
alher komen und hie gewonet mit namen: Thegamar, Tutto, Wolr- 
man, Reginpolt, Wilibaldus, Engil von Lintz, Rihram, Otmar, Druant, 

so Reidolff, all priester, [83] Salamon, Strattolff, Mahtrut, Wuacho, We- 
thy, Mathelin, Cuniberti, Hatto, Hartman, all priester, Erfram, bru- 
der, Luttbrecht, Uadalhart, Altani, Cotini, priester, Untuchi, Not- 
trun, brüder, Simon, ewangelier, Sigifridus, ain brüder, Nottregi, 
Eburhart, Valdger, Ott, priester, Erenfrid, priester us Franckrich, 

25 Sigibertus, ain artzat, Coldimus, ewangelier brüder hie, Otpret, prie- 
ster, gab her ettliche bücher, besonder [84] so haut er ainen gutten 
bsalter und omeliger sant Gregory, die gab er dem gwaltigisten kai- 
ser Ludwigen, das er sines bruders tochtren die aigenschafft erließen, 
als dann geschach. 

so Hetto, abbt und bischoff zu Basel, ist gestorben und begraben 
anno achthundert und sechs und drißig. 

Kayser Ludwig der erst haut das gotzhus Owe begaubt mit 
gutt und begnadett mit fryhaiten. Er haut dem gotzhus geben: Alt- 
heim, Rödelingen, Walthusen, Ostheim, Beringen, Tettingen. 

* 

1 Drutheri] F Drucheri. 20 Reidolff] Rudolff? Wethy] Wettinus visio- 
uarius? 33 fryhaiten] D: Was er dem gotzhus Ow gegeben, ist oben bey den 
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Ain privilegy von erlaussung ainer küngclichen Schätzung von Lud- 
wigen, kaiser, dem münster Ow gegeben, von dem latin zu tütsch gearbait, 
lutt also: 

In dem namen gottes des hciTen und hailmacber Jesu Criste. 
f> Ludwig, von göttlicher ordenlicher ftlrsebung mercr des riebs etc. 
Wir wollen unser getruwen ietz und zu künftigen zitten kund und 
offenbar sin, diewyl unser lieber sun Ludwig, küng zu Baigern, 
un[85]scr senfftmüttigkait ftirbraebt haut zu zitten, als do er zu uns 
gen Wurms uff ainen gemainen landstag kam, wie im der erwirdig 

i« Erlebaldus, abt des münsters Owe, oueb ettlich sine mtinebe ingebildet 
betten, das er unser güttigkait eroffnote, wie das ain alte gewonbait were, 
das sy uns und unsern lieben seinen uff dem weg durch Costentz und 
Chur mit spis und anderm dienen Sölten, und wie sy ietz genöt und 
zwungen wurden, nit allain uff dem weg, sonder uff andre Straßen 

if. zedienen; und wir nun uff eroffnen desselben unsers lieben sun Ludwig 
erkennen, das uns von inen uff ander züg und Straßen gedient nit mag 
werden, so haben wir befolhen, das sy an kainen andern orten 
unsern sönen, oueb uns, ob es sich begäbe hin und her zu ziehen, 
dienen sollen, dann wie die alt gwonbait ist, das ist uff den weg 

20 durch und uff Costentz und Chur. Damit aber inen dise unser erlassung 
standvest blib, haut uns der vorgemelt unser lieber son Ludwig ge- 
petten, das wir unser brieff gegen dem erwirdigen münster mit unserm 
sigel bevestiget wurd zu empfelhen, daruff ain iettlicher erkante, inen 
söllicbs us sunder gnaden veilihen sin. 

2h Zü disen zitten ist in der Ow gewesen ain münch mit namen 
Wettiuus, dem, von der sinnlicbait des libes uffgezogen, von dem 
engel, sinem fürer, vil gesichten geoffnot worden syen. Dise gesiebten 
habend bischoff Hetto mit schlechten buchstaben und Walfridus abt mit 
höchern sinnen beschriben. Regino, abbt zu Prunn, [86] gedenckt ouch 

so sölücher gesichten in siner kronic, zu Adaiperon, bischoff zu Triel, 
geschriben. Dwil nun söllich hochwirdig berren die gesichten lobwirdig 
zu latin beschriben geaebt haben, besonder so nach art der gesiebten 
nichtzit da rinn dem cristenlichen globen widerwertfg oder argkwenig 
nach miner verstentnus erfunden wirt, hab ich mir gedacht, nit ver- 

* 

gotzg.v.iben, steten und dörffern gehöret, der freyhayt halb volget nacher ain 
Privilegium. 3 Den abdruck der lateinischen Urkunde hat Neugart, codex 
diploro. 1, s. 159 ff. 26 Von jüngerer band steht am rande: Wettingi. 
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wissenlich sin und ongeburlich geschätzt, so ich sy von dem latin zu 
tütsch, als ich geton hab, überbringe und transferier, welche trans- 
lacion zu end dises. büchlins erfinden wirst. 

[87] Rudhelmus, der xj abt, regiert iiij jar. . 

5 Iii den jaren achthundert und achtunddrißig jar, als Erlebaldus, 
abt, ertliche jar daz regiment gefürt, und aber kaiser Ludwig mit sinen 
fcünen groß krieg hat, wolt er witt lieher der er und wirde berobt sin, 
denn sich söllichcr irrtung und widerwertigkait inflicken und ver- 
mischen. Er.rait zu küng Ludwigen mit verWillgung der brüder, batt 

io in, söllicher raüg und gescheut, so über sin vermügen werind, entladeu 
und ainem brüder, dem sölliche arbayt erlidlich wer, zü enipfelheu. 
Do söllichs der küng erhört, mit stattlicher handlung und ratt der 
brüder ußer der Ow, er walten sy Rüdhelmum, ainen priester und 
bruder dises müilsters, und satzten in an statt des vorgenanteu abtz, 

i& dero nachmals, als sich beschönt, in großen sorgen, angst und not 
für sine brüder gelept haut. Er haut ouch besonder liebe zü büchern 
gehept, ettliche selbs geschriben, ettwa vil vor der wirde, ettliche 
uachhin überkomeu. Under im sigen durch die brüder vast vil bücher 
erobert. Es komen ouch zu sinen zitten erliche männer mit mangerluy 

20 bücher, by und under im gott zü dienen, ußer denen ich uit mer dann 
ainen nemen wil: 

Btintwit, priester allhie, maister der schüll, überkam die hystori 
der alten und nüwen e, die er uff der schül zü bliben bcgert, darnach 
ward er uff haißen der vätter in die zeig Hattonis, daz gen Oberzeig, 

»5 verordnott, do machet er ain andre [88]. hystori, die bcgert daselbs zü 
bliben laussen. 

Von sant Mainrat ist also geschriben : Mainratt, priester, unser 

* 

3 Ist nicht erfolgt, da die chronik nicht zur Vollendung kam. S hat 
noch: obgetnelter Erlebaldus ward zu einem apt in der Reichcnaw worden 
anno doraini 823. Hiemit aber nit zu vergessen, daß bei seinen Zeiten wurden 
durch Rotolphum, bisebofen Veronensem, die gebain der hailigen martyrer 
Marci, Valentis, Ötnesii und Theopontij in die Aw gefürt, und abt Erlebaldus 
regieret in der Aw 16 jar. 5 F verschrieben: tusend drühundert und acht 
und drißig. D fehlt der an fang bis 'als Erlebaldus.* 16 brüderj F sinen 
brüder. 18 bücher] F brüder. 27 Mainrat] D hat noch: der ain gebornur 
grave von Sulgen und ain fr und des obangejtayten aptz Erlebaldi gewesen jbt, 
staut also geschriben. 
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brüder, och ainsidel, hatt im selbs die bystori des alten und nüwen 
testamentz geschriben, hindan gesetzt das buch der propbetten, das 
er begert durch ander brttder beschriben werden. Er sant her sin 
bistori zu nutz und frucht der brüder hie zu behalten, und behielt im 
5 selb ain meßbüch mit den eppistlen und ain omilier, unser regel aiue 
und die bücher Cassiani etc. 

Walfridus, der xij abt, regiert vij jar. 

Diser Walafridus wirt in den cronica genempt Strabo, das ze 
tütsch ist als vil ain schiler. Ob nun er geschillet oder us was ursach 

10 er also ainen zünamen habe, ist mir nützit darum wissend. Er ist aber 
ain hocher gelerter man gewesen, dero vil zügknus sines suptilen hirns 
und vernunfft hinder im vcrlaussen hat. Besonder haut er zway schöne 
bücher gemacht von dem leben sant Gallen. Er haut ouch geschriben 
von der Offenbarung sant Steffan, babst, und von der wihung des altars 

i& sant Petters und Pauls zu Rom. 

Der erst kaiser Ludwig über die gaben und fryhaiten, den vorigen 
äbbten in der Richenow verlyhen, haut och zu zitten abbt Walafridus, 
im zu meren den göttlichen Ion und das die münch und brüder, von im 
besölt, dester forderlichen gott für sine sünd betten, geben inen zu 

so ainem allmüsen [80] und gotzgaub ettliche zins, tributt und zehenden, 
so. im in Schwaben, in dem Ärgow jerlich verfieleut, und gebott mit sinem 
brieff und kaiserlichem gewalt, inen sölliche zins und zchenden vorus 
vor allen andern Zinsen und grechtigkaiten zu ewigen zitten on meng- 
clichs verhindernus zu geben und antwurten, und bestätt sölliche brieff 

25 mit sinem handfinger und sigel. Disen brieff haut das gotzhus uff disen 
hüttigen tag. 

* 

7 Die Überschrift, welche in F erst nach „hüttigen tag" (26) steht, gehört 
nach D hieher. Diese handschrift Hingt an: Nach abgang apt Rüthelmi, der 
vil widerwertickayt in seinem regiment gohapt und nun fier jar gelept, kam 
an sein stat Walfridus, ain brüder us disem gotzhus. Er wyrt in der cronica. 
13 S. darüber sowie über dessen abdrücke: Bahr, gesch. der römischen 
literatur, 3ter supplem.-band, s. 218. 15 Die gedichte Walafrid Strabos 
hat gesammelt und abgedruckt H. Canisius im thesaurus monumeutorum 
II, s. 176 ff. S hat noch: Obgemelter Waldfridus, genannt Strabo, hat neben 
anderen auch das leben Sandi Othmari beschriben. 26 Die Urkunde ist ab- 
gedruckt bei Kopp, palajograplua I, s. 398 ff., bei Dümge, regesta s. 69, 
und Kauskr, wirtemb. urkundenbuch I, s. 117. 
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Abbt Walfridus, mit ratt der vätter in der Richcnow, zu nutz und 
fromeu den gegenwärtigen und kunfftigen brüdern, daselbs überschlug 
die zius, dienst und herlichaiten , so in ir gemain kellerampt ain jar 
dienen Sölten und möchten, und ließ die uffsehriben, wie hernach folget: 
s Item von Huningerpach x harpas von hanffstrangen oder sailer, haspas, 
haustra, haspel. Item von Ottelingen och so vil. Item zu Marchel- 
tingen söllend sin vj mansarij, das ist hofmayer, die dann harpora 
sollend geben. Item von Beringen x modios viertail zugemüß, c käs, 
ain schauff und iiij haspas von bar und v von hanff und ain som hung. 

io [90] Item von Empfingen als vil. Item von Pintzdorff als vil. Item von 
Wehingen als vil und ain padeliam, daz ist ain großer teller. Item 
von Tußling als vil und uff den winecht tag c schüßlen und ain große 
schüssel, vasa parapsidum, j napf. Item uff unser frowen tag der 
himelfart 1 schüßla, zu ostra c schüßlen und 1 näpf. Item vonMeringeu 

15 als vil als von Wingen, und xij helfen uff winechten und 1 cacabas, 
tüpfe, kachlen oder tegcl, und uff sant Michels tag aber xij häfen, 
1 tüpfe, deßglichen uff ostren. Item von Tuttlingen och so vil als von 
Empfingen. Item von der gautzen Bar ain großen aber ain mindern 
kessel, usgenomen zu Wagingen; zway schiff, ain großes und ain 

2u klains. Item von Rodelingen und von Homstetten x haspe von werch, 
c käs, ain som hung, lij fiertail saltz, xij som schmaltz, von ostren 
bis sant Michels tag all wochen vj U speck, ouch tegliches xx gewegue 
brott und porrum, waz zwibel, loch gnügsamlich, ad warmosium zu- 
gemüß. Item das zu dem zugemüs ain pygetantz und liepp[91]Jichero 

25 spisung züberait werde, so sollen dem großkeller iiij kügen geben 
werden, die erst von Tuslingen, die ander von Althain, die dritt von 
Mülhein, die vierd von Tettingen. Dise kügen söllend gestelt werden 
in den garten der brüder, vou dem keller wol ftirsehen und gemest. 
Ob aber dero kü aine stürbe, von welchem dorff die gestorbne wurd 

so sin, so sölt daz benant dorff ain andre an dero statt stellen. Item man 
sol täglichs den brüdern das warmosium geben, usgenomen die tag, so 
inen mit gantzem dienst gedient wirt. Und das darumb ob aiuicher 
brüder von den dryen trachten, die im teglichs gegeben werden, von 

* 

4 Abgedruckt bei Kausler, wirtemb. urkundenb. I, 8. 124 ft". 5 Huninger- 
pach] Katisler: Cliuningcgpahc, Küuigsbach, amt Dm lach. 0 Ettlingen. 
8 Kausler: Pirningen, Bierlingcn. 9 harpa, batspa, strängen. Manaua 

waz ain hus, niausiowarius waz ein buber. Gleichzeitiger /.usatz. 
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krankhait sines magens nit gespist möcht werden, das doch er von dem 
warmosium von limpfende des essens gefürt werde. Item von Steck- 
boren söllend xl rebman den porrnm, loch, zwibel in dem garten der 
brüder pflantzen, ir iettlicher zwölf linea oder geng; nnd die junger 
5 des kellers söllend zwölff geng oder lendli bestekken und die pflantzen 
und buwen. Die junger oder diener von der porten vj lendli und die 
von dem spittal och sechs lender bestimen, besetzen und buwen. Item 
von Unlangcn c käs, zehen mut zugemüses, ain som hung, ain schaff 
und v haspas von werch. Item von Althain ouch so vil. Item von 

10 Gecgingen och als vil. [92] Item von Mynnersdorf als vil. Item von 
Oriente (Österrich) §ol man geben ain groß und ain klain schiff; och 
sollen sy machen vier htiser den vischer. Item von der Bar ouch so vil. 
Item von Landparta xij mut kestzezen. Item zwölff som öl von dem 
küngclichen hoff und xl modios de favis usgestoßen imen. Item von der 

15 camer des abbtz ain klaine sege und zway schiff. Item von Almenstorff 
zwölff haspas von hanff und ain schiff. Item von Wolmatingen zehen 
haspas, von Wolmatingen und Tettingen ain groß schiff. Item von 
Wolmatingen sol man machen die haspe. Item von Hügny vier malter 
frücht, die haspas zu machen. Item von Almenstorff sol geben werden 

2o xvij karren riß, by den Lochen klain fisch zefachen. Item von Wolma- 
tingen zwölff karren stecklen und von Tettingen zwölff karren stecklen 
an die acht vischende örter, hindan gesetzt die gnaden und grechtigkait 
der vischer; und ob ainer ainer untrüw oder list geschuldigt wurde, 
der sol mit knechtlichem und bürschera gericht gefraugt und geurtailet 

25 werden. [93] Item wenn man mit der segi der brüder in dem obern 
see vischet, söllend die vischer an dem morgen frü gon und visch zu 
rechter zitt des immys bringen und dann sollen sy das mal von dem 
keller innemen. Item ainem iettlichen vischer, so die segi der brüder 
zücht, sol ain becher mit win, ist sach, das der win des jars volkomen- 

80 liehen erwachset, und ain brott geben werden. Ist aber des jars nit 
win erwachsen, so sollen sy willenclich steculum ain meß bir nemen. 
Der keller sol geben ain segi, zu vahen visch, die da flores piscium, 
blumen der visch genempt werden, und zwen vischer söllen das netz in 
das wasser spraitten, zwen söllend die visch triben und durch die örter 

35 des Rines. Denen vier vischern sol des kellers knecht iettlichem geben 

* 

10 Mynnersdorf] so D, fehlt in F. 11 Ööterrich] von anderer hand; in 
D fehlt die stelle. 
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ain becher mit win, und so dick ain bott von dem keller zu ineu kompt, 
so söllen sy zu Tischen und arbaitten berait sin. Es sol ouch an dem 
ort Lohen nieman wonen noch sitzen , dann die vier vischer. Item so 
dick der diener des kellers die vischer des bischoffs zu vischen ermauet, 

b sollen sy das zu tund berait sin umb des nutzes willen, so sy dann von 
unserm gotzhus haben. Item so dick man nach ostren umb Hügny in 
dem gemüß und sand an denselben enden den vier vischer» gepüt ze- 
fischen, söllen sy mit schiff und andenn fischgeschier und züg berait 
sin zu dienen. Darnach gangen sy zu dem keller und nemen von im 

10 das morgenbrott oder den ymmys, und von wihennechten bis ostreu 
6öllen sy uff alle suntag mit iren [94] vischen zu dem keller komeu. 
Actum in der Ow uff sant Frena tag anno ab incarnacione dcccxliij. 

■ 

Kolciomius. der xiij abt, regiert viiij jar. 

Von disem abbt find ich nützit sunderliches geschriben. Nit miu- 
15 der ist, dann das zu sinen zitten, ouch vor und nach, das gotzhus vil 
kumers und trübsal erlitten habe. Dann nach dem tod kaiser Ludwigs 
kam Lütharius, sin erstgepornen sun, von welschen landen und under- 
fieng sich des römischen riches, anno dcccxlj, darinn er dann xv jar 
regiert. 

*o Des nomend sich an sine brüder Karollus und Ludwicus zu großer 
müg und Unwillen, und ward under inen ain große uffrür und aiu 
scblacht, dero glichen vor nie gehört was. Zü dem letsten tailtend sy 
das land und rieh, und ward Ludwico daz rieh und land gegen uffgang 
der sunnen, Tütschlandt, bis uff den Rin und ettliche stett enenthalb dem 

*b Rin von des wingewechses wegen, und regiert also in Tütschianden 
xxxiiij jar. 

Lotharius tailt zü dem letsten das rieh sinen sttnen, verließ die 
weit, ward ain münch zu Prüm anno'855, und nit lang darnach gab 
er uff sinen gaist, und ward ain stritt uff sant Michels tag anno 855 
so zwuschend den engel und tüfeln umb sin sele. Die engel woltend haben 
ain sei [95] ains münches, die tüffel ain sei ains kaisers, und sach 
man sin Hb sichtparlichen bewegen. Uff bett der brüder wurden die 
tüffel verjöckt, die dann den üb umbzogen und für uff den xxix tag 
september zu dem ewigen rieh. Demnach warend sine sun Ludwicus, 

4 

* 

6 Spätere randnoie: Hhgny, ein vUcbcjhauß. 7 gymüß] D gemöß. 

13 S. Kaublci , w. u. I, a. 149. 
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kaiser, Welscheland und Lotharius das land diserhalb dem gepirg be- 
sitzen. 

Ludwicus der ander regiert ettlich zitt mit sinem vatter Lothario 
und ward von Sergio, dem babst, zu ainem kttng gekrönet, und regiert 
r. allain on siticn vatter och xxj jar. Er hatt ainen sun, mit namcn Karo- 
lus ; den besaß der tuffel und pingott in dry tag in gegen wirtigkait des 
vatters, und in derselben pin verjacli er vor allen landsherren, das es 
im darumb beschecben wer, dann er hett ainen haimlichen unuffrechteu 
vertrag geton wider sinen vatter, das er in von sinem rieh wölt ver- 
tu stoßen haben. Ludwicus starb in weischen landen anno decelxxj. 

Waltherus, xiiij abt, regiert iiij jare. 

Waitharius zu des abtz zitten ist Mainradus ermürt und in die 
Ow gebracht worden, anno decelxj, wie hernach zu end dis büchs ge- 
schriben wirt. 

i:, [96] Helto, der xv abt, regiert vij jar. 

Zu disen zitten ward sant Ottmar in die kilchen sant Galleu gefürt. 
Anno decelxiiij, in dem letsten jar des regimentz Hettonis, sigeu her in 
die Richenow bracht worden die cörpel sant Januarij, bischoff zu Bene- 
venton, sant Soffy, Proculi, Euticetis, Acutij, Festi und Desiderij. 

20 Küng Lotharius verließ nach im zwen sün, Ludwigen und Lothar- 
ium, zu erben sines landes und richs, das er dann wider sine brüder 
empfangen hatt, und macht us Ludwigen ainen herren und verweser 
welsches lands und der anstoßende lender, Lothario verordnott er sinen 
tail, den er in Franckrich gehept hatt. Als nun die unglöbigen in 

25 Campanierland infielend und dasselb land ettlich jar verhelgottend und 
gantz verdarptend , was der benempt küng mit ainem großen zug, 
allenthalb herberüfft,- zu entledigen und zu hilff dem land den haiden 
engegen ziehen. Do begab sich, das ain lehenman des küngs von 
Swabenland, hoches adels geboren, in demselben zug was, dero der 

:<o geschrifft nit klain gelert, von vernunfft suptil und zü allen gütten 
hendeln kekk, nottvest und streng. Diser hatt sin herberg by ainem 
priester, den der benempt edel jungling von mengen dingen fragt, 
besonder von den körpel der hailigen , ob die iena erfunden möchten 

14 Fehlt, wie schon oben bemerkt. 
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werden, die er in sin aigenschafft erholen und zu berüffen möcht. Der 
alt priester hengt und verwilgot [97] allergüttwilligost des willen des 
junglings, zögt im, wo die corpel der martrer sant Januari, Proculi, 
Euteciti und Acutij in ainer kilchen, von vorcht der finden von dem 

5 landsvolk verlaussen, begraben werend. Der jungling mit sinem gesellen 
volgt nach dem vorgenden und wegwisenden priester zü dem ort des 
grabes, das sy dann mit vorgehaltnem pett ufftünde; fanden sy von 
dem schönsten marmelstain von unden bis ob, von der rechten bis zü 
der linggen Sitten in ainem gezierten sarch. Ußer dem nomen sy mit 

io gotzvorcht und reverentz die lib der martrer und verschlüßend sy in 
laden. Mit dem giengend sy wider zu ir herberg. Dise cörpel, so bald 
sy dem edlen jungling worden, sigen sy von im in die Ow gepracht 
worden, anno von der menschwerdung dccclxxj, römische zal iiij, 
xxxij jar der regierung küng Ludwigs in Franckrich zü uffgang der 

15 sunnen. 

Rutho oder Rendolo, der xvj abt, regiert xvij jar. 

Karolus der ander, ain küng von Frankrieb, calvus, das ist kalw, 
genant, ist gewesen ain vatter Ludwigs des andern, dero ylt gen Rom 
und zoch mit miet und gaub babst Johannes den achten und die Römer 

20 an sich, das er kaiser ward anno decelxxvij, und richsnat ij, iij oder 
iiij jar und ettlich monat. Söllichs mugt sinen brüder, daz [98] er es hatt 
on sinen ratt geton und das rieh mit söllicher schalkait an sich zogen 
hatt, und kriegt langzit mit im. Wie wol nun Karolus vii closter in 
welschen landen und Franckrich gebuwet, gestifft und begabt hatt, so 

25 vind ich doch nüntzit von sinen gauben und fryhaiten, disem gotzhus 
Richenow gegeben. Diser Karollus nam ain trank von jud Fidechia 
und, als man sagt, vergifft starb er zu Mantow. 

Kaiser Karollus der dritt, der junger oder grossus genannt, von 
Luttwardo, bischoff zü Vertzell, uud von dem erwirdigen man Rodelo, 

so abbt des münsters unser lieben frowen, Marie Ow genant, ward daselbs 
in das capittel hus der brüder gefüit, und im eroffnott ettliche Satzun- 
gen und fryhaitten sines änis, kaiser Ludwigs, ouch sines urenis, Karoli 
magni, des allerdurchltichtigisten kaisers; die dann innhieltend, wie 
die vorbenempten fürsten von Franckrich dem gedachten gotzhus by 

35 schimiung und fryhait ires gwaltz verliehen netten, das kain richter, 
bertzog, graff oder ander iettliche person ulier Oberkail oder gcrichtz- 



Digitized by Google 



60 



ANDER TAIL 



zwang die höff, dörffer, äcker und örtter, ouch all ander besitzungen, 
dem gotzhus ietz oder in künfftigen zitt underwürffig und zugehörig, 
zu iren gericbten und rechttagen zwungen oder sturen erfordren, darinn 
niderlegungen, wonungen oder hoff hieltend oder die örter versetzten, 

6 noch ire [99] lütt zu bürgen und gülten gebend. Die obbemelten herreu 
offnottend im och ainen fryhaitbrieff, innhaltende, wie kayscr Karollus 
der groß dem münster Ow gnedigclich nachgelaussen hette den zoll von 
den schiffen, wügen, karren und sömer, den brüder zu irer nottdurfftig- 
kait dienende und inen zäfürende, den zoll dann vor die kaiserlich schätz- 

>o kamer empfangen und uffgehept hatt; und zu merer vestuug und be- 
stattung hatten die heren tfarollum, im wöllen vätterlichen tugenden 
nachfolgen und mit sinem gewalt und kaiserlicher macht sölliches alles 
ouch verliehen und vestnen. Darnach überantwurtend sy im aber ett- 
liche brieff und gnadbrieff, innhaltende, wie sin eni, Ludwig, und 

15 ureni, Karollus, dem gotzbus Ow gelihen und geben hetten ettlicho 
zins und tributt, och zehenden und quarten von Swaben, us dem 
Turgöw, Allgöw und Brisgöw, jerliclien vallende. Diser bestyra'p- 
ten ding alle, wie ietz geschriben sigend, lech und gab Karollus 
zü bail siner sele dem gotzhus, uff das die münch daselbs, gnug- 

*o samklich in zittlichait versehen, dester frölicher und emsklicher den 

* 

barmhertzigen gott für in erbättind,. und bott, das die zehenden, 
quarten, zins und tributt, die er an das gotzhus geben, vorus und 
voran vor allen Zinsen und grechtigkaitten geben Sölten werden. Und 
damit und er der bitt und beger des bischoffs und abt gnug tätte, so 

»b vestnot er siner vordren, ouch sin fryhait und gnadbrieff, darinn er 
dann bekant, verjach und [100] gebott, was dem gotzhus und sinen brüder 
von küngclicher oder kaiserlicher macht und gnad verliehen were , sölt 
fürohin zu ewigen zitten stett und unverwandlet bliben, das sölliches och 
zu künfftigen zitten dester stätter gehalten, noch darwider geton wurde. 

so Zaichnott Karollus den brieff mit siner aignen hand, ließ und hieß in mit 
sinem handgoldfingerli besiglen uff den xvj tag des aberellen anno von 
der mensehwerdung Cristi decelxxxvj, sines richs x, kaisei tunibs im 
achten, geben in sinem balast oder pfallentz an dem Bodensee. 

Vor diser zitt kam Karollus in die Ow, was in Kodelo, abbt, in 

sä das capittelhus füren, im die fryhaitten und fryhaitbrieffe über die lütt, 
höff, dörffer und alle örter des gotzhuses, wie obeu genielt ist, von 

* 

33 Die Urkunde s. Düinge, rcgcsla m. 76. 
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Ludwigen, sinem äni und Karolli, sinem uräni, baid kaiser, eroffnen, 
und besonder hieltend söllich gnad und frybaitbrieff inn , wann ain abt 
ußer der Ow, von gott berüfft, stürbe, wo dann die brüder daselbs ainen 
under inen erfiindint togenlichen sin, nach der regel sant Benedict zii 
b regieren und verwalten, so Sölten sy onverhindert mit aller gnügsam- 
lichait und allem vestenclichen urlob ainen abt zu erwellen haben. 
Dises alles ließ Karollus zu und bestätt es in der vorm und gestalt und 
oben statt. Actum uff den ersten [101] tag jenner anno von raenseh- 
werdung Cristi dccclxxviij , sines riches in dem andern. 

10 Die vorbenempten herren, bischoff Lütwardus und abtt Rodele, 
erzogtend ouch Karollo ettliche guad und gabbrieffe, innhaltende, wie 
sin eni , kaiser Ludwig , dem gotzhus Richenow mit kaiserlichem ge- 
walt, fryhait und beschirmung gegeben hetti ain dorff, sinem aigenthüm 
und gwaltsamy zügehörig, in die herschafft und oberkait des Bodensee 

i f» gehörig, an dem ertrich unser sew gelegen, Tettingen genempt, mit 
allen sinen anstoßen und zügehörden lütten und gütt, ouch ettliche 
merckliche grechtigkaiten zii Alenspach, Wolmatingen und Lügaringen 
ergeben hette; deßglichen wie Karollus magnus, sin uräni, das dorff 
Rörnang mit siner zugehört dem gotzhus geben hette etc; und battend 

20 Karollus, das er dise ding alle der gepercrin Maria und den brüdern, 
alda erberlich lebende , ergeben weite , also das die gauben sines groß- 
fatters und äni, von dem gotzhus wider zu val der kaiserlichen kamer 
komen, nochmals an daz gotzhus fielend. Karollus nam zu hertzen, 
was sin äni und ureny für ire und ir vordren seien gehandelt hattend, 

*5 und alles das, so dem gotzhus entfrömdet was, was er wider keren; 
und das es nit zu kunfftigen zitten von dem gotzhus entfrömdet 
wurde, ließ er darumb bestättbrieff schriben und mit sinem goldfingerlin 
oder secret besiglen. Datum uff den xxi tag aberellen anno decelxxxvj, 
sines richs x und kaisertümbs viij, uff der pfallentz des Bodensee. 

[102] Karolus ergab und lech och mit brieff und sigel bischoff Lut- 
wardo von Vertzell die kilchen oder capell Beringen, in Swaben gelegen, 
mit aller ir zugehört sin leben lang. Doch wann er abgieng, söltsölliche 
capell mit irer zugehörd fallen an das gotzhus Owe. Datum decelxxxiij, 
sines kaisertums im iij jar. 

9 Vgl. die urkttndc vom 13 jan.878 bei Dümge, regesta s. 74. 29 Urkunde 
». bei Dümge, regesta s. 77. [Data xvi kl. maj.] 31 Beringen] vgl. Stillfried 
. u. Mürcker, monumenta Zollerana I, s. 43, nr. 47. 33 Datum] F von neuer band 
iLaßbergn?): Datum Tapiae. 34 Urkunde bei Fickler, quellen, 2te abth. s. 6 tf. 
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Die brüder ußer der Ow under abbt Rodelo korsami zaigten im 
ain gabbrieff von dem dureblüchtigen küng Karollo, sines brüders, mit 
sinem handfingcrlin besigelt, des innhalt was, wie der vorgenant küng 
zu erlösung und gnügtün sines vatter und mütter, ouch zu ablegung 

r> siner aignen stind dem gotzlius Ow ettliclie gütter sines aigenthum , in 
welschen landen ligende," liechter und ampellen in der kilchen zü 
brennen, ouch sust zü bruch und nottdurfftigkait der brüder mit aller 
grechtigkait, wie er sy besessen und inngehept hatt, geben und über- 
antwurt und sy ingesetzt bette, und weren die gütter in Tremetis, 

10 Acinivas und Granbedonna und Androbium, Tindela, och Castanado, 
alle mit iren schlossern, kilchen, zechenden, höffen und hüsern , och 
die inwoner und inwoneren , wib und man mit iren knechten und jung- 
frowen , mit allem ertrich , buwen und uubuwen , mit öllgarten , win- 
garten, mit porten, mit schiffung, mit schifflon, mit vischatzen , mit 

u. figen, waiden und all weg zü dem dritten jar ain herstür mit ackern, 
waiden, höltzer, wasser, wasserruns, mit weg und unweg, mit ge- 
suchtem und ungesüchtem, und mit allem, so [103] rechtlich darzü 
gehört, in was örter und göw es lig etc. 

Uff sölliche eroffnung ward Karollus trulich von babst Johannes 

vo gepetten und von anraitzen und vermanen siner lieben gmachel Richart 
und von raut vil siner fürsten beweget, der begird und demüttigem 
gepett der brüder gnüg zu tund, was die gauben und vordrungen sines 
lieben brüder Karollum mit güttwilligem gemüt hören und annemen, 
hieß hieruff bestättbrieff schriben, in welchen er bekant, verjach und 

2-» gepot, wie dise übergab von küng Karollomanno, sinem brüder, ge- 
handelt war, ietz und hinacb war und standvest bliben sölte; ouch das 
iemands ietz und hernach macht und gwalt hette, zu endren, zü 
mindren oder abzuziehen. Und darmit und sin brieffe in dem namen 
gottes dester krefftiger were, zaichnott er in mit siner aignen hand, 

ao mit bevelh, in och mit sinem goldfingerlin oder secret zü besiglen. 
Datum decelxxxj zü Rom in gegenwirtigkait babst Johannes und vil 
fürsten. 

* 

1 D fängt hier an: Uff ain zytt, als diser kayser zu Rom was, kam gar 
ain erbere botschafft von apt Rodelo us der Reychenow und seinen brüdern, 
zaygtend im an ain gaub brief. 9 in Tremetis] F Intremetis. 10 Acinivas] 
D Aciniacis. 20 Richart] D Richarda. 32 Abdruck der latein. Urkunde 
bei Dümge, regesta s. 74, nr. 9. 
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Discr Karollus ward aber gepetten, ettwas siner aignen gtitter, in 
Swaben gelegen, zu hail siner sei an dasgottzhus Owe gerüchte zegeben. 
Uff sollicbs gepett ergab er dem gotzbus alle sine grccbtigkait, so er 
an den örtern Jonan und Chentepraten , im Thurgow gelegen, nette, 
r. [104] mit allen zügehörden, das ist mit hüsern, böfen, manschafften, 
aigenlütten, ertlich , äcker, waiden, wisen, wälden, wasser, wasser- 
flüssen, gebuwtem und ungebuwtem, ligendem und varendem, doch 
mit söllichem gedingt, das die brüder, in dem gotzbus gott nacht und 
tag dienende, dannenher gespiset und inner nottdurfftigkait davon ver- 
10 sehen wurden. Datum decelxxxiij, des riches in dem zehenden jar, zu 
Regenspurg. 

Diser kayser haut och Zurtzach an dises wyrdig gotzbus geben, 
darum ist ain brief , der lutet zu theutsch also : 

In dem namen der hailigen unzertailten dryvaltigkait , Karollus 
von göttlicher gunstiger guttigkait kayser, mercr des richs, kunt und 
offenbar sige der wishait aller unser getruwen, ietz und hinach, wie 
unser allerliebster gmahel Richarda unser kaiserliche wird gepetten 
hat, die klainen abbty, Zurtzach genant, ir leben lang gwaltenclicben 
rüwig zu haben und zu besetzen , gerächten zu liehen , ouch darnach, 
fruntlicher und liepplicher nahende, unser großmechtigkait vermanet, 
das sy möchte dise kilchen nach irem abgang zu ewiger besitzung 
geben, an welches ortte wir dann nach vermanung und Schickung gottes 
unser begrebtnus satzten, liechter und ampelen daselbs zu haben und 
zu brennen, und so baldt wir den letsten tag gelept hetten, zu hand 
dieselbig kilch, darinn wir begraben weren, sölliches guttes [105] 
bestätt und ingesetzt wurden, also haben wir ir hailsame vermanung 
erkent und zu hertzen genomen und bekennen und setzen allso sölliches 
geschechen sin, und habend sölliches ouch mit unsern brieffen empfolhen, 
zu bestentnus verschafft zu beschriben, durch die wir erkennen und 
30 gepiettend, wie und zü welcher wis und sy gepetten hatt, sölle one 
mengeliches irren und widerred vestenclichen und stätt beston und 
bliben. Ob aber ainicher dise unser Satzung hindren oder brechen un- 
derstünde, dero bekenn sich zu dem ersten in den zorn gottes und 

* 

1 D fängt hier an: Item nach discr bestetigung, zn Rom besehenen, fiber 
zway jar ongefarlich, ward diser kayser Carolus aber gebeten. 11 Abdruck 
der latein. Urkunde bei Diiinge, regeeta s. 74, nr. 10. 12 Diese Überschrift, 
in F fehlend, ist aus I) genommen. 
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unser rieh oder des riches schatzkamer M lutters gold verfallen sin 
und schuldig gehalten werden. Und damit und aber dise unsere gwalt- 
sami, oberkait, Satzung von mengelichem allen und ieden unzerbrochen- 
lichen belibe, haben wir disen brieff hieniden mit unser band gevestnet 

6 und mit unserm goldhandfingerli oder secret zu siglen empfolhen. 

[Monogramm] Zaicben her Carolli , des allerdurchluchtigosten kai- 
sers, merers des richs. Waldo notarius, in namen und anstatt Lutwardi» 
ertzkantzler, bekenn mich. Geben uff den xiiij tag octobris anno von 
menschwerdung des herren decelxxxj, römisch zal xiiij, des kaisertumbs 

io in dem ersten jar. Actum an dem Bodensee oder zu Bödmen in unser 
kaiserlichen pfallentz. 

[lOti] Diewil discr kaiser disem gotzhus so vil gutz geton hatt, 
gelangt mich hie witter die feder zü.üben. Discr Karollus, der junger 
oder grossus generapt, ist gewesen von küng Ludwigen von Payer und, 

15 als mich dunckt, von der küngin Hemma elich geporen, und nach sines 
vatters tod ward im zu tail Schwabenland. Darnach anno decelxxxj 
kam er mit sinem gmachel Richarda gen Rom, ward von babst Johannes 
zu kaiser krönt, wiewol der babst in vormals understanden hat zu 
hindren und den kaisertümb wellen uff Ludwigen, kaiser Karollus 

?o sun, wennden. Diser Karollus ist der allercristenlichest fürst gewesen, 
gottzförchtig, die gepott gottes von gantzem hertzen, och die cristen- 
lichen Satzungen andechtenclichen haltende, milt zu dem alimüsen, dem 
pett und lob gottes emsenclich anhangende, alle sine hendel, vertruw, 
hoffnung der Schickung gottes empfelhende. Mit dem schickt sich all 

2.t sin ding zu glucksamy, damit er alle land inFranckrich und an andern 
örter, durch sine vordren ettwa nit on klain bluttvergießen erobret, on 
allen krieg und stritt in rüwig besitzung empfieng. Das er aber zületst 
siner wirde berobt, sines güttes entfrömdet ward, haben wir darfür, 
das es sig ain kümbernus, widerwertigkait und züfal gewesen, nit allain 

30 zu gnügtün siner Sünden, sonder zu ainer bewerung siner tugend; 
wann, als man sagt, so hat er sin widerwertigkait mit aller tult ge- 
tragen; in widerwertigkait glichsara dem glück [107] was er gar mit 
ungepingottem und frölichem gemütt dankpar. Darumb so hatt er die 
krön von gott, denen, so in lieb habend, verhaißen, aintweders ietz 

85 gegenwirtigelich och kunfftenclich empfangen. Es ist ouch wol war, 
das er us blodikait menschlicher natur und vergessenlichait wares ur- 
tails siner rechten vernunfft sinen gmachel Richardam, die kaiserin, 
argwonat und schuldiget des eebruchs mit Lutwardo, bischoff zu Vertzell 
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und ertzcantzler oder ertzcaplon, der dann der küngin gantz haimlich 
was. Doch so entschuldigt sy sich nit aHain gnügsamclich des bischoffs, 
besonder sagt Richarda oifenbarlich in gegenwirtigkait der fursten, wie 
wol sy dem kaiser Karollo x oder xij jar elich verhirrat und sin gmachel 

ft wer gwesen, so hett er doch eliche werck mit ir nie pflegen. Hierzu 
redt sy, nit allain von im fry elicher werk, sonder der zitt aller andren 
mannen halb ain raine jungfrow sin. Das zu bewcren, erbott sy sich, 
mit der hilff gottes mit im zu kempfen , oder das haiß isen zu tragen. 
Nach söllichem handel und erpiettung ward sy von im geschaiden, kart 

iü in das closter Andlach, von ir erbuwen, darinn sy gott emsigclichen 
bis in iren tod jungfrow dienet. Darnach ward Karollus sines libes 
krank, och siner vernunfft, als gedunckt, ward unnutz, und do er zu 
Franckfurt umb sant Martis tag ain tag oder versamlung hatt, kartend 
die forsten des riches all ir gemüt von im und erwaltend ainhellenclichen 

i5 Arnolffum zu kaiser. An denselben ain her nach dem andern fiel, 
also das in dryen tagen [108] komerlich so vil by im bestundent, die 
im menschlicher nottdurfft dienst tattend, und ward mit spis und tranck 
von bischoff Lamperten zü Mentz, der allain trulich by im blaib und 
verharret, gespiset und fürsehen. Do sant er sinen unelichen sun 

»o Bernhardum in demütt mit gaben zu Arnolffo, empfelchende im siner 
trfiwe, und batt und erbatt von Arnolffo zu sinem teglichen hinkomen 
und lipplichen uffenthalt ettliche örtter und besitzung in Swaben, die 
er dann uff vergunstuug Arnolffus bis zu sinem tod innhielt und besaß. 
Es schriben von im Regino und Hermanuus in iren cronica, wie er 
wurde in ainem dorff in Swaben, Nidingen genant, kranck und da- 
selbs, als ettlich sagend, von sinen diener erwürgt, stürbe uff den 
xij tag des jenners anno dccclxxxviij. Do ward von ettlichen gesehen 
der himel uffgeton und ain liecht brinnende von himel über in offen- 
lichen schinen. Do ward sin tottner üb in die Richenow gefürt, daselbs 

8« by dem altar unser liebeu frowen in dem cor zu der rechten sitteu 
begraben , wie uff hüttigen tag ain grabstain anzaigen gibt. 

Ratolffus, bischoff zu Diettrichsbern , nach dem und er ain zell, 
nach sinem namen Rattolffzell genant, und alda xxxxv jar daran 
buwen, gestifft und gott dient hatt, ist gestorben anno dccclxxv, da- 

35 selbs vergraben. 

* 

10 Andlach] D Andelow. 
Oheim* ehronik. 5 



Digitized by Google 



06 



ANDER TAIL. 



[109] Hatto (m), der xvij abt, regiert xxv jar. 

Diser Hatto ist hocher vernunfft und wishaitt gewesen und ward 
nach abgang Rodelo anno dccclxxxviij zu der prelatur und darnach in 
dem Vierden jar siner regierung zu Mentz ertzbischoff erweit. Er haut 

s ouch kunstlichen mit wunderbarlicher art die zell und kilchen in der 
Richenow zu sunt Jörgen gepuwen und mit gnügsamlichen gulten ge- 
stifft und fürselien. Luipertus , der hochwirdig und aller eren wirdig, 
zu Mentz starb anno dccclxxxix. Uff den ward Sunderold erweit. Zu 
des zitten, anno dcccxcj, Überzugend die Normanner das landt Franckrich, 

io an den Rin stoßende. Wider die zoch Sunderold mit ainem her und 
volk und ward zu dem stritt sinenthalb nit mit gnügsamclicher sorg 
uud fürsechung versorgt, deßhalb er mit ainer großen menge zü todt 
geschlagen, und die andern veldfluchtig wurdent. Für disen bischoff 
ward Hatto erhöcht und erweit. Als nun küng Arnolffe Hattonem, abtt 

i5 und münch in der Ow, von siner gaistlichait, ouch in weltlichen und 
gaistlichen hendel geübt und in erkant, mit statthaflligem und hail- 
samem rat bischoffen zu Mentz gesetzt hatt, besorgt der bedacht fürst 
Hatto, sine brüder in der Ow, nacht und tag in dem gotzdienst strit- 
tende, mugen ettwas schaden und schmach entston, was die aptye der 

tu küngclichen gwaltsamy und den brüdern uffgeben. Sölliches nam au 
Arnolffus mit gnaden und güttem willen und satzt zü macht und gefallen 
der brüder, das sy müsten ainen ußer inen, welchen sy weiten, doch 
[110] aines gutten leben und wandels berümpt, Hatonis nachkomen 
erwellen. Die wil nun Hatto inen ire notturfft komenlichen fürsorgt 

25 und besonder von der liebe, so Arnolffus zü im hatt, waren sy in als 
den erkanten nutz und gut nach der rcgel sant Benedict zü dem andern- 
mal zü abbt mit ainhelliger stim erwellen. Do ward Arnolffus von 
underrichtung des benempten bischoff Hattonis zü Widerlegung der 
brüder gütten willens, och irs emssigen gepettz halb, bewegt, inen 

so laussen ainen fryhaitbrieff schriben, darin er satzt mit küngclichem 
gewalt, das da all ire fryhaitten des closters von sinen vorfaren, es 
were der wal halb aines abtz oder ander manigerlay gauben, dannenher 
das gotzhus mechtig und uffkoraen wer, söllten in sinem lande und 
herschafften, in fryung, vest und standpar ewenclichen gevestnot 

äs bliben, one ainiches siner nachkomen oder ander persona widerred und 
widerstand. Über söllichs was Arnolffus zü hail siner, sins vatters, ouch 
siner vordren seien hail, dem gedachten gottzhus verliehen und geben, 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 



67 



das da allen menschen oder gotzhus lüt in der gegne und uff dem land, 
Undersee und dörffer daselbs vor kainem graven oder sinen amptlütten, 
ouch aller andren gwaltigen personen sollten erfordert und geregiert 
werden , besonder so sölt über sy ain abt des dick benempten gotzhus 

5 sicherlichen onverhindert gerichtzzwang und grechtigkait, sy zu regieren, 
haben. Und was da [111] nutzes von inen der küngclichen kainer 
werden möchte oder solte, sölte gantz und gar ietz und hernach ußer 
crafft ains brieffes, diser gaub halben darumb geschriben, dem gotz- 
hus sin verliehen und ergeben. Und damit solliche gaub und hantierung 

io dester baß ewenclichen bestätt blibe, haut Arnolffus den brieff mit 
aigner hand zu vestung underschriben und mit sinem handfinger em- 
pfolhen zu bezaichnen. Datum uff xxj tag jenner anno dcccxcij , sines 
richs v, zü Susmorahusen. 

Kayser Arnolffus empfieng mit allen gnaden Ludwig, kaiser in 

15 welschen landen, tochter, Bosonis wittwe, mit gauben zu im körnende 
gen Forachen. Darnach kam er von andacht und bettes wegen gen 
Costentz und in die Richenow anno dcccxc. 

Kaiser Arnolffus anno dcccxciij bar und bracht die küngin Otta 
ainen sun, ward Ludwig gehaißen und von Hattonis, ertzbischoff zu 

so Mentz, und von dem edlen Adalberon, bischoff zu Ougspurg, getoffett 
und gefirmet. Darnach was fryhaiten Arnolffus dem gotzhus Ow gab, 
ließ er in die brieff sehriben Hattonem, sinen gfatter. 

Als nun Arnolffus vil stritt und gfittätten der römischen kilchen 
geton hatt, och nach dem und sin gmachel Otta, küngin, mit ettlichen 

25 mannen des eebruches verlündet was, des sy sich zu [1 12] Regenspurg mit 
irem eyd in gegenwirtigkait zwen und sibentzig fürsten entschuldigt 
und unschuldig erkent ward, traff Arnolffum das perli oder gutt; ettlich 
wurden darum zöbrig geschuldigt und gestrafft. 

Darnach anno dcccc ward er zü Regenspurg, do er dann zu dem 

so dickernmal hoff hielt und wonung hatt, kranck und starb daselbs. 
Ettlich sagend, die ltiß fräßind in. Ward in der kilchen saut Emmer- 
amni begraben in dem zwölfften jar sines riches. 

Kaiser Arnolffus, von bett des ertzbischoffen Hattonis, sines lieben 

* 

13 Susinorahnscn) l) Sustnarahuscn. Die lateinische Urkunde int abge- 
druckt hei Dümge, regeata 8. 82. 16 Forachen] i. c. Forchheim. 23 der 
r. k.] D dem römischen reych. 31 Ettlich] D Die cronicken. 

5* 
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gfattern, haut ettliche sine aigne gütter, in der Bar ligende, in den 
dörffern Eschingen, Sunthein und Uffheim, die in die graffschatz Adel- 
perti, die Scher genant, bisher gehört haben, verordnott und geben an 
die zell Hattonis, in der insul Ow gelegen, welcher zell dann dozeraal 

t er verwalt und vormals von im gebuwen was zu hail sines vatters und 
siner aigncn sele zü ewiger gewaltsamy und gerechtiknit, der ursach 
halb ouch, das die brüder, gott und sant Jergen daselbs dienende, 
dester gnugsainlicher ernert und uffenthaltcn wurdent, ouch für stand- 
veste sines riches und siner sei haile dester unnachläßlicher gott zu 

i« bitten arbaittcnd. Item das nachfolgend ist, so er geben haut: Zü 
dem ersten, was graff Adalbertus, kayser Arnolfii diener, in den be- 
dachten dörffern zü dienst oder lehen gehept hatt, mit den vogt- 
lütten, frowen und mannen, mayern, zinslütten, ertrich, buwen oder 
unbuwen, acker, wisen, velder, waiden, höltzer, wasser, wasserflüsseu, 

i5 weg und steg, gesüchts und ungesüchtz, [113] ligends und varends. 
Der benempt Amolffus wollt und gepott, das die menschen, uff dem 
ertrich der zell zü Uffhusen wonende, hinfüro frid haben und getrigt 
Sölten sin, das sy vor kainem lichter, abtt, brobst oder vogt gere- 
giert, vogtrecht noch stur gebeut und ainichcs zittliches werk oder 

so gschäfft tattend, sonder sy und ir nachkomen ire gütter ruwenclichen 
in allweg besitzen. Sy Sölten vor kainem richter, dann allain vor 
dem zinsmaister, von aiuem abbt oder brobst inen gesetzt, mit zitt- 
licher fürbetrachtung und raut siner xellen gestrauffet und berechtet 
werden; und beschlüst Arnolffus dise ding mit disen Worten: 'Ob 

»s aber ainicher unser Satzung mit aignem frävel überfür, die gütter 
dises örtlis zü mindren oder zü schädigen understtinde und die vor- 
bemelten menschen zü unrüwigen oder mit gwalt zü trucken sich 
vermäße, dero sol vor dem rychtstül des obrosten richters schuldig 
erzelt sin und xxx tl , halb unser oder unser nachkomen, den andern 

8« halbtail dem abt bezalen etc. Datumb uff das ander jar sines riches 
zü Forcheim in bywesen vil fürsten.' 

Hucpert, ain alter verdienter ritter, erschain vor kaiser Arnolffo 
mit fürmünden der kaiseri Ota, sines gemacheis, und Hattonis ertz- 

.* 

U Adalbertus] F Adalerttus. 28 rychtstül] F iycb»tül. 31 Die latei- 
nische arkunde rom 5 juni 889 steht bei Dümge s. 79, nr. 15. 32 Hucpert] 
so nach der tat. Originalurkunde im f. f. Archive dahier. F Hinpert, ED Huni- 
pert; vgl. unten. 
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bischoff, wantent für, wie Karolus mangnus, ee und er das dorff 
Rörnang, an dem Bodensee gelegen, in die kamer des münsters Ow 
gegeben bette, in demselben [114] dorne sinen vordren, von irer 
waidunge und geschicklichait zu jagen, ainen hoff oder hub, die er 
5 och vil jar on widerred und bindernus inngehept, zu erblichem recht 
und gutt zu besitzen ergeben bette, der wer nun im von graufe Uol- 
richen, der zu Bödmen, uff des kaisers schloß, sitzende, wider recht 
und billichait genomen und entwert. Darumb so batt er den kaiser 
von angeborner gnaden und barmhertzigkait, das, so im unrechtlich 

io und übel genomen were, mit rechtem urtail wider zu sinem gwalt 
zu geben erkennen. Spricht Arnolffus in der pull: 'Dwil nun unser 
gott uns zu ainem fürsten und richter wittwen und waisen gesetzt 
hatt, erkennen wir billich zu sind, uff verhörung der klag von unsern 
richtern gnügsamclichen betracht und ermessen, in allweg dem Huc- 

i» perto alles, im genomen, mit costen und scheiden wider inzegeben.' 
Nach ingebung batt er den kayser durch fürmunden Otta, kaiserin, 
und Hattonis, im deu genanten hoff, an das badhus der brüder Owe 
in siner laudschafft und beschirmung ligende, vergunde zu geben, zu 
weh'chem badhus dann der milt Karollus vormals ain tail ains wal- 

»o des Azzonis und ander vischer mit den menschen gegeben bette, 
also das alles das brennholtz mit dem häuf zu dem badhus abge- 
howen und an den sew gefürt wurde, damit und die krancken brü- 
der dester gewisser und zum dickern mal des bades möchtend bra- 
chen und erfröwt werden, och dester forderlicher für in gott [115] bät- 

2> tend. Fürtter batt Hucpertus, im zu vergunnen, den benempten brüder 
in dem badhus zu dienen und, durch ir allmusen fürohin gespist, für- 
sehen werden. Die gebett verwillgott Arnolffus und gewert Huc- 
pertum und bestattet dise ding alle mit kaiserlichem gwalt, brieff und 
sigel nach notturfft. Datum xxvij tag abereil anno dcccxcvj, sines 

so richs viiy. 

* 

2 Bodensee] am ran de von gleicher band: Bödmen. 14 HacpertoJ so 
die original -Urkunde, F Linperto, D Hnniberto. 25 Hucpertus] F Lin- 
pertus, D Hunipcrtus. 27 Huopertum] F Hinpertum, E Linperturn, D Huni- 
pertum. 80 Die Urkunde, deren original aus Laßbergs Sammlung in das 
ftirstl. fSrstenbergische arohiv überging, ist abgedruckt bei Fickler, quellen 
und forsebungen II abth., s. 8 ff. Bei einsieht der Urkunde stellte sich heraus, 
daß Ficklers vermuthung in anmerkung 1 1 richtig ist, indem sie in der that 
Tor kal. die sah! V bat, wodurch die erwähnten bedenken gehoben sind. 
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Arnolffus in dem ersten jar des riches, von bett des hochwir- 
digen ertzbischoffs Hatto, sines lieben gfatter, verlech Cimoni, sinem 
lehenman, ainen hoff zu Gauchnang, in der grauffschafft Kyburg Adel- 
perti des eitern gelegen, anno dccclxxxviiij. 

s Item anno dccclxxxviij bestätt küng Arnolffus die gaub von sinem 
ureny, kaiser Karollo, das ist ainen hoff in dem Turgöw, zu Er- 
chingen gelegen, Chadolto, bischoff zu Noverus geton. Der benempt 
Karollus haut im sin leben lang das benempt dorff oder curt mit 
aller zugehört verordnott, doch das er es nach sinem abgang dem 

10 münster Owe ewenclichen verließ, hindan gesetzt alle dienst und grech- 
tigkait mengclichem, besonder solt es allain zu gemaiuem nutz der 
brüder mit allen nutzen und zügehörden dienen. 

Arnolffus gab sinem ertzkantzler Ernsto in aigenthum und gutt 
alles, so der edel, Cuntzman genant, in Swaben und in den dörfer 

i& Sundhusa [116] und Wüinga inngehept hatt, mit dem tail der kil- 
chen oder kilchensatz zu Schwaingen, mit hüsern, höfen, diensten, 
aigenlütten, ouch mit allen lütten, klain und groß, darin gehörig; 
ließ im ouch nach gewaltsamy, sölliches zü behaben, zu verschaffen, 
zu verkoffen, zü vertuschen und nach sinem gefallen damit zu hand- 

20 len. Datum xvij tag hornung anno dcccxcv, sines richs viij, zu Pla- 
centz. Söllichc brieff syen in der Ow. Ist zü globen, das die grech- 
tigkait Ernsti durch in an daz gotzhus komen sig, ich find aber 
kain übergab. 

Küng Arnolffus ward von abbt Hattone gepetten, als sine vor- 
25 dren, küng Ludwig, sin eny, und sin vetter, kaiser Karollus, dem 
gotzhus Owe, in der ere unser lieben frowen gebuwen, zway dörffer, 
Ärchingen, im Thurgöw, und Beringen, im Hegöw gelegen, mit lütt 
und gütt, gesuchts und ungesüchtz, holtz und veld und mit allem 
andern darzü gehörig etc. , ußer gnädigem willen und gewaltsamem, 
so mechtigem gepott verlyhen und geben werend, wellen anderwert zu 
bestatten. Sölliches gepett erhört Arnolffus und bestattet es mit brieff 

* 

4 dccclxxxviiij] F dcocviij, D viijchtxxvij; vgl. Dümge s. 81, nr. 17; 
Schweiz. Urkundenregister nr. 837. 6 Erchingen] alter name der Vorstadt 
Langdorf bei Frauenfeld. 7 Novorus] Novara. 12 Die lateinische Urkunde 
vom 1. august s. Dümge s. 79, nr. 14, und Fickler, quellen und forschungen, 
II. abth., s. 6 ff. ; s. Kausler, wirt. urk. I, s. 188. 13 Ernsto] D Ernestus. 
15 Wftinga] E Wftnga, D Wanga. Dümge, regesta s. 83, wo die Jatein. Urkunde 
abgedruckt ist, hat Suaninga. 16 Schwaingen] D Schwenningen. 
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und sigel nach aller nottdurfft. Wolt, das sölliche gütter in ewigkait 
sollen bliben, och kainen zu dienst oder lehen geliehen wurden. Es 
söllte sy ouch niemand ümer ewenclichen mit diensten besweren und 
nötten, deßglichen kain gewaltige weltliche person on ains abbtz ver- 
5 willigen von inen ettwaz dienst, frucht, grechtigkait erfordren und 
zu maistren [117] underston. Datum xix jenner anno incaruationis 
decelxxxviiij , sines riches im andern, zü Franckfurt. 

Als Arnolffus von diser weit schied, ward sin sun Ludwig kay- 
ser, der dritt, anno dcccc vel dcccciij, regiert x oder xj jar, fasci- 

10 culus sagt vj jar. Diser Ludwig, von widerstand der herren, so in 
welschen landen regiertend, müst manglen des bäbstlichen segen und 
starb in dem x jar als ain küng in tutschen landen. Es ist die 
sag, er understünd Beringarium zu vertriben und für in zu regieren, 
wurd zu Diettrichs Bern gefangen und im die ogen usgestochen. Zu 

1» disen zitten ward das römisch rieh aber geendrot. Die Francosen 
woltend die kilchen, so ire vordren gestifft hatten, nit helfFen be- 
schirmen, sonder sy zü verderben, tattend och den Römern wider die 
Lamparter, die sy schwarlich beschädigoten , kain hilff. Hierumb 
wurdent sy mit gemainem ratt von dem kaisertumb geußert und usge- 

20 schlössen, und ist Arnolffus der letst kaiser gewesen von dem blut 
Frankrich, und fiengen an die Walhen in welschen landen, ouch die 
Tutschen und Schwaben den kaisertum zertailn, kayser erwellen; und 
hat söllichs gewert bis zu zitten Ottonis, der an baiden orten richsnet. 
Disem Ludwico wurden von Hattoni, sinem allerliebsten gaistlichen 

25 vatter, eroffnott die fryhaiten, so sine vordren und kayser Karollus 
magnus und Ludwig, sin ureny, ouch kaiser Karollus der ander dem 
gotzhus geben [118] hetten. Do nun im verlesen wurden, was sy 
alle in allen im puneten und capitteln vestnen und bestatten mit 
siner kaiserlichen macht, hand, brieff und sigel. Datum xxj mayen 

so dcccc, sines richs vj, zü Bödmen. 

Ain frybrieff, wie ain abt in der Ow gwalt hat, vogt ze 

setzen und entsetzen. 

In dem namen der hailigen und unzertailten dryvaltigkait. Ar- 

* 

7 Die Urkunde s. bei Dtimge a. 80. 9 fasciculus] F fastitulus, i. e. Role- 
vinck's fasciculus temporum. 19 sy] fehlt in F. 28 capitteln] D hat noch: 
inhielten uud begryffen lieft er die vestnen. 30 Die latein. Urkunde s. Dömge 
s. 84, S hat das datnm 21 mai 909. 
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noiffus, von göttlicher verordnotten scbickung küDg, ob wir unser 
vorfaren, kttngen und kaiser, sitten und gutten wercken nachfolgend, 
so flißen wir uns, die örter der clöster, vor zitten mit aller gröster 
gaistlichait und zittliclier macht schinende, aber ietz zu diser zitt 
s durch unbesorgsami unfürsichtiger regierer und Schirmherren onmechtig 
und verfallen, wider zubringen, in söllichem wir nit allain kaiserliche 
wirde nach aller gepür gnug tund, besonder vertruwen wir merck- 
lich durch fürbett der lebenden brüder, mit sicherhait siines und rübes 
uns geholffen werden. Darumb bekenn die wisbait aller getrüwen, 

io ietz gegenwirtig und künftig, der hailgen kilchen gottes, wann der 
erwirdig Hatto, ertzbischoff zu Mentz und abbt des gotzhuses, Sint- 
leozosowi genant, mit vil fürsten unser hochwirdigkait betretten hatt, 
mit wainen klagende das, das wir vormals gnügsamclichen gehört, 
uns in warhait wissend gewesen ist, das vil der kilchen vögt gesetzt 

15 iren gepurlichen gewalt mißbruchen, und die da solten sin beschai- 
den schirmer, [119] syen worden onverschampt rober und schmech, 
ungerecht beschätzer und übernemer. Ußer söllicher ursach haut 
unser fürsichtigkait gefallen, in des benempten ertzbischoff und abbtz, 
ouch siner nachkomen und brüder ewenclichen in iren gwalt zu 

io setzen, das sy mit ratt der wisen ußer denen, die sy in diser weit 
gatt und geschickt erkennen, erwellend und uff und an ire örter und 
landschafft vögt uud Schirmherren nach der komlichait setzen; das 
ouch kainer, wer der syg, disen handel, furtrang und gewalt an sich 
zu ziehen vermeß und, als von erbschafft oder ander grechtikait im 

95 zügehörig, angriffe und in anneme, es wölten dann der abbt und 
mttnche nach irem besten rautt und verstenttnus in zülaussen, doch 
mit söllicher beschaidenhait, welcher zugelaßner sines gefells oder 
vogtrechts, bolmunt genannt, es wer an lütten oder gutte, ain über- 
farer erfunden wurde, der söllte von stund an on verziehen und 

30 recht die vogtye verloren haben. 

Wann ouch der vorbenempt Hatto baid stend und örter vast 
trülich und wisclich verwas, beklagt er, wie das gotzhus Owe durch 
söllich onbillich beschätzer gentzlich verhellgott were. So wir nun 
ainen söllichen schaden der diener gottes erkennen, uff empfangnen 

35 raut wyser personen haben wir ftirgenomen zu handien, ob wir vil- 
licht möchten söllichen schaden und val derselben kilchen zu hilff 

* 

1 1 8intleozo60wij D Sintleosow. 
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komen, and uff vorgehalten rant erkennen und setzen wir, was oder 
wie vil [120] dienstsold der vorbedaucht ertzbischoff und abt, ouch 
sine nachkomen, äbbt im gotzhus Owe, fürohin ainem castvogt geben 
pflicbtig sygen, das er über daz gesatzt und pflicht nützit vermäße, 
5 sim selbs an sich zu ziehen. Dise grechtigkait und gedingt, als es 
an sim selbs ist, haben wir ains tails in den fryhaiten Karolli inogni, 
derselben kilchen gegeben, erfunden, ains tails so setzen und confir- 
raieren wir, das kain kastvogt in der insul Owe habe macht und 
recht zu tagen, rechten oder ainichen rechtzwanglichem gewalt zu 

io bruchen; dann fürwar kain layg allda bott und verpott sol und mag 
haben, er kern dann daliin von dem abbt berüflt und tüg gnug dem 
willen und beger des abbtz. Wir bestimend aber drü örtter ußert- 
halb der insul, von alter gewonhait herzu verordnot, in denselben 
wir inen vergunden, zu dem jar ainost mit gutter Ordnung gericht 

15 zu haben, das ist zu Tettingen mit den höchern und edlern gottz- 
huslütten, darnach zu Ermatingen und Wolmattingen , oder, ob es 
dem abbte und vogt liebte, zu Oberndorff mit den mindern und schlech- 
ten gotzhuslütten. Doch das das allain ainost, es sig an wellhem 
ort es well, gehalten werde, und an disen örter sol kain offner und 

so fry richter, hertzog, graff, grauffmäßig oder ainicher gewaltzher über 
dise örter oder andre stett an dem Undersee über die menschen, hoch 
oder nider, frowen oder man, etwas gerechtigkait zu straffen, zu be- 
sagen und zu berechten, mit sinem regiment zu maistren und [121] zu 
bruchen gewalt haben und wider unser Satzung söllichs im vermessen 

25 an sich zu ziehen, sonder sol der abbt mit sampt dem castvogt alle 
hendel und Sachen onverhindert, sicherlich mit rüwigem frid besitzen, 
regieren und verordnen. Es ist ouch dem vogt uff die drü Örter 
liffrung zu gebend uff iettliches ort, es sy, das der vogt ainest oder 
mer gericht hielte, fünft" malter und anders zu diser zerung nott- 

ao dürfftig, ainest in dem jar. Diser kost aller in ainer sum bringt uff 
das gantz jar xv malter und nit mer. Ain vogt sol kainen rechttag 
wider den willen aines abbtes iemand setzen und halten. Was er 
och mit rechten gewinnet, söllen zwen dem abbt, und der drittail 
dem vogt zugehören. Er sol ouch kainen dienst des gotzhuses Owe 

35 one urlob des abbtes zu gericht nötten, kainen us den gotzhuslütten 
one siner gesellen uffrechte erkantnus verurtailen , nötten oder straffen, 
kainen und er vogt oder Schaffner one verhengknus des abbtz setzen, 
kain sonderliche mitgab oder dienst von ainiebem ort, hoff oder von 
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den kellern als von ainer pflicht oder von gesatzter grechtigkait er- 
fordren. Ob im aber ettwas fryg gegeben wurde, mag er empfacben 
und nemen, nacbtzal oder nidcrlcgüngen an ainichem ortt one er- 
kantnus des abbtz zu dem dickernmal zu brachen vermyden. Ob er 
aber gericht zu Alenspach weite halten, so sol er sich, och sinen 
und des abbts allda gemainen ammann, von dem dritten tail der büßen, 
im gevallende, was zü der zerung dienet, fürsehen und usrichten, es 
wär dann, das in der abbt von besonderin gschäfft dahin beschied, 
so sol in der abbt nach gepür und [122] aller zimlichait liffren. Zü 
dem letsten so ordnent und gepiettcnd wir, das die vorbestimpten 
örter ainen castvogt zü gericht und rechttagen zü haltende bestimpt, 
das ist Tettingen, Ermatingen, Wolmatingen, onch andre örter, disen 
flecken anhangende und von dem großen Karollo dem gotzhus Owe 
gegeben, ouch die gotzhuslütt, mans und frowenbilde , in denen wo- 
nende, zü dem benempten gotzhus gehörende, von kainem abbt aini- 
chem menschen zü lehen geliehen werden, besonder das sy den mün- 
chen alda, gott und siner gepererin in korsami, zucht und erberkait 
dienende, in sicherhait frides und rüwes gewertig dienind, als dann 
sölliches ire alten fryhaitzbrieff bezügend. 

[Monogramm] Zaichen des hocherlichosten ktings. Ernoldus, Ar- 
nolffi notary, anstatt Dicotmari, ertzkantzler, kennen dis datum iij jän- 
ner anno der mensch werdung des herren decelxxxvij, römisch zal vj. 
In dem ersten jar des riches Arnolfti, des miltosten küngs, zü Re- 
genspurg. 

[123] Hugo, der xviij abt, regiert ain jar. 

Diser Hugo haut niemer dann ain jar geregiert. Zü disen zit- 
ten ward der hochwirdig her Salomon, bischoff zü Costentz und abbt 
zü sant Gallen, von ainem sinem vetter gefangen und dttmtlich ge- 
halten. 

[124] Thietingus, der xix abt, regiert iij jar. 

Diser abbt haut geregiert iij jar. Zu des zitten starb Lando, 
der cxxiiij babst, als er geregiert hatt fünff monat. Uff den ward 

* 

23 Vgl. dio urkuude oben s. 9 ff. und Neugart, epi»co]»at. constant. II, 
8. 574 ff. 29 gehalten] von diesem worte an ist die ganze übrige seite 
leer. 
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Leo der vj und cxxv erweit, regiert by zwain monatten. Dem- 
nach ward Johannes x cxxvj babst und regiert xiiij jar und zwen 
monat, dccccxvij. Die Unger under anderm übel warend Schwaben 
mit brand und dein schwert verderben, zerbrachend die statt Basel, 
5 verdarptend das Elsäs, Überzugend Luttringen, darinn sy vil Übels 
würckten. 

Erchanger, der im selbs den hertzogthum Schwaben ingenomen 
hatt, was mit sinem brüder Berchtoldo dem küng Cünrado ungehor- 
samen und widerstrittig. Zum letsten ergaben sy sich in hoffnung 

10 aines bunds und frides, aber sy wurden von des künges bevelh by 
dem dorff Adingon enthoptet anno dccccxvij jar uff sant Angnesa tag. 
Darnach anno dccccxviij ward Burckhardus hertzog zu Swaben, und 
nam an sich ain tiranisch wesen und regiment. 

Des jars starb küng Cunrat, grauf zu Hessen, und ward uff in 

15 Hainricus, ain grauf von Saxo, erweit, der xviij jar regiert on den 
küngelichen segen. Er hielt ainen stritt by Wintertur mit Rudolffen, 
küng zü Burguni, und Burckharten, hertzogen zu Swaben, der den 
küng überwunden flüchtig machet. 

Salomon, bischoff zü Costentz, starb anno dccccxix. Uff den ward 

20 Notingus bischoff erweit, [125] der regiert xv jar. Anno dccccxxij Liut- 
hardus, brobst in der Ow, von hertzog Burckharten ward getruckt 
und zwungen und wurden er und die brüder in das eilend gesant 
und verschickt. Anno dccccxxiij ward das blutt Jesu Cristi von ainer 
edlen frowen in die Ow bracht, wie dann die hystori, hernach vol- 

25 gend, uswist. 

Hie nach volget, wie das bluot unsers herren Jesu Cristi 
in die Ow kamen and gebracht worden ist. 

[126] Zu zitten des allerlobwirdigisten kaiser Karolli des großen, 
Azan, ain gewaltsamer regierender herr der statt Jerusalem, hörende 
so von tugenden, ouch von vil wunderbarlichen ungeloplichen stritten 
desselben Karolli, vieng an mit hinderlicher begird angsten, mit was 

1 Leo vj] zwischen ihm und Lando regierte Johannes der x. 7 Er- 
changer] D Erckinger. 11 dccccxvij] D 918. 22 und die] D und ander 
brüder. 25 uswitst] nach diesem worte ist der übrige tbeil der aeite leer. 
26 Überschrift aus D, fehlt in F. S. darüber Mone, quellensammlung [, 
s. 67 ff. 
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mittel und Sachen das geschecheu möchte, das er aines söllichen 
mannes angesicht gegen wirtigklich sehen, siner früntholden underred 
erliebgen und mit im ainer puntnus der frttntschafft ingon möchte. 
Er sant sin bottschafft gen Rom zu babst Leo, im sin begird zu er- 
b offnen, und batt daby, das durch sin mtig die angesicht des user- 
korncn fttrsten in möchte erfröwen. Verhieß dem kaiser, ob inen 
gott verlieh zügegenkomeu , im werden ainen unvergoltigten schätz 
zeschencken und also costlich, das weder er, noch sine vorfaren söl- 
liches glichen nie ttberkomen möchten, ouch über mer her an die 

10 örter nnd anstöß Franckrich dero glichen nie komen werend. Der 
babst sant zu band gen Ach, do der kaiser der zitt hoff hielt, ließ 
im das beger und werben Azan eroffnen, mit höchstem begeren, söl- 
lichem gerüchen gnüg zetünd. Karollus vernichtotte sölliches werben, 
was Azan nit engegen ziehen. Do der babst vernam die Verachtung 

n des begers Azan, begab im ain groß truren, sant anderwert bott- 
schafft zu im mit gepott in disen Worten: 4 Wärist du ain söllicher, 
wie dich die gantz weit [127] berümpt, so sölltist din leben, so es 
sich gepürte, in sorg geben und mit uffheben diner füß ainen sölli- 
chen großmechtigen schätz zu erlangen entgegen ziehen. 1 Söllicher 
wort von gott in des kaisers gemüt bewegt, hüb sich uff der kaiser, 
betratt sin pfert, illende kam er gen Rom. Azan zoch ouch von 
Jerusalem uff den weg dem kaiser engegen und fürt mit im den be- 
dachten kostlichen schätz, kam an die insul, Corzico genempt. Do 
fiel im zu ain schwäre krankhait, damit er nit witter sinen ritt und 

i& raiß vollfuren möcht, sant gen Rom. Nach eroffnung siner krankhait 
batt er den kaiser, zü im in die gedachten insul zekomen, verhieß 
im, mit den aller wirdigosten gaben, alle schätz und klainotten über- 
treffende, in wöllen eren. Der kaiser (wie er dann allweg uff dem 
wasser verzagt was) forcht des meres nott und art, berufft alle sine 

so rätt und getrüw diener, fraugt, wen er ußer inen allen zu söllicher 
bottschafft senden sölte. Do er nun under inen allen kainen erfand, 
der söllicher fart weite geschickt sin, berufft der kayscr Einhardum, 
ainen clerick, der zü allen hendeln im befolhen sich, erlich und uf- 
richtig was, uff die merfart abzufertigen. Diser Einhardus was ouch 

tb daz onermessen, erschrockenlich wasser förchten, sprach: *Send mich 
uff dem ertrich, an welche örter der weit du wellist , wäre es och 
wol zü dem unglöbigen folk, so wil ich dinem befelch turstlichen 
gnügtün, aber die sorgkliche und unsicher weg des wassers förcht ich.* 
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[128] Der kttng ward in im selbs hitzlichen bedencken, so sich so 
vil der vart entschlachen, wo und wie er ain bottschafft erfunde. 
Do es nun ward über zwen tag, zwen der gewaltigosten, Hunfridus, 
der gantz HysÜiam innhielt, und Waldo, abt in der Ow, dem ouch 
6 der kaiser von abgang der bischoff zu Baffig und Basel baide bis- 
tümb, so lang die gegenwirtigen hendel zu ustrag komen, zu ver- 
walten empfolhen nett, (Waldo was ouch in tugenden berümpt, dem 
kttng so gehaim, das er im in sinen bichtvatter erwellet) körnend 
züsamen. Do was Waldo mit vil klugen Worten und vernünfftigen 

io unreden und mittel Hunfrido ratten, sich der bottschafft des kaisers 
zu Azan in die insul Corsica underfahen. Dise wort nam Hunfridus 
zu müg swärlich von im uff und sprach: 'Das, so du mir rautst, tät- 
tist selb nit.' Waldo sprach: 'Wiltu dich rüsten, fürwar onverzwi- 
velt ich far mit dir.' Also beredt Waldo Hunfridus, das er im zü- 

is sagt, die bottschafft mit im wölen annemen. Morgens nach metti zitt 
kam Waldo mit großen fröden des züsagens Hunfridi an des kaisers 
gemach oder zimer, klopfet an, ward zü hand ingelaussen und fieng 
an mit trostlichen Worten das trurig gemüt des kaisers miltrcn. 'Her, 
du haut ainen verwillgotten man, den du senden wirst, Hunfridus 

io hatt mir sölliches zugesagt und versprochen.' Der kaiser danket gott 
und sprach: *Ker hain zü diner herberg und, so der tag uffgatt, 
körnend baid zu mir.' Entzwüschend [129] sant Hunfridus zü Waldo, 
was im abkünden die zugesagten fort. Do sprach Waldo zü dem 
botten: 'Wie mag das sin, das er zu faren abschlach, so ich ietz sin 

»5 zusagen dem kaiser eroffnot hab?' Do sölliches Hunfridus erhört, 
er weit oder weit nit, er müß in die fart verwilgen. Also morgen 
früg komend sy baid gen hoff. Der kaiser uff vorgehaltnen ratt siner 
herren ferttigot sy ab mit unschatzlichen kostlichen gaben und gel«, 
darzü verordnet, zü dem dickgemelten Azan zü faren. Sy trottend mit 

so dem schätz in die schiff und mit glücklicher schiffung komen sy in 
kurtzem an die insul. Da fundeu sy Azan in großer krankhait ligen, 
überantwurtend im die großen gaben, von dem kaiser gesant. Azan 
empfieng mit großen eren und aller gepür des kaisers gesanten gaben; 
das aber der kayser, des zukunfft er mit ungloblicher liebe erwartet, 

85 nit kam, was er innerlichen ersünfftzen. Ward under andern worten 
mit der bottschafft also reden: 'Wie dem ist, das ich, schwärer krank- 

* 

3 Hunfridus] F Hinfriduß, sonst immer Hunfridus. 
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hait verhindert, von gott nit verdient hab, des hochbegerten mannes 
gegenwirtigkait zu sehen und sines zusprechens erfröwt zu werden, 
das er ouch von des mers sorg, das im allweg schüchtzlich und un- 
menschlichen ist, zu mir nit verfügt haut, nützit dester minder wil 
6 ich im die zugesagten gauben nit hindren und in mit den allercost- 
lichosten gauben eren.* Non dis syen die gauben: 

Item des ersten ain fläschly von dem stain Onichino, [130] voll 
des bluttes Jesu Cristi. 

Item ain crützlin, von gold und edelm stain geschmidet, innhal- 
io tende in den vier örtern den schwais und blüt Cristi und an mitten 
ain stuck von dem crütz des herren inverschlossen. 

Item die türny krön, die das liepplich hopt unsers hailmachers 
umbgeben haut. 

Item ainen nagel, der ainer hand Cristi durchschlagen ward. 
15 Item von dem holtz, an dem die hailigen glider Cristi gehangen 
syen. 

Item von dem grab, das da durch den lib Cristi gehailgot wor- 
den ist. 

Über dis alles sygen gewesen inangerlay costlicher salben, ge- 
10 würtzt, confect, mit vil anderlay gauben, mit disem allem der kaiser 
begaubet worden ist. 

Nun uff empfauchen söllicher costlicher gauben haben die hot- 
ten, mit hocher fröd hügende, das scheff betretten und ußer ver- 
truwen und hoffnung zu dem hailigen schätz, so sy by inen hattend, 
sa beschirmt, syen sy mit nachwind und hailsamem gewild in kurtzer 
schiffung gen Sicilia in das closter sant Anastasie komen, daselbs 
dann Hunfridus Waldonem by dem schätz ließ. Er aber zu dem 
kaiser gen Ravenna, do er der zitt siner bottschafft erwartet, zoch. 
Dem [131] kaiser was und wie glücklich und alles, so inen engegen 
so gangen was, besonder wie er Waldonem in Sicilia by dem schätz 
gelaussen hette, eröffnen und erzellen. Zu handt hub sich der kaiser 
uff mit unuspre dienlicher fröde, mit allen sinen herren und hoffge- 
sind und trattend an ongeschücht den weg und giengend all barfüs 
von Ravenna fünfftzig mil wegs an das ort in Sicilia, da sy dann 
den schätz wirdenclichen behalten und geerdt erfundent. Denselben 

* 

7 Onicliino] F Oincbino. 25 gewild] fehlt in D, i. e. erbeutetes, viel- 
leicht sollte c-s beißen: gewülk. 
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der kaiser mit großem andacht empfieng und mit im von dannen fort. 
Wohin aber der kaiser den schätz bevelhe und ustailte, lauß ich 
von kürtze wegen zü beschriben hingon. Nach söllichem beriett sich 
der kaiser mit gunstlichem folg aller siner rätt, Waldoni und Hun- 

6 frido ain erung zetünd, sprach zü inen: 'Diewil ir ußer allen unsers 
riches diener die sorgclichen fart angenomen und glucklich trülichen 
verfürt, uns in söllichem mit hochen wirden erhocht haben, hierum, 
wes üch unsers güttes liebet, begerend es von uns vertrülich, wann 
wir üch in söllichem eren und geweren werdent.' Waldo uff söllichen 

10 wünsch trang vorm kayser umb fryhait des gotzhuses Owe, und wie 
er daz selb gotzhus uff mit fryhaiten, wirden und zittlichem gutt 
mechtig möchte verwesen und regieren. Daby erlangt er ouch von 
dem kaiser, das im die vorbenempten bistümb ingegeben und an s 
inen baiden bischoff gesetzt, im ouch sunst vil hendel und gwaltz, 

15 als ainem waren diener gottes, befolhen ward. Lang wär ouch zu 
beschriben, wie im das closter sant Dyonisy zü Baryß, och wie er 
daselbs [132] ain gaistliches wesen macht und fürt, von dem kaiser 
befoDien ward. 

Hunfridus aber, mit güttem alter beschwert, zittliche ere zü er- 

so langen onbegirig, redt in söllichen Worten mit dem kaiser: 'Her, 
dwil ich nun alt bin, ist mir nach dem ewigen leben zü gedencken 
und umb zergengcliche ere nützit zü achten. Darum welle üch nit 
beschweren, das crützli, darinn das blütt Jesu Cristi verschlossen 
behalten wirt, allain mir zü ainem Ion und ergetznng zü geben/ Der 

2b kayser ward söllicher beger anfengklich müyg und beswert, nichtzit 
desterminder nach küngclichem gepttr, och sinem zusagen nach, gewert 
er . Hunfridus sines gepets. 

Hunfridus, uff siner begir gnüg bschechen in erlangen des aller- 
begirlichosten crützes, zoch hin in das Curer Rieß, das er der zitt 

so innhielt, was darinn ain schön closter, Skemines genant, in der ere 
gottes, des hailigen crützes und blüttes Jesu Cristi, ouch zü glück- 
samem stand des benempten kaisers und ainen Ion siner sei zü er- 
langen, buwen, satzt darin das allerhailigost crütz nach sinem ere 
und verordnott und samlott in das gotzhus ain mengi der lieben 

35 closterfrowen, verschüff mit in, so lang er lept, das costpar hailtüm 

* 

30 Skcmines«] Ii Kemmes, und am raude steht von gleicher hand: id est 
Schannis. 
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mit onutiderlaußnem lob geeret werden. Also nach abgang Hunfridi 
Adalpertus, sin sun, ererbt mit andern zittlichen gfitt sines vatters 
das crützlin. Zu der zitt begab [133] sich ain raercklich wunder- 
zaichen zu ere und lob des hailigen crütz. Als Adalpertus sin vät- 
terlich erb, land und lüt besaß, was Rudpertus, ain lehenman des 
kaiser Ludwig, mit list und helen Worten bereden, das er im das 
Rieß umb Chur zu ainem aigentumb Iehe, vertraib Adalpertum, be- 
robt den alles sines zittlichen guttes, und, allain daz crützli by im 
habend, floch in Hystriam zu sinem bruder, und mit desselben hilft 
warb er ain folk, Qberzoch Rüdpcrtum, by dem dorff Citzers mit 
sinem her gelegen. Rudpertus, dwil er nit stark gnug was, gab mit 
sinem her die flucht, und ußert dem dorff schlug in ain pfert an 
ainen Schenkel. Er ward von sinem roß gehept, naigt sich uff sinen 
schilt, nachet dem sterben, ward aines eilenden todes sines lebens 
berobet. On zwifel so hat Adalpertus ußer vertruwen des hailigen 
crützes, so er stättz by im hatt und ert, den sig und stritt erobert. 
Adalpertus ward mit barmhertzigkait bewegt, was mit sinem volk dem 
totten lichnam nachfolgen in das closter Lindow, der begreptnus be- 
felhen. Darnach zoch er wider uff sin vätterlich erb, richsnett allda 
mit gwaltiger hand bis an sin end, und nach im sin sun Adalricus, 
vätterliches guttes und hab ingesetzt, was disen schätz mit gepür- 
licher reverentz sin leben lang wirdigen und eren. Er verließ ain 
tochter, Hemina genant, die by besitzung vätterlichs erbs das cost- 
parlich holtz, ir verlausscn, [134] mit hochem fliß verwalt, und das- 
selb ward sy nachmals by irem leben irem sun Adalrico übergeben. 

Zu disen zitten was Wualtharius mit siner gemahel Suanahilda 
mit großen begirden rattschlagen, wie sy den unvergeltotten schätz 
zu iren banden brächtend, wann sy baide gaistlich des lob gottes 
und der hailigen inbrünstig dienen waren. Es fugt sich, das der 
vorbenempt Adalricus ir tochter zu ainem egemahel begert, dcßhalb 
er Walthario und siner ewirtin uff irer baider beger und bitt daz 
crützlin sant, das sy mit großen eren und wirden empfiengend und 
in die cappell, in irem schloß erbuwen, satztend. Da widerfur zu 
dein andern mal ain mercküch wunderzaichen. Suasuana, ain lieb- 
haberin gotz, wolt daz crützlin verbergen, uff das es, von ainer an- 

5 Kftdpertus] D hat am rande von gleicher haod: Ruopertus comes Pala- 
tinus. 26 Wualtharius] D Waltharius. 84 Suasuana] D Schwaoabylda. 
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dern mcchtigen person ersechen, nit von ir begert wurde, ließ es 
hencken hinder Bin ander crütz in der cappell. Do sy in die cap- 
pell kam, ersach sy daz crtitzlin an dem vordem tail des crützeö 
bangen. Do gedaucht sy, es wär ettwan ainer ir diener, der die 

r> endrung geton hett, ward ernstlich mit inen darumb red haben, be« 
falh anderwert, das wider hinhinder zehenken» Darnach erfand sy 
aber das crützlin wie vor herfornen hangen. Do erkant sy die hai- 
lige verborgenlichaitt des . wunderzaichen , ward wol zu rüben und 
globt on zwivel, das Jesus Cristus sin blutt für das menschlich geschlecht 
10 vergossen und die krafft des hailigen holtzes in kainen weg weit 
verbergen, besonder und [135] fürter zu sinem lob eroffnott werden. 

Ain ander wunderzaichen: Burckhardus, hertzog zu Schwaben 
ain abgesaitter vind Walthari, belegert mit ainem großen her, im sin 
schloß anzegewinnen, und do sy sich zu dem stürm beraittend, er- 

i5 schrakend gar merklich die gesellen in dem schloß. Do gieng die 
vorbenempt dienerin gottes mit dem hailigen crützli uff den grünen 
donstag ußer dem schloß inen engegen, batt mit großem geschray, 
das sy durch die liebe des allmächtigen gottes, ouch.zu revcrentz 
des gegenwirtigen hailigen tages, von söllichem bpßhafftigem fürnemen 

20 und tiberziehen ston weitend, sich mit andern cristglobigen der gantzen 
weit frides bruchen und fröwen. Das folck was die vorcht gottes zu 
ruggen stoßen, herttenclich dem stürm anhangen, trowtend nit ruw 
noch rast haben, bis sy das schloß und Waltharium erobert hettend. 
Mit dem stayg ain fraidsamer ußer inen uff den gupf des felsen, 

sr» wolt fallen in das schloß. Dem warff ainer us dem schloß mit ainem 
mecbfcigen stain, das er mit sinem schilt halb- tod hinder sich hinab- 
fiel. Do süllichs die andern ersachend, hieltend sy hinder sich und 
gesaßend von der turstigkait zu stürmen. Wer zwiyelt dann," das söl- 
liche hilff und trost kerne den demüttigen ruffern von Jesu Cristi 

so blut, der wider dem alten find durch das zaichen des crützes gesiget 
und das menschlich geschlächt erlöst haut? 

[136] Waltharius und sin gemachel bcricttencL sich, das crützlin 
ir lebenlang by inen ingehaim zehaben, niemand darmit zu eren, ge- 
lopteud, es nach ir baider abgang in das münster Owe unser lieben 

35 frowen zu geben. Es begab sich in kurtzem darnach, das die frow 
ußer andacht von betts willen das münster Ow zu suchen, ouch dar- 

* 

25 dem schloß] F dem schoß. 
Oheims chronik." Ö . 
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nach gen Zurzach bogirlich zu komen fürnam. Als sy nun in dem 
dorff Münderstorff, nit witt von dem gotzlius Owe, benachtct, sprach 
ir caplon, der das crützlin on wissen und willen der frowcn genomen 
hat: 'Frow, woliin sol man hinücht daz crfltzlin setzen?' Die frow 

b verwundert sich, das der caplon daz crützlin, nit gehaißen, mit im 
zu füren vermessen hatt. Sy kam in das closter, das crützlin in- 
gehaim ir nachfolgent, ward erlich empfangen, mit herberg und ge- 
mach fürsechen; ettliche brüder, ir zü dienen, verordnot wurden. Als 
es ward uff den abend, befal die frow, für das crützli ain brinnen- 

10 den latternen hencken. Do fraugtend die brüder, was hailtüm daz 
were. Sy begert zu verhalten die warhait, sprach: 'Dis ist hailtüm 
ertlicher haiigen, das ich im hus und ttberfeld gewon bin by mir zü 
haben,' und verhielt in so großem gehaim disen schätz, das sy in 
irem lipplichen brüder Uolrico, der zitt portner des gotzhuses, der 

i5 ouch ir für ander gehaim und früntlich was, nit eroffnen wolt. Die 
brüder wurdent ainer nach dem andern witter fraugen. Ie zu dem 
letsten [137] ward die frow von der brüder demüttigem gebett über- 
wunden, ward inen den verborgnen schätz eroffnen. Die brüder, 
hoch erfröwt, battend die frowen, sy verwilgotte, das crützli die nacht 

*<> umb in ain kilchen zü setzen. Sy schlug inen söllichs ab, sprach, 
nit wollen verwilgen, das es ainen ougeublick von ir keine. Die brü- 
der sprachend: 'Frow, es gepürt sich nit, ainen söllichen hailigen 
schätz ußerthalb der kilchen zu beliben, es gepürt sich in zü der kil- 
chen zü tragen, daselbs an dem wirdigosten ort in reverendlich zü 

25 halten.' Uff ernstlich der brüder pett, ouch von fürdrung irer dienst- 
lüt, bewilgott sy. Die brüder, in großen fröden, zugen hin in das 
hus unser lieben frowen Marie, satzten in darin mit hochen wirden 
und warend in mit begird zü hand och eroffnen iren mitbrüdern. 
Dieselben dann uff eroffuung mit unusprechenlicher fröd hugende. 

30 Sobald der tag an himel stieß, gußend sy wasser in ain becki, stießen d 
daz crützlin darin, das wasser zü segnen, ob die frow inen das crützlin 
zü lassen versagte, zü hailsamkait das wasser, damit sy sich zaichnot- 
tend, hettend. Welicher ouch kranck sich mit demselben wasser labet, 
ward gesund. Es was besonder ainer ußer den brüdern langer kranck- 

35 hait behafft; do der den hailsamen brunnen versucht, empfieng er, 
als er darnach offenlichen sagt, zü hand gantz und volkomne gesunt- 
hait. Darnach ergriffen die brüder mit innderlichem andacht daz 
crützlin, giengend all barfuß umb das closter, [138] sich mit dem 
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hailigen blutt zu beschirmen, och demüttigclich bitten, das der unver- 
geltende schätz inen zu ewigem trost nttmer von dem münster hin- 
weg gefürt wurde, und komen also mit gottes lob zu der capell sant 
Kilian, darin dann die frow iren zu erwarten beschaiden was. Die 

5 brüder fiellen alle daselbs in crütz wis uff ire antlit, schicktend fünff 
alter vätter ußer inen und besonder iren brüder Uolricum, den sy 
maintend zu irer bottschaflt und Werbung den allernützlichosten zii 
sind, battend die frowen, sy weite von der liebe Jesu Cristi, der 
durch das crütz und sin hailigs blutt uns erlöst hette, das crützlin 

io unser lieben frowen zu geben sich nit beschweren, damit es in der 
kilchen uffgesteckt, allda allen menschen zu hail belibe; versprachend 
der frowen ir ewiges gepett, das sy ouch wurde von Jesu Cristo und 
siner allerliebsten mutter Maria belonung empfachen, was sy ir ouch 
in zittlichem erschießen möchten: des erbuttend sy sich unverdrossen 

15 gantz güttwillig. Die frow nam an das gepett zü müg und was in 
irem gemtitt hin und her ermessen, engegnott in mit söllichen Wor- 
ten: 'Wie möcht ich söllichs on minen herren und eeman mich zu 
tünd vermessen, on des gehaiß und ratt ich üwerm beger nit verwil- 
ligen tar. Ich hab wol vor langem mir fürgesetzt, min lebenlang 

20 das crützlin von mir zekomen nit wellen erliden, wil ouch söllichs 
göttlichen trosts in kainen weg nümer manglen, wann ich aber von 
diser zitt schaid, so hab ich wol geloptt, [139] das crütz unser lie- 
ben frowen herzugeben.' Uff dise wort ergraiff die frow das crützli, 
schied allerfrölichost von dann, die brüder alle in dem höchsten truren 

25 hinder ir verlaussen. 

Als nun die frow uff dem weg gen Zurtzach in dem dorff Er- 
dungen benachtet und nach dem nachtmal ire diener zu den her- 
bergen karttcnd, der merer tail ouch der nacht verruckt was, fieng sy 
an iren zerschlagnen und müden glider schwarlichen schwitzen, das 

so der swais von ir tropfet, als ob sy mit haißem wasser begossen 
were; besorget, der tod hette sy angestoßen, und berufft ire lüt, 
was inen die große und schwäre irer krankhait zü dem dickernmal 
erzellen. Ußer denen was Congolffus, des wir och obnen bedacht 
haben, mit andern dienern der krancken frowen mit ainer söllichen 

85 antwurt begegnen, sprach : 'Wir zellen, unser frowen darum in söl- 
liclier kranckhait ligen, wann sy mit Verachtung des bittes söllicher 

* 

33 Congolffus] FTongolffus, s. uuten s. 85, 18. 
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erheben brttder und diener Jesu Cristi von inen geschahen ist.* Die 
frow ward zu dem letsteu ouch schinbarlich ursach irer krankhait 
erkennen, befalch zu band, ilcndo das crützli in das münster Ow 
zefflrcn. Die diener wurden! von der schwere, nachtes zu wandten, 
r. sich widren, begerten, inen zil bis morgens zu geben. Sy sprach: 
'Ich wird in kainen weg lebendig des liechtes des morndrigen tags 
erwarten; ilend bin, habend ain mitliden mit minen krancken glidern, 
verziehend es nit uff morn, tund [140] gnüg der begird des arbaitt- 
seligen wibes.' Die frow empfand ußer uulidenlicher angst, sy tru- 

10 ckend, söltend dise ding lenger verzogen werden, sy wurde ainem 
ungestümen, behenden tod nit entrinnen. Do sy nun das befelch zu 

. verstrecken mit uuverwandeltem und stiittera gemütt verschuff, ward 
sy ainer ungloplichen, mengelichem zu wundrit, gesunthait von stundan 
widerbraucht, das sy schnell iren botten, das crützlin zu dem gotz- 

iä hus ftirendc, barfuß on schrecken, durch ainen nuw gefallnen schnee, 
bis in die Ow nach ilet und volget. 

Morgens frfig uff die stund, in dero das crützlin von Ow ge- 
nomen was, ward es hinwider von der bottschafft der frowen in die 
capell sant Kilians braucht. Die botten berufftend ainen von den altten 

2o viittern, crzaltend im, was irer frowen uff dem weg begegnott was, 
och wie sy, durch sweri kranckhait genött, das crützlin in das gotz- 
hus gesandt hett. Der vatter von dem unbedachten ding erschrack, 
und als er das crützlin ersach, ward er der allerfrölichost. Uff be- 
ger der bottschafft berufft er Uolricum, dem sy das crützli überant- 

85 wurtend. Derselb Uölricus zu band sölliches den andern sinen dul- 
tigen brüdern ouch offenbaret. Die brttder, mit großem trost erftilt, 
wurden über alle maß frölich, versamlottend sich all, ilend barfuß in 
die capell, stackteud und hüben uff daz erütz, giengend damit allent- 
halb durch das closter, brachtend es zu dem letsten in gegen [141]- 

ao wirtigkait aller Ower, angezündet aller liechter und amplen und gelütt 
alle gloggen, mit großen fröden und lobgesang, te deum etc., in das 
roünster, und do daz lobgesang sich geendet, begrayf Uölricus daz 
crützlin und satzt es, wie er von der bottschafft siner . Schwester ge- 
petten was, in gegeuwirtigkait siner brüder allen, in großem andacht 

83 im bystende, uff den altar unser lieben frowen. 

1 CristiJ D and da» ier sy ungeweret ieret» bitz von inen hinweg ge- 
schnydcn sind. 25 dultigen] F dulgiten. 
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Diser costparlicher schätz ist in die Ow komen anno von der 
mcnschwei'dung Cristi dceccxxv, des sibenden tags des monatz novem- 
ber, wiuternionet genant, das ist uff den nechsten nach sant Lien- 
liartz tag. Und damit sölliches alles nit in vergessen kerne, beson- 

r der in ewiger gedechtnus blib, ließen sy es schriben in daz buch 
irör regel, darinn dann ouch andre vest der hailigeri verzaichnot sygen. 

Nach Vollstreckung diser ding aller beschach ain groß wunder- 
zaichen. Der obgemelt Cangolffus hatt ainen sun, siner glider also 
bekreukt, das er in x oder mer jaren mit sinen fußen das ertlich 

10 nie betretten hatt, manglett bruches zegend, waz ouch die jar umb 
ain bettliger gewesen. Demselben sun, uff den tag, als das crützlin 
in die insul, allda zu bliben, kam, wurdent die solen der fuß, ouch 
alle sine glider gesterkt, erlangt volkomne gesuuthait Wer zwivelt 
dann, das sölliches von verdienen des vatters dem sun widerfaren 

is sig, dann der vatter der allerguttwilligosten fürmünder der brüder 
bitt gegen [142] siner frowen zu furdren gewesen ist, dardurch sy 
den allerdurchluchtigisten margariten dem münster gerächte zeergeben. 
Als nun Cangolffus zu hus kam und das groß wunderzaichen an sinem 
sun, uff welchen tag es geschechen was, erfiir, kart er nach ettlieher 

xo zitt wider zu dem gotzhus, eroffnot allda den brüdern das großinechtig 
zaichen. Die brüder danckottend gott, schribend die gesunthait des 
suns zu dem verdienen sines vatters. 

Als nun die frow das dickbenempt crützlin mit großem andacht 
in das münster Ow gesant haut, kam sy mit gelücksamer fart gen 

25 Zurzach. Nach Verhandlung alda ircr gschefft beriett sy sich, uff 
ainen andern weg zu hus keren, wardt aber von dem vordrigen 
schrecken also bewegt, das sy kainen weg anders, dann daher sy 
komen was, antretten torst, kam uff dem haimziehen aber in die 
vorbenempt sant Kilions cappell. Nach irem gebett gräst sy mit vi iß 

s<> uud ernst die brüder, was inen alles, so ir von irer seliuld wegeu 
begegnot was, wie och vorgesagt ist, erzellen. Dann fiel sy mit 
irem Hb uff das ertrich, bekant ir süud, wider gott und sine hailgcn. 
sich schwarlich und frävenlich verschult haben. Nach vergeben der 
süud begert die frow, ir daz crützli zu geben, empfieng es in ir 

35 hend mit großer reverentz, nffopfert es in den tempel gotz, allda 
ewenclichen zü bliben, batt -die brüder, iren herren und sy in irem 

* 

8 Cangulffiu] T Taugolfl'us, D wio zoile 18 Tbongulfu*, «. aeile 18. 
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hailgcn bett wellen befolhen haben, versprach inen, mit [143] hilff 
güttwillig trostlich fttrbas zesind. Die brüder willgottcnd irem be- 
ger, sagtend zu ir tägliches gepett mittailung und gemainscbafft. Die 
frow, erfröwet, versprach, ain sum Öll und was zu liechter zu er dem 
hailigen crütz und blütt Cristi jerlichen zu geben, das sy ouch mit 
trüwem andacht alle jar erfüllet, empfalch die amplen und liechter 
gar ainem jungen besorgsamem und flißigen brüder mit ernst zu 
verwalten. 

Nach Verhandlung aller ding befalch sich die frow dem hailigen 
ertttz und dem allerhailsamosten blüt Jesu Cristi, ouch allen hailigen, 
genadet und segnot die brüder, schied von dann, kam mit allen frö- 
den zu hus f Do gund ir huswirt Waltharius sy fraugen, wo das 
crützli wer. Als er vernam, sy es nit wider haim mit ir bracht 
haben, ward er, gantz in sinem gemüt übel erzürnt, sinen gemahel 
übel handien und schelten. Die frow was im alles, so ir uff dem 
weg begegnot was, ordenlichen mit langen und vil Worten erzellen, 
und zu dem letsten beschloß sy ir red also: 'Fürwar, icli fiel in 
ainen söllichen schrecken und zönemendc kranckhait, wo ich das 
crtitzlin in das gotzhus Owe nit illende zü hand gesant hette , möcht 
ich den morndrigen tag nit erlebt haben.' Do sölliches der man 
erhört, ward er in im selbs ain verwundren haben, der zorn ward 
zu ainem großen grusen bewendet. Er gestillt sinen zorn, was zü 
dem letsten die göttlichen macht loben, sagt gott und sinen hailigen 
[144] lob, er und dank. Darnach kam er selbs personlich in die 
Ow, was die gaub siner frowen mit betrübtnus von hand geben, och 
bekennen und vestnen, befalch sich in das bett und güttätten der 
brüder, und uff besondern trost und nach gaistlicher ergetzlichaitt 
schied er der allerfrölichost von inen. 

Li 45] Heribracht, der xx abt. 

Heribraclit, der zwaintzigost abt, regiert zehen jar. Zü zitten 
dises abbtes ist das hailig crütz und blüt Jesu Cristi in das gotzhus 
Ow komen und bracht, in gestalt wie die hystori, hievor geschriben, 
uswist. Ouch wirt hievor by Thietingo, abbt, beschriben by disem 

29 Von hier an hat F in der Überschrift nur den namen des abtes ohne 
Zählung. 33 Der zusatz in F: Ouch — hatt (s. 87, z. 1) fehlt in D. 

Digitized by Googl 



VON DEN ÄBTEN DER HICHEXOWE. 87 

zaiehen X, was sieb zu sinen zitten begeben hatt. Anno dccccxxüij 
ward saut Uolricus, bisclioff zu Ougspurg, gewyhet, regiert alda mit 
aller gaistliebait und deuiut 1 jar. 

Anno dccecxxv zugend die Unger in Schwaben, ailenthalb es zu 

r» verderben; komen iu das closter sant Gallen, vielend in die zell der 
hailigen jungfrowen Wiborada, brachen die zell, und ward von aineni 
Uiigcr getött und ain martreriu. Rachildis, ir mitswester, entran, 
von der hiiflf gotz beschirmt, unverletzt. Damach, als die Unger 
verderbt und vcrhellgott hatten Schwaben, zugen sy uflf Franckrich 

10 und Elsaß, verdarpteud die lender mit brandt und dem swert. 

Hcrtzog Burckhart zü Schwaben ward zü tod geschlagen dccccxxvj 
jar. Zü der zitt hatt küng Hainrich zü Wurmß ain großen tag und 
versamluug, Ilcrimaiuius ward hertzog zü Schwaben gesetzt. 

[U6] Linthardus, der xxj abt. 

i5 Linthardus, der ainundzwaintzigost abbt, regiert acht jar. Ich 
gelob, das diser Linthardus vor brobst in der Ow gewesen sy, der 
dann mit andern brüdern von hcrtzog Burckhart zü Swaben, nach- 
dem und er abbt Heribertus genött und getruckt hatt, in das eilend 
gesant wurdt. Anno dceccxxxiiij starb Notingus, bischoff, und ward 

20 nach im Cünradus für ander us edel des lebens und blüts zü bisclioff 
zü Costentz erweit, der dieselben kilchen xlj jar adcllichen in allen 
eren regiert. 

1.147] Alawicus, der xxij abt. 

Alawicus, der zwayundzwaintzigost erwirdig abbt, regiert fttnff- 
25 undzwaiutzig jar. Anno dccccxxüij jar kam Eberhardus, brobst zü 
Straßburg, gen Ainsidlen mit großem güt. Was der erst wouer in 
der zell sant Mainradi, vieng alda au zü buweu und ain gaistlich 
leben zü üben, starb nach der zitt siner zükunfft im xxv jar. 

Küng Otto haut durch siner, ouch sines allerliebsten hertzog 
so Hermans seien hail ettliche gütter sines aigenthüm und erbgütt iu 
die Ow zü ewiger besitzung gegeben, die er vormals siuem lieben 
sun Liutolffo und der edlosten frow Ytan, Liutolftis gemachel, ouch 

* 

1 zeichen X) n. oben s. 75. Das zeichen fehlt jciloeh in der haudaehiift; 
der leere räum laß; auf einen beabsichtigten zusatz schlicßeu. 15 hintliaidusj 
so die bandschriften. 
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gegeben haut, das ist alle gütter mit allem nutz und grechtigkaitten, 
so im von Triboltingen zugehörig zugestanden sigen. Item ain gutt 
zu Trossingen mit aller siner zugehörde, so vormals gen Nydingen 
gezinsct hat. Ouch haut er geben zu ainer gotzgaub an das hailig 

5 erütz, darinn das blütt Jesu Cristi beschlossen ist, ain kilchen mit 
irm zehenden, Burg genant, darvon liechter und amplen vor dem 
erütz zu brennen, wie das Alawicus in der ere Jesu Cristi anfengelich 
angesehen und verordnat hatt. Datum uff den winecht tag anno 
dccccxlix, römisch zal vij, der regierung des allerdurchlüchtigosten 

lo Ottonis xiiij. Actum zu Dalaheim. 

[US] Eggehardus, der xxiij abt. 

Eggehardus, der dryundzwaintzigost abbt, regiert fünfftzehen jar. 
Er haut die kilchen sant Johanns mit kostlichem höflichem buw und 
arbaitt laussen buwen. Derselben zitten wurden schinbarliche zaichen 
if> des hailigen erützes ettlichen menschen an iren klaidern gesehen. 
Zu sinen zitten viel das gotzhus in nott und armütt, darum ward 
er vor dem kaiser Otto verklagt, der in siner Wirde beroubet und 
satzt Rodimannum. 

[149] Rodimannus, der xxiv abt. 

so Rodimannus, der vierundzwaintzigost abbt, regiert xxiiij jar t Er 
was vormals brobst in dem gotzhus, on zwivel ain erbrer, uffrechter 
man, und ward er weit von kaiser Otto, alls er Eggehardum abge- 
setzt hatt. Er haut das gotzhus wol gcregiert und die abbty wider 
zu großem richtum bracht. 

15 Anno dcccclxxij ist sant Wolffgang, ain graff von Ridenfcls, nit 
Witt , von schwäbisch Werd, bischoff zü Rcgenspurg worden. Ettlich 
an unserm land sagent, in ainer ow ( Mettnow genant, litt ob Rat- 
tolffzell gegen der Richenow zü an dem See, in ainem hus, genant 
des maus hus, geboren und darnach., als er zü sinen tagen komen, 

so sig er ain manch in der genanten Ow worden. Ettlich sagend, er 

* 

2 Triboltingen] Kausler, wjrt. urk. I, 8. 211: Truhtolfinga, Truchtelfingen, 
o.a. Balingen. 10 Latein. Urkunde s. DÜmge, regesta 8. 86 nnd Kausler, wirt. 
urk. I, s. 211. Dalaheim, Dalheim, 8. Kausler, ibid. anin. 7. 30 Ettlich — 
wirt steht in F von gleicher hand am ran de. D Etlich sagend, er sey ain grave 
von Kyburg, etlich ain grave von Pfullcmlorff gewesen, Das sey nun welches 
well, so staut. 
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si ain graff von Kiburg zu Burgdorff in ainer kemnaten geporn, die 
noch stat und darfür erzögt wirt. Es staut von im in siner legendt 
also geschribeh, wie er nit an schlechten besondren örter benügig zu 
lernen were, besonder fürte in sin vatter in die Ow, da dann zu 
» mal ain hoche schul was. Er ward daselbs von sinem rüm nnd lob 
danckbarlichen und willenclichen empfangen, ouch in kurtzer zitt von 
den maistern von geschicklichait und vergriffenlichait siner vernunfft 
und gclirne hoch bedacht und berümpt, deß er sich in aignem ge- 
fallen, ander verachtende, nit übergab. Besonder mit allen in dem 

10 hus gottes wandelt er mit demut und guttwilligkait. Zu denselben 
zitteu was an dem benennten ort von des Studium wegen Hainricus, 
von bochem [150] geschlächt der herren von Frankrich und Schwa- 
ben geboren, der nam an den jüngüng Wolffgang in sondre höchste 
liebe, batt in, mit im gen Wirtzburg zeziehen. 

15 Anno dcccclxxiij starb sant Uolrich, ain graff von DUlingcn und 
bischoff zu Ougspurg, sines alters im lxxxiij und bystums in dem 
fünfftzigosten, uff den Vierden tag des höwmonatz, und ward von 
sant Wolffgangen, bischoff zu Regenspurg, in sant Affra kilchen er- 
wirdigclich begraben. 

20 Desselben jars starb Burckhardus, hertzog zu Swaben, ward in 
der Ow in der cappell sant Erasmi begraben. 

Anno dcccclxxiiij jar starb sant Cunrat, bischoff zu Costentz, uff 
den xxvj tag november. Gamenolffus ward uff in erweit, der ettwas 
minder, dann vier jar, regiert. Uff disen, anno dcccclxxviiij , ward 

*5 Gebhardus, ain graff von Bregantz, bischoff, der ußer sinem vätter- 
lichen erb und gut das closter Pettershusen buwt und stifft; regiert 
xvj jar. 

[151] Wittego wo, der xxv abt. 

Witegowo, der xxv abbt, regiert xij jaur. Als Wittegow zu 
s« dem regiment kam, warend zu zitten abbt Rodrmani, sines vorfaren, 
die gütter, das land und aigentüm des gotzhuses von den vinden 
zerstört und gantz verhelgot. Dieselben was Wittegowo wider uffen 
nnd zu dem gotzhus bringen. In dem anvang siner prelatur was er 
die göttlichen empter selbs personlich emsigclichen üben, den gotzr 
35 dienst in den andren personen ernstUchen fürdrcn, die ältar sant 

* 

20 In D fehlt dieser satz. 28 VVtUegowoj FS Wittegomio. 
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January, Laurentzi und besonder äff ain absitten die cappell und altar 
sant Pirmiui was eibuwen und zieren. Den crützgang ließ er och 
uffbuwen. Er macht ouch zway costliche crütz von gold und edlem 
gestain und vil ander costiiehe gotzzierd, alles ußer sinem aignen 

5 gütt und hab, damit er die altar ziert, und nach vil und mangerlay 
buw an mureu, gewelben, sülen, och gemeld, ließ er das munster 
wyhen in der ere sant Maria und sant Pctter und Pauls, der bimelfttrsteu. 

[153] Zü wissen, das die erwirdigen vätter des gotzhuses Riche- 
now befalhend ßurkhardo, ainem ußer irer samlung, hochgelcrt, zü 

io beschriben, wie Witegowo zü der prelatur daselbs komen wer, was 
und wie er darinn geregiert hette. Diser Burckhardus nam in ge- 
horsam uff sicli sölliche arbait und mit loblichem gedieht haut er 
Witegow tun und laussen ordenlichen beschriben. Dicsclb gschiifft 
und tractat hutt des tags in der Ow ist; doch so syen ettliche blet- 

15 ter darvon verloren, deßhalb ich es alles nit gentzlichen erlerneu uud 
transferieren mocht. So vil ich aber erfunden hab und versteutlich 
was, hab ich hernach geschriben. Wie wol Rotamnus ain trüwer 
und flißiger prelat gewesen ist und das gotzhus under im in zitt- 
lichein und gaistlichem uff und zügenomen haut, so ward es danocht 

2o zü sinen zitten von den finden in kriegslöffen an sinen gttttern und 
aigenthüm zerströwt und gantz verhellgot. Witegow ist aber der 
gwesen, der das gotzhus wider uffbracht in zittlichem uud gaistlichem. 
Er betrachtet, im zü dem ersten zü hilff komen in der gaistlichait 
und hernach in dem zittlicheu, und kart sinen vliß und arbait zü 

2r. dem münster und gotzdienst. Er hatt ain großen ernst, die gött- 
lichen empter durch sich selbs zü verbringen und den gotzdieust durch 
die andren zü fürdren. 

Item er was ußer und von sinem aignen gut in dein [154] ersten 
jar zway crütz von gold, Silber und edlem gestain, darinn verschmidet 

so oder versetzt, hoches schätz wert, laussen machen. Darnach buwet er 
ain Cappel in der ere sant Januari, darin er zwen altar, aiuen in 
der ere sant Steffan, den auderu in der ere sant Laureutzen, ließ 

8 Die aufeinanderfolge des weitern über Wittegow weicht in den hand- 
Bchriftcn FKS und D von einander ab. F erzlthlt mchreres mit denselben Wor- 
ten zweimal. Hier wurde deßwegen, wenigsten» in der aufeinanderfolge, der 
Handschrift 1) gefolgt. Auch S stimmt mit F überein. 16 transferieren] so Ü, 
F irausiucrcn. 17 Kotainuus] F lotamnius, i. c. Iiodituannua. 
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uffrichten und wyhen. Und zwüschend denen ließ er ouch ainen höcheru 
altar uffrichten, den er ziert mit ainer costlichen tafel von goldt, 
Silber und edlem gestain, darin dann gebain und bailtüm sant Ja- 
nuari verschlossen ward. 

5 In dem andern jar buwet er ain schöne und wolgeschickte cap- 
pell in der ere sant Piriminy, unsers ersten atiffters, ließ darnach 
den crutzgang und die staini stegen daran usmuren. Daselbs umb 
ward ouch ain costliches gemeld gemacht, die mütter Maria, tragende 
in ir schoß ir liebs kind Jesum, und zu der rechten sitten sant 

10 Marx, zu der linggen sitten ßant January, als die patronen und be- 
schiriner des gotzhus. Zu welchem gemeld die brüder und vätter 
des gotzhuses innerlichen andacht hatten und vor demselben im in- 
gang und usgang des chors demüttenclichen kniettend und bettottend. 
Darnach befalch er dem malcr, das gantz closter und besonder die 

15 tromen und baichen zu malen und das leben siner vorfaren, äbbten, 
das ist, was sy in kriegs nötten erlitten betten und wie ir tun und 
laussen zu frides zitten gwesen were, zu malen. 

Also haut Wittigow das münster ouch mit vil costfl 55] liehen 
sülen und gewelben gebuwen, und in dem vj jar siner prelatur laussen 

so in der er sant Marie, Petter und Paul wyhen. 

In dem sibenden jar buwt er die kantzel und daruff ain altar, 
in der ere sant Michels und sant Ottmars gewihet; ouch das dürnlin 
ob dem kor, und kofft darin die gloggen. Er machet ouch den gar- 
ten zwüschend dem münster und sant Johanns, denselben mit ainer 

tb mur und rottund und sinwel gewelben umbmuren. Er buwett och 
enmitten in der kilchen ain altar, daruff satzt er ain tafel von rot- 
tem gold, vast kostlich, in der och ain blawer Spiegel was, darinn 
sich ain iettücher in die kilchen körnende ersehen und nach art siner 
gstalt erkennen mocht. 

so In dem achten jar buwt er vor dem garten ain capell in der 
ere saut Bartholomaus, aber aine in der er sant Erasmy und Heracly. 

In dem nünden jar ziert er die altär und besonder den frou- 
altar mit costlichen taflen. 

Darnach buwet er in der ere sant Marx und des haiigen erützes 

35 ain altar, beziert den mit gold und gemeld tibercostlicb. 

13 kniettend] so E, FD feniettend, vielleicht = veniam petebant. 15 vor* 
faren] so D, in F fehlen die worte: zu malen und das leben. 19 laussen] 
F laussen ... Paul luusscn wyhen. 
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Witogow ist die zitt sines regimentz selten in der Ow anhaimsch 
gewesen. Ettwan ist er gen Rom geritten [156] und den mertail 
hielt er sich an kayser Otten des dritten hofe. 

An des kaisers hoff ward er siner wishait, gelerte und erberkait 

5 halb hochgelopt, geert und für ander herfür zogen und von mcngcli- 

chem erwirdig gehalten. Es statt von im geschriben, er wurde gc- 

nempt der mund des küngs, die hailsara zung des volks, ouch so sig 

er gewesen ain primas under [157] den cristenlicheu sttlen, ouch so 

hab er gewißt und gelert die fürsten, graven und das ander hoffge- 

io sind und diener des küngs. Es must ouch von befelch des küngs 

alle sinen Worten und befelch gehörig und sinem willen und für- 

nemmen nieman widerwertig sin. Alles volck schray, inn sind die 

aignen handt des küngs. 

[152] Dicitur os regis, populorum lingua salubris, 
15 Jnter caiholicas primas rutilando columnas, 

Regum rectorcs, coro i tum, docet atque cohortes. 
Rege jubente suis parent sibi omnia dictis, 
Coutra velle snum se vertit nemo retrorsuni; 
Esse manura regis naro plebs hunc predicat omnis. 

so [156] Er kam uff ain zitt gen Rom, wardt alda erlich empfangen, 
erlicher gehalten und allererlichost gelaussen, das im wai'd von dem 
babst ain cristalli fläschlin, des bluttes Jesu Cristi follen, geschenkt, 
das ers in die Ow mit im furt. 
Burckhardus poeta interrogat: 

Die, et appostolico« tum viscrat ille patronos, 
Rome, post reditum transferat quäle donum? 
Augia respondet: 

Quod det ipse mihi, licet essem pectore tristi, 
Tale fuit donum, quo non preciosius ullum; 
so In quo potiendo spem nulla proba pavesco: 

Vas crlstallinnm, Cristi de satiguine pjenum. 

Es ist ouch on zwivel, er habe von dem stul zä Rom nit allain 
des gotzhus privilegia zu bestatten und confirmieren, besonder ouch 
über die gegebnen nüwe privilegia und lieiiichaiten erlangot. 

35 [158] Alawicus, der xxvj abt. 

Alawicus, der sechsundzwaintzigost abbt, regiert drtt jar. Er 
ward zu Rom von babst Gregorio dem fünfften gewicht und mit fry- 

* 

10 EsJ FD Ei . 30 nulla proba pavesco] fehlt in D. 
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hatten des gotzhtis begäbet. Ich hab aber söllichc ftyhaitbrieff und 
bullen nit gesehen, hierumb ist mir nüntz wissent gewesen, darvon 
ettwas zu schriben. Es sigen zwen fryhaitbriefF in dem gotzhus von 
kaiser Otto, gar nach glichluttende,< dero ich ainen getütscht hab, wie 

& hernach voigt: 

In dem namen etc. Otto, von gunst göttlicher güttigkait, der 
dritt kaiser. Ob wir unser kayserliehe oren def bitt unsern getrüwen 
biettende, so sigen wir nit allain der gwonhaittcn und gütt sitten der 
küngen erfüllen, besonder dieselbigen unser diener, unverzwifflott ge- 

10 trüwer und mer berait, in unser dienst Ursachen. Hierumb die ge- 
mairt mengi aller der cristglobigen der kilchen gottes zu disen und 
kunfftigen zitten hertzcliclien vermerkt, wie der erwirdig abbt Alawi- 
cus, der hailigen Ower kilchen abbt, uff dem zug über das gepirg gen 
Rom, uns mit Ziehende, unser kaiserliche höche demuttenclichen be- 
iß tratt, bittende, das er umb söllichen wifdigen dielist von dem hailigen 
und mengclichen erwirdigen stul zu Rom durch unser fürmünden ett- 
was besonder gab zu empfachen verdientte, damit sin closter durch 
sin zutun erhöhet, ouch unser gedächtnus von den brüdem alda in 
gaistlicher zucht und gehorsame lebendige fürohin gehalten wurde. 

20 Wann er nun unser, [159] dem romischen rieh, ouch dem stül zu 
Rom so ainen wolgepristen dienst erzaigt, hatt uns gepürlich bedunckt, 
das der arbaitter one ainen loblichen Ion nit lür abschied, der ursach 
halb zu her Gregorio, dem obrosten bischoff und unserm gaistlichen 
vatter, uns verfügt, demselben abbt nach sinem beger bitbstlich privi- 

t» legi und bullen zu geben, confirniieren und in ewen zu bliben erlangt, 
das er und sine nachkomen mit bäbstlichem segen und wihen bestatt 
werden, dalmatic, och sandaly, nach bruch der römischen abty in 
den lobampter der meß beklaidet werden, und von kainer, dann der 
bäbstlichen band sich zu wihen geduldent. 

so Darüber nachfolgende ettlichen gepotten und Satzungen unsern 
vorfaren, kaiser Ottonis, merer des riches, unsers äny, ouch ander 
küngen und kaiser, das ist Karolli des dritten, Ludwigen, sines änis, 
und des allerdurchluehtigisten Karoli magni, sines uränis, demselben 
münster von inen verliehen, sigen wir mit kaiserlicher macht dem 

35 benempten abbt und sinen nachkomen , in gegen unsers gaistlichen 

* 

27 sandaly] eine abbildung von reichennuer sandalcn s. in Gerberts iter 
alemannicum s. 264. 28 denj F dem. 
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vatters Gregori von allem rüsten, raison und ziehen, den römischen 
zug usgenomen, gantz fryen und unverpfiicht erkennen. Wir gepiet- 
ten, das kain küng oder kaiser ettwas bilff oder dienst ußer grech- 
tigkait hinus über den zirggel der insul erfordre. Ob aber von an- 

& dacbts wegen, oder von [160] dem abbt dahin geladet, ainicher kerne, 
denocht was und wie im liffrung geschache, sölte sittlicher mit dank 
annemen und benügig ston. Docli ains hierinn hindan gesetzt, dann 
wir setzen und behaltent vor } ob ain küng oder ain kaiser zuch von 
Ulm uff Zürich zü, das dann der abbt in dem dorff Münderstorff liff- 

10 rung und dienst, wie man es dann zumal haben möcht, beraitte und 
fürsehe, das dorff von der niderlegung und herberg der küngen kaineui 
menschen zu leben gelihen werden. Über söllichs damit und der er- 
wirdig abt des gedachten closter, ouch sine nachkomen, dester ge- 
flißner dem gotzdienst bysigend und anhangend, so sollen sy kainen 

a> hoff der küngen, als von pflicht oder gepott, suchen und zuritten, 
usgenomen ob von nottdurfftiger handlung und anligen des hailigen 
richs ain gemain bott und beschriben allen fürsten glich usgienge. 
Hierzu setzen wir, das kain weltlicher man ainicherlay gewaltsamy, 
uff demselben ort zü regieren, zü gepietten uud zü verbietten habe, 

»o er wurde dann von dem abt und brüder inen gefellig und anmüttig 
dahin berüfft. Wir ouch in zergengclichen hendeln und geschafften 
gemügt, gepurt uns, den erwirdigen Stetten die hand hilffes und schirms 
zü bietten und die diener gottes mit friden ernstlich zü verhütten, damit 
sy, in gaistlicher zucht und gehorsamy strittende und gott nacht und 

25 tag dienende, durch unser zittlich gütt ungehalten und frölicher für- 
sehen, dester andechtlicher und geflißner [161] in irem gepett unser 
gerüchen zü gedenken. Wann ouch der vatter dises closters von diser 
zitt Schaidt, so sol niemand herkomender oder frömder daselbs, son- 
der von den müncheu ußer irer samlung ainer, den sy uuder inen 

so zü söllichem ampt geschickt erkennend, abbt erweit und irer aller 
maister gehalten werden, der dann von kainer oberkayt und gewalt- 
samy abgesetzt werd, es fügte sich dann, da gott vor syg, das er, 
söllicher böser schuld verstrickt, in gegenwirtigkait aines babsts gantz 
priesterlicher wirde und wyhung degradiert und entsetzt sölt werden. 

35 Ob aber ainicher dise unser bestättung und vestigungbrieff mit schalk- 
hafftiger turstikait zü brechen oder zü verkeren understünde, söllicher 

* 
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sol in straft' des babsts Gregort, der diso vorbegriffnen stuck by dem 
höchsten bann und flüch confirmiert haut, ingefallen sin, ouch darüber 
M c U lutters golds, halb in unser schatzkamer, den andern tail dem 
gedachten abt und sinen nachkomen verfallen bezalen. Und damit 
r> dise gwultsamy und macht unser bestättung allezitt onverletzt belibe, 
haben wir sy mit unser hand gefestnot, ouch mit uusenn sigel befolhen 
zu bezaichnen. 

[Monogramm] Zaichen Uer Otto des dritten, unuberwintlicher 
kaiser, merer des richs. Heribertus, cautzeler, au statt Petry Cu- 
10 manij, bischoff, bekenn mich. Geben uff xxij tag aberellen anno von 
der [162] menschwerdung Cristi dccccxcvij, römisch zal xv, vor und 
in gegen babst Gregori des v, mit arbaittende und in allen dingen 
confirmierende, Ottonis des dritten küngthüm im xiiij, kaiserthums 
im x, zü Rom. 

15 Alawicus haut nit mer, dann drü jar in der Ow geregiert, dann, 
als Widerolden, bischoff zu Straßburg, in welschen landen starb, ward 
er von dem kaiser daselbs zä ainem bischoff gefordert und gemachet. 

Ain trüwe und guedige vermanung kayser Otto des dritten zu 
abt Alawico nach siner wyhung : 

2« In dem namen etc. Otto, von göttlicher fürsehung römischer 
kayser, merer des rychs. Gedenk und hab alle zitt vor ougen, 
erwirdiger Alawice, abt zü Ow, wie güttenclichen und vätterlich du 
von babst Gregorio durch unser fflrpit mit der dalmatic und sandalys 
geert, mit babstlichem segen gewicht, mit fryhaiten begaubt, in dem 

»5 göttlichen ampt für ander dines ordens und übte erlucht stest, und 
hefftenclichen in dinera gmüt behaltest, das du umer söllicher gnaden 
und güttatten onangedenck syest. Gedenck ouch desselbigen milten 
babst Gregori Worten, die er, do wir für dich battend, erzalt, spre- 
chende: 'Ettlich münch in ireu clöstern haiiges leben fürende, großes 

so andacht sich bruchende, mit vil und mangem vliß vor allen bösen 
Worten, werken verhüttende, ob sy ettwen ungevarlich hocher eren 
[163] und wirden beziert, die hirten und schauff verderbtt, von bes- 
serm an bösern stand vallende und von ainer unversechnen pestilentz 
als ain blöd schaff vergifft werdent.' Die vermanung unsers vatter 

85 baubst Gregori syen wir dir, Alawice, darumb erzellen, damit du 

* 

3 Mc ft] DCl 14 Vgl. Dümge, regesta s. 95. 19 wyhung] D hat 
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dich von empfangner ere und wirde nit Qbernemest; dann es staut 
gcscbriben: 'Wo der hirt durch unweg tribet, so fallend die schaff 
in Schäden.» Du wellist dinen jüngern zwayerlay ebenbilds, zimlicher 
lere und gütter werk, vor sin, so die din rain und sicher leben inner- 
5 lieh erschowend , dir mit begirlichem gemtitt nachfolgend. Darumb 
alles, so inen in essen, trincken und klaidung nottdurfftig ist, gib 
inen zittlich, on verhlndrung; stell in inen ab allen fug, sich zu en- 
dren, hindan-zü ziehen und zu murmlend; in ainem hus schlaffend sy, 
zu aiuer geschickten zitt mit ainander gespist und beschoren. Uff die 

io kranken brüder ist mit besonderlichem großem fliß zu merken, wann 
in aller nottdurfftigkait ist inen die liebe und trüw Jesu Cristi zu en- 
bietten, kain sparen» kain künghait oder mangel Böllen an den brü- 
dern unversehen vermerckt werden. Wäschen und baden, uff das sy 
dester fürderlicher zu gesunthait komen, als dann Karollus von sinem 

15 holtzwald geordnot hat, sol inen verschafft werden. Merk uff dise 
ding alle und halt dich also, wann du, für den richtstul des rechten 
richters gesteh, mugist hören: 'Ew frumer und getrüwer knecht, wann 
du in klainem trüw gewesen bist, tritt in in die fröd dines herren.' 
[164] Dise Satzungen und vermanungen haben wir, erwirdiger Alawice, 

so dir und dinen nachkomen befolhen zu bezaichnen und zü beschriben, 
damitt ir mit söllichen Satzungen und bott üwer brüder und mitwoncr 
zu dem dickernmal vermanen mügen, in dem namen Jesu. Datum uff 
den xxij tag des abereilen anno dcccxcviij, römisch zal xi, Ottonis 
richs xv, kaiserthüms im ij, zü Rom. Otto der dritt, von ainer müttcr 

2f. zü Kriechen geboren. 

[165] Werinhardus, der xxvij abt. 
Werinhardius, abbt xxvij, regiert vj jar. 

[166] Ymmo, der xxviij abt, regiert ij jar. 

Zu den zitten, als abbt Werinhardius starb, waltend die brüder 
so in der Ow ainen münch ußer inen, Hainricus genant. Wie wol nun 
küng Hainrich von im gelt und gut, in zü bestatten, empfangen hatt, 

* • 

.12 künghait] D kfindickait. 25 8. Dünrige, regesta s. 96. 27 jar] der 
. rest der blattseite ist leer. 28 Ymmo] F Ymno. 29 Werinhardius] F Werin- 
harius. 
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ward danocht im von siner ungestüme gantz abhold und von ainer 
unähnlichen verklagung der brüder häßig, satzt an sin statt wider 
willen der brüder Ymmonem, ain münch von Gorsen, zi abbt, der 
ouch zü derselben zitt daz closter Brum innhielt. Diser Ymmo was 

5 vast ain herter, emstlicher man, deßhalb ettlich brüder willenclichen 
ußer dem closter zugend und es verließend; ettliche wurdent von im 
geblockt und türnt, mit vasten und streichen gestrafft, darnach in das 
eilend verschickt. Da nam das edel münster an treffenlichen mannen, 
büchern und schätz der kilchen, von erfordrung der Sünden, ainen 

10 merklichen schaden, von welchem der edel und gelert brüder Rod- 
pertus hoflichen und mit artlichem schin cläglich beschriben hat. 

Also nach zwayen jaren, als kayser Hainrich erlernot und innen 
ward der grimikayt und unmenschlichait Ymmonis, satzt er in ab 
und macht [167] an siner statt ainen gelerten und gttttigen man, 

15 ain münch von Prüm, zü ainem abbt, Bern genant. 

[168] Bern, der xxix abt 

Bern, abbt der xxviiij, regiert viertzig jar. Diser Bern was ain 
münch ußer dem closter Brum, im Westerrych gelegen, vast gelert 
und güttig; ward von kaiser Hainrichen dem andern in die Ow zu 
20 ainem abbt verordnott und gesetzt. Die brüder daselbs empfiengend 
in mit dankperkayt, willigclich, nach aller gepür. Zu hand berüfft er 
die vertribnen brüder, ward von Lamperto, bischoff zu Costentz, abbt 
gewicht. 

In dem ersten jar sines regimentz satzt er ain lobliche Ordnung 
25 in gschrifft, wie hernach folget: 

Ich Bern, in dem namen gottes onwirdiger abbt zü Ow, von 
pett unser uffgeseßnen und inwonenden brüder haben wir mit knrtzen 
büchstaben befolhen und beschriben, wie vil und zü welcher zitt im 
jar die pyetanen oder caritetten unser korherren inderthalb der insul, 
so sy sigen in der zell Eginonis oder Hattonis, gegeben sollen werden, 
uff das sölliches nit von unsern nachkomen, lenge der zitt halb, .als 
glich wol beschechen möcht, in vergessen kerne. Wir finden ouch von 

* 

11 hat] eine hand des xvij jahrb. fügte hier hinzu: Anno 1605 ist der 
gotsdinst abgcstclt und alle patres, deron xj alle professj und priester gewesen, 
vom bischoff zft Costantz, Jacob, abgeschafft worden. 15 genant] das übrige 
der blattseito ist unbeschrieben. 
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alter satznng xiij, iedoch nnscr sei zii hail nnd zu mcrnng des gotz- 
dienst lügen wir die xij herzü, welicher caritetten wir alle mit 
hoehem vliß und liebe zu künftigen zitten zu geben setzend und ver- 
ordnet : 

f» Item dry tag zu ostren und zu der uffart des berren. [169] Item 
uff sant Philippi und Jacobi. Item uff unser frowen gepurt tag. Item 
uff sant Mathei, Simonis et Jude. Item uff aller hailigen tag. Item 
und uff daz fest sant Tomas des zwölffbotten. Item dry tag uff 
den winecht, und aebtenden tag. Item uff der bailigcn dryküngtag. 

10 Item uff unser frowen tag kertzwiebung. Item uff sant Mathias tag. 
Item uff die kilwi baider kileben. Och uff die bocbzittlichen tag bai- 
der kileben, daz ist uff sant Petter und Pauls tag ij karitetten, aber 
aine besonder den korherren zu Niderzell. Uff sant Jergen tag aine 
besonder den corherren zu Oberzell. Item uff die jartag der stiffter 

15 Eginonis und Hattonis bischofflichen. Dise tag bringend in ainer sum 
xxv tag. 

Was aber und wie vil zu geben sige, eröffnend wir ietz in der 
gstalt: Ainem iettlichen werd geben ain halb simelbrott, ain maß 
win, ain stoff genant, zway essen von flaisch oder fisch. Zwüschend 

io dise essen setz man dar karpfen, fladen oder bachens. Discs alles 
sol in des closters kuebi berait und in dem refectori von. ainem brü- 
der, welcher von dem abbt oder brobst verordnott ist, mit vliß bracht 
und fürgesetzt werden. Harüber wellen und setzen wir, das alle unser 
korherren uff die vier hochtzittlicheu tag, [170] ouch uff sant Marx 
tag des ewangelisten, uff sant January, ouch uff unser frowen tag, 
als sy zu himel für, in unser kor geladen und in unsern refectorie, 
wie man es dannzeraal haben mag, in aller fründschafft und liebe 
gespist werden, damit, als ir aller ain geraaine louberung gottes ge- 
wesen ist, zu glicher wis ouch ain ungesunderte, fröliche und brüder- 

»0 liehe dischuug werde. Die brüder sant Johanns des töffers, so vil 
und sy uns näher gesessen sind, Söllend in dem kor und refectori 
dester emsiger und dicker erschinen. Und das söllich besebluß unser 
Satzung dester flißiger gehalten werde, haben wir es mit unserm sigel 
befolhen zu bestatten. Ich Isinhart, brobst, hab mich underschriben. 

35 Datumb von der menschwerdung des herren anno Mviij, indictione vj, 
in dem ersten des sündigen abbt Bern. 
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Ain bull und confirmatz der frykaiten des gotzhus Ow, von babst 
Johanne dem xix gnädigclich geben: 

Jobannes, biscboff, ain knecht aller knechten, wir wellen sin zu 
wissen allen der kilchen sünen, ietz und zu kunfftigen zitten, wie daz 

5 wir des gotzhuses, Sindlezzesowe genant, in der ere unsers herren Jesu 
Cristi, der kailigen gepererin und jungfrowen Marie gewicht, dem 
diser zitt der erwirdig abbt Bern fürweser ist, ettliche fryhaitbrieff von 
unser vorfaren Formosi, Stephani, Bonifaci, [171] Johannis, Leonis, 
aber Johannis und Gregory, von Linperto, priester, und Erkangero, 
10 ewangelier, des gedachten closters brttder, zu confirmieren und zu 
ernüwren empfangen haben \ in welchen brieffen wir beschriben finden, 
das das closter von ettlichen bischoflfen fcü siner zitt und besonder von 
dem ertzbischoff von Mentz, ouch der kayser vergunstung, von dem 
bäbstlichen stul und gewalt zu allen zitten gefestnot, zu dem ersten, 
15 das die samlung desselben ortz under inen haben gewalt, ainen abbt 
zu erkiesen, und das kain person aines andern closters» so ain abbt 
von Ow von diser zitt Schaidt, daselbs zu abt gesetzt, sonder ußer 
der samlung und gemain der brtider Owe geweit werde, von bäbst- 
lichem gwalt verpotten sige. Wir vinden ouch, das kain priester in 

20 dem bedachten mtinster meß zu singen oder, als sanct Gregorius spricht, 
darin sinen stul und sitz zü sitzen, on urlob des abbtz und verwillgung 
der münch sich vermesse; das ouch weder daselbs, noch an andern 
örtern, darin gehörig, wider den bruch siner vorfaren consily oder 
gemaine samlung, och ettwas anzal und stür erfordret werde. Es ist 

25 ouch herzu geton, das des dickbenempten gotzhus abbt und brüder 
gewaltsamy habend, ire münch und cleric, gott dienende, inner der 
gantzen insul oder in andern zellen und kilchen, dem gotzhus inge- 
lippt, von welchem bischoff sy wellen, inen gefellig, sich zu wihen und 
ordineren begeren, ouch crisem und toff nemen mugen. [172] Der 

so abbt empfach die gnad der wichung von dem stul zu Rom, und so er 
söilichem nach gen Rom zücht, bring er mit im ain buch der sacra- 
menten, ains der eppistell, ains der ewangely, ouch zway wiße ros- , 
pfert zu ainer gaub und erung, und also gewycht schaid er hin zu 
siner Wirde und aptyge. Vor ettlichen zitten Alawicus, des offtbedach- 

85 ten gotzhus weyland apt, hat durch mittel, fürbitt und vergünsten 
Ottonis des dritten, kaysers, von unserm vorfaren babst Gregorio 
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gewicht, zu cren des kaisers erlangt, das er und sine naehkomen das 
vest und ampt der meß mit dalmatic und sandalia macht liatt zu wer- 
ben und verbringen. So offt er gen Rom kompt, sol er under den 
hailigen ämpter der messen dem bischoff des bübstliclien stuls das 
f> ewangelibäch zu sincr band tragen, und wo und [173] an welchen 
orten ain bäbstlich gemain consili gehalten wirt, sol er mit den bti- 
chern der regel und Satzungen der römischen bischoffen by den fußen 
des babsts zu der gerechten sitten sitzen. Wir sigen ouch durch 
fürmundung Petters, bischoff der hailigen kilchen des wißen Wäldes, 

10 die artikel und stuck alle, wie obnen geschriben stat, ernüwren und 
confirmieren. Darumb so gepiettend wir us gwalt sant Petters, des 
fürsten der appostel, in des statt wir die römischen kilchen verwal- 
tendt, das kainer (der glichen ettwas nüwrung belest) unser benempten 
vorfaren, ouch der ander hailigen bischoffen, des bäbstlichen stuls 

15 Privilegien, Satzungen und bott, dem bedachten münster verliehen, sich 
vermesse zu verachten, vernichtigen und sumlich zu haben. Besonder 
so vermanen wir in dem namen Jesu Cristi, das, hindan gesetzt ent- 
schuldigung, och ufgelöst alle inred, ain iettlicher sich fliße, die stuck, 
so in disen brieffen gepotten werdent, in allweg vestenclich halte, ouch 

2» in allen iren puneten, als vil im und sine crefft helffend, erfüllen. 
Wir setzend och, das zu künftigen zitten in allweg verhütt sige, ouch 
ußer bäbstlicher macht erkennen wir entlich, allen zwivel hindan ge- 
setzt, biettende, das kain töttliche person wider dis bäbstlich privi- 
legya sich vermesse zetünd, oder das abbt Bern und sine naehkomen, 

25 von bäbstlichem st&l gewicht, irer wirde und eren entsetzt werden, 
es wäre dann, das sich begäbe, sy söllicher laster verstrickt, das sy 
in gegen des bäbst[l 74] liehen manues und berüffung gautz und gar 
gaistlicher ämpter entsetzt und degradiert sollen werden. Ob aber 
ainicher, ußer frävel geursachet, dis gegenwärtig, ouch andre, dem 

so obgedachten gotzhus von unser forfaren privilegya gesetzt, zu verachten 
und zu brechen sich vermäße, der empfach von gott vatter, sun und 
hailiger gaist Verfluchung von dem richtstul, pen, und ußer gwalt- 
samy aller zwölffbotten und irer naehkomen verdamptnus und nit 
allain des riches gottes verschalten, sunder ewiger pen zu pingen er- 
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geben, es sig dann, das ain sittlicher sich bcßre und unser vermanung 
gehörig sige. Welcher aber ußer erberkayt dis alles haltet und, sin 
selbs unverwandelt, in sinem hertzen zü halten fürgesetzt haut, em- 
pfache von dem herren die gnaud des segens und verdiene zü erlangen 
die lön der ewigen seligkait. Geschriben mit der hand Sergij, der 
hailigen römischen kilchen notarij und secrctarij, in dem monet october, 
v kl. des november, römisch zal xv. Bene valcte. 

Anno M°xxxij sant abbt Bern sin bottschafft gen Rom mit des 
gotzhuses fryhaiten; die wurden im von babst Johanne bestätt mit 
fryhaiten, das er möcht mit saudaly und bischöflichen klaidern meß 
singen. Warmannus, vor ain münch us der Ow, bischoff zü Costeutz, 
der verklagt Bern vor dem kayser, er hctt im sin ampt und wirde 
ange[175]fallen zü bruchen; ward also genött, von söllichem still ze 
stond, bis er in dem nechsten jar dem bisclioff in sinem synodo offen- 
lich die sandalia mit der fryhaitt zögte. 

Ain fryhaitbrieff von kaiser Hainrichen, durch abt Bern fürbit 
dem gotzhus Ow erlangt. 

In dem namen der hailigen und unzertailten dryvaltigkait, Hein- 
ricus, von göttlicher güttigkait vergunsten römischer kaiser, merer 
des richs. Ob wir unser vorfarcn, küngen und kayser, und zü dem 
fürderlichosten der gotzhüser fryhaiten und privilegya durch beschir- 
mung unsers gwaltes vestnend, sygen wir nit allain den gütten Sitten 
der küngen in söllichem gepürlich gnügtün, besonder umb sicherhaitt, 
sün und rübes vertruwen wir, unser von der lebenden brüder gepett 
manigvaltenclichen geholffeu werden. Hierumb so erkennen aller unser 
[176] getrüwen, ietzigen und hernach, wyshait, wann der erwirdig 
Bern, des gotzhuses, Santlietzes.augia genant, in der ere der hailigen 
gepercrin gottes und zü allen zitten jungfrow Marie, ouch des himel- 
fürsten sant Petters gebuwen, apt, unserm angesicht uberantwurt hat 
ettliche unser vorfaren Satzungen, das ist des allergroßmechtigisten 
kaiser Ottonis des ersten, och Ludwici, sines enis, aber des aller- 
durchlüchtigisten kaiser Karoli magni, sines ureni, weihe gschrifften 
innhieltend, wie die vorgenempten fürsten von Frankrich demselben 

* 
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münster Owe mit bewartmg ires gwalts und sigels verlihen hetten, 
das kain gemainer und offner richter, noch fürst, noch graff oder all 
andre gerichtztzwang die kilchen, hoff, Örter, acker oder alle andre 
ligende gütter und besitzungen, ime ietz underwtirffig, oder so hernach 
& in gewaltsamy und herschung von merung göttlicher güttigkait dem- 
selben münster züston möchten, iren gerichten gehorsam und gewertig, 
stür zu ervordren, dienst zu tünd, versatzungen und bindergang zu 
liden, ouch den menschen, sy sigen fry oder aigen, uff dem ertrich 
des gotzhuses wonende, bott und verpott, von inen dienst, sy zu ban- 

iü nen und straffen, oder in ander unburlichen geschafften zu erfordren, 
offne gericht und taglaistung dahin zu legen und alles, wie obstatt, 
sich understande zu erfordren, und das die zins, gotzhus, oder dienst- 
lütt, an welchen orten seßhafft, gutten [177] frid und schirm, von 
kainem grauffen geregiert, kainen bann oder straff bezalend oder 

ls ainiche weltliche geschafft habend, sonder allain von dem abbt oder 
des gotzhus vogt gemaistert werden. Es gepürt und statt zü des ege-> 
dächten gotzhuses regierer und amptlütt in allweg und allen sachen, 
das ir by beschirmung kaiserlicher fryhait rüwenclichen zu besitzen ; 
ouch was die kaiserlich schatzkamer von inen uffzuheben gehofft möcht 

2ü haben, sölliches alles den brüdern, allda gott dienende, von küng-r 
clicher miltigkait mit ewiger vestigung sigend verliehen und ergeben. 
Über sölliches hautt uns der vorgenempten abbt geschrifften gezögt 
dero innhalt, das der groß kaiser Karollus demselbigen closter den 
zoll von den schiffen, die wasser uff und abgönde, von den bruggen, 

2b ouch von den wägen, karren und sömer, die dann die nottdurfftigkaitt 
dem gotzhus oder irer versamlung, allda gott dienende, ouch iren 
diensten zufürend, von wannen und wo her die oberkait den zoll 
haisclien möcht, verliehen und nachgelassen hette; und batt also der 
vorgedacht erwirdig abbt, ußer vliß der vestikait unser vorfaren lob- 

jto liehe gewonhaiten nachfolgende, sölliches alles ußer gewaltsamy unser 
gnaden und güttatten demselben münster ouch zu verliehen und zü 
bestätigen. Über antwurt uns och ettlich brieff, wie sölliches och 
ettlich fürsten [178] von Frankrich, das ist kaiser Otto, kaiser Ka- 
rollus und sin äny, kaiser Ludwig, ouch sin uräny, kaiser Karollus, 

ss geliehen und ergeben hetten, ain tail ains zinses oder tribut, so inen 
jerlichs ußer Schwaben von der renten oder hundertail von Erihgewe 
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und Apphon genant, bezalt und usgericht ward, ouch den zehenden 
oder decim von dem tail oder portz, so in dem Albegewe litt; ouch 
die non oder den nüuden tail, so ußer der gegny, Elsäß genant, ouch 
den nünden tail des tributz, so ußer dem Brisgewe zu unserm dienst 

& erfordert wirt. Dise vorbegriffnen stuck zü nutz unser sei haben wir 
dem gotzhus gegeben, damit die münch, nottdurfftiges üskomeu ha- 
bende, dester frölicher die barmhertzigkait gottes uns achttcnd zü 
erwerben. Mit gesatzt bittend wir, das die non oder decim, so wir 
für unser armüsen dem vorbeuempteu gotzhus geben haben, zu dem 

10 ersten, ee und die suma der zinseu und tributten usgctailt, dem Schaff- 
ner des closters gegeben werden, und darnach werde ain tailung, dero 
tail, so uns oder unsern graven von grechtigkaitt zugehört und züstatt, 
wir also begerende , des obbenempten erwirdigen maus willen und 
beger gnüg zü tünd; sygen ouch unser vorfaren verlihen privilegi mit 

15 der allerhand vestigosten gewaltsamy vestnen: Zü wellicher zitt von 
göttlicher berQffung die übbt desselben münsters von diser zitt schai- 
den, so lang dann die münch under inen finden, [179] die die gemain 
samlung nach der regel sant Benedict wol regieren mügend, mit aller- 
stättigostem urlob und verwiligung des künges oder kaisers ußer 

*u inen abbt erwellen, und haben dis gepott unser gwaltsame harum 
befolhen zü beschriben; durch welches wir erkennen und gepiettend, 
wie und was von unser vorbenempten vorfaren disem closter und 
den brüdern mit küngelicher oder kaiserlicher gnad und miltigkait 
verliehen und gegeben ist, also fürbas und zü kunfftigen zitteu mit 

ar. allerstättigoster erkantnus und ursach blibe. Und damit dis ge- 
satzt uff unser gewaltsame zü künfftigen jaren dester stütter und 
vlißiger gehalten werde, haben wirs mit unser band gevestnot und 
mit unserm aignen sigel befolhen zü bezaichnen. [Monogramm] Zai- 
chen her Hainrich, römischen kaisers, merer des riehs, allerdurcli- 

so lucbtigisten und untiberwintlichosten. Guntherus, cantzler, an statt 
Erchanbaldi, archcaplon, bekenn mich. Datum uff den xxix tag 
des ougstcu, indictione xiüj, anno M°xvj. Anno herr Ilainrich des 

Herrgott und Kausler, Krgoja d. i. Ergau, den grüsten theil der oborHmter 
Saulgau und Riedlingen umtaßend. 

1 Ajiphon] Ajipligau, filier den nördlichen tlieil des olieramt* Riedlingen 
und den südlichen des ubenunts Münsingen sich erstreckend. 9 dem] ho L>, 
F der, S dea. 
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andern regierung xv, kaiserthüm iij, actum in dem dorff Danamara- 
chiricha. 

[180] Ain sandbrieff an kaiser Hainrich von abbt Bern. 
Dem bezierten und gekrönten, mit edlen krentzlin hochloblicher 
5 sigen grösten, fridsamen Hainrichen, des meres und ertrichs herscher, 
Bern, wie wol aller siner in verdienen der ußrost, nach langwirung 
dis lebens sige üch unzergengeliche zier und ere ewiger säligkait. Die 
wishait gottes, so in dem gehaym üwers hertzen ir selbs ain hus 
gepuwen, hat es mit siben wolgeformierten sülen der gnaden gottes 

10 unuberwintlich underbuwen, das es mit kainer windsbrutt der wider- 
wartigkait und kainem senflften lufft gluckgefelles hinfallen mag; beson- 
der uff dem felsen, der Cristus ist, vest erbuwen, belibt zu allen 
zitten standvest und unzerbrochen. Sölliches uns bedunkt, üch hervon 
entsprungen, wann ir nach form und gestalt vermanens mit des hai- 

15 ligen gaistes furkomen, so dise wort geredt hat, nit allain den namen, 
sonder ouch das gluck besitzendt. Mit dry namen, wie die gschrifft das 
bezttgot, ist er genempt worden, Salomon, das ist nach siner uslegung 
paeificus, fridmacher; Ydida ist in der uslegung dei electus, ain er- 
weiter gottes; Ecclesiastes in kriechischer zungen concionator, ain red- 

20 ner oder Sprecher. Paeificus, fridmacher, dann er, das zepter zittlichs 
riches in höchster ruw frides fürende, den befiguriert, von dem der 
prophet wis gesagt haut : 'Sin rieh wirt geraerot und sines frides ist 
nit end.' Ydida, ain erweiter gottes, wann [181] er von kinthait dem 
herren gefiel, darumb er für ander töttliche menschen siner zitt großer 

i5 wishait empfieng, onverwundert zu ainer vigur des, der von dem vatter 
geliebt ist; dann der vater sprach: 'Das ist min lieber sun, in dem 
ich mir wol gcvaüV Concionator, ain redner, dann sin red in dem 
buch, Ecclesiastes genempt, nit allain ufF ainem, sonderlich fürtcr sich 
zu allen lendet, als dann der Salomon am end desselben buebes mit 

so langsamer handgeschrifft die müg und uffrür gcstilt und zu ainer ain- 
helligkait berüfft, sprechende: 'Wir wellen alle glich hören das end 
zu reden , furcht gott und halt sine gepott', das ist, ain iettlich mensch 
wellen disen betütten, der nit allain in siner gepurt den frid in die 
weit bracht mit dem engelsihen gesang 'glori in der höche, gott uud 

1 Urkunde bei Herrgott, geneal. habsburg. t. II, p. I, b. 103 ff.; vgl. Dümge 
0. 98; ferner bei Kausler, w. u. f I, s. 252; Danamaraclüriclia i. e. Tannen- 
khchen im obern Elsaß. 
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uff dem ertrich, frid den menschen ains gütten willen.' Ouch ufffarende 
zu himel redt: 'Den frid verlauß ich üch, den frid gib ich üch'; be- 
sonder ouch ußer vätterlichem hertzen verhaist uns, sprechende: 'Ob 
mich ainer lieb haut, der halt mine red, und min vatter wirt in lieb 

5 haben und wir körnend zu im und machend by im unser wonung und 
bliben.' Und under vil andren leren haylsames gepotts spricht er: 
' Füren d ain büßwirdiges leben, es nachet zwar [das] üch der himel. 1 
Diser dryer namen haben die dry patriarchen Abraham, Ysacc und 
Jacob ain form und ebenbild prefiguriert; söllicher vatter leben, wan- 

10 del und hendel ir nachfolgende als ain liebhaber des waren frides, 
sygen gott gehorsam damit, geliebt, von im als dem obrosten redner 
[182] horent sprechen und pietten: 'Haben ir mich lieb, halten mine 
gepott'. Was aber sin gepott sige, zu band eroffnott ers, so er spricht: 
'Liebend die grechtigkait, die das ertrich verurtailent'; aber an ainem 

15 andern ort: 'Rüwend verkertlich zu würcken, lerent wol leben'; als 
ob er mit andern Worten redte: 'Fürcht gott und halt sine gepott.* 
Diser rüwt fürwaur vertruwlich zu leben, der gott fürcht; diser lernt 
güttz zu tünd, der sine gepott uffmercklich verhüt; fürbas tütt er 
herzu komen dem getruckten zü hilff, urtailend dem waisen, beschir- 

jo mend die wittwen. Allerunüberwintlichoster und allermiltoster, söl- 
licher gcpottcn der küngen unvergessen, richtend rettlich nit allain 
der mütter, der hailigen kilchen, durch den tod ires erlösers ain 
wittwe, besonder ouch siner gepererin,. sant Marie, allzitt jungfrowe, 
ouch uns, irer waysen, lang zitt mit boßhaffter minder dann rechter 

25 Schätzung getruckt, manglende unsers flecken oder dorff Lenta ge- 
nant, von dero wegen wir demüttenclichen bittend, zü lettst war und 
unrecht gericht zü brachen, fürwar wissende, das dem herren ge- 
schieht, das so an sinen minsten glider gelayt wirt. Vil höcher ist 
ainer in eren, gnädig und versünt machen, der dem, so ußer bil- 

so lieber ursach unsers erlösers menschlichait an sich genomen haut, 
ettwas gerechtz ertailt. Uff das ir aber das, so biilich und unrecht 
und gott gefellig ist, urtailen und erkennen rnügend, haben wir üch 
[183] gesant dry fryhaitbrieff, mit den dasselb dorff der hailigen 
jungfrowen Maria gegeben und gevestnot ist, ainen loblicher gedächt- 

35 nus küng Karolomani, kaiser Arnolffs vatter, der zü dem ersten die 
vorgenanten curt zü hail siner sei der hailigen jungfrowen Mario 
mit ewiger gerechtigkait zü besitzen und inzuhalten geben haut. 
Ain ander frybait Karolli, des vorbenempten küugs brüder, von dem 
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wir lesen, do sin lichnani iu unserm münster zu graben gebracht 
wurde, zu der begrcbtnus aines söllichen manes haben sieh die hiinel 
uffgeton. Das dritt göttlicher gedächtnus Ottonis des dritten, kai- 
sers, zu zitten, als er die curt von gewaltsamy ainer grävin und 
5 wittwe, Ferlinde mit namen, rettlich und billich zu Rom uff ainem 
rechttag behielt und anderwert der kilchen sant Marie ergeben con- 
firmiert. Dise ding alle, allergerechtoster regierer, betrachtend cm- 
sigclichen, was recht, was erheb, was nütz sige. YVegendt mit der 
waug glicher mittelmäßigkait und vernichtend der ungeschickten, un- 

10 gegrünten, minder dann rechte clag der burger von Mayland, und 
nach dem pott des herren urtailent recht, damit ir von uns, üwer 
diener und brüder, nit allain des emsigen bettes und andächtige hilff, 
besunder schuldige pflicht zittlicbes" diensts allezitt habend. Darum 
Trayanus, ettwan kayser, ain mensch on gott, urab das er ainer 

15 wittwen recht gon lies, lones, us wainen sant Gregory, babst, für in, 
lär sin nit mocht. Wie vil mer ir, der den namen Cristi haut und 
die regel des [184] cristeulichen globen haltet, des willen in der 
gesatzt gottes ist, sollen hoffnen den Ion ewiger süligkait, wann ir 
gericht, urtaii und recht uff dem ertrich fürdrent und der jungfrowcn 

20 Marie ire gerechtikait inbringend, nach dem spruch und verhaißen 
gottes durch den mund David: * Sälig sygen die, die verhütten die 
gericht und haltend zu allen zitten die gerechtigkanV Die göttlich 
gnad beschirm üch hie üwer leben mit verrücken vil jaren, und nach 
disem gegenwirtigen leben geb üch der ewig gott die krön ewiger 

25 fröd, Amen. 

Zü disen zitten ist das gottzhus Owe mechtig gewesen an eren, 
lütten und gtittern, dem kaysertihnb und kayser Connraten gehorsam 
und hilfflich. Demselben kayser warend wider und ungehorsam, sich 
wider in mit macht setzende, ettliche ftirsten, graven und edelherren. 

so Also in dem jar Mxxx, als kaiser Conrat mit ainem großen her und 
folk ußer dem Schwabenland zoch, hüben sich uff hertzog Ernst von 
Swaben, des kaisers stieffsun, und vil ander mit im, brachtend uff 
ain ciaine macht wider den kaiser, belegrottend die purschafft umb 
den wald Martiana, verhellgottend die laudtschafft daselbs mit rob, 

35 brand und bluttvergießen. Des ward innen grauff Mangolt, der mit 
ainem volk der dienstlütten, gotzhuslütten und andern [185] diener 
lies gotzhuses Owe inen engegen zoch, schlug und strait mit inen 
uff den xvij tag im ougsten, macht in flüchtig, behielt daz vcld. 
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Doch lag graff Mangolt darnider, ward erschlagen. Hertzog Ernst 
und grauf Wernher von Kyburg, hoptlütt, Adelbertus und Wenn, 
die edlen ritter, mit vil andern laugend nider und körnend umb. 
Emst wardt zu Costentz und Mangolt zu Ow begraben. 

r> Anno Mxxx Burckhardus, ain münch in der Ow, ward zu Re- 
genspurg zu sant Emerano abbt erweit. 

Kaiser Hainrich der drit, als er uff ostren zu Regenspurg mit 
vil fürsten und herren hoff gehalten hat, zoch er uff Schwaben, kam 
uff den xxiiij tag des aberellen gen Ow, ließ die capell saut Marx, 
10 von abbt Bern gebuwen, in siner gegen wirtigkait von bischoff Theo- 
dryco von Costentz wihen und blaib in der Ow das vest sant Marx tag. 

Bern, abbt, haut ettliche lobliche bücher und tractat gemacht. 
Item er haut hoch und schön epistel, das ist sandbrieff, geschriben 
kaiser Hainrichen von Ursprung und lob und ere ains küngs. Item 

15 drü bücher haut er gemacht und gesandt Piligrinen, ertzbischoff zu 
Köln, der von music oder kunst artlich und maisterlichen zu singen. 
[186] Item er haut gantz loblich beschriben das leben sant Uolrichs, 
bischoff zu Ougspurg, ouch vil und mangerlay sandbrieff zu küngen 
und ertzbischoffen geschriben. 

so Abbt Berno, sines leben und kunst fürnem, in güttem alter 
ward krank, anno Mxxxxviij, starb in dem viertzigosten jaur sines 
regimentz uff den sibenden tag brauchotts, ward zu Ow in der capell 
sant Marx begraben. Daselbs ist vor dem altar von alter her und 
lenger, dann menschen gedechtnus ist, ob sinem grab ain grabstain 

85 gelegen, haut in bedeckt, bis zu zitten abbt Johanns Pfusers, der 
under andern sinen bösen tatten und handlungen denselben stain von 
dannen ruckt und in zu ainem altar, so er vor sines vatters und 
siner person grab lies muren, vermurt und verbrucht haut. Hierumb 
mugen wir töttlicben menschen, in was wirden und cren wir syen, 

so wol ermessen, das kain ewigkait hie in disera jomcrtal ist, dwil dis.er 
abbt Bern küngen, kaisern und bäbsten angenem, dem gotzhus Ow 
nutzlich, erlich, nit der gült ain vergüder, sonder ain merer, der des 
hoptgütts gült, ligends noch varends, weder huren noch buben, weder 
fründ noch mag, weder sinen kinden noch kiipß frowen geben haut; 

* 

6 Emerano] F Emerianino, D Emerianio, 8 Emcriano. t9 geschriben) 
D hat noch den znsat»: dann er ain gelcrt, darzu ain wolberetter, früntliold* 
seliger und ungemeiner man mengklichem gewoaen ist. 
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ouch der kuitst und gschrifft wol gelert, aines seligen leben berümpt, 
siu klain und arm stainlin, [187] weder mit schilt und beim silier 
vorfaren durchgraben , behalten möcbt; uud nit minder ist zik ge- 
dencken, das, die im sineu stain on not entwert haben, werden der 
iren zu siner zitt och entfrömdt. Hochwirdiger und fryedler abbt 
Marti, gnediger her, ain liebhaber der eren, uim zu hertzen deu 
wirdigeu abbt Bern, dinen vorfaren, gedenck siner eren, kunst und 
gütten lebens und wolgetätt dines gotzhuses, verstreck gegen Bern, 
so du dir zum dickerumal fürgenomeu haust, lig nit zü lang in dein 
armbrost; besser und bring wider, so dich dunckt, durch dinen vor- 
faren onbetrachtlich ongefäget haben, und ersetz dem lieben Bern 
sinen grabstain; onverzwivelt, so merest dir din verdienen vor gott, 
ouch lengrost dir din zittlich und naturlich leben vor den menschen. 

[188] Uolricus, der xxx abt, regiert xx jar. 

Uolricus, der drißigost abbt, regiert xx oder xxj jar. Ist vor 
in der Ow techan gewesen, ainhellenclich von den brüdern allda er- 
weit, ward von kaiser Hainrichen dem dritten abbt ingesetzt. 

Bruno von tütschen landen, ain herr von Brunschwil, was bi- 
schoff zu Tülle, e und er babst ward. Do nun der vordrig babst 
Leo starb, schicktent die Römer zu kaiser Hainrichen dem dritten, 
der gar vil pfaffen, bischoff und ander prelaten gen Mentz berüfft 
hatt, mit denen ain gespräch und rattschlag, wie man die zwayung 
und unrichtigkait, die lang zitt von der bäbst wegen gewesen, möchte 
stillen. Und nach der prelaten ratt macht der kaiser Brun, bischof- 

* 

5 cntfröind.t] von Laßbergs band in F: 'Et factum est ita.' Auf einem Zet- 
tel von seiner hand fand der heransgeber die bemerkung: 'Was abt Johann 
Pfuser von Nordstetten, ein Allgauer, der 57 abt in der Reichenau, der auf Jo- 
hann von Hünwil folgte und 26 jähr dem klqstcr vorstund, dem grabe des abt 
Berno (f 1048) angothan hat, das widerfuhr ihm wohlverdienter maßen selbst. 
Als ich im fruhling des jahrs 1826 einen gastfreund von tippiahausen in die 
Reichenau führte, fand ich vor dem hause eines rebmanns der insel, als brücke 
über einen graben gelegt, den grabstein dieses abts mit «einem wolerhaltcnen 
wappen. Auf meine frage, wie er in den besitz dieses Steines gekommen sei, 
versetzte der rebmann, man habe im vorigen jähre viele alte, der münstcr- 
kirche angehörige steine versteigert und er da diesen für 12 bazen erkauft/ 
13 menschen] der rest der seite blieb unbeschrieben. 18 Bruno] dieser ab« 
'«Schnitt Adg* I*> erst weiter uulen auf die Yrlüirung*. 
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fen, der otich by dem richstag was, zu babst und hieß in Leo der 
niind, und sant in gen Rom wider willen der Römer, dann sy den 
kaiser umb ainen babst, doch der nit von tütschen landen wer, go- 
petten hatten. Also für Leo von Mentz by dem Rin beruft" und wolt 
5 gen Rom, wicht vil kilchen, und besonder zu Straßburg, under wegen, 
und gab vil ablaus und fryhaiten herren und Stetten, wann er ain 
göttlicher man was. Also in dem ersten anno Mxlviiij kam Uolricus, 
zu ainem verweser abbt in d-^r Ow erweit, [189] gen Rom umb 
den segen, der ward von babst Leo uff den ostertag des vorbe- 
10 nempten jars gewicht und dem gotzhus sine fryhaiten, wie sy von 
den sinen vordren erlangt warend, bestätt und ernüwret, uff den 
xxyj tag des mertzen. 

Ain erlütrung von babst Leo zwüschend aim bischoff und abt in 
der Ow der wihi halb. 
15 Leo, bischoff, knecht aller knechten gottes, Uolrichen, abbt des 
gottzhuses Ow, ouch dinen nachkomen äbbten, ewig hail got des 
herren. Das wort, mensch geworden, das da ist die warhait, haut 
gesprochen : 'Nytzit ist bedeckt, das nit eroffnot, und verborgen, das 
4 nit wissend werde.' Wann sich nun sölliches tägiiehs begibt, ist zu 
2o gloubeu, sölliches von dem mund der warhait usgon, fürwar so ist 
zu unser zitten ußer offnung gottes, vil clöster, vil gesäs und landes, 
an mengen orten gelegen, sant Pettern zügehörig, die durch nach- 
läßigkait und onfliß unser vorfaren entwert, us gedechtnus der men- 
schen gefallen sygen, uns offenbar werden. Ußer denen ains ist, aller- 
as [190]süßoster sun, üwer closter, des aigentümlich allain besunder- 
lich sant Petters ist, als sölliches die privileg der alten bäbst lerend, 
die wir gesehen haben, wie hernach wir och davon reden werden. 
Wann nun Theodricus, bischoff zu Costentz, sich clagt von der wihe, 
uns zustende, und du herwider sprichst, du habist römische fryhai- 
3«) ten; darum ir baid von gepott unsers allergeliebsten suns, kaiser Hain- 
richs, merers des römischen richs, für uns gen Rom komen sigen 
und iettlicher sin recht und billichait uns eroffuott haut, als wir uff 
unser Pfallentz zii der Lauter saußeu, und och bysitzende N., ertz- 
bischoffen zu Triel, Adalbrone, byschoff zu Mentz, und N., kaiser- 
35 lieber kantzier, Petro, prefect zü Rom, Petro, unserm kantzier, mit 

* 

33 Lauter] i. e. Lateran. 
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vil andern bischoffen und prelaten, ouch tütscher und welscher edler 
layen, nun braucht der grund der klag des bischoffs nit mer, dann 
das üwer closter in siner parroch oder bystum lege, darumb er es 
nach Satzung der rechten beschirmen sölte. Darzu wir rettend, ob 

6 da nit ettwas were, das darwider geredt werden möchte, so hette er 
ußer den rechten und gegrüntten Ursachen wol geredt. Uff sölliches 
wurden uns üwer privilegia, so ir von dem stul zu Rom habend, er- 
zögt. Also ward alle widerwertigkait abgeton, zu glicher wis, [191] als 
der morgentow von der sunnen vertilggot wirt. Zu söllichem, als 

io der bischoff kain inred hett, batt er im, witter uffschlag und tag zu 
geben. Wiewol er nun sölliches vom rechten nit sölte behalten haben, 
noch danocht sagten wir, ob er dem gesatzt, von der erschrecken ge- 
botten, gnügtun Welt, so weren wir im dilacion willig zu geben. Söl- 
liches der bischoff abschlug. Dwil nun ir baid übersahen, verfasset 

15 und mit üwern wauffen angeton, als vil ir mochten, zu unserm ge- 
richt umb erlüttrung üwer irtung und disputatz komen, bedunckt uns 
ungepürlich, das dem krieg, ietz zumal, nit end geben wurde, gabent 
ainen söllichen spruch oder urtail, das üwer closter allain und nie- 
mand anders, dann sant Petters were und zugehorte, als dann söl- • 

20 lichs die privilegia uswisten von den zitten her Ottonis des ersten 
und des andern, ouch der verruckten römischen bischoff Adriano, 
Leone, Formosy, Sergio, Johanne, Bonifacio, aber Leone. Do söl- 
liches der bischoff erhört, von billichayt und gerechtigkait genot ward 
zu ruwen, und tratt demüttenclich zu uns, verzech sich mit siner 

25 aignen rutten oder Stab des wihens, darumb er sich erklagt hatt. 
Hierumb, üwerm gepett genaigt, haben wir dis privilegi us bäbst- 
lichem gewalt dir nach diner wyhung befolhen zu machen, wie her- 
nach volgt: 

Leo, bischoff, ain knecht der knechten gottes, üolrico, abbt des 
so münster Owes, und dinen [192] nachfolgenden abten ewiges hail in 
dem herren. Allen cristglobigen, ietz und zu künfftiger zitt, welle 
sin kund und offenbar, das sich der bischoff von Costentz erklagt 
haut der wihe halb aines abbtes von Ow, unserm stul zu Rom zu- 
gehörig, darumb der bischoff und erweit abt desselben ortz, danocht 
35 nit gewicht, gen Rom zu unser angesicht komend und iettweder sin 
sach und füg vor uns erzaltend. Darum clagte sich der bischoff der 
wihe, dann das closter läge in dem zirckei sins bistumbs. Darwider 
der crwelt abbt mit bäbstlichen gebotten und privilegia sin antwurt 
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strackt, die er in sinen handen hielt. Die warend Adriani, Leonis, 
Formosi, Sergij, Johannis, der fürwar hailiger bäbsten. Do nun die 
fryhaitten verlesen wurden, ist erfunden, das das mtinster mit sölli- 
chera recht des stuls zu Rom ist, das es in kainen weg in das bis- 
a tuinb gehört. SöUiches wie wol es den bischoff hert und schwer 
dunkt, denocht forchtsamer bewegung des swären, grusamlichen bann, 
ouch vermanet mit raut siner mitbischoflfen und fründen, lag demüt- 
tenelichen darnyder, do er sach sich mögen bestritten und behopten. 
Darnach was er uns mit löblicher demüttigkait naher betretten, mit 

10 siner aignen rütten sant Pettern und uns, sinen unwirdigen Statthal- 
ter, sich aller ansprach der wihe halb verziehen und vernichtigen by 
ainer pen hundert pfund golds, im und sinen nachkomen zu geben, 

* uffzelegcnd, ob sy fürter söilichen krieg und recht zu ernflwren 
understanden, es wer dann, daz sy privilegia des römischen stül, mit 

15 den sy dann [193] die privilegia des gotzhuses überwinden möch- 
tend, uff ainen gerumpten und gesetzten tag brächteud. Der handel 
diser sach, als wir vorgesagt haben, ist in unser gegenwirtigkait be- 
schossen in bysitzung dero bischoff, so sich mit aigner hand under- 
♦schriben haben. Die sigend Adrianus, Leonis, Formosus, Sergius, 

so Johannes, Bonifatius, aber Leo und ander welschen und tütschen 
personen. 

Babst Leo in dem ersten jar siner bäbstlichen wirde zoch von 
Rom uff Mentz, hielt daselbs mit xl bischoffen in gegenwirtigkait des 
römischen richs fürsten ain synodum oder versamlung, darnach landt 

15 er und halt sich uff Swaben, kam her in die Ow, hielt alda das 
vest sant dementen, verharret bis den ersten Sonnentag des advent, 
der was uff sant Conratz tag. Diser babst Leo wichet dozemal uff 
sant Clementz tag den altar sant Aulbrechtz, darvon ich witter ge- 
schriben hab in beschribung derselben kilchen. 

so Die von Allenspach, als man sagt, komen zu disen tagen in die 
Ow und battend demüttencllchen babst Leo, inen ouch ire kilchen, 
Cappel genant, gerüchen zu wyhen. Der babst antwurt in, kerend 
wider haim, ich hab sy gewihet, des zu ainem zaichen werden ir 
finden ainen hendschuch uff dem alltar. Wer zwiflat dann, das diser 

35 güttiger babst dem münster sant Albrechtz und ander kilchen in der 
Ow vü und [194] großen ablaus verliehen habe? 

* 

21 Vgl. Jaffe, regest?» pontif. *. 368, nr. 3169. 
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Anno Mliij Wernhnrius, grauf von Veringen, Hermanni con- 
tracti brüder, hochgelert und der gaistlichait ersattiget, von begird 
und inbrünstigkait aines vollkomnen lebens, nam mit sampt Linthario, 
baid münch in der Ow, an sich willige bilgerschafft und giengend 

5 bairalich von der Ow in das eilend; battend den abbt umb urlob- 
bricffe, die inen nit geben wurdent. 

Anno Mlvj Gebbardus, biscboff zu Regenspurg, des kaisers vät- 
ter, was mit bertzog Wolffen wider den kaiser ain conspiratz machen, 
deßhalb der bischoff ain verletzer kaiserlicher mayestatt überwunden 

10 und zü dem ersten uff dem schloß Wulfflingen, darnach zu Scopola 
ain gütte zitt in gefengknus verhütt ward. 

Anno Mlxviiij ward ain große irrtung zwüschend Rumaldo, bi- 
schoff zü Costeutz, und Uolrichen, abbt ußer der Ow, der fryhaiten 
halb, von babst Adriano und sinen vorfaren dem gotzhus Owe ge- 

i& geben, alsdann vormals von iren vorfaren sich zü dem dickermal ouch 
erhept hatt. Die irtung ward ußer anbringen des gotzhus vor dem 
küng der zitten uff die ban braucht und darin gehandelt, doch von 
miet und gaub von baiden partbyen dem küng und rätten geschoben, 
ward hierhin nichts [195] endlichs gehandlet. 

20 Kaiser Hainrich der vierd kam in die Owe, gab dem gotzhus 
ain fryhait, wie hernach volgt: 

In dem namen etc. Hainricus, ußer vergünstung göttlicher mil- 
tigkait küng. Wann uns gott ainen forsten und besebirmer der kil- 
chen gemacht haut, die wolgebuwnen zü beschirmen, die zergangnen 

25 widerziibringen, söiliches wir dann uns zü ewiger seligkait dienen 
nit zwifland, deßhalb wellen wir allen cristglobigen und uns ietz und 
zü kunfftigen zitten getrüwen, kunt und offenbar sin, wie wir in die 
insul, Owe genant, körnende, daselbs den gotzdienst in mangen weg 
mangei habende, sy von aller aigenschafft und pflicht entledigot ha- 

30 bend und, also entledigott, die mit allen iren nutzen, wingarten, äcker, 
hüser, wisen, waiden, weiden, ertrich, gebuwt und ungebuwt, zü hail 
loblicher gedechtnus kaiser Hainrichs, unsers vatters, ouch dero die 
insul zü anfang dem lob gottes ergeben habend, das ist kaiser Ka- 
rolli und sines getrüwen ritters Gcroldi, ouch von uns, in Cristo 

35 ewiger seligkait, mit raut unser getrüwen, geben wir sy der hailigen 
gotzgepererin Marie und allen daselbs gotzdienern, [196] zü aigen- 

* 

8 Wolffen] D Weißen. 
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schafft gegeben und in gewalt gesetzt haben, mit sittlichem geding 
und gstalt, das dieselb insul kainer oberkait und gwaltsamy, unser 
und des abbts oberkait hindan gesetzt, underwürffig sig; das ouch 
niemand darinn wone, usgenomen der münchen, vischer, pfister, koch, 

& wollschlacher oder weber Und reblüt. Der abbt bab ouch kain ge- 
walt, daseibs ettwaz, es sig zu lehen oder zu aigen zü geben, be- 
sonder alles zu bruch und nutz der manchen, ouch zu unsern dien- 
sten zü behalten. Und damit unser küngcliche übergaub standvest 
und unVersert hübe, haben wir disen brieff zu beschriben mit tinsei* 

10 aignen hand gevestnot, mit ufftrticken unsers sigels Zu bezalchnen 
befolhen. 

[Monogramm]. Zaichen her Hainrichs des Vierden, kting. Stge- 
hardus, kantzier anstatt Sigifridi, ertzkantzler, bekenn mich. Datum 
ij kal. junij, anno von mensch werdung Cristi Mlxv, indiction. iij, der 
i5 Ordnung Hainrici des Vierden des xjj, des riches des ix, geben ad 
Auge in der Ow. 



[197] Meinradus, der xxxj abt. 

Als nun anno Mlxx abt Uolrich von diser zitt schied und mer 
aigner, dann gemainer nutz, ouch hunger des golds rychsnott, die 
20 gewaltsamy, er und wirde des gemainen nutzes mer und mer hinder 
sich zuruggtrang, erlaid dis gotzhus Ow ainen mercklichen schaden 
von unhelligkait, belaib die wirde des gotzhuses ain jar on satz. 

Meinradus, ain Sax, ußer Saxen geboren, ward one wal abbt 
gesetzt. Darnach lebt er vast weltlich, on gaistliche zucht. Er empfieng 
25 gütten rüwen, verließ willenclichen die abbtye, mit übel und unrecht 
erobert, und kart wider zu sinem closter. 

* 

16 Ow] Urkunde, aus Oheim abgedruckt bei Neugart, codex diplomat. II, 
s. 30; lateinisch bei Dütnge, regesta s. 109. 23 geboren] D hat hier die 
randbemerkung von gleicher hand: Erstlich ain apt zu Hylleshaim (Hildes- 
heim) gewesen. 26 closter] D bemerkt noch am rande mit gleicher hand: In 
ainer andern cronica find ich, das er die aptey ufgeben hab umb das streng 
und ernstlich ansuchen, das kaiscr Hainrich der fiert an in gethon, das er des 
gotzhus gülten und jerlich einkummen dem kay.en hofgesind usgeben und ver- 
eren sölt, das doch nahend alles samend vorhyn von sein vorfaren und im us- 
gegeben worden was. 

Oheims clironik. 8 
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Ruodolfus oder Ruopertus, der xxxij abt. 

Nach dem kam in die wirde Rüpcrtus ußer Wcsterrych, nam 
sich an der sorg der apptyc und was ettwas böser in sitten und 
wandel, dann der vordrig, und gieng nit mit Ordnung der rechten 

6 in das regiment; deßhalb er, von anbringen der münch zu 0\v, von 
babst Allexandro in den bannd der anatliem oder Verfluchung er- 
kant ward. Darum wurden ettliche münch des gotzhuses Ow zü Wurms 
von bevelch Hainrici kttngs des iv gefangen und zü smach des babst, 
der on verwillgung des küngs babst erweit was, vertriben, [198] und 

»o in das eilend verjöckt. Diser abbt erlaid von den brüdern vil un- 
billiches, ouch von andern mengerlay schmach; begab sich ouch zü 

1 Diese aufschrift fehlt in FE. 2 nam] D hat den satz von 'nam — er, von' 
(z. 2 — 5) durchgestrichen, dagegen die randbetnerkung: Diser was vorhin ain 
apt zu Bamberg in dem kloster uf dem Münchsberg. Man nammpt in nun den 
denarsamler, und er hetdem künig .M. mark feins luterssylbersgescheuckt, das 
er alles, die weyl er zu Bamberg gewesen, mit wacher und andern unzimlichen 
Schätzungen zft wegen gebracht hct. Nun was er so ain erengendig, hofertig 
man, das er sich kain gelt noch gilt bethauren ließ, allain das er het mügen zu 
ainem bischtnmb oder hohen gefürsten aptey kummen, wie er vormals och 
dem künig .M. marck feins goldes verhaißen het, wa er den apt Wideradum 
von Fuld, (der ain geborner her von Epstain und gar ain loblicher frummer 
her was) vertreyben und im die aptey rerleyhen wölt; und das wer gewißlich 
geschehen, wa es nit die frummen fürsten, die noch die gerechtikait liob he- 
tend, nit gewennt und dem künig darein geret hetend. Wie er nun ietz in die 
Ow kummen, woltcnd in die leben leut und man des gotzhus nit annemen, dann 
inen seyn symoni uuverborgen was. Da understund er es mit gwalt und bylf 
des künigs zu wegen zu bringen; aber er ward uff verklagen und 'anbringen 
der münch zu Ow von baupst Alexandro in den bann und anatema oder Ver- 
fluchung erkent.' Sollichs was im apt Hugo uß dem kloster Cluniac zu Worms 
uff ainem gemaynen reychs tag verkünden; und die weyl im zu* dem driten mal 
zu ainem gemaynen synodo angesagt sich zu purgieren, und er alwegen ver- 
ächtlich us belyben, ward er nach vil mü und unrat, so sich darzwischend zu 
getragen, bezwungen zu resignieren, wie wol im der künig gern geholfen. 
Dann aber, wie im der künig us andern seynen vilfeltigen geschefften nit hel- 
fen kund, und er sein gelt vergebentlich us geben het, och ietz ain anderer apt 
an sein stat zu Bamberg angenommen was, ward er doch us barmhertzikait 
von dem bischof von Bamberg gefürdert und geholffen zu der aptey Gengen« 
bach in dem Kintzger thal. Wie er aber ietz in disem kloster kain münch in 
den convent anemon wolt, er geb im dan gelt, ward er und noch ain münch 
mit im, der es mit im het und och von Bamberg kummen was, ellendklich zu 
tod geschlagen. 7 Ow] fehlt iu F. 8 des iv] FE des xij. 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 



eichende von der abtye. Dise zwen äbbt sigen symoniatz in die wirde 
komen, habend kain zitt geregiert nnd wirt inen ouch von der cronic 
Hermani kain jar zugeben. 

[199] Eggehardus, der xxxiij abt. 

ö Eggebardus, abbt xxxiij, regiert xvij jar. Diser Eggebardus, 
ist gewesen ain grauff von Neuenbürg und der erst abbt, der von 
den cronica Hermanni contracti mit sinem zünamen, sines namen und 
stamen beschriben wirt. Wer die vorigen äbbt alle von stamen und 
namen gewesen syend, hab ich nit, weder durch gschrifft, noch lüt 

10 mugen erfaren; doch ist nit minder, es sigen gutter lütt, fürsten, 
graven oder fryen gewesen. Sant Mainraudus, ain grauff von Sulgen, 
ist hie ain münch gewesen. Des vetter und fründ waz abt Erlibaldus, 
deßhalb must er och edel sin. Diser Eggebardus ward also jung von 
wal der brüder und von sines vatters, Eberhartz von Nellenburg, von 

15 dem kaiser zu abt gesetzt. 

Anno Mlvj stifft grauff Eberhart von Nellenburg das closter Schaff- 
husen, besatzt es mit gaistlichen persona, ließ es wihen in der er des 
obrosten hailmacher Jesu , begaubtz mit vil gütz und erholet dem gotz- 
hus von babst Allexandro privilegya. Zu denselben zitten Uto, grauff 

20 Eberhartz sun, ward in ainem gemainen consili zu Lateron vor dem 
benempten babst verclagt, wie er sinen vorfaren, Connraten, ertz- 
bischoffen zu Triel, aines schmächen und kläglichen todes ertödt hett. 
Des er sich entschuldiget; erlanget darnach das palliuin und anders 
siner wirde zügehörig. 

25 Eppo von Nellenburg und Hedwiga, sin husfrow, [200] von küng- 
clichem stammen geporn, syen gewesen graff Eberhartz vatter und 
mütter. Diser grauff Eberhart und Itta, sin gemachel, habend geheptt 
vj sün. Der erst, Uto, ward bischoff zu Triel, der ander, Eggehardt, 
abbt zu Ow, zwen wurden erschlagen in Saxen, der fünfft, Albanus, 

so starb in siner jugend, Burckhardus, der sechst, besaß die graffschafft 
vätterlich und mütterlich erbschafft. 

Anno Mlxxiiij besamlott küng Hainrich der vierd ainen großen 
zug, walt inen zu hoptlütten hertzog Rudolffen vonSwaben und hertzog 

* 

3 Hermani] es kann hier nur die continuation von Berthold gemeint sein. 
5 xxxiij] F xxxj. 7 cronica] Bertbolds continuatio, s. Pertz, monum. germ. 
VII, s. 264 ti'. 19 privilegya] vgl. Fickler, quellen, II abth. s. IG. 

S* 
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WolftVn von Saxen, 1>ofaIch inen die Saxen zu überziehen, als geschach. 
Sy behieltcnd das veld, schlfigend vil der vind, edel und unedel, ze- 
tod. Doch uff des küngs sitten körnend vil unedler und von den edlen 
allain marggraff Ernst orientz provintz und zwen sün graff Eberharts 
fi von Nellenburg umb. Nach söllicher schlacht.wurffen sich umb die dry 
hertzogen, Rüdolff von Swauben, Wolff und Berchtolt, von dem kaiser 
(us waz ursach enttlich, ist nit wissend), verainten sich mit puntnus mit 
den Saxen , erzogtend sich des küngs offen vindt. 

Do sölliches der küng vcrnam, gab er den hertzogtüm hertzog 

i° Berchtolts zu band sinem vetter Lütolff, Marquarts von Carentin sun. 
[201] Was nun dise dry hertzenlaides und Übels wistend zü er- 
dencken, das understünden sy dem küng zu tündt. Sölliches alles 
embuttend sy durch hertzog Rüdolffs list und arbait ingehaim dem 
babst. Derselbig hielt sich partysch mit den hertzogen wider den küng, 

i5 was im nit mit fridsamen Worten und bottschafft begegnen, besonder, 
ungehört ursach der vehe und vindschafft, tröwet im, wo er nit zü 
r&wen were und stünde, weite er in sines ryches, libs und gütts zü 
ertötten schaffen. Der küng ward hoch durch dise bottschafft bclaidigt 
und erzürnt, handelt etwaz, hie nit nott zü beschritten, wider den 

20 babst, darumb in der baubst in den bann verkünt. 

Darnach anno Mlxxvj, als küng Hainrich in Lamparten was, ward 
hertzog Rudolff von Swaben wider alle recht und billicbait von den 
Swaben und Saxen zü küng gesetzt und uff mittvasten zü Mentz , nit 
on ainen klainen züloff und vergießen menschliches blütts, von Sigifrido, 

25 ertzbischoff, erhöcht. 

In der zitt starb Uolrich zü sant Gallen. Do satzt küng Rüdolff 
zü der österlichen zitt, zü Ougspurg hoff haltende, Lüttolten, desselben 
closters ain münch, zü ainem abt, der von den münchen daselbs, die 
dann die ere küng Hainrichs begertend und beschirmtend, schmachlich 

so in dem chor, sines hirten bacel oder stab zü bruchen, zü abbt 
empfangen ward, und blaib ain kurtze zitt under dem namen aines 
abbtz by inen; [202] darnach nit lang ward er gantz vertriben und 
verjöckt. 

* 

27 Dieser vom gegenkaiser Rudolf zum abt von st. Gallen eingesetzte 
Lütold war ein graf von Nellenburg, sobn Eberhards und der Ida und bruder 
Burchards und Eckchards, des gleichzeitigen abts zu Reichenau. 30 bruchen] 
F brachen. 81 empfangen ward] so D, F empfiengen. 
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Deuselbigen Lütoltten empficng und nam an Eggehardus, abbt zu 
Owe , der dann sich vcstenclichen hielt mit küng Rüdolffo , und arbait 
sich in roanig weg, wie wol es für nichtzit ward, die er und wirde, die 
abbtye zu sant Gallen, zu erobren. 

So bald küng Hainrich erhört, das hertzog Rudolff sin rieh an 
sich zogen und genomen hat, belaib er zu ostren zu Diettrichs Bern, 
darnach rait er gen Kernten oder Cariuthiam, und mit hilff uud bistand 
her Marquartz und sines suns, hertzog Lüttolff, kart er zu tütscheu 
landen, ward zu Regcnspurg erlichen empfangen, darnach, mit hilff 
des küngs von Behem, ilt er mit ritterlicher tatt gen Swaben, was 
den vorbenempten Rüdolffen zü der Sigmaringen belegren, schantlich 
von dannen jöcken , und traib in von Swaben in Saxenland. 

Darnach hielt küng Hainrich hoff zu Ulm uff pfingsteu, kart sich 
darnach gen Payer, do nam er in ettlich herschafften, schloß grauf 
Eggehartz , sines vindes , und vertraib in. 

In demselben jar was der küng Uolricum, sinen vettern, fast jung, 
ain münch zu sant Gallen, daselbs zu abt fürdren und setzen. Wider 
denselben Uolricum [203] was abt Eckckhart von Ow, von truw Rüdolt'ti, 
sines vertribnen küngs, ouch Ltitolffi, des usgctiibnen abbts, wider 
die regel sant Benedict vech und vindschafft fürnemen und ainen 
raisigen zug besamlen. Her wider Uolricus, nit minder aines verhitzi- 
gotten gemütz, die rcgel ouch ettwas übergende, ilt, allenthalb ain 
volk zü samlen, sich zu wer und widerstand zu rüsten. Die herren 
warend baid jung, baid hochedel, iettweder gelert mit tön und laussen 
und zu gutem wandel geschickt, aber der von sant Gallen was mer 
großmüttig und fraidig, der von Ow was dozemal mechtiger an vil der 
rittersehafft, der von saut Gallen was mechtiger an trüwer ritterschafft. 
Der von Ow wißt dem von sant Gallen nichtzit zu übersehen, so 
schampt sich der von sant Gallen dem von Ow zu wichen und nachzu- 
lassen. Der von Ow raitzt und überzoch zu dem ersten den von sant 
Gallen in mainung und fürsatz , den vertribnen abbt wider in das gotz- 
hus zü bringen und inzesetzen, der her von sant Gallen, fraidig 
und unerschrocken, rust sieh mit ainem großen volk, erwartet, mit 
den Owem zü stritten, und vorcht im kaines schaden noch verlurst. 
Do sölliches der abbt von Ow vernam und danocht ain mil wegs 
zwüschend baideu herren und leger was, von insprechen gottes, ouch 

* 

3 die] D ckr. 10 küngs] D fünften. 11 don] F dem. 



HS 



ANDER TAIL. 



von ratt der wysen, zoch der abt von Ow ab ongeschafft, kart sich 

wider zu sinem land. 

Darnach sach der von sant Gallen, das sich die sach [204] bösert 

und vil tibels vorhanden was, fieng an gütt werenen an dem wasser, 
& Sitzer genempt, zu buwen. Nun was aber an derselben gegny Lüt- 

tolffus ain vogt, der vor in kurtzen tagen den abbt von sant Gallen zu 

aiuem abbt userweit und im alle zimliche trüw und gepürlich dienst 

gelopt hatt. Derselbig, dem herren von sant Gallen unbedacht, on- 

gesagt und gewarnot, zoch mit gewaffnotter band, mit gerüstem volk 
v für den buw, in zu hindren und zu brechen. Sy schlügen sich allda 

mit ainander. Der von sant Gallen behielt das veldt, und schied der 

vogt nit mit sig und erberlich von dann us dem feld. 

Darnach verließ der her von sant Gallen willcnclich das ort und 

den buw und buwet ain andre were und schloß im Rinbirg, mit namen 
i* Herburgk, 

Darnach anno Mlxxvij vermaß sich der abbt von Ow, gen Rom 
zu ritten. Ward uff dem weg in dem stättlin sant Dominy des martrers 
gefangen uud dem bischoff zu Prementz überanttwurt. Also nach ainer 
gütten zitt ward er durch hilff des babsts und der gräffin Mathild von 

f o der gefengknus ledig gelaussen. Diewil es nun also in welschen landen 
dem abbt ergieng, kam ain ruft" und geschray in tütsche land, der abt 
von Ow were todt. [205] Uff söllichs empfieng Uolricus, abbt zu sant 
Gallen, von küng Hainrichen ouch die abtyge in der Ow. 

Sölliches nachmals ainen verderplichen schaden und val baiden 

9b gotzhüsern gepar und merkliche vindschafft edler und unedler per- 
sonen erwackt, 

Her Uolrich zoch gen Ow, allda die abbtyge inzenemen und zu 
besitzen. Dem ilt nach marggrauff Berchtold von Zeringen ainen langen 
weg, mit uffsatz, in zü bescLädigen. Us söllichem erwuchs mercklich 
90 rob, braud und schlachten. Die herren, manschafften und landschafften 
baider gotzhüser, wurden so gantz und gar gegen ainander verhast 
und vind, das sy zum dickern mal größer stritt und schlachten, dann 
die küng selbs, gegen ainander bewaugten und betrauttend. Also 
komen die baid parthyen vor Feltheim gerüst zusammen, schlügend 
sich mit ainander, vil von baiden tailen wurdent wund und erschlagen. 
J5ü diser Schlacht kam ungevarlich der allerfestest grauff Cuno, randt 
die Rüdolffischen an, das sy schantlich die flucht gauben. Us disem 
haß und vindschafft ward graff Wezil von ttürglcn von marggraff 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 



119 



Berehtoltcn von Zeringen erstochen, und vil laidsamers und unge- 
hörters zu sagen ufferstünd, das die fründ gemainlich zum dickem mal 
ainaudcr erwürgten und erstachend, ouch ettliche sich ußer der liehe 
gottes zu gott bekert und beschoren; us was stand sy dann warend, 

6 [20G] aintweders mit raut oder mit taut sich des kriegs und uffrür 
anuemend, und vermistend sich darin, 

Marggraff Berchtoldus von Zeringen, ain offner vind küng Ilain- 
richs, hindan gesetzt hertzog Wolffen, der richost und meebtigost, 
gewan die edlen schloß Zimbre uud Wisnegk und zwang alle die von 

iü dem Brisgöw umb den Schwartewald sitzende under sin herschafft. 
Und die gütter und zins saut Gallen, an denen örtern am maistcu tail 
ligende, nam er in und brucht sy zu sinem nutz also, das er dem gotz- 
hus in vil jaren weder von korn, win und andern fruchten, den brüdern 
zu sant Gallen nit aines hallers wert volgen ließ. Deßglichen handelt 

iö hertzog Wolff ouch mit dem gütt des gotzhus, im in der nahi gelegen, 
und zugend zu und an sich alle landsfürsten und herren und warend 
daz münster sant Gallen mit hunger und durst der brüder daselbs 
gantz in verhellgung und zu nichtigkayt bringen. Und also von mangel 
umbgeben, zü uskomen und uffenthalt verkofftend und verzartend die 

20 brüder onzalbarlicbe klaiuett des gotzhuses. ' Darumb dann der abbt 
von sant Gallen gantz inbrünstig und zü rauch erhitzgot, so vil und er 
mocht und mer, dann im zimpt, handelt er hinwider mit fahen, robun 
und mit brand gegen sinen vinden. Marchdorff, vast ain vest schloß 
graff Otten, doch nit on klaine [207] müg und arbait der sinen, gewan 
er und verbrandt es. Er fieng Marquarten, vast ain edlen Swuben, 
und verbrandt damit Bregantz; deßglichen das vestc schloß Kyburg 
grauf Hermans, ain swarer yind des küngs, verbrandt und zerbrach. 
Er fieng dem graffen sinen sun, fürt in mit vil robes von dannen, brach 
ouch uff den grund mit isen und für ab Chorsburg und Hirtingen. Es 

30 gieng im in disen kriegs hendeln gantz nach sinem willen glücklich, 
dann das er uff zwain schlößlin an den wassern, ains an der Ghitt, das 
ander by der Tur, von im erbuwen, ungewert an sinem volk aiuen 
großen schaden empfieng. Nach dem und er nun, das schlößlin für kam 
nott nutz sin, und er ouch sinen rittern ettwas dieust und gnad versagt 

jri hatt, och zü fallender nott und unerlidlichait des kriegs die ritter von 
im sich tünde, erkant, zoch er sich mit den sinen uff den felsen oder 

* 
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berg, Rachenstein genant, von natur und gelcgenbait vast sieber und 
werbafft, legert sich daruff, hoffende, sich und die sinen alda sicher 
zu sin. Die vind belegrottend und umbzugend dasselb schloß, gantz 
unverletzt und geschaffet. 

5 Darnach anno Mlxxx zoch kttng Hainrich mit ainem großen her 
gen Saxen; do ward in demselben stritt Rüdolff, der sich des riebes 
underzogen hett, erschlagen und zu Merseburc begraben. 

Anno Mlxxx der abbt von Ow hat das gotzhus sant Gallen mit 
sampt ainer großen macht siner umbsäßen, mit landtlfltten gerttst, 

lü schildlich zu dem Vierden [208] mal überzogen. Zudem ersten verwüst 
und verbrach er die hüser und höf und gesäß des abbtz; zu dem an- 
dern fürt er mit im hinweg ainen großen roub mit vil gefangnen us 
piner gegny sant Gallen; zü dem dritten so fiel er mit sampt Lüttolffo 
uff die winecht nacht in das closter, handelt alda vil ungeschickter und 

?5 ungepürlicher sachen. Die brtider zu sant Gallen wolltent entrinnea 
diser ungestüme von sorg ires lebens, fluchend derselben nacht zertrent 
und zerstört uff die Velsen, berg, hülinen und ainödinen. 

Darnach anno Mlxxxj überzoch der abbt von Ow mit sampt Lüt- 
tolffo , mit vil hoptlütten und scharen , zu dem Vierden mal das closter 

»o sant Gallen, buwet daselbs uff dem gupf des berges ain schloß und 
alda so vil werinen und bollwcrch, das im on zwivel, was er weite, 
Uolricum von sant Gallen gantz und gar vertriben und vertilgen. Es 
ergieng aber anders; dann in kurtzen tagen darnach besamlet Uolricus 
abbt nit ain groß volk, Überfiel und belogert die benempten werinen, 

«5 gewan sy, zerraiß es alles mit isen und brand bis uff das ertrich. 
Do wardt Folcandus von Tockenburg, ain türer, edler, mechtiger 
ritter und landsher, erschlagen, die andren wurdent ains tails verjöckt, 
ains tails gefangen. 

Annodomini Mlxxxj ward Hermann von Lützelburg von [209] den 

so Swaben zü küng gesetzt. Derselbig behielt das veldt aines strittes uff 
der Tonow wider hertzog Fridrichen und denen von Rieß, von Payer 
und Ougspurger. Darnach, anno Mlxxxiij ward Wernharius, ain münch 
ußer der Ow, von küng Hermano ain abbt zü sant Gallen über den 

• * 

1 Rachenatein] F?D Tachenstcin ; von Faßbergs hapd steht in F die 
bemerkung: Lege Uachenstein in der gemeinde Schvvendi in Appenzell. 
4 j. e. ungcschafFet. 5 her] so E; F herr. 31 Fridrichen] D hat noch: von 
Schwaben, gebornen herren von Stoffen. 
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abbt alda gesetzt. Abbt Eggehardus von Ow, nach dem und er dem 
herren von sant Gallen sin schloß und wer, so er uff die Tur gebuwen, 
abgewunnen und ingenomen hett, was er dasselb so mit mangen dürnen, 
wcrungen, spis und lütten, mit hilff und ratt margraff Berchtolds von 
5 Zeringen, buwen und besetzen, wie wol es zu dem andern und dritten 
mal von abbt Uolrichen belegrot, genöt und gestürmt ward; wo do nit 
zwen ritter, derselben zitten uff dem schloß hoptlüt, von abbt Uolrichs 
ritter ires lebens gesichrott wem worden, möchte gewunnen und zer- 
brochen worden sin. 

10 Thiezlinus, ain herr von Tockenburg, understündt den tod sines 
br uders Folcandi, den die von sant Gallen, wie vor gesait ist, zu tod 
geschlagen hettend, rechen und straffen, belaidiget und schädiget die 
von sant Gallen mit unerlidlichem übel, ungemach und schaden. Er 
zoch uff ain zitt mit dem abt von Ow, mit ainer Unzalbaren menge der 

15 landgeseßnen herren und hindersäßen, wider abbt Uolrichen, der sich 
in ainen halt mit uffsatz wider die find enthielt; machtend in flüchtig, 
iltend im nach bis zu der Sytzir. Als nu die ritterschafft abbt Uolrichs 
ersachend ire findt [210] inen naclien und uff sy ilen erkantend, 
wolten sy ee mit gewaffnotter und werhaffter band sterben, dann 

«o schanntlichen iren vinden wichen, abziehen oder ir hoffnung in flucht 
setzen. "Warend uff dem ortt Crazania, mit hoffnung des siges, mit irem 
gemachten spitz sich mit iren vinden kecklich zu schlauen, rüsten. Iro 
vind berauttend ouch zum dickernmall und lange zitt deßglichen, doch 
so was inen das ort nit glich noch gelegen, dcßhalb sy zwiveltend, ob 

25 sy mit den von sant Gallen stritten weitend. Nichts dester minder 
warend ettliche von den Owern, die zwürend oder dry stund onbedaebt 
und gutt sorg sy anranttend, die schüchzen und stainwerffer wartend 
sich ab ainer höche des ortes. Also ungestritten und geschaffet zugend 
die Ower schantlich von dannen ab, und zoch der abt von sant Galleu 
mit allen eren mit sinen rittern haini zu. dem sinen. 

Derselbig abbt verbrandt und zerbrach an denen orten das aller- 
verrümptest schloß Tockeuburg, von gelegenhait, natur und buw 
. % werlich, und erstach darinn den herren Thiezlinum. 

Anno Mlxxxiiij überfiel graff Burckhart das closter sant Gallen, 

35 schadgot es schwarlich mit rob und brandt. [211] In demselben jar 

* 

6 nit] Fmit. 10 Thiezlinus] DThietzel, FE Ehiezünns. 23 berauttend] 
FE baurottend, D geatnltend sich. 24 noch] d. i. nahe. 28 gesehaffetj 
b. o. 120, 4. 34 Burckhart] i. e. von Ncllenburg. 
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raargraff Berchtoldt von Zeringen und der abt us der Ow brachtend 
ain mercklich folk züsamen; verordnottend zway her, das ain zoch uff 
das dorff, Truticula genant, an dem sew by Bregantz ligeude, und 
verdarbtend und wüstend alda mit rob und brand alles, so dem bistümb 
5 zu Costentz und sant Gallen zuhört. 

Adilgozon, des andern her und volk hoptman, zoch durch die 
landschafft Waltika, Kilcaburon, Gozowa und Herinsowa bis an das 
wasser, Urnasca genempt, ouch bis uff die berg und Alpa, Yerprandteud 
das vech, verdarptend und machottend alles darum mit brennen und 

10 rouben, als klüglich zu sagen ist, gantz zu nichten. Darnach in kurtzer 
zitt hüb sich uff der abt von sant Gallen, sich an sinen finden zu 
rechen, zoch durch das gantz land Turgöw bis an den Bodensee, räch 
sich mit widergelten, als im geschechen was, übersäen inen nichte. 
Zü wissen, das anno Mlxxvj Otto, bischoff zu Costentz, darumb, 

15 das der kting Hainrichen anhanget, zu bann und anathem verurtailt 
von dem babst ward. Er sant sine botten und brieff zu dem babst mit 
erbietten , wellen gnügsamliche bus und gnügtün uff sich zenemen. Er 
mocht aber von dem babst kain absolutz , noch die wirdc des bystumbs 
erlangen, er weite dann uff der sitten küng [212] Rüdolffs sin und 

«0 ston. Nun hatt aber der bischoff sich mit aid küng Hainrichen ver- 
pflichte schampt sich aidbrüchig zu werden, deßhalb er vil jar vertriben 
ward und in dem eilend wonet; und kam an sin statt gen Costentz ain 
bischoff von Bassow, ain legat des baubstes, der dann daselbs uit vil 
güttes schüff. 

«5 Darnach anno Mlxxxiiij, Ottone noch in leben, och uit redlich 
abgesetzt, machet hertzog Wolff mit sampt andern fürsten ußer Swaben 
Gebhardum, hertzog Berchtolts von Zeringen sun oder brüder, ain 
mtinch sant Aurely von Hirsow, bischoff zü Costentz durch und mit 
vergunsten des cardinals von Hostientz, ain legat des vertribnen baubst 

so Grcgori. 

Darnach anno Mlxxxv ward zü Mentz in gegenwirtigkait des kai- 

sers, der legaten, des babst, ouch vil bischoffen und unzalbarer mengi 

der priester, in ainem gemainen concili, küng Hainrich mit allen sinen 

helffern und anhengern in den bann und anathemen verurtailt. Deß- 

s* glichen ward ouch Gebhardus, margraff Berchtoltz brüder, ain münch 

zvl Hirsow, der sich mit raut und hilff sines abbtz und hertzog Wolffeii 

* 
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Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 123 



wider alle billichait und recht des bistümbs, Ottone, warem bischoff, 
noch in leben, tmderfangen hatt, zu glicher wis mit allen sinen heinern 
[213] und anhengern zu bann geton. Darnach anno Mlxxxv starb 
bischoff Ott in dem eilend, ward zü Basel begraben. 

5 Anno Mlxxxvj ward ain uffrür und uffloff zwüschend den dienern 
und rütter des ingesetzten bischoff Gebhardi und abbt Uolrichs. Under 
Böllichem wurdent den burgern von sant Gallen ire hüser verbrent, die 
kilchen blibend komerlich unverletzt. Zu denen zitten ward abt Uolrich 
von sant Gallen ain patriarch zu Aquilegia. Wernherius, von dem 

10 vorgesagt ist, nach dem und er ettliche zitt sich mer der unmüß, dann 
der wirde der apptye sant Gallen , brucht und mit nott und frä ven- 
lichem gewalt und tröwen die münch daselbs zü gehorsamy, ouch ettlich 
layen zu hulden und aid zwang, als nun der Uolricus gen Ageltz wolt 
ritten, verließ er ain züsatz in dem schloß Rachinstein, sin ere und 

15 wirde zü beschirmen. Von denselben empfieng Wernherus mangen 
schaden und verlurst. Er ward von sinen gesellen und pundgnossen 
verachtet, und als er nun sant Gallen sines güttes, wo er mocht, 
berobet hat, zü dem letsten gieng er in sich selber und gewan rüwen 
und laid , verließ und verzig sich gantz der abbtye und regiment zü 

so sant Gallen. Desselben jars überzog margraff Berchtoldt von Zeringon 
mit ettwa vil hoptlütten und huffen sant Gallen, wüst und zergangt 
ettliche örter mit rob und brand. Us denen knechten ward darnach 
ainer in dryen tagen [214] unsinnig zü Roschach, luff in den see und 
ertrankt sich selbs. Disen Überzug tett der marggraff ains tails darurab, 

ss5 wann im was sin wer und bollwerch Twil ain zitt belegert, und ward 
im haimlich und diepplich von denen , so in der wer und schloß waren, 
übergeben. Darumb was ouch der margrauf uff den abbt mit nid und 
haß gantz erlützgett, dann sin brüder Lüttolff baut den hertzogtüm zü 
Carinthe von verliehen des küngs erobert, den dann der marggrauf 

so vermaint von rechtes wegen im zü ston sölte. Deßglichen so hat der 
ander brüder des abbts die margraffsebafft zü Stir inn, die er ouch 
maint im zü gehören. 

Zü disen zitten hüben sich uff ettwavil münch von Schaffhusen, 
von Hirsow und von sant Bläsi, der wißen Zell und von wegen aines 

85 bann und anathema, so dann Oberhand hatt und gesücht ward, komen 

* 

13 Ageltz] i. e. Aqnileia, F Nagcltz. 30 deßglichen] F dergliche« 
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gen sant Gallen , das dann bisbar mit aller zier der kunst und gaist- 
licber zucht gegrünet liatt; hielten allda nüwe uud ungewonlich brüch, 
deßhalb sant Gall und andre clöster dem marggrafFen und andern 
layen veracht und gehasset wurden, also das denselben clöstern ire 

5 nutz wurdent genonien und gantz zu nicht anfiengent werden. 

Eggehardus, abbt, eruttwrot und satzt wider uff den marckt und 
die müntz zii Alcnspach, als es dann [215] von kaiser Otto dem dritten 
da zii halten und zü brücken dem gotzhus vergunst und verlyheu , und 
doch durch sumnus uud nachläße ettlicher abbt verschinen was, in 

iü gegenwirtigkait der zügen; Erhartz, sines vatters, graff zü Neuenbürg, 
der ritter und diener des abbtz, Hehil, vogt, Mangelot, Wolverat, 
aber Hehil, der diener Burkart, aber Burckhart, Marquart, Berch- 
tolt, Herimau, Hetti, Berchtolt, Erchenbrecht, Ruopert, Lütfridi, 
auno Mlxxv, richsnende küng Hainrico der vierd, 

15 [216] Uolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. 

Uolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. Ich schätz, das diser 
Uolrich ain fryer herr von Luppfen gewesen sige, und, als abbt Egge- 
hardus starb anno Mlxxxviij, ward er von hertzogs Welphen haißen, 
mit willen der münch und dienstlütten ußer der Ow von der brobsty, 

so one ktingeliches erloben, zu abbt erweit. Denselben üolricum babst 
Urbanus, als er zu Placentz ain concily hielt, in gegenwirtigkait 
bischoff Gebhartz von Costentz wicht und confirmiert und meret im die 
fryhaitten des gotzhusjss. 

Zu disen zitten was die kilch zu Costentz in großen nötten und 

«5 irrtung, wann Gebehardus, marggraff Berchtolts brüder von Zeringen, 
ward von im und hertzog Welphen mit gwalt, wie wol noch bischoff 
Ott in leben was, zu Costentz bischoff ingesetzt anno Mlxxxv. Als 
nun bischoff Ott desselben jars zu Basel in dem eilend starb und Geb- 
hardus das bistümb mit gwalt inn hatt, was darnach anno Mlxxxxij der 

so kaiser ainen brüder und münch von sant Gallen wider Gebhardum zü 
ainem bischoff zü Costentz fürdren und setzen. Denselben bischoff, mit 
namen Arnolff, understünd Uolricus, patriarch zü Ageltz und abt zü 

* 

14 richsnende] F ryschannande, E ryschaimandc. Latein. Urkunde bei 
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sant Gallen, ußer gwalt und befelch des kayscrs gen Costentz zu füren, 
alda in in den stul und sitz des bistumbs inzesetzen. Do sölliches die 
burger von Costentz vernomend, warend si sich söllichs mit gewaff- 
noter hand, mit beschließen der tor und mit geschütz, büchsen und 
6 ander wer weren und hindren. Da nam der [217] patriarch ainen 
schaden an sinem volk, dero ettlich gewundet wurden. Zu dem letsten 
ungeschaffet zoch er ab, verbrandt doch ettlichen burgern ußerthalb 
Costentz ire hüser und gesäß. Darumb hüben sich uff die von Costentz, 
Überzugend das land sant Gallen, schadgottend es allenthalb mit roub 

i» und brand und gabend irem zorn weder an kilchen noch andern orten 
kain maß. Also erwagtend sich och die von sant Gallen mit irer macht, 
zugend uff der Tur uff die von Costentz, mit inen zu schlachen. Die 
von Costentz warend an dem antritt die fraidigern, in irem harnasch 
baß gewappnott , mer an der zal , trattend den stritt fraidsamclich an. 

15 Die von sant Gallen hieltend inen tapferlich luß, unerschrocken, und 
nach dem und sy ettlich von Costentz erstachend, ettliche fiengend, 
brachtend sy und nottend sy die von Costentz zu ainer flucht. 

Marggraff oder hertzog Berchtolt von Zeringen, erfröwt des 
Schadens, so die von sant Gallen erlitten hattend, über anders übels 

2o und schaden, sant Gallen zugefügt, was die örter, im nach gelegen, 
och mit brand ttnd rob cläglichen zergangen und verwüsten. 

Diser Arnolffus ward von dem ertzbischoff von Mentz darnach 
anno Mlxxxxiij zu priester gewicht, von ettlichen der bisturalicher 
wichung ain zitt gehindert [218] und doch darnach von fürmundung 

25 und gepett des ertzbischoffs von babst Clement zu Costentz bischoff ge- 
wicht. Aber nichtzit dester minder, von irren, intrag und widerstand 
Gebhardi, mocht er klainen gewalt und gerechtigkait an dem bistüm 
haben und erlangen. 

Anno Mcviij kam her Divizo , cardinal und legat babst Pascalis, 

so in die Owe, hielt alda ain concili, daselbs die gaistlichen und der 
kilchen gerechtigkait verordnen, uff daz er den gütten brach des frides, 
so dann die alten inwoner desselben ortes gehapt hatten, reformirte. 
Ward von abbt Uolric desselben closters, ouch von allen andern mün- 
chen, pfaffen und layen derselben kilchen Owe demüttenclichen er- 

35 petten. Als nun der cardinal daz zimlich pett hörende, danckt er gott 
und sant Petter umb der vorbenempten milten andacht, dann alle, so 
da warend und stündent, loptend ainhellenclieh den gewalt sant Petters, 
damit dann dasselb ort Ow mit hochmechtigen fryhaiten beziert ist, 
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und was dieselben by dem bann des anathema oder verflüebung ixL 
diser gestalt bestätigen, satzt, das fürbas ain iettlicber, er war ain 
dienst oder fry, der in der insul ain todschlag begieng, ainen wundte 
oder l'rävcnlich ain glid abhuw oder in daz ort mit vindsebafft und 

6 veebt baimlicb oder offenlichen käme, Überzüge, untrüw erzögte, 
ainiebes bus verbrante oder zergengte, die reben und böm usbuwe, 
oder ainiebem sin aigen varend gütt beroben, entfrömdte, ob söllicher 
dann [219] wer ain dienst oder gotzbusman, so sölt er sin aigen und 
lehen gütt, on boffnung wider zu erlangen, verlorn baben, und sölt es 

10 wider zu gwaltsamy der kileben fallen. Derselb sol oueb ümerewenclich 
vertriben und entfrömdt bliben. Wer er aber ain fryman, so sölt er 
das leben , von dem gotzhus innhabende , verwürckt baben und in dem 
fläch so lang, bis er volkomenlichen gnügtutt, hafft sin. Der gotzhus- 
man, söllicher schuld und straff underwürffig, baut er clich sun, uff 

16 verlierung des Ichens söllen sy allain das aigen gutt erben. Ain ver- 
achter aber söllicher Satzung und straff, ob er in söllicher vermessen- 
lichait liblos ton wurd, sol ußer der insul geton und im kain dienst 
der begreptnus, als ainem verachter des römischen stüls, erzögt werden; 
der todschleger sol ouch unschuldig und ungefräfflot erkant und ge- 

2o urtailt werden. Diser cardinal haut ouch gesatzt, das kainer, ußer 
den fryen oder gotzhusmannen , innderthalb der gantzen insul wauffen, 
es were dann zu schirm und gut der insul oder das er sich an andre 
örter ußer der insul verfügen wölte, tragen soll. Ob aber ainer sölliche 
Satzung tiberfüre, so sol er von der insul, bis er gnüg tütt, verpotten 

g:> sin. Ob aber ainer ain überfarer sölliches frides verklagt wurde und 
er doch unschuldig wölt sin, so hat derselb cardinal und legat ge- 
setzt, das derselb, er syg dann ain fryg oder dienstman oder sust ain 
insaß, [220] selbs mit sechs uffrechten, fromen zügen darfür schweren 
söllen , die kuecht oder das husgesinde söllen sich mit recht entschuldi- 

8t> gen, wie dann die verklagten vernichtiger des bannes sich vor dem 
bischoff zü entschlachen zu tünd gewon sind. 

[221] Ruodolffus, der xxxv abt 

Rudolffus, der xxxv abbt, regiert nün jar. Ist gewesen ain fryher 
von Bottenstain. Sin gcschlccht ist gesessen in dem Brisgöw. Dise 

31 sind.] Das übrige dei seile ist unbeschrieben. 34 Bottenstain] S nennt 
ibn noch: brüder Mangokli des apts zu sant Gallen. 
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herren sigen gewesen obervögt und Schirmherren aller gotzhusltitten, 
Ainsidlen zugehörig, im Brissgöw und in der Orttnowc seßhafftig, 

[222] Ludwicus, der xxxvi abt. 

Ludwicus, der xxxvi abbt, i*egicrt vier jar. Ist gewesen ain graff 
r von Pfullendorff, und wird bericht, das by dem galgen zu Pfullendorff 
aiii schloß gestanden sige, da die graffen von Pfullendorff gesessen 
sigen. Es ist ouch die sag, das ain frow von Pfullendorff die statt 
Pfullendorff verzert und verton hab an trischenlebren zu essen. 

Diser abt Ludwig, ain sun graff Ludwigen, als man vermaint, 
10 von Bregantz, angeton silier infel und gewichten costlichen Ornament, 
ward zu Tuttlingen an der Tonow in der kilchen von den mächtigen 
mannen des gotzhuses Owe zu todt geschlagen und darnach in der Ow 
under dem vorschopf sant Laurente capell begraben. 

Berchtoldus, ain grauff von Pfullendorff, was in dem stritt vor 
i5 Tübingen uff des Gwelffo sitten. In ainer tütschen cronic statt ge- 
schriben , das der herren von der Fils sigen gewesen dry brüder, ainer 
hieß Amclang, des wesen was zu Gmund; der ander hieß Hans, des 
wonung was zu Giengen; der dritt Wilhelm, des wesen was zu 
Pfullendorff. 

so [223] Uolricus, der xxxvij abt. 

üolrich, der xxxvij abbt, regiert ain jare. Ist gewesen ain grauff 
von Zolr, von dem geschriben statt, er sig edel des bliitts und der 
gaistlichen zucht unadellich gewesen. 

[224] Otto, der xxxviij abt. 

25 Otto, der xxxviij abt, regiert drü jar. Ist ain fryer her von Bot- 
tenstain gewesen, und ward in ainer unainigkait und irttung der wal 
wider Eridoleum geweit, darnach von küng Conratten abgesetzt. Nach 
diser entsetz ung wardc er mit dem fallenden siechtagen, ettlich sagend, 
mit der gelsucht beluden , dardurch er sin red und vernunfft gar nach 

so gantz verlor und in kurtzem sin leben endet. 

* 

2 seßhafftig.] D»s übrige der seite ist unbeschrieben. 15 cronic] d. i. 
die Chronik Thomas Lyrers, s. ausg. von 1486, blatt 21». 23 gewesen.] 
Das übrige der seite ist unbeschrieben. 25 Bottenstain] V Boppenstain. 

30 endet.] Der rest der seite ist leer. 
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[225] Fridollo, der xxxix abt. 

Fridollo oder Fiidoleus, der xxxix abbt, regiert xxj jar. Ain 
fryber von Haidegk us dem Argöw. Discr abbt in anfang des dritten 
jai's sincs regimentz, anno Mcxlij, nnder der rcgierung küng Conratz 
6 des dritten, stifft ußer sinem aignen'gütt und erb ain ewig jarzit und 
Verordnott sölliches gutt uff die capell sant Kilian, also das ain her 
derselben capell im das jartzit begieng und usricbte. 0. (obiit) xxx tag 
mayen. 

Diser abbt erlangt och fryhaitz und beschirmbrieff von babst 

i« Inocencio und Eugenio, wie hernach folgt: 

Inocencius, bischoff, knecht aller knechten gottes, unsern an- 
dechtigen stinen Fridoleo, abbt, und den brüdern des 0 wischen mün- 
sters hail und babstlichen segen. Wann uns nach den Worten des lerers 
der haiden besorgsamy aller kilchen züstaut und anlyt, ist uns mit 

i & hochem fliß ir frid und rüw emsenclich zu behütten und die nach und 
witt gelegnen, saut Pettern zügehörig, zu beschirmen. Wann ouch 
gegen allen gaistlichen personen sorg unser beschirmung uszestrecken 
sich gepürt, söllen die observantzischen man und die besonder, so dem 
römischen stül aigenlich zügehörend, so vil emsigelichen zu bedencken, 

20 als sy dann mer und fürter von unmüß zergengclicher dingen söllen 
geüßert und allain dem gotzdienst [226] alle zitt anhenglichen geflissen 
sin. Es mag ouch durch sy gemainer güttwilliger dienst gots nit ge- 
halten, wo sy, das gott wend, durch ettwas boßhafftigen menschen 
laidigung und ungestüme infäl betrübt werden. Sölliches, lieben sün, 

25 onverzwivelt angesehen, üwer frid und rüb zu fürdrent begerende, syen 
wir mit disem brieff die fryhaiten, üwerm ort von Divihonc, priester, 
cardinal, seliger gedechtnus, by üch in dem gotzhus gegenwirtig, an- 
fengclich zu dem ersten gesetzt und nachmauls von dem erwirdigen 
unserm brüder Thcodrico, byschoff des Wißenwaldes, bäbstlichen 

3u legato, vernüwrot, confirmieren und in künfftig zitt vest und stätt 
zu hüben setzen, also das fürbashin kainer, er syg fryg oder aygen, 
innerhalb der insul ainen todsclilag zu tünd, ainen mit wauffen ze- 
schlachen oder verwunden, oder mit frävellicher, gewappnotter und 
werhafftiger hand darin zu komen, oder dasselb ort haimlich oder 

55 offenlichen in vindschafft zu überziehen, oder ettwas haimliche vind- 

* 

8 S. Dümge, jegesta s. 41. 2G Umhonc] oben Divizo. 
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schafft zürüsten, oder daselbs waffen, es wer dann zu beschirm der 
gautzen insul, oder so ainer darus gon wurde, tragen, oder ainem sin 
hus.zu verbrennen oder zu schädigen, die reben und böm boßhafften- 
dich us und abzühowen, oder ainem das sin, was das ist, gefarlich und 
s diepplich [227] hinzutragen sich vermäße und understande. Ob aber 
ainer fryknecbt oder aines andern stants und aigenschafft sölliches tätt 
und überträtt, der sol nach Satzung unser brüder gestraufft werden 
und, bis er gantz gnug tütt, es syg im leben und nach dem tod, von 
gemainschafft der cristenlichen kilchen geschaiden und dem bäbstlichen 
io bann underworffen sin. Geben zu Latron uff dem Vierden tag des 
monats mertzen. 

Diser Innocentius ist der ander dis namen gwesen, gantz ain an- 
dechtiger vatter, regiert xiiij jar, vij monat; was ain Römer. Es statt 
vil guttz von im geschriben in dem lesen sant Bernhartz. 
15 Baubst Eugenius der dritt, ain hailiger man, ain besonder lieb- 
haber der gotzhtiser, trettende in die fusstapfen babst Inocencij, haut 
abbt Fridolo zü glicher wis, form und maß, och glicher sententz, 
büchstaben und geschrifft , wie sin vorfar Inocencius , das gotzhus und 
die insul gefryet und begaubet. Datum zu Remiß xxix des mertzen. 

■ • 

2o [228] Uolricus, der xxxx abt. 

Uolricus, d Gl XXXX abbt, regiert xiiij jaur, ist Fridoloi, des vori- 
gen abbtz, bruder gewesen, was hie ouch brobst. Im fiel zu ain un- 
genesliche kranckhait, darum er sich der abbty verzech und davon 
stund. Do ward ain große irtung und unainigkait umb die wal und 

85 abtye zwüschend dem techan und brobst. Kaiser Fridrich handlot zu 
Spir zwüschend inen, und als er sy nit mit ain andern versünen und 
vertragen mocht, gaben die fürsten, allda zu Spir versampt, ain bschaid 
und urtail, er möchte ainen abbt geben und erkiesen, welchen er wölte. 
Zu band gab der benempt kaiser die abbtye her Dietthelmen von Wißen- 

80 bürg oder Ergkingen, ainem capittelherren und bruder in der Ow, 
der dozemal ouch zu Spir gegenwirtig was. Her Dietthelm was vast 
jung, doch maniger erberkait und tugend berümbt. 

* 

11 Eiue andere Urkunde für Keichennu von Innocenz II 8. Herrgott, 
geneal. habsb. II, 1, s. 160; Jaffd, regesta s. 589, nr. 5755. 19 Fehlt in 

Jafle, regesta. 30 Ergkingen] i. c. Kicnckingen, wie D hat. 
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Dison Uolriruin wicht babst Adrianus der vierd sclbs mit siner 
hailigcn band, sandt in begaubt mit fryhaitten in die Ow, in diser 
vorm und gstalt: 

Adrianus, biseboff, kneebt aller knechten gottes, unsern lieben 
» süneii, mttnehen, priestern und allem volk dos Owischen münsters hail 
und bäbstlichen segen. Unsern lieben sun Uolricnm, ettwan erweit, 
aber ietz üwer abt, körnende zu der güttigkait [229 1 bäbstlicbes 
stüls, haben wir mit vätterlicher lieb empfangen und in als ainen an- 
deebtigen und besonder der bailigen römischen kilchen sun, in was weg 

10 wir dann zumal gepürlich erkantend, geflissen zu eren, desselben wal, 
sovil und sich zimpt, mit höflichem vliß und verhörung erkunende; so 
wir aber in ir nichitz den bäbstlichen, och nichtzit den göttlichen 
Satzungen genomen sin erfunden haben, zü letst nach unser begir 
haben wir sy mit babstlichem gwalt confirmirt und demselben Uolricum, 

ir> unserm sun, nach gewonhait die gnad des wichen geachtet mitzutailen. 
Darum sigen wir in, mit vorgender gnad des bailigen gaists von 
unsern, als von sant Pettcrs banden gewicht, zu üch, als unsern 
besondern sünen, mit execution und Vollstreckung unser briefen und 
unser gnadbrieven vollmacht widersenden, üch allen und iedem in- 

2o sonder mit bäbstlichen briefen gepiettende, das ir in güttwillenclich 
empfachind, erlieh haltend, im kintliche gehorsame und erwirde 
tügend, in kainem im widerwertig, in kainem im hochmüttenclichen 
ungehorsam zü sind üch vermessen. Mit söllicher wissenhait, ob aini- 
cher ußer üch sich im, als sinem gaistlichen vatter und aiguem abbt, 

*fi sine gepott zu empfauchen widrotti und in dem, so gott zügehördt, 
demüttiger gehorsame verachttotte, und der abbt umb sölliches gegen 
aim söllichen ungehorsamen, welcher er wer, bann und sententz über 
in eroffnotti und usließ gon, denselben sententz und strauff haben wir 
[230] gesetzt stätt und vest zü bliben. Darzu den bruch der insul zü 

3» dem ampt der meß, och uff die processionen, es sig innerthalb dem 
closter oder an andern örter, wie das von unserm vorfaren sinen vor- 
faren vergünst ist, ouch den bruch des guldin ringes der bedachten 
person und abbts ußer des bäbstlichen stüls harkomner güttigkait 
von uns zü erkennend verlyeheu sin. Datum zü Lateron xix tag 

35 october. 

35 Fehlt bei Jaffe*, regesta. Der rest der seite ist leer. 
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[231] Dietlhelmus, der xxxxi abt. 

Dietthelmus, der xlj abbt, regiert xxxvij jar, ist gwesen am fryer 
lier von Ernkingen, genant Wißcnburg. Er ward Von kayser Frid- 
richen, wie vor statt geschriben, zu abbt geben, und kam mit ver* 

5 gunstung des conventz, mit gehell der priesterschafft und layen in die 
prelatur zu Ow, und gab sim selbs in sinen brieffen ainen demüttigen 
tittel: Also von göttlicher güttikait Diethelmus, der Owischen kilchen 
demüttiger diener &c. Und ob sich die prelaten und äbt zü unsern 
zitten nit so hoch erhübend mit den titeln, so wist man danocht, wer 

iü sy, das ist pfaffen und münch, weren. Sy wellen aber iren hoch- 
müttigen tittel, als mich dunckt, mit dem verklügen , die gegen wirtig 
zitt erfordre es , es sig ietz zumal der bruch. Ich sag also, das de- 
mtittigkait, loblich und göttlich, nie geschadet, sonder vor küngen 
und kaisem und aller erberkait gelobt und gefördert worden, noch 

15 kainem loblichen bruch wider ist. Möcht wol komen, wo unser prelaten 
zü zitten ir selbs und irer wirde vergessen und demüttig tittel und 
wesen umbfiengend, inen wurd nit allain nit der gotzhüser gut ent- 
werdt, besonder von kaiser, küngen und fürsten, wie vor alten zitten 
geschechen ist, mer und mer geben. So aber laider zu unsern zitten 

2o die weltlichen herren sehend und erkennend, das die prelaten die gotz- 
gauben irer vorfaren nit in demüttigkait, zü rechtem gotzdienst, sonder 
nach [232] irem gefallen, zü rüm und nutz irer fründen und gemainen 
bruchen, so werden sy geursachet, onwillen haben umb das gegeben 
und dasselb den gotzhtisern zü entziehen, inen fürter zü geben, irc 

25 hend zü beschlüßen und an sich zü ziehen. 

Als Dietthelmus, abt, wie oben statt, crwelt ward, raitt er dar- 
nach in aigner person gen Rom umb den segen und wichung, ward 
allda nach altem herkomen und gwonhait des gotzhuses Ow von babst 
Urbano consecriert und gewicht. Er beclag sieh ouch hoch in ainem 

30 brieff, geben umb die jar anno Mlxxxxj aines schwären, uncrlidlichen 
diensts und Schätzung von dein kayser, im und dem gotzhus, dienst 
und gotzhuslütten uffgelaitt <fcc, dcßhalben er genött ward, och nott- 
durfft und ehafftin des gotzhus erfordret, ainen hoff und gütt, zü 

3 Ernkingen] d. i. Krcnkingcn. 17 nit] F mit, fehlt in D. 
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Brulingen gelegrn, der kihhen sant Jergcn zu Oberzell zugehörig, zu 
verkoflFcn und hinzugeben. 

Der edel Wittegowvon Albegk haut von ainem dienstman des 
gotzhuses Ow den berg sant Michels, ob I hn ligende, mit aller zuge- 
& hörd und aigenschafft durch mitel und hilff gnügsamer bezalung 
erobert, den er ouch bis zu derselben zitt mit aller aigenschafft und 
gwaltsame besaß, [233] uff das er den benempten berg in bruch und 
oberkait derOwischen kilchen brachte und alle deß grechtigkait, aigen- 
schafft und besitzung zu derselben kilchen verwandte, ußer ratt der- 

10 selben zitt gaistJicher personen gesetzt, das daz vorbedacht ort ain 
hus und spittal, uffenthalt und fryhait der armen bilgrin in ewigkait 
sölte sin und bliben. Haut ouch demselben hus ainen brobst mit 
ettlichen corherren, under sant Augustins regel gaistlich lebende, vor- 
zusiud verordnot. Damit aber und die bilgrin an dem ort, durch 

16 dero nutz dann es entlich gestifft ist, erbre trostung und ergetzlichait 
von den gemainen rentten und uskomen der brüder on underlauß 
fundent, so solt der brobst allda personen , dem gotzdienst komeulich, 
uffnenicn und in uffnemen der person mit fug und maß übergon und 
obsin , darmit der trost und ergetzlichait der armen sich uit mindrotte. 
Die brüder des ortes erwellen in selbs fryg, ungeirt ainen brobst; den 
erweiten irs Ordens sy unverzigen, damit duz nit zergang, ainem abbt 
in der Ow, bestättung von im zu empfauchen, überantwurten Sölten. 
Ob aber, das gott wende, in der benempten wal parthyen wurden, so 
sol ain abbt von Ow mit rautt aines vogts des ortes den erweiten von 

2. r » der beßren und Wägern parthy bestättigen. Ob ouch die brüder die 
wal onc affrechte Ursache verhindrottind , so sol ain abt von Ow mit 
verwil [234] gen des vogts, damit das hus der armen nit zergange, 
die brüder an das ort, da der vogt säße und gegenwirtig were, 
citieren und fürhaischen, die ursach irer verhindrung flißenclichen 

so erkunen , ine ainen brobst zu wellen hefftenclich züratten. Ob sy aber 
sölliches alles onbillich nit tätten, sol der abbt mit dem vogt ain erbre 
person von der regel sant Augustiu inen setzen. 

Es ist ouch zu wissen, das Wittigow, stiffter dis oi-ts, zu be- 
schirmung on alle beschwert, mit rechtlicher oberkait, von dein abt von 

* 

2 Vgl. die lateio. Urkunde bei Neugnrt, episeopat. constant. II, 8. 591. 
3 Albegk] so D, V Allegk; vgl. Jiiger, Ulm s. 35. 
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Ow zu aiuer vogtye empfangen haut, uud die an den cltosten sun sines 
stamen zu fallen und komen gesetzt haut. Derseibig stiffter haut ouch 
allen sinen lütten fry nrlob, etwas irs guttes, ligends oder varcnds, 
an den berg sant Michels zu geben erlobt. Deßglichen haut er zu eren 
5 und nutz des ortz, von demselben ort und von andern örtern, darzü 
gehörend,, versamlunge der frowen zu sin vestenclich gesetzt, allso das 
nit nach gewonhait ander clöster swöstren in versamlung der brüder 
uffgeuomen werden. 

r 

Copey ains briefs, wie apt Diethelm von Ow das gotzhus sant 

iü Michelsberg in seinen schütz und schyrm genomen haut. 

Ich Dietthelmus, 0 Wischer abbt, mit vcrwillgung unser brüder, 
ouch empfangnem ratt unser dienstlüt, damit die Satzung der Ordnung 
Wittegowj, die wir dann erber, uffrecht und gottcs lob angesehen an- 
gefangen gescchen haben, vest [235] und stätt von uns und unsern 

ir> nachkomen ain wesen irer volkomenhait behalte, und das hus sant 
Michels onverendert gaub und guaud sich fröwe, so haut uns geliept, 
ßölliche gotzgab mit sigel unsere gottzhuses zu beschirmen, vergunsteu 
ouch, das muglich sigc allen lütten des gotzhuses Owe, sy sigcn gotz- 
has oder dicustlüt, mit irein gütt, ligend oder varend, mit sant 

2o Michels lüten Wechsel, es syg mit uffgeben, tuschen oder köflfen, zu 
machen und zu tund macht haben. Diser ding sigen zügen Lütold, 
Jiertzog zu Österrich, Rädolff, pfaltzgraff zu Tübingen, herr Mangoin", 
graff von Veringen, Eberhardus, sin sun, B. graff von Hochenberg, 
Conrat von Schussenriet, Diemo von Gundelfingen, Ernst von Stüß- 

s& lingen, und vil ander. Actum Mclxxxiy by Ulm in gegenwirtikait 
Fridrich, römischen kaisers. 

Anno Mccv was ain irtung zwüschend herr Rudolffen, lüttpriester, 
und den corherren von Ratolffzell des opfere halb- uff pfingsten und 
aller seien tag, ouch begreptnus ains gastes in der kilchen zii Zell. 

so Der trüw, hochwirdig abbt, uff ir baider verhörung, gab inen ainen 
bschaid und rieht sy mit ain ander. 

Zu disen zitteu, anno Mexe, als kaiser Hainrich, [230] ain 

* 

9 Dicso Überschrift ans IX 23 B.) wahrscheinlich Bnrkart. 26 Die 
latein. nrUnnde m. in JJlger, Ulm s. 719, und Kauslcr, wirtemberg. ur- 
kundenb. II, s. 233; vgl. vbend. s. 260. 27 Dieser abschnitt, welcher der 
seit nach nicht gaiu hiuher passt, fehlt in l). 
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hcrtzog von Swaben, richsnot, was sin bruder Phylippus, der ouch nach 
einem bruder Hainrich küng ward, ain vogt in der Richenowe. 

Zu diß abtz zitten warend vil wolgeporner herren von stamen und 
namen in dem gotzhus, mit denen die hochen ämpter verwalten 
6 warend: Rudigerus, decan, Uolrich, keller, Conrat von Zimer, schül- 
her, Wernherus, spittelher, Hainrich von Alphain, Albertus von Ram- 
gtain, brobst zü Niderzell, Burckhart von Hewen, kamrer, Wernher, 
her im siechenhus , Albertus, maister des refectoris. Diethalm o. (obiit) 
anno Mccvj uff den xij tag des monatz aberell. 

i 0 [237] Herman, der xxxxij abt. 

Herman, der xlij abt, regiert viij monat, ist gewesen ain fryer 
herr von Speichingen. Sin geschlecht ist gesessen an der Eutz; da 
findt man noch hütt zum tag ain burgstal, Speichingen genant. Er 
was, vor dem und er abt ward , ouch in dem gotzhus brobst und keller. 
15 Regiert by acht monat, darnach von kranckhait wegen stund er willig- 
dich von der apptye. 

[238] Hainricus, der xxxxiij abt. 

Hainrich, der xliij abt, regiert xxviij jar, ist gewesen ain 
grauff von Kalb. Babst Inocentus der dritt haut dem gotzhus ain 

fo schöne und lobliche bull und privilegy geben, wie hernach volget: 

Inocentius, biseboff &c., unsern lieben sünen Hainrichen, abt 
des münsters Ow, und sinen brüdern, ietzigen und künfftigen, &c. 
Diewil ußer befelch bäbstliches amptz wir allen kilchen irem anligen 
byston söllen, gepürt uns, besonderlicher den örter und statten, dem 

ü& bäbstlichen stul zugehörig, geflißlicher sorg zetund und sy mit vätter- 
lichem wachen, mit beschirmung bäbstliches stüls uffenthalten. Darumb, 
lieber in gott sun, abbt, so haben wir uns diner gepürlichen pitten 
gnüdigelich genaigt und das münster Owe, das dann fürwar under 
gewaltsamy und grechtigkait sant Petters gehört, das du ietz mit gunst 

a<> gottes verwist, nach ebenbild seliger gedechtnus römischer bischoffen, 
unser vordren, Adriany, Leonis, Steffani, Johannis, Bonifaci, Leonis, 
Johannis, Leonis IX, Urbani des andern, Iuocency, Adriani und Allexan- 

5 Zimer] i. c. Zimmern. 19 s. Mone, zeitschr. III, s. 109, anm, 1, 

wornach Kalpf, Ralphen = Karpfen, Von jüngerer hand die randbemerkung; 
J210. scripsit vitam e. Pirminij. 32 Leonis IX] so D, F Leo IX. 
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drj , under besorg und beschirm der liailigen römischen kilchen uffge- 
nomcn und empfangen, inen ouch alle fryhaiten, von den vorbencinpten 
unsern vorfaren verliehen, mit disem brieff bestätt. Wir setzend ouch, 
das alle ir besitzungen und alle ire gütter, es sy an dörffer, schlössen, 

ft ertrieb, gebuwen oder ungebuwen, wingarten, wisen, [239] mülinen, 
wasser, walden, aigen lütten, diensten, kilchen oder an allen andern 
güttern, das das benempt gotzhns zü diser zitt uffrecht und redlich 
besitzt, ouch zü künfftigen zitten von verlyhung der bäbsten, von fryer 
gaub der klingen und fürsten, von uftopfren der cristglobigen , oder in 

10 was ander uffrecht weg mit bystand gottes erobren mag, dir und dinen 
nachkomen vest und unverletzt belibend. So du aber ietz abbt von 
diser zitt schaiden, soll kainer ußer den dinen nachkomen mit uffsatz 
oder gwalt geylt gesetzt werden, dann den von disem closter, ob ainer- 
öllda geschickt erfunden wurde, die brüder mit ainhclligcm oder aintail 

i5 des bessern raut, mit gotzforcht und der regel sant Benedict erweit 
wirt. Ob aber, da gott vor sig, zü söllichem ampt kainer under (ich 
erfunden möcht werden, so sei fleh ußer ainem gaistlichen und er- 
kantten closter ain erbere, besehaidne und wyse person gepUrcn zü 
erwellen. Der erweit abt sol allain von dem römischen bisehoff die 

20 wichung und segon empfachen und die lobempter under der infell, mit 
ringen, hendschüchen, dalmatic und hößlin singen; sol ouch von 
kainer gewaltsame und oberkait nümer abgesetzt werden , es war dann 
sach, das er, als wir nit begereu, söllicher schwärer schuld verstrickt, 
in gegenwirtigkait des römischen bisehoff gaistlicher regierung degra- 

2fi diert und ersetzt wurde. Es sol ouch kaiu priester, daz ist bischoff, 
[240] das ampt der meß one aines abbtz urlob und willen der brüder 
in dem vorgedachten niünster singen oder sinen sitz und stül setzen, 
noch dasclbs oder an andern örtern, dem gotzhus zügehörig, wider 
den bruch sincr vorfaren alda sin sauilung oder synodum zü halten, 

so oder den zehenden, pfeuing zü erfordren sich vermessen und zü tünd 
underston; dencrisam, das hailig öl, wyhung der altar und kilchen, 
wyhung der manchen, och weltlich cleric, in ttwerm infang gott die- 
nende, oder in den Zellen, fiwerm münster zügehörig, wonende, von 
welchem bischoff ir wellen, mugen irs empfachen. So vil mer, ange- 

35 sechen die hoche gaistlichait, so ettwan by üch gründt hat, üwer lieb 
von dem bäbstlichen stül verlihen ist, so dick ain abt üwers münsters 

* 

35 gn'hidi] <1. i. gcgiünt. 
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gen Rom kompt, das er ander dem lobampt des babsts das buch der 
sacramenten in siner band haben sol und damit dem babst diene; och, 
wo bäbstliches versamlung und synodus wirt, by den fußen des babsts 
sitze, das buch gaistlicher rechten und Satzungen der hailigen vätter 
s hebe und leg und biette, syen wir sölliches alles confirmieren und, so 
lang by üch der orden gaistliches leben lebet, das zu halten und zu 
beliben setzen. Zü ainem zaichen, das das gotzhus und gerichtzwang 
sant Petters sye, so sol der abt des münsters des ersten jars siner 
wyhung ain buch der sacramenten, ain eppistler und ain ewan- 

10 [241]gelier bücher, och zway wiße roß, dem stül zu Rom von dem 
gedauchten gotzhus zu zins und pension pflichtig, uns und unser n 
nachkomen bezalen. Darunib erkennen wir, das kainem menschen in 
ainichem weg das benempt closter fraventlich zu bekümbren, sin ligend 
gütt zü entfüren oder das entiürt zu behalten, zü mindren, oder in 

iä ainicherlay wise und gestalt umbtriben, zü bruchen; besonder sol das 
sin durch die, so im zü schirmung und verhütten gegeben sind, gentz- 
lich unversert zü künftigem bruch ußer oberkait bäbstliches gwaltz 
bliben und bewart werden. Hierumb ob hernach ertzbiseboff, bischoff, 
kayser, küng, fürst, hertzog, marggraff, grauf, lantrichter, oder 

8o iettliche andre person, hoch oder nider, gaistlich oder weltlich, wider 
disen unsern satzungbrieff wissenclich frävenlich zü komen versuchte 
und, zü dem andern und dritten mal gemanet, sich nit mit gepürlichem 
gnügtün beßrotte, der sol der wirde sines gwaltz und eren manglen, 
sich ouch mit göttlichem gericht umb die verbrauchte boßhait schuldig 

85 bekennen , ouch des allerhailigosten blütt und flaisch gottes und unsers 
erlftsers Jesu Criste frömd werden, ouch in dem jüngsten gricht rauch 
und büß strengelich underligen. Aber allen denen, so dem egenanten 
gotzhus irc gerechtigkait behaltend, syge der frid unsers herren Jesu 
Criste, damit sy hie die -frucht gütter werch enipfachind und [242] vor 

so dem strengen richter den Ion ewiges frides erfindend. Amen. Datum 
zü Latron &c. Anno Mccvij Inocency des dritten in dem x jare, 

[243] Conradus, der xxxxiiij abt. 

Cünrat, der xxxxiiij abt, regiert xviij jar, ain fryherr von 
Eimern. Diser abt ließ beschriben und eröffnen den gotzhuslütten uff 

* 

31 Per rest der softe ist leer. Di« latcin. Urkunde s. bei Neugart, epis- 
copat. eunatant. II, s. üOÖ. 
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ir beger, was sy dem gotzhus schuldig und pflichtig zettind weren, 
wie hernach volgt: 

Conrat, von gottes gnaden abt zu der Richenow, ministralibus, 
dienstlütten, censualibus, fryg, zinscr, ouch all andern menschen, 
5 dem küngclichen münster Ow zugehören, unsern grus in dem hail- 
macher aller menschen. Dwil fürsichtigkaitt tiwer trüw von uns begert, 
zu bericht werden, was wir und unser kilch von tich lebendig und tott 
rechtlich zü erfordren schuldig syen, so haben wir tiwern willen, des 
bittes ouch, begert gnüg und volgung zu tund, und, erlesende die 

10 fryhaitten unser kilchen, erfindcnt wir das innhaltende: 

Zü dem ersten, das die menschen, in was vorm und gestalt 
unser kilchen zugehörig, ire beseßnen erbgütter oder zinslehen, kainen 
andern dann den personen unser kilchen züstonde, in kainen weg 
mügend verkoffen oder verendren; und fürter mer, das unser dienstlüt 

15 ir lebenlang uns und unser kilchen trülich bystanden und, wo wir zu 
grund und schaden giengend, mit linde, so die nottdurfftigkait 
haischotte, in aigner person pflichtig syen zü hilft" komen; und nach 
irem abgang ain pferdt und sinen harnasch , zü der wer und rais nott- 
durfftig, in gerech tigkait aines mortuary, das zü tütsch ain fal haist, 

20 uns gentzlich überantwurtend ; das ander gütt aber [244] alles ußer 
erblichem recht besitzend ire kind, unserm gotzhus zügehörig. Ob aber 
die kind ainer andern aigenschafft, uns nit zügehörig, so werden sy 
der erbschafft der aignen gütter und zinslehen manglen, besonder so 
wurden der dienstlüt nechsten gesipten, uns zügehörig, sölliche gütter 

25 besitzen und innhaben. 

Item unser zinser, so lang sy lebend, syen sy schuldig uns den 
zins zü bezaln; nach irem abgang, ist, das sy erben haben, uns zü- 
gehörig, so gibt man uns die grechtigkait der totten, das ist das bett, 
die klaider und sölliches anders,' wie er zü kilchen und andre ort zu 

so wandlen gewonlich brucht haut, und darzü allain das besthopt der 
ochsen und ander vihes. Ob aber ain söllichcr kind ainer andren 
aigenschafft, uns nit zügehörig, verließe, so sol uns alles sin verlaussen 
gütt und hab werden und gediehen. 

Item die menschen von aigenschafft, das sind gotzhuslüt und zu- 

35 gehörig, sigen uns mit glicher grechtigkait, glicher wiß die zinslüt, 

* 

19 mortuary] F motuary, und von jüngerer band die bemerkung: Mor- 
tuarium der fall von aiuem abgestorben menschen, wy lanug er geben «oll. 

« 

Digitized by Google 



138 



ANDER TAIL. 



verbunden, usgenomcn das sy nit jerlich schuldig sigcn den zius zu 
antwurten. Hierumb sigen wir für beschaidenbait flißenclich manen 
und vermanen , das ir unser amptlüt oder gwaltbabere unsers gotzbus 
Owe, so sy zu ücb, die zins, och ander üwern schulden und greehtig- 
5 kait zü samlen körnend, in der ere der bererin gottes Marie und über 
liebe unser güttenclich empfauhen und halten wellend, die ietz- 
benempten grechtigkait und herlichait wider [245] üwer sei haile nit 
behalten, besonder uns willenclich uffrichten, damit wir, söllich sperren 
und verhalten von ücb an gcpürlichen orten clag eröffnen, nit.gcnött 

io werden. Geben zu Owe uff den nünden des mayen, indiction. iiij. 

Das gotzhus Owe was zu disen zitten in unmüglichait und armüt, 
wie daz die bull hernach getütscht anzögt: 

Inocentius &c. den lieben sttnen, abbt und convent des münster 
Ow, sant Benedict ordeus &c. Ob wir wol güttwilligclich allen und 

15 ieden, in nottdurfftigkait gesetzt, ußer vätterlicher, trüw mitliden bilff- 
lieh heud bttttend, so gepürt doch uns, denen, der römischen kilchen 
on alles mitel zugehörig, guustlicher zü sind, inen trostlichen unser 
arm witter uszustreeken. Hierumb als uns üwerthalb angelangt uud 
fürbraucht ist, wie üwer closter, gwonlich au reuten und gülteu 

80 mechtig, ietz von cläglicher brunst, ouch kriegs nötten halb, also be- 
schädiget und gemindert sige, das ir von sölllichen Zinsen nit mugind 
üwer uskomen haben; darzü sige es ouch mit großen schulden be- 
schwärt; sigen wir üwer bitt genaigt, üwer gegenwärtige nott und 
armüt erheben, verliehen und gebend ücb [246] gwalt, die nutz und 

»5 gült der pfründen, so üch zü verliehen uud confirmiercu, oder zü 
dienen ir jus patronatus und zü presentieren haben, wo derselben 
ainiche in dry jaren vaccieren und ledig wurde , ain jar nutz darvon 
zü üwerm bruch fryglich inzüuemen und bewenden, one allen wider- 
stand aller gemainer und besonder graey und gnaden, under was form 

so der worten sy von bäbstliehem stül anlangt werend, oder noch wurdent, 
durch die ir geiert oder gehindert möchten werden; dero graciun und 
irer vorm und innhalt wir ietz mit disem brieff ain guutze und usge- 
truckte erzellen wellen geton haben. Harum b welle nit gepüren 
ainichem menschen in ainichen weg, disen brieff, unser verliehung, 

35 zü brechen, im mit früvelichem turst wider zü sind. Ob sieh aber 
ainer sölliches vermäße zü ersuchen, der wisse, sieh in ungnad des 

13 abbt] D Comut npt. 26 dienen] i. c. denen. 

v 
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allmecbtigen gotz und der zwölff botten sant Petter und sant Pauls 
infallcn werden. Datum zu Asisy uff den vij tag September, babstlicher 
regierung in dem xj. 

Diser Iuocencius ist der vierd gewesen, baut regiert xj jar, 
* vj monat, anno von menscb werdung Cristi anno Mccxliiij. 

Abbt Conrat baut der kilchen zu Rattolffzell ettliche bricff, von 
abbt Uolrichen, sinem vorfaren, inen geben, uff dem schloß Meggberg 
confirmiert [247] und bestätt &c. Actum in unserm scbloß Megdcbcrg 
anno Mcclij &c. 
10 Conrat, abbt, o. (obiit) xxij tag im braucbet. 

[248] Burckhart, der xxxxv abt. 

Burckbart, der xlv abbt, regiert sechs iar, ist gewesen ain fryer 
herr von Hewen. 

[249] Albrecht, der xxxxvj abt. 

iß Albrecht, der xlvj abbt, regiert xxxviij jar. Er ist gewesen ain 
fry von Ramstain. Sin nam und stam sigen abgestorben; syen gesessen 
umb Basel. Do der letst starb, viel daz schloß Zwingen als ain leben 
an die stifft Basel. 

Zu disen zitten waren d ettlich personen das gotzhusgütt wider 

20 ir fryhait und alt herkomen anfallen , verganten , an sich ziehen und 
mit aignem gwalt damit sich verpf enden. Wider sölliche frävellicbe, 
unbilliche gewaltsame babst Clement der fünfft ain bull dem gotzhus 
gab, wie hernach volgt: 

Clement &c. den lieben sünen , abbt und convent des gotzhus der 

25 großen Ow, der römischen kirchen on mittel zügehörig, sant Bcnedicten 
Ordens, Costentzer bistümbs, unsern grüs und bäbstlicben segen. Ußcr 
innhalt üwers bitten verstanden wir, wie ettlich münch und laypfaffen, 

* 

5 Die latein. Urkunde s. bei Neugart, episcopat. constant. II, s. 632. 
9 S. Walchner, gesch. von Ratolphzell s. 13. 10 Der rest der sehe ist 

unbeschrieben. 13 Das übrige der scite ist leer. S. bemerkt noch: und 

kam zu der firstlichen regierung anno 1252. Er soll geregiert haben 6 jar. 
Darnach ibergab er die firstliche aptei bisebof Eberbarten von Costanz, aber 
abt Berchtold von sant Gallen der bracht zu Rom so fil zu wegen, daß er den 
bischoff abstieß und Albertum von Reinstcin (Raniatein), ein milnch von 
sant Gallen, dahin firderet. 15 xxxviij] so E, F D haben eine lückc. 
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och layen , warlich sigind sich ettwas ansprach an üch zu haben , deß- 
halh sy zu zitteu üwer münch , ettwen die conversen , ouch öwer fich, 
angesehen ettwas unbillicher gewonhait, frävenlich anfallend, pfeudent 
und hefftend, dassclbig ouch so lang innzehaben und inzubehalten 
vermessend, bis inen nach irem gefallen irer clag gnüg beschicht, 
wiewol sy kain rechtliche oder enbefolhen oberkait und gcrichtzzwang 
über üch, herus sy söllichs tun mögen, habend. Dwil nun strenge der 
rechten zu mittel gesetzt ist, das kainer sim selbs richten und straffen 
türe, wann ouch die [250] vorbenempt gwonhait von kamen rechten 
geporen, deßbalb sy nit zü erliden ist,, so wellen wir üwern frid und 
ruw mit vätterlicher sorgvältigkait fürsehen, verbietten wir in crafft ditz 
brieffs, das kainer, ußer den bedachten gwonhaitten bewegt, üch die 
benempteu beschwerungen zufüge, üwer gütt und hab on mindrung des 
rechten pfende, anfalle, oder in ander weg zu behalten understande. 
Hieruinb gepüre sich kainem menschen, disen unsern verpottbrieff zu 
letzen , oder im mit frävenlichem turst wider sin. Ob aber ainicher zu 
versuchen sich vermäße, sol sich wissen, in ungnad des allmechtigen 
gottes, ouch sant Pettcr und sant Pauls infallen werden. Datum zu 
Pictavis xxv tag jenner, des dritten jars unser bäbstlichen regierung. 

Baubst Clement bestatt ouch dem gotzhus sine privilegya, von 
den vor far enden bäbsten gegeben. 

Clemeutz &c. "Wann von uns, das recht ist, gepetten wirt, so 
haischet crafft der billichait, ouch Ordnung der vernunfft, das wir 
denen sölliches durch sorgvältigkait unsers amptz zü gepürlichem ge- 
schefft usfürend. Harumb, lieben sün in gott, so syen wir üwenn 
zimlichen begeren mit willigem gemüt zülounen und alle üwer fryhaitteh 
und gaistlichen gnaden, von den römischen bischoffen, unsern voi faren, 
ouch die privilegia und ander dulten, üch und üwerm gotz[251]hus 
verliehen, ouch die fryhaitten, uszug und entledigung der stür und 
Schätzungen der weltlichen, von küngen, fürsten und ander crist- 
globigen, üch ußer gepürlichcr sach verlyhen, das ir söllichs rechtlieh 
und fridsamelich besitzen, syen wir mit bäbstlichem gewalt üch und 
üwerm gotzhus bestatten und mit unser vätter liehen oberkait mit disem 
brieff beschirmen. Hierumb &c. (wie vor statt in der vordrigen bull.) 

Zü zitten, anno Mcclxxxvj, zü dis abbtz zitten, ward zü Frowen- 

19 Die latcin. urkuiido ö. bei Ni-ugürt, episcopat. constant. II, 8. 680. 
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feld in der cappell dnselbs ain meß gcstifft mit vergunstung des abbtz, 
ouch hertzog Albrechtz und Rüdolffs von Österrich und zu Stir, und 
findt man uff htittigcn tag an dem stifftbrieff, das das sigel des abtz 
und gotzhus hanget vor den sigeln der fürsten. 
b Anno Mcclxiiij macht abbt Albrecht ainen tusch mit ainem hus, zu 
Ulm gelegen, des aigenschafft des gotzhus was, mit her Eberharten, 
abt zu. Salmenswil, in gegenwirtigkait der nachbenempten des munsters 
Ow ckorheren, mit namen: Marquart von Sunnenburg, decan, Fridrich 
von Tengen, brobst, Hain rieh von Hürningen, custor, Burckhart von 

1« Hewen, Conrat von Gundelfingen, Fridrich Summerkalb von Teggcr- 
husen, Rüdolff von Güttingen. 

Abt Albrccht haut ain brieff zu Sandegk geben, datum in unserm 
schloß Sandegk anno Mcclxxiij. 

[252] Abt Albrecht hat ain span und irtung mit den fürsichtigen 

15 Conratten Mayer von Trossingen; des wurden sy betragen mit ainander 
durch die nachbenempten schidlttt: Her Conrat von Gundelfingen, 
decan, Ludwigen von Gerlikon und her Wilhelmen, kilchheren zu Singen. 
Geschechen und geben in der bürg Sandegke anno Mcclxxxij , viij kal. 
januari, das ist uff den wineclittag. 

««» Zü wissen, das her Arnolt von Langenstain, ritter, mit sampt 
sinen vier sünen, dero zwen zu iren tagen, bießend baid Hug, die 
zwen nit zü iren tagen komeu warend, hieß ainer Berchtolt und der 
ander Arnolt, wurden uffgenomen lutterlich durch gottes willen zü dem 
tütschen orden von brüder Wernher von Battenburg, landcomitur der 

25 palye Elsas und Purgundy, und brüder Rüdolff von Yberg und brüder 
Johanns Spörli , und gaubend allso der geert ritter und sine sün lib 
und gütt dem orden zü ainem allmüsen aigen und leben, das ist die 
Maynow, den kelnhof zü Oberdorff, den kelnhoff zü Almenstorff und 
des gerichtes aiu tail zü Wolmatingen, mit lütten und gütt, als es dar- 

5o in hört. Uff söllichs battend der geert ritter und sine kind , das man 
in der Maynow ain ewig hus hielte. Das ward inen gelopt und zu- 
gesagt. Und also körnend der erber gaistlich man , brüder Eberhart 
von Steckboren, des Ordens sant Bernhartz ußer dem closter von Sal- 
menschwiler, und sin sun, brüder Hiltpolt von Steckboren, und brüder 

sr» Uolrich von Eystetten, baid tütschs Ordens, gen Merginthein für 

* 

10 Summerkalb] d. i. Sunnenkalb von Deggenhausen. 25 Yberg] D 
Eyberg. 
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bruder Conratten von Fuchtwangin, obrosten mayster des ordens sant 
Marienspittals des tütschen hus von Jerusalem, [253] und andern 
conritnr, mit im versamlot, und vermanten sy solliclier gotzgaub und 
battend, das man darüber güb ain brieffj das es stätt blibe. Also 
f> ward darumb ain brief und sigel gemacht, des vidimus in dem gotzhus 
Ow ist. In söllichetn brieff ward dem gotzhus Ow vorbehalten, wie her- 
nach volgt: 

Und darumb so sol man das vorgenant hus in der Maynowe 
und den vorgenanten kelhof ze Oberdorf und den kilchensatz ze 

10 Dingelstorf und den vorgenanten kelnhoff ze Almenstorff und das vor- 
genant gericht ze "Wolmatingen, die alle ligend in Costentzer bistümb, 
als wirs bißher in nutzlicher gewer besessen band, von dem 
wirdigen gefüllten gotzhus der Richenowe, das och litt in Costentzer 
bistum, da es ewenclichen inhört und wir es dannan haben, 

15 umb ainen zins jerclich umb xx pfund wachs Costentzer gewicht, 
die man alle jar zu der Iiechtmeß geben sol, und die vorgenanten 
Maynow und die vorgenanten kelnhoff und die vorgenanten gericht 
und die vorgenant kilchesätz und alle zwing und alle benn und alle 
die lütt, die darin gehörendt, das wellen wir nit, das man die in kain 

2». wis versetz oder verkoffe von dem orden. Were aber, davor got sig, 
das man das nit wölt ansechen und sy weite verkoffen oder versetzen, 
so sol es frylich wider fallen dem vorgenanten wirdigen fürstlichen 
gotzhus der Richenow, das ouch sant Benedicten ordens ist <Src. 

Nun volgt hernach ain verzichung der privilegy und verjechung 

25 und erkantnus der privilegi Ow &c. Datum Mcclxxxxiij. 

Anno Mcclxvij gab abt Albrecht den von Rattolffzell ir fryhait zu 
Schopola under der [254] regierung baubst dementen des Vierden in 
gegen wirtigkait her Fridrichs von Tengen, brobst, her Conrat von 
Gundelfingen, refectori oder keller, her Conrat von Veltpach, Arnolff 

so von Langenstain, und Algorus von Trast, all dry ritter. 

[255] Hainricus, der xlvij abt. 

Hainricus von Clingenberg, bischoff zii Costentz, regent und 
pfleger dis gotzhus, der xlvij, haut geregiert x jar. Diser Hainricus 

* 

1 Fuchtwangin] so D, F Fucbwangin. 23 S. Neugart, episcopat. 

constant. I, s. 470. 28 Vgl. Walchner, Ratolphzell, 8. 271 ff. 30 Der 
abdruck der Urkunde bei Walchner bat Algorius de Raste. 31 Hainricus] 
I) hat den susatz: von Clingenberg, guberuator von Ow. 
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ist gantz ain trüwer biscboff gewesen, hocber eren und Wirde, ain 
prothonotar des kaisers, wolgemaiut an der fürsten und herren hoff. 
Er haut dem stifft Costentz vil gutz geton , wie man das uff hüttigen 
tag beschriben vindt. Ouch haut er das gotzhus Owe sin leben lang 
b wol und fürsichtenclich geregiert. Worumb aber zu disen zitten, so 
doch ettwa manger wolgcporner her von fryen und graven dozumal in 
disem clostcr capittelherren warend, kain abt gewesen sige, ist mir 
nit gruntlich wissen, ich find ouch nichtzit darumb in den alten brieven; 
ich vermain aber, das es geschüche ußer armut und onmacht des 
i» gotzhus. 

Zu disen zitten was her Conrat von Griffenstain brobst, Mcccij, 
her Johanns decan, und her Uolrich (lücke), mit sampt mer herren 
des capittels und conventz, anno Mccxcviij. 

Die amptherren hattend ouch ire aignen sigel, der ich ettwavil 

ir, gesechen hab. Zu disen zitten was der decan richter, schraib sinen 
tyttel also: Decan des gotzhns Owe, ordenlicher richter in der insul 
Richenowe, von dem erwirdigen in gott vatter und herren Hainrichen, 
von gottes gnaden biscboff zu Costentz, regent desselben ortz Richenowe, 
besonderlich gesetzt anno Mcccij. 

20 Zu disen zitten, anno Mccciij, stifft die durchhieb tigiste frow, fro 
Elizabetha, küngin von Ungern und küng Aulbrechtz von Österrich 
gemachel, [256] ain pfründ uff sant Marx altar. 

[257] Diethelm, der xxxxviij abt. 

Diethelm, der achtundviertzigost abt, regiert xxxiiij oder xxxvj 
*5 jar. Er ist gewesen ain fryer herr von Castell, ob Costentz gelegen, 
nit ain conventual und ingelipter zu Ow, besonder waz er abbt zu 
Pettershusen, da er dann durch sinen fliß und wishait vil gutz tett; 

* 

3 dem] F der. 22 F hat von einer etwa 50 jähre jilngern hand den 
zusatz: darauff alle tag sollte ain meß gelesen werden morgens frio, so der 
tag anbrach. Ain dechant deß gottshauß alhie hat dieselbigen zue vcrleichen 
gewalt gehapt. Das pfraindhauß ist in dem garten gestanden, bey s. Pirminy 
pfreindhauß firüber, in der wayd genant. 22 Die latein. Urkunde ist abge- 
druckt bei Neugart, episcopat. constant. II, s. 676. 24 F D sibenund- 
viertzigost, indem der vorausgehende abt ungezählt blieb; Oheim hat bei den 
wappen die richtige, darum auch hier angenommene Zählung. 
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Item mit nutzlichen buwen inner und ußerthalb dem closter, ouch mit 
koffen und zubringen ettlicher gesäli und ligendeu gfitter. Hierumb 
dann der prior und convent zu Pcttershusen sincr arbait und vliß nit 
wöllen uudanckpar und vergessen sin, verliehen im sin leben lang, er 

ß belibe abt, oder gäbe uff die prelatur, ettliche mttiinen und gesüß und 
gütter zu nutzen, actum Mcccxiij; und hab darfür, das er zu diser 
zitt abbt in der Richenow und zu Pettershusen gwesen sig. Zu disen 
zitten, als biseboff Hainrich starb, waren vil treffenlicher wolgcporner 
personan in dem gotzhus, doch so hattend dieselben nit vil acht des 

10 gotzhuses fromen und nutz, und möcht sin, das derselben kaiuer ge- 
schickt wer zu der prelatur, und darumb ward her Dietthelra gepostü- 
liert. Da er nun zu der wirde kam , zu dem ersten vermanet er die 
capittelherren, den habit und claidung nach sanet Benedict regel, 
dero dann gautz frömd und von in verlaussen was, wider an sich ze- 

15 nemen. Darnach vieng er an zü buwen das revental und dormentorj, das 
ist den dormiter oder schlauffhus. Do das die wolgepornen und edlen 
capittelherren sachend, wurden sy under ainander murmlen und gantz 
ain mißvallen haben, santtend nach iren brüdern und gefründten, ver- 
maintten, sy und ire gegenwirtige früntschafft weiten Söllichs under- 

20 komen haben , damit sy in vorfariger und harbrachten fryhait bliben 
weren. Sy wurdent [258] der ding halb mit abt Diethcimen red halten. 
Der abbt gab der früntschafft zu verston , us was ursach er söllichs 
tätte, und wie zimlich es die regel sanet Benedict ervordroti; zogt 
inen ouch an den loblichen und costlichen buw. Uff söllichc verhöriing 

25 schied die fi-üntschafft der capittelheren nit nach irem gefallen, be- 
sonder mit raut und befelch, sy wölten den abbt in sinem fürneraen 
nicht bekümbren noch irren, weitend im ouch nach pflicht sant Benedict 
regel gehörig und gehorsam sin. 

Abbt Dietthelm tett uff ain zitt . ain koff , darumb ain instrument 

so oder brieff gemacht und mit des abtz und convent insigel versigelt 
ward. Nach söllichein hüb sich uff her Rümo, brobst, und her Lüttolt 
von Krenkingen, münch, baid in dem gotzhus zü Ow, und körnend 
für die richter bischoff Gebhartz zü Costentz, erklagetend sich allda, 
wie der abbt on iren und des conventz vergunsten versigelt bette. 

35 Darnach in sechs tagen erschunent vor den benempten richter her 
Johanns, decan, her Fridrich Sunnenkalb, camrer, her Conrat von 
Griffenstain , brobst zü s. Polay, her Anshelm von 'Wildenstain , her 
Albrecht von Urseliugen, und her Ludwig von Regensperg, alle münch, 
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und ain gantz convent, anzögen, sagten offenlich und bezügtend sich, 
wie das bencmpt instruraent oder koffbrieff mit willen und wissen irer, 
herzu erfordert und offenlichen gegeben, besigelt were. Über söllichs 
sprachen sy globwirdigclichen , wie das benempt conventsigel in 
f» söllicher hüt sige und dozemal were, das es mit dryeu schlüsseln behütt, 
dero ain der abbt, den andern der decan, den dritten [259] her 
Conrat von Griffenstain behalten , und die clag her Rumo und Lüttolt 
entsprung ußer ainer boßhait, zu irrend den nutz des gotzhus. Actum 
anno Mcccxiij uff sant Nycolaus tag. 

10 Kayser Hainrich, von bett wegen des erwirdigen fürsten, abbt 
Dicthclms, verwillgot und vergunst den von Steckboren, ainen wochen* 
markt uff donstag daselbs zu halten ; gab ouch allen, die dar und dannen 
körnend mit sampt allem irem gütt und hab kayserliche beschirmung, 
gelaitt und die fryhaiten der andren offnen merckten. Die ouch wider 

is sölliches tättend, söltend in die kayserlichen camer verfallen sin fünfftzig 
mark silber. Anno Mcccxiij, des richs im v to , des kaisertiimbs im ersten. 

Nach dem tod kaiser Hainrichs des vij , grave zu Lützelburg , in 
den jaren Mcccxiij ward von des kaisertums große uffrür, widerwcrtig- 
kait und krieg und verhellgung in dem römischen rieh , und besonder 

20 an dem Rinstrum, ouch in Schwaben und Payern. Dann darnach in 
dem Mcccxiiij jar ward hertzog Ludwig von Payern, der jung, von 
bischoff Pettern von Mentz und bischoff Paldwin von Tricl und vom 
küng von Behem und marggrave zu Brandenburg zu küng erweit. 
Wider in ward erweit hertzog Fridrich von Österlich vom bischoff von 

25 Köln, von hertzog Rudolff von Payer wider sinen brüder, und hertzogen 
von Saxen. Sölliche wal geschach zu Frankfurt; da warend die herren 
alle mit großem gwalt. Küng Ludwig lag mit sinem her by der statt, 
wann die statt mit im was. Do lag hertzog Fridrich von Österrich an 
der andern sitten jenhalb des Mens. Das wasser was groß, das sy 

so nicht möchtend zusamen komen. Do kam hertzog Lüttolt [200] von 
Österrichs brüder mit ainem großen volk gen Spir. Ludwig floch 
mit sinem volk in ainen judenkilchhoff. Hertzog Lüttolt verbrandt 
die dörffer umb Spir. Darnach komend sy mit täglichem krieg 
an ainander. Österrich hatt ainen rittcr Burckharten von Ellerbach 

35 zu Burgow, der fürt den krieg gen Payern und tett großen 
schaden mit rob und brand. Deßglichen tattend die Payerschen über 

17 Böhmer, regesta (1246—1313) s. 30G. Das citat auf Pupikofer i»t 
unrichtig. 30 Lüttolt] D immer Lüpolt. 

Oheims chrouik. 10 
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den Lech gen Schwaben. Die zwen fQrsten, erweit zü küng, körnend 
zusamen by Eßlingen und strittend mit ainander. Ir baider sitt ward 
vil erschlagen und gefangen, ouch wist man nit, welcher gesiget hett. 
Darnach in dem jar Mcccxx zoch hertzog Ludwig mit ainem großen 
r. her und volk den Rin uff. Do das küng Friderich empfand, do zoch 
er und sin müder, hertzog Lüttolt, nach und körnend zusamen by 
Straußburg und laugend ze landtwer gegen aiuandern uff der brüsch 
ettwa mangen tag zu stritten. Der bischoff von Straußburg zoch mit 
sincm her zu kling Fridrichen, die von Straußburg nomend ir bestät- 

10 tung von küng Fridrichen und darnach von küng Ludwigen. Die 
gesclilccht daselbs warend parthyg, die Zorne hieltends mit küng Lud- 
wigen, warehd im hilfflich mit spis und anders, so die sinen bedörfften, 
die von Mülinliein hieltends mit küng Fridrichen. Küng Ludwig 
schickt zu küng Fridrichen, ob er berait wer, zu stritten, antwurt er, 

k. ja. Do saßen küng Fridrichs volk ab iren pfertten und woltend zu fuß 
fechten. Do floch küng Ludwig gegen Hagnow durch den forst. Dem 
zoch nach küng Fridrich , er mocht in aber nit überziehen und zoch 
also wider haim gen Österlich. Zu letst komen sy zu aiuandern in 
Rayern by der vest Dornburg. Der von Payern gesigt in dem strit, 
vieng den von Österrich [261] und hertzog Hainrichen, sinen bruder; 
ouch vil herren ritter und knecht wurdent zu baider sitt erschlagen. 
Der hertzog ward gefürt uff ain schloß, Traußnicht genant, da lag er 
gefangen in das dritt jar, das sy sich nit verainen künden. Under dem 
legert sich der hertzog von Payer für Burgow mit vil herren und der 

2"> statt Ougspurg. Och hat er vil herren von Schwaben an sich zogen, 
die von Wirtenberg, Helffenstain und ander. Hertzog Lüttolt von 
Österrich samlet ain große rittersehafft von Curwalhcn, ouch tttt- 
schen landen, und traib küng Ludwigen von dem leger, der damit 
waich gen Logingen in sin statt. Hertzog Lüttolt hatt vj c heim. Als 

so nun hertzog Lüttolt vernam, das sin bruder siglos gefangen was, ließ 
er die wägen und provant ston, zoch ilend wider gen Swaben, doch 
kriegten sy ainander mit täglichem krieg. Zu dem letsten rait küng 
Ludwig zu dem von Österrich uff Traußnicht, und sy zwen berichtend 
sich allain mit ainander, das wenig iemands wist, was der bericht 

3:. was, und besiglottend baid und schwuren, den bricht zu halten, und 
schriben ouch baid herren brüder gegen ainander. Der von Österlich 

* 

22 und 33 Traußnicht] sfiniintliche handsclmften Tjanßnicht. 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHEN OWE. 147 



schraib sich och römischer küng bis in sin cnd. Aber küng Ludwig 
regniert allain in dem rieh gewaltenclich und wolt von dem babst 
Johanne dem 22 zu Rom nach dem tod Österrich die bestättung siner 
wal nit begeren, noch der kaiserlichen krön, als dann recht und 
5 gewonlich ist, und understünd zu taylen die ainigkait der cristenlichen 
kilchen. Der baubst zoch von Rom gen Avian von der vindschafft, so 
die Römer zu itn hattend. Do zoch küng Ludwig gen Rom und ließ 
sich ainen onparthyschen , ainvaltigen bischoff, Petrum de Carbarro, 
Barfüßer ordens , on gunst und haißen des babsts krönen , darzu im 

m die Römer kulffend. Die wurffen mit hilff des kaysers den Petrum uff 
zu babst wider sinen willen und mußt tün alles, so bäbstlichem ampt 
zugehört. [262] Aber er tett es nit lenger, dann bis das der kayser 
Ludwig von im kam, do luff er des nacktes in ainen wilden wald, nicht 
witt von Mayland, in ain wüste zu ainem aiusidellius, schraib bapst 

i ■> Johanni gen Avian und begert gnad und ablaus. Der ward im gegeben 
und belaib also ain ainsidel. Und belaib der kayser in dem bann bis 
in sin end , und ward von dryen babsten nach ainander gebannet. 

Es warend ouch vil kilchen in tütschen landen, die nicht singen 
wolten und den bann der cristenlichen küeheu getrüwlich bieltend. 

20 Aber der kayser acht des kaines nicht und regiert gewaltenclich in 
tütschen landen und buwt vil stett und vesten und gab vil Stetten 
zunfftrecht und ander fryhait, dero glichen vor nit in tütschen landen 
geschechen was. Und do er also in das xxj jare regiert, bott baubst 
Klementz den curfürsten, das sy ainen unpartbyschen zu ainem rörai- 

25 sehen küng und künfftigen kaiser erwaltind. Do körnend ziisamen die 
bischoff von Mentz , Köln, Triel, küng Karl von Beheim, der hertzog 
von Saxen und waltend zii ainem römischen küng Karl von Beheim. 
Der stund do in krieg umb das rieh wider kaiser Ludwigen wol ij jar, 
do fiel der kaiser den hals ab, do er jagt nach ainem bergi oder beren. 

so In diser widerwertigkait und kriegsloffen was abbt Dietthelm, 
fryher zu Castel, und daz gotzhus mit sampt allen sinen lütten und 
landen sich halten des • babsts gehorsame und trüwlichen bystand tün 
dem hus von österrich, hertzog Lüttolten. Dann [263] man nit list 
in kainer kronic, das das gotzhus Richenow zu zitten, do es in großer 

S5 macht was an lüt und gütt, bis uff den hüttigen tag, wider das hus 

* 

1 end] in V ausgestrichen: zületst fraußend in die lüß zetod; fehlt in D. 
3 tod] l) hertzog Kriderichs von. 

10* 
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von Österrich gcton habe. Es ist nit minder, wann sich das gotzhus 
von söllichem anhang und by stand tett , ward das gotzhus gar merklich 
bekrenckt an iren Zinsen, rennten und gülten, ouch an land, stett, 
schloß, dörffer und lütten geschädigt, im entwert und ingenomen, 
r» deßhalb das gotzhus in groß schulden not und armutt käme. 

In denen zitten erwuchs och ain widerwill und unräw zwüschent 
abbt Dietthelm und dem edlen herren, grave Hainrich von Fürstenberg, 
herlangende von des erbfals wegen her Dietthelins seligen, kilchhere 
zu Ulme, sines öhems; und fieng graff Hainrich abbt Diettbelmen, 
10 behielt in der fengknus, bis sy gericht wurdent; und wurdent zu bai- 
den parthyen veranlausset und vertedinget uff grauf Rudolffen von 
Werdenberg und grave Hugcn von Bregantz, wie sy entschaid tätten, 
daby zü^bliben. 

Do in us»t zu dem ersten abbt Diethelm hern Aygelwarten von 
>r> Valkenstain umb die ansprauch zu grave Hainrichen, nach spruch und 
erkantnus her Conrats von Honburg und her Albrecht von Clingenbergs 
ain benügen tün und grauf Hainrichen entheben. 

Er müst ouch verwillgung fflrdernus geben, daz graff Hainrich 
und sine süii und helffer vom pann kernend, ouch zwaintzig march 
Silbers Costentzer gewichtz geben zu ban losuug, und ob graff H.(ainrich) 
[204] mit söllicher sum ußer panu sich und die sinen nit möcht lösen, 
sölt in abbt Diethelm witter schadlos halten. 

Frow Ann von Fryburg, wiland graff Hainrichs eliche husfrow, 
hatt ouch merkliche besäß zü lehen von dem gotzhus. Dieselben leben 
müst abbt Dietthelm nach erkantnus her Conratz von Blumnegk, her 
Hainrichs von Badwege und herr Albrecht von Klingenberg verfryen 
und grauff Hainrichs husfrowen und iren sünen fryg und ledig ergeben. 
Wo er aber wider sölliches tiitt, so sölt er v e marck Silbers Costentzer 
gwichts verfallen sin. Grauff Hainrich lies sich umb sölliche stuck mit 
so brieff allain von abbt Diettbelmen nit heutigen , besonder müst er im 
die nachbenempten bürgen geben und setzen, actum Mcccxx uff rait- 
woch nach Mathie: graff Wilhelm von Tettnang, graff Eberhart von 
Ncllenburg, Walther Uolrich von Clingen, her Hainrich von Tengen, 
her Conrat von Bussnang, her Lüttolt von Grießenberg, her Lüttolt 
3 :> von Krenckingen, Rudolff von Hewen, des jungen her Rudolffs sun, 
her Hainrich von Starnegk, her Albrecht von Castcl, her Niclaus von 

* 

23 Ann] hieß nicht Anna, sondern Verena. 32 Mathie] F Mathio. 
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Kentzingen, corherren zu Costcntz, [265] her Hanns, sinen brüder, 
Johannes, der Truksaß, kilchherr zu Riedlingen , her Conrat von 
Tierberg, her Conrat von Haidelberg, her Albrecht von Clingenbeig, 
her Haiurich von Honburg, her Conrat, sin brüder, her Uulrich von 
s Ranis wag, her Burckhart, sinen brüder, her Haiurich von Höwdotff, 
her Egbreclit von Goldenberg, her Burckharten, den schenken von 
Castel, her Fridrich von Meckingen, Albrecht von Stoffel, Uolrich 
Obrieth, Jacoben, den Bettler, Conraten, den Kastler, Johanns Schöu- 
stain, Johanns, den Seber. 

iü Nun bin ich ungezwivelt, das diser ettliche abbt Diethehns an- 
gepornen fründ werendt, ouch alle lehen oder dicnstltit, und also ußer 
verpflicht des lehenaids im widerstünden zii hilff von der gefengknus 
zü komen; aber nit minder, ee sölliche abredung, bschluß, bürgschafft 
und hindergang beschechcn sige, daz gotzhus habe deß ainen nierck- 

15 liehen costen und schaden erlitten. 

Die alten brieff sagend, das zü allen zitten in das mün[26G]ster 
Owe allain hertzogen, fürsten, frigen und graven zü capittelherren uff- 
genomen und empfangen wurden, dero dann desselben mals ain merck- 
liche zal in dem closter was. Dieselben mochten nun nit, wie ir ere, 

2» wirde und alter bruch gewesen was, uskomen; dann das gotzhus ußer 
Ursachen, vor erzelt, gantz unmechtig, blos und arm an rennten und 
gülten worden was, und uff sölliches würben sy an babst Clements, siner 
hailigkait zü eroffnen, wie das gotzhus Ow on mittel an den stül zü Rom 
gehörte, und ouch wie es an Stetten, schlössen, dörffern, rennten und 

ss gülten gantz verhellgot were, mit beger, irem gotzhus die kilchen Ulm 
und Stekboren inzüliben und zü tisch zü aignen. Der hailig vatter, der 
babst, betracht die gehorsame des gotzhus gegen dem stül zü Rom, 
ouch andre erzalte uffrechte Ursachen, und befalch sölliches geschafft 
her Johanns, bischoffc zü Strausburg, kuntschafft, der warhait umb 

so ir fürlegen zü erfaren und witter zü procediern. 

Dem warhafftigen fürtrag gab kuntschafft abbt Uolrich von Pet- 
tershusen, ouch ain tümbropst von Costcntz und vil ander erber Kit. 
Rümo, in der Ow brobst und spittelhcr, gab ouch sin kuntschaft, anno 
Mcccxxvj , und also wurdent die kilchen dem gotzhus ingelipt. 

ar» Nun erfind ich nit, das babst Clemens, besonder sin nachfaren, 
babst Johannis , des namen der zwayundzwaintzigst, in der sach ge- 

* 

15 S. Neugart, episcopat. constaot. II, s. 694. 25 were] F wereu. 
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handelt hab. [267] Derselbig Johannis ward durch bertzog Lüttolt 
von österrich bericht und betten, das sin hailigkait dem gotzhus Ow, 
in dem dann bisher fürsten, fürstmeßig, graven und fryen gewont 
betten, wie ouch das gotzhus us kriegs nötten und löffen, ouch von 
gevengknus abt Diethelms sin berkomen und uskomen nit möchte 
haben, mit inlibung der kilchen zu Ulm zu hilft" komen gerüchte. Uff 
söllich demüttig bitt hertzog Lüttolts befalch der babst mit innhalt 
ainer bull das geschefft und den handel Rüdolffen, graven zu Hapspurg 
und byschoff zu Costentz, ouch bischoff Johannsen von Straßburg, das 

i" 6y warbait des fürbringens erlernen und erkunnen weiten und, ob sy 
es also erfundint, das sy dann die kilchen Ulm dem gotzhus inlibind. 
Also procediert und volfur bischoff Rüdolff uff die commission und er- 
fand alles war sin, wie die suplicantz hertzog Lüttoltz uswist. Uff 
sölliclies vou bilbstlichcm gewalt libt er in die kilchen zu Ulm dem 

jr» gotzhus. Actum Constant. anno domini Mcccxxvij, tercia nonas appri- 
lis, indiction. decim. 

Anno Mcccxxviij bestätt abbt Dietthalm her Berchtolten von 
Ongspurg zu ainem brobst in insulis, da ietz die blaiche ist, by Ulm, 
in gegenwirtigkait der erwirdigen herren: her Conrat von Griffenstain, 

20 decan, her Lüttolff von Crenkingen, schülher, her Albrecht, hertzog 
von Urslingen, Hainrich von Gessicen, [268] her Niclaus von Äsch, 
her Niclaus von Güttenberg, her Eberhart von Brandis, alle con- 
ventual &c. 

Schoppula. 

*• Von wem und was zitten Scboppula erbuwen sige, hab ich nichtzit 
grüntlichs weder durch lütt oder geschrifft mögen erfaren. E9 ist ain 
red, es syen ritter daruff gesessen, die sigen gen sant Jergen zu 
kilchen gangen. Ich hab fnnden aincn schilt, wie hernach in dem 
schiltpüch des gotzhuses bezaichnot ist, der wirt Schophola zuzogen. 

?o On zwivel, als dann das gemür noch htitt des tags sich erzögt, so ist 
es, nach art der alten buwen, ain vest, lustlich und werhafft schloß 
gewesen. 

Do man zalt Mlv, zu zitten abt Uolrichs, des drißgosten abtz 

8 Hapspurg] F Hnspurg, am lande von spHterer Land: zu Monifort. 
1-2 volfur] F wolfur. 20 Crenkingen] F Crentzingen. 21 Gessicen] 

P Goasieon. 27 gesessen] F gesechen. 33 abuj F alu. 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 



151 



zu Ow, ward Gebhardus, bischoff zu Regcnspurg, gefangen und als 
ain verurtailter um bandlung wider die kaiserlichen mayestatt zu dem 
ersten uff das schloß Wülfflingeu, darnach gen Schopola ain lange zitt 
in gefengknus behalten und verhütt. Es ist ouch buwt und unrecht 

5 gestanden zu abt Albrechtz zitten von Ranistain und regierung, der 
dann in gegenwirtigkait vil treffenlicher personcn uff demselben schloß 
denen von Rattolffzell ir frybait bcsigelt gab, anno Mcclxyj. 

Wie und wenn es abgangen oder prochen sige, hab ich 
[269] gruntlichs ufttzit mögen erkonnen. Es ist ain landtmär, die von 

m Costentz habind es mit sauipt den holen der amptherren verprent. Und 
inöcht ettwas daran sin, wann abbt Albrecht clagt sich vor baubst 
demente ainer jemerlichen und dagliehen brunst, wie du das vindst 
under und by siner beschribuug. 

Von der pfaltz zu. wissen , das zü zitten* abbt Wittigowo des xxv 

15 abbt, der anhüb zü regieren anno viüi c lxxxx, hiudersantPolayenkilchen 
ain kaiserlich gemach gestanden ist (versus: Haut procul hinc domus 
regali stemate fulgens) und ist zu bedencken, das dasselb hus von 
unmacht, armüt und unsorg der äbbten und herren zergangen und 
verfallen sig. Nun do ain ander gcsäß ains abts und pfallentz zü buwcn 

so fürgenomeu ward, zü des gotzhuses hendel und gotzdienst komenlicher, 
da ietz die pfallentz staut, dann zü Schopla zu buwen. Sölliche komen- 
lichait angesechcn, haut abt Diethelm die pfallentz erbuwen, wie das 
die gschrifft in ainem stain ob der pfaltzttir uswiset. Die lut also: 

Anno domini Mcccxij ydus martij , das ist uff den xv tag mertzen, 

•>.-, römisch zal x, ist der buw dises huses durch den erwirdigen herren, 
herr Diethelm abbt züOw, vormals abbt zü Petterß[270]husen, geporen 
von Castel, angevengt. Zü disen zitten was ain türe an win und korn: 
es galt ain malter vesan xvj Schilling dn. und ain quart win sechs 
Schilling. Des nechsten jars uff herbst kofft man ain malter vesan umb 

jo viij Schilling und ain quart win umb vj dn. Das aber vormals ouch ain 
hus dagestanden sig, gibt anzögen der yetzigen pfallentz latinischer 
nam, wann es zü latin ,r.ova domns', das ist das ,uüw hus' genempt 
wirt, als ob man sprechen weite, vormals ist da gestanden ain 
alt hus. 

sä Anno doinini Mccexxxxij ist gestorben der bochwirdig herr Diet- 

* 

3 Seliunoln] V »Stopola. 8 — 13 Wicdcrbulung von 35, G— 11; unter 
Albrccht ist die brunst nicht erwähnt. 15 viiijc] aus 1). 
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heim von Castel, von gottes gnaden abbt der Richenowe, nach siner 
regierung . . . 

[271] Kaiser Hainrich ward von abbt Diethelinen und den capittel 
hcrren in der Ow ankörnen und gepctten, die urtail, von Sigisbaldo 
f» für das gotzhus gegeben und eroffuot, von kayserlicher güttigkait und 
gnaden wellen zü bestatten. Der kaiser gab dem pett des abbtz und 
conventz gnädig verwillgung, was die urtail und alles darinn begriffen 
als ainen handel, ordenlich und fürsichtigelich geendet, anhangen, den 
och mit kaiserlichen brieff und sigel bestatten und confirmieren. Bott 

10 in söllichem brieff, das niemand darwider früvellichen tiitte by infal 
siner ungnad und verlierung fünfftzig mark silber, halb der kayser- 
lichcn kamer und den andern halbtail denen, so ungüttlich beschechen 
were. Mcccxiij &c. 

Tremcuj ist ain schloß und statt am Cumer sew, do man vart zu 

ir» der statt Legg. 

Zu wissen, das das gotzhus Richcnow hat merckliche grechtig- 
kaiten, zins, besitzungen, lehenlüt, dienst und ander zufäl umb die 
statt [272] Cum und am Cumersee gehept. Dieselben gülten &c. 
warend vor der zitt abbt Diethelm von Castel von dem gotzhus komen, 

g<> doch wie und in was gestalt, ist gantz onwissend. Abt Diethelm und 
das capittel rüfftend an kaiser Hainrichen den sibenden, inen hilfflich 
zu sind, das sy söllich ir grechtigkait wider zu dem gotzhus bringen 
und erobren mochtend. Der benempt kaiser nam das bett an und be- 
falch den handel dem edlen man Gwalterino von Curte, sinem gemainen 

?5 Statthalter in dem land und statt zü Cum, gebott und gab im in 
empfelh mit sunderlichen geschefftbrieffen, kuntschafft und zugknus von 
der gemaind, der menschen anstößer und umbsäßen der bürg, och der 
örter und dörffer zü Tremedi verhören, och mit denen, so dann die 
höf , haser, ertrich, besitzunge und ander grechtigkaiten dem benempten 

so gotzhus Owe an den Ortern zü Bürg und in dörffern, zü Tremedi zü- 
gehörig, innhettend und besaßend, mit gütten und gepurlichem mitel 
handien, damit söiliche herlichait und grechtigkait dem gotzhus Ow 
widerum wurdent etc. Der benempt Gwalther befalch witter disen 
handel Singibaldo von Gabbys, dem gemainen richter zü Kum. Dcr- 

ß5 selbig Singibaldus haut mit ratt Galiazo von Piro, ain gclertcr der 

* 

2 regierung] die handschriften brechen hier ab, F hat den rest der seite 
unbeschrieben. 15 Legg] Leeco, F E D Tcgg. 
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rechten, zügen nach Ordnung des rechten mit allem zu der sach die- 
nende gehört und verkundung und citacion us [273] laussen gon, ob 
ettwar wider der zügen sag und irer person, ouch sich in dem handel 
in recht wider das gotzhus setzen weite, mit rechtsatzung aines be- 

s stimmten tags. Es erschine ettwar und niemands. Nichtz dester minder 
wurde er in dem rechten fürfarn etc. Uff söllichen bestimpten rechtz- 
tag erschain und eroffnot sich nieman wider sag der zügen, ouch clag 
des gotzhus; also graiff der benempt Singibaldus zu der urtail und er- 
lüttert uff der zügen sag, ouch uff brieff, sigel und instrument, in recht 

10 ingclegt, ain urtail wie hernach folgt: 

Burgo ist ain dorff am Curaer sew, darob litt ain schloß, ouch 
Burgo genempt. 

Das gotzhus Ow sol haben ainen hoff zu Burgo oder Burg; item 
an den örtern oder dörffern umb Trimedj, och irer gegny, haut und 

i» sol haben xj mansos, das ist hof oder hüb, dero ainer und der erst ist 
der oberkait zu Tremedj und gehört an die kilchen sant Lorentzen zu 
Tremedj. Doch desselben hoffs justicia, das ist gerechtigkait , oder 
rent und gült gehören dem gotzhus Ow. Dis hoffs namen ist nit er- 
lüttert und geoffnot. Die andren nün höff und der halb hoff gehörend 

so dem abt und gotzhus, [274] under denen die ersten acht iettlicher gibt und 
geben sol fictum, das ist lchenzins oder bodenzins, jerliches dem abbt, 
capittel oder convent des benempten gotzhuses v Schilling alter müntz 
und v modios, ist schöffel, blave, das ist der drittail der frucht; aber 
der drittail sictallis und den dritten tail paniej. Und ain schöffel halt 

s:> inn und sol innhalten acht sextarios. Der nünd hoff gibt und sol geben 
bodenzins, fictum, dem abbt und gotzhus v Schilling alter müntz, 
minder sex pfening. Der halb hof gibt und sol geben jerlich den vor- 
benempten herren xv dn. Die vorbenempten nün und der halb hof 
werdent genempt, wie hernach volgct: der erst mansus oder hoff von 

so Ballanio, der ander der hof von Manchagagio, der dritt der hof von 
Olesio, der vierd von Lostino, der v von Valliano, der sechst von 
Roate, der sibend von Nerio, der achtend von Cordario, der nünd von 
Marlianico, der halb hof von Carate. 

* 

11 Die lateinische Urkunde ist abgedruckt bei Neugart, episcop. constant. 
II. s. 683, mit dem datum 27 oct. 1312. 30 Ballanio] Neugart, Ballonio. 
31 Lo.stino] Neugart, Leatino. 31 Valliano] Nengart, Villiano. 32 Cordario] 
Neugart, Cardario. 33 Cnratc] Neugart, Carale. 
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Item das gotzhus haut und sol haben von den benempten küfen 
jerlich brent krflg mit win minder xij sextari, und iettlicher krlig gehalt 
xxxxviij sextari. 

Item das gotzhus haut gehept und sol haben fictum oder zins von 
s dem ertrich der ölgarten oder ölgewechst, es werd oder werd nit, 
1 Ti dn. [275] nuwer müntz. Es sol ouch haben zu den vorbestimpten 
höf regale, reniigale, baßbrieff, daz ist kungliche frige fürung on allen 
datz und zoll. Datum anno Mcccxj jar. Söliicher handlung ist im 
gotzhus ain besiglotter brief von kaiser Haiurfchen. 

i« [277] Eberhardus, der xxxxviiij abt. 

Eberhardus, der xlviiij abt, regiert xxxvij jar. Er ist ain fryer 
her gewesen von Brandis, ain klainc person. Er ward, ain ewangelier, 
durch ain compromiß zu abbt erweit. Wider dieselben wal satzt sich 
her Diethelm von Krenkzingen und hett sy gern gehindert, aber er 

15 mocht nkhtzit schaffen. Eberhardus ward von dem babst gewicht und 
confirmiert, och von Karollo, römischer und behemscher kttng, zii 
abbt mit den regalia infestigiert, ouch mit allen fryhaiten uiid alten 
rechten und herkomen bestatt. Doch kam er nit selbs personlich zü 
dem küng, besonder swür er den aid der korsamy bischoff Uolrichen 

*o von Costentz anno Mcccxxxxviiij &c. 

Es ist zu globen, das es zii zitten, als Eberhardus abt wurde, wol 
umb das gotzhus stund und hablich au land, lüt, rendt und galt were <fcc. 
Aber die sag ist, das diser abbt übel hus gehept hab, das gotzhus 
merklich under im abgangen sige, und vast vil zü sinen zitten verpfendt 

*> r ' worden ist von dem gotzhus. Man sagt ouch , do das gotzhus in armüt 
kam, das er die alten rödel, register und bücher verbrandte, und mag 
war sin; dann man vindet nit elter rödel und salbücher in dem gotz- 
hus, danu von sinen zitten her. 

Das schloß oder bürg zu Rattolffzell was zü sinen zitten in gc- 

30 waltsamy des gotzhus, wann er ettlich brieff daiuff geben hätt. Anno 
Mccc und xlv. 

7 baßbriefF] so D, F bußbrieff. 9 Der rest dieser »eite wie 8. [270] sind 
unbeschrieben. 10 F D xlviij. 11 xlviiij] FD xlviij. 16 Die urknnde 
darüber atiht bei Neiignrt, episcop. cousUnt. II, s. 70«. ai Ö. Walchner, 
gesch. von KatoJphzulI 8. 21. 
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[278] Anna Mccclviij machtend die forsten von österrich und abt 
Eberhart mit ainander ain verainung, und wurden der abt und daz 
gotzhus diener der fürsten von Österrich. 

Darnach anno Mccclxiij vcrpfandt das gotzhus vinum advocatj, 
5 das ist den vogtwin , zu Ow und Aleuspach dem römischen kayser umb 
c und x marck silber, und was die sum des benempten wius vormals 
ouch verpfendt von Conraten von Kunsegk. 

Anno Mccclxxiij versatzt abt Eberhart die müntz zu Rattolffzell 
Hainrichen Jacob von Zell umb c° und viij U Costentzer müntz. 
io Anno Mccclix stifft abbt Eberbart die pfrund der zwölfFbotten. 
Zu abbt Eberhartz regierung syen vil gutter und wolgeporner herren 
münch in derOw gewesen, und müst ir iettlicher wuchen im cor halten: 
Mangolt von Brandis, brobst und keller, Conrat von Wartenberg, 
custor, keller, brobst, Niclaus von Guttenberg, custor, Hainrich 
15 von Asch, decan und brobst s. Polay, Eberhart von Alten -Clingen, 
senger, Wernher von Rosnegk, spittelher, decan, Hainrich von Stoffel. 
Demselben verschraib abt Eberhart den hoff, zu dem siechhus gehörig, 
nach abgang her Hainrich von Asch mit dem gedingt , das er daz ge- 
sang und ander gotzzucht des closter [279] lernte; grauff Hanns von 
20 Sultz, custor. 

Anno domini Mccclxxviiij uff sant Michels tag ist abt Eberhart 
gestorben nach siner regierung. . . . 

Heinrich von Stoffeln, der 1 abt. 
[280] Mangoldus, der Ij abt. 

25 Mangoltus, der ain und fünfftzigist abt, regiert ain jar, minder 
xvij tag; ain fryer her von Brandis, sin mütter ist gewesen aine von 
Kalter ab der Etsch; brobst in der Richenow, ward bischoff zu 
Costentz. Der lebt zway jar und ward anno Mccc und lxxxiij uff sant 

7 Vgl. Mono, Zeitschrift VII, s. 322. 9 S. Walchner, gesch. vuii 

Rafolphzell s. 23. 22 regierung] die handschriften brechen hier ab. F hat 
den rest der Seite unbeschrieben. 23 Wird von Oheim unter den wappen 
altt 50. abt gezahlt, hier jedoch nicht aufgeführt. S sagt über ihn: Henricus, 
der 50. abt, diser ist gewesen ein frei von Stoffclen. Von im hab ich nix 
beschriben funden, dan alleinig, daß er 3 jar gcregiret soll haben. 24 Ij] F 
1 abt, D xxxxviiij. 25 F D fünfftzigist. 
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Martins tag ainliellcnclich zu abt erweit, oder ward och zu diseu zitten 
erwclt zu ainem bischoff zu Costentz. Zu sinen zitten bat das gotzbus 
Ow an allen sinen rentten und züfiilen allain drü mark silber, also bab 
iebs erfunden in ainem alten lehenbuch. Er hat im selbs fürgenomen, 

5 das gotzbus widerzebringen uud daz, so sin vetter, abt Eberhart, ver- 
6chütt hatt, wider uffzelescn. Es ist die sag, er hette merckliche 
irtung mit der statt Costentz. Uff ain nacht fiirend die vischer von 
Costentz mit ainem gwalt on geurlobt in des gotzhus sew. Er fieng 
derselben fünft" und truckt inen mit sinem aignen vinger die ougen uß 

10 und blant sy; schickt sy also blind den von Costentz haim. Die von 
Costentz warend zü band gerust uff und brannten Schophla und ettlich 
hoff und gesäß in der Ow. Er hatt gewonlicben sinen sitz zü Steck- 
poren uff dem turn. Uff ain tag, als er uff sin pferit saß, wellen 
ritten, viel er zü band darab, starb on Verzug. Zü diser zitt vermählt 

15 man, im war der sattel vergifft. Ward begraben in dem münster Ow. 
Zü der rechten absitten des epitaphi und grabgeschrifft staut also : anno 
domini Mccclxxxiiij 8 kal. novembris o. (obiit) Mangoldus de Praudis, 
abbas monasterii Augie maioris, episcopus ccclesic Constanticusis. 

[281] Wernher, der lij apt 

*o Wernher, der zway und füufftzigist abt, regiert xviij jar; ain 
fryher von Rosnegk, ain besonder liebhaber sant Lienhartz und ain 
früntholder, lieber her. Nun syen hievor die amptherren, so zü abbt 
Eberhartz zitten gelcpt haben, erzelt; ist nit zü globend, das sy alt zü 
zitten abtWernhers abgestorben syend, besonder das sy zü sinen zitten 

25 gelept, und irer empter, wirde, altherkomcn , fryhaiten und besonder 
rent und gült genossen und dero gelept habind. Wie es aber ainen 
bschaid zwtischend dem abt und vorstherren gehept hab , und wie sy 
die gült und abty und ir empter getailt haben, ist mir nit wissend, 
besonder das ir stand und wesen der regel sanet Benedict, so sy all 

50 gclopt, gantz frömd waz. Ains ist mir wissend, das abt Wernher sich 
verdingt in den tisch zü ainem lütpriester zü sant Petter uud täglich 
uff ainem wißen rösslin da abbin rait, den imbis und nachtmal zü 
Dießen. 

Es ist och die sag der eltren , die es von iren vordren gehört 

* 

19 lijj Flj, DL 
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haben, das zu disen und andern zitten nit mettiu, meß, vesper und 
andern zitten gesungen noch gelesen wurdent, ettwan zwen oder dry 
tag , das nit ain ampt in dem kor gesungen wurde. 

[282] Fridericus, der liij abt. 

5 Fridricus, der dreiundfünfftzigist abt, ain graff von Zolr, haut 
geregiert xxv jar. In disem gotzhus ain münch, nit priester, ward 
von den capittelherren in dem jar, als man zalt Mccccij jar, in dem 
monat mayen erweit; mit dem segen der abte nie gebenediet. Er was 
der eren vast from, aber gescbrifft gantz ungelert, als sich dann uff 
io ain zitt wol erschaint. Es kam zu im graff Hanns von Fürstenberg, hie 
ain capittelher, und batt in, im die pfarrkilchen zu Frowenfeld ge- 
rüchen zu liehen. Von schlechte und manglung der gschrifft, und der 
bailigen wihungen grad und namen unwissend, antwurt er hn: ,Du bist 
doch nit im ding (vermählt, er wer nit gewicht), stand von dinem ge- 

15 pett und beger, du bringst sust mich und dich umb die kilcken.' 

Zu sinen zitten raitt kaiser Sigmund in dem conzili zu Costentz, 
von dann in die Ow, daz wirdig gotzhus und daz hailtümb zü besehen 
und allda dry oder vier tag zü kurtzwilen. Im raist nach sin gemachcl, 
frow Barbara, ain ktingin von Zilni, grävin, die er dann in vil jaren 

2i> mit elichen werken nie erkant hatt, mit sampt frow Anna, ainer küngin 
von Bozan, und Anna, ain hertzogin von Brunschwil, hertzog Friderichs 
von Österrichs gmachel. Der kaiser ward durch die küngin, hertzogin 
und andern beredt, die küngin, sinen gmachel, in der Ow uff der 
pfallentz zu benechtigen und beschlaffen. Morgens frü batt der abt den 

2r» kaiser umb ain morgengab. Sagt der kaiser: ,Was begert ir?' Ant- 
wurt Fridrich: ,Das wir abbt bliben.' Kayser Sigmund sagt im soliiehs 
zü, und wo er im sollichs unbeholffen in dem concili [283] nit gehalten 
hett, so wer Fridrich kunstlose halb by der abbtye dozcmal nit bliben. 
Wie wol der zitt daz gotzhus klainer gülten und nutzen sich fröwen, in 

so armüt und verhellgung komen waz, nichtz desterminder was im her 
Hainrich von Hornberg, fryher, nit dises gotzhus ain glid, sonder 
sant Petters gotzhus uff dem Swartzwald ain abt, die abty anfallen. 

* 

1 nit] F mit. 3 Vgl. Mone, Zeitschrift VIII, s. 416 ff. 4 liij] F 
lij, D Ij. 8 Vgl. damit die Urkunde bei Stillfried und Mfircker, monumenta 
zollerana I, s. 363; s. daselbst uoch weitere Urkunden von abt Friedrich. 
19 Zilni] d. i. Cilly. 21 Bozan] wohl Bosnien. 
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Do ward der von Zolr durch nin entlieh urtail von her Anthonius Por«» 
tuensis, bischoff und cardinal, von babst Martins des fünften empfelch, 
von sincr schuld und mißtaut der abty beroubt, abgesetzt, und lech 
der baubst die apty dem von Hornberg als ain vacantz und dem stül zu 

R Rom haimgefallen, gab im bestitttbrieff <fcc, ouch ainen gnadbrieff an 
grauf Huinrichen von Lupffiu und her Johannscn von Rosnegk, baid capit- 
telherren, aber ainen. brieff an die leben und gotzhuslfit, by dem bann 
piettende, zu lugen und in anzenemen. Uff söllichs was her Ilaiurich 
den von Zolr anfallen, in zu erfordren mit den bäbstlichen bullen, ab- 

i» zustend; und do er also wider sölliches requirieren mit sanipt den 
capittelherrcn und gemainsami gaistlichcr und weltlicher lüt in der Ow, 
im anhangende, verhart, gieng der bäbstlich bann und interdict über 
in und die von Ow us, das ettlich zitt die totten cörpell ußerthalb 
dem gewichten in den garten , der hüttigstags umb die Capellen litt, 

1 vergraben wurden. In denen dingen starb her Fridrich. Damit kam 
der her von Homberg rüwig in die prelatur , und darnach wurdent die 
cörpell usgraben mit müg und not, geschmacks halb, und wie Wernlin 
Weltin noch in leben gesehen hat, in daz gewicht ertrich begraben. 
Und ist her Fridrich, abbt, gestorben und begraben indem [284] mün- 

i« ster uff die linggen sitten, als man in den cor gaut, undeu herab vor 
dem altar der hailigcn dryvaltigkait nach uswisen sines grabstain und 
gschrifft, do man zalt anno domini Mccccxxvij, des ersten tags des 
ougstmonetz. 

[285] Hainricus, der liv abt. 

2* Hainricus, der vier und fünfftzigist abt, ain fryher von Homberg, 
haut geregiert xiiij wochen und zwen tag. Er kam nit mit der wal der 
capittelherreu, noch mit irem und der gotzhuslüt in die prelatur. 
Kurtz was sin fröd und herschen, und ist selten denen, so unser lieben 
frowen und sant Marx munstcr haben welen nöttigen und von iren 

ao fryhaiten tringen , in diser zitt glücklich gangen. Es ist ertlicher sag, 
im wurd mit giffit vergeben; welche man aber söllichs schulge, die wil 
man darumb kain warhait hat, beducht mich Wäger sin zu verschwigen, 
dann ußer klainem lünden und arkwon hie ettlich sunderlich zu be- 
stimen. Er ward begraben in das münster zu der rechten sitten hiniu 

* 

6 von Lupffin] steht in F am rande von gleicher hand. 17 ungrabcu] 
so D, F vergraben. 25 vier] F dry, D zwen. 
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zegond, und liaut gcmanglet aines grabstain bis in den tod sines 
nachkomen abbt Fridrichs von Wartenberg. Do verschaff abt Johanns 
von Hünweyl inen ain gemainen grabstain zu howen, wie man das 
sieht, und ist gestorben in dem jar, do man zalt von Crists gepurt 
Mccccxxvij jar uff den xiiij tag des monatz november. 

[286] Fridrich, der lv abt. 

Von abt Fridrich dem fünf und fünfftzigisten. Nach dem und her 
Hainrich von Hornberg, abt, ußer diser zitt zu gott geschaiden was, 
waren in dein gotzhus nit mer dann zwen jung herren, mit namen 
Hainrich, grave von Lupfen, und Johanns, fryherren von Rosnegk, 
und wiewul sy über das novitz und brob autr&gcnd den schapper, so 
hatten sy doch nit offenlicheii profeß geton, deß und der jugend halb 
ir iettweder zu der prelatur erlangnus koinen möcht. 

Nun erfind ich nit, das sicli das gotzhus in zittlichem gutt uuder 
Zoll* und Homberg gebessert und zügenomen habe; nichtz dester 
minder so habent dry nach Horbergs abgang den stul zu Rom umb die 
prelatur angesunnen. 

N., herr von Gundelfingen und tumher der stifft zu Costenfz, 
sumbt sich nit nach der abty zu werben, und wo er hett welcn den 
, orden an sich nemen , wer er für ander darzü komen. Aber er sagt : 
,Wenn ich bestätter abt bin, so wil ich den orden annemen und er- 
kennen/ 

Albert , fryher von Sassen und capittelher zu Ainsideln, was der 
ander, der nach der prelatur stalt. 

Her Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain geporn, des 
vordren fryen gewesen syen und sich durch ire gemachel entfrygt 
hatten, des niutter aine von Randenburg, was ain conventherr zu sant 
Bläsy und brobst zu Klingnow, nit witt von Basel, ward durch N., 
sinen briider und andren [287] sinen gütten fründeu und gönner, be- 
> sonder och durch graufen, fryen, edellüt, des gotzhus lehenman, die 
do ain inderliches truren und mitliden betten von dem fal, Zerstörung 
und abgang dis closters, ains spittals der edlen, und ußer pflicht der 
lehenschafft in mit großem ernst und anstrengen hatten, dwil er ain 

* 

1 in den] F bis in sinen tod; D bis nach dem tod. 3 Hünweyl] so D, 
F Hornegk. 6 lv] D liij. 7 fünf] F vier, D liij. 16 Hornberg»] 
so D, F llornegks. 
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geporner man dem gotzhus gemäß, och aines gütten leben und bessern 
züchten und tagenden were, dem fal und teglichs zerstören, zernichti- 
gung und vacantz, unsatz, durch der er und lob gottes gerächte zo 
hilff komen und sich umb die appty annem; dann sy vertruwten, das 

r, durch in das wirdig ort wider bracht und geuffet wurde. Ob nun wol 
her Fridrich uff siner brobstye in rüben sin lebtag lieber verzert hett, 
was danocht sinen brüder, frunden und hoch geachten lehenherren 
ires ratz und beger volgen, begab sich umb die abty an den römischen 
stul zu arbaitten, nam zu im maister Herman Haslacher, der gaist- 

10 liehen rechten doctor, und Conraten Frevel von Zell, und kart gen 
Rom zu dem babst Martino dem fünffiten, in dem concili zü Costentz 
erweit, der in den tagen des concilis in die Ow sinen zuker hatt, be- 
sonder gen Niderzell in ain lustigs hus und ort, da noch ain gemurate 
kamer statt, die man nempt babst Martins kamer. Denselben babst 

i « her Fridrich mit aller demüttigkait, gebur und kuß siner hailigen füßen 
eroffnott ursach siner zükunfft. Do der hailig vatter ersach den per- 
sonlichen man, in im selbs betrachtet sin ernsthafftigkait, zucht und 
erberkait aines gaistlichen lebens, ward er in im, selbs us im gar 
mercklich gebessert, und mit gcfelligen [288] anblick in mit der abty 

*«» ußer bäbstlichen gnaden und hailigkait versehen , in zu ainem hirten 
dises gotzhuses nach innhalt der bäbstlichen rechten und Satzungen 
setzen und confirmieren in dem jar, als man zalt Mccccxxviij. 

An dem widerker von Rom kam abbt Fridrich zu dem ersten gen 
Hochenkräyen zü den von Fridingcn, sinen frunden, daselbs zü rüwen 

a'j und sines brüders, der im tüeh und gewand von Straßburg bracht sölt 
haben, warten. Derseibig sin brüder uff dem ritt in der Kyntz er- 
trank; und sagt man von her Fridrichcn, das er, nach dem er sines 
brüders tod innen ward, numerme recht frölich gesechen wurd. 

Er bracht nit mer, dann ainen diener mit im, Johansen Öltin, 

so genant Martin, schriber zü sant Bläsin, den er zü ainem schriber be- 
stalt, der im xxxx Q sines lidlons lech, anzüfachen hus haben. Dcrselb 
Johannes ward nach mals priestcr und corherr zü Zell, da er belaib 
bis an sin end underdryen äppten, ain truwer und unrechter amptman. 
Zü dem ersten er fand nit mer, dann zwen novitzen, graff Hain- 

35 riehen von Lupfen, ainen kraucken herren sines libs, und Johannsen, 
fryherren von Rosnegk. Er hielt in für die nott, armüt und unmug- 
lichait und zergengelichait des gotzhus, und wie wol dem wer, das das 
closter durch brobst, decan, custor, schülher, spittalher und ander 
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amptherreu bisher geregiert were, wie dieselben och ire aignen höf, 
hushaben, vischer, dicner, rent und gült gehept hetten, nun wer 
aber das gotzhus in der [289] onmacht, als sy das sehen, das er sy 
zu söllichen empter und wirde nit getruwte zebringen; und wo sy nit 

5 wolten schlechtlich mit essen und trincken, och der mtinchischen 
claider bcnügen laussen, möcht er inen ratten, wider in die weit zu 
iren frunden keren. Nit über ain jar rait grauf Hainrich gen Hewen 
zu sinen brüder und verließ sinen habit; zü merer sicherhait sincr ge- 
wißne dispensiert er darüber und belaib on ainen elichen gmachel sin 

io leben lang. Der von Rosnegk, des stamen und namen merklich ab- 
komen waz, trabt mit ainem pfert uff Öster rieh zu, ward fürbas nit 
erhört, wie es im gieng, wie und wo er sturb. 

Abt Fridrich, der ander Pirminius und stiffter dises verhellgotten, 
zergangnen, verlaßnen und vertonen gotzhus, in anfang sines regi- 

l» mentz und prelatur, die er annam nit von weltlichen eren, der er 
begirlich nie erfunden ward, nit zu hilff siner brüder und fründen, 
dann da was es alles verkumbert; nit das er groß fisch und wiltprätt 
äße, noch sust sines libes lepte und herschotti, sonder zu er gotts 
und jungfrowen Marie, betrachtet in im selbs den sprach des ewangely: 

2o 'Zü dem ersten suchen das rieh gottes, so wirt üch alle nott zuge- 
sekiben'; ouch das in dem buch der gschicht der zwölff botten geschri- 
ben stat: 'Jesus Cristus fieng an sin regiment mit tun zü dem ersten 
und nacher mit lernen'. Uff sölliche und andre hailigen gschrifft und 
irer ratt satzt er sin fundament und fieng zü dem ersten sich selbs zü 

25 reformieren und die regel sanet Benedicti mit rainigkait, [290] mit 
bett und tisch, och allen andern puneten und capitcl der regel sanet 
Benedict observanlich zü halten, und verharret darinn mit siner person 
bis an sinen tod. 

Zü dem andern erfand her Fridrich das gotzhus an muren, holtz- 
so werch, tächer und allem inbuw gantz zergangen, allso das sorgclick 
darin was zü husen; nit sovil husratz darin, ain schlechter caplon in 
der Ow hatt sy so vil oder mer. 

Der gotzdienst was bis zü siner zit durch die laypriester mit 
metti, den siben zitten und fronmeß versehen. Zü band erlangt er dry 
« oder vier convcntual von sant Bliisy, den gotzdienst, bis er ainen 
aignen convent möchte haben, zü regieren und verbringen. 

* 

5 mit] F sich. 

Olioims chrouik. 11 
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Darnach in kurtzen zitten, in zwain jaren, nam er uff edler Iftt 
kinder, mit namen Rüdolffen von Blumberg, der den orden wechslet, 
ward ain sant Johannser, Caspar von Landenberg, nachmals abbt zu 
sant Gallen , Johanns von Hünnwil, Uolrich, Schenk von Castel, Frid- 

5 riehen von Hornberg, Johannsen, Schenken von Landegk, Balthassern 
von Kaltental , Burckharten von Randenburg , Johannsen von Jestetten, 
Johannsen Pfuser von Vörstetten, Hainricus Blant, Erhardum Kür- 
negger, [291] Steffan von Nüwhusen. Von inblasen aines ander den 
letsten, den man mir genempt haut, dem laid wer gwesen verharren 

io siner mitgcsellen, verließ Kaltental, Randenburg und Jestetten des 
novitz habit und kartend wider zu der weit. 

Her Fridrich ist der erst abt gwesen, der edler lütten kind, 
doch nit on raut der gelerten und ursach, uffgenomen haut, da vor- 
mals lenger, danu mengclichs gedenken ist, sygen allain hertzogen, 

ih fürsten, graven und fryen zu novicen und capittelherren angenem 
gwesen. 

Vast lützel vand er in der custry Ornament, die er ußer des gotz- 
hus seckel, ouch ander lütten gauben über cccc guldin zu sinen zitten 
gebessert hat. Es ist nit wissend, ob er hochgelert sy gwesen und die 

tt hochen schulen gesucht habe. Er was gnugsamlicher kunst und be- 
sonder ain liebhaber der bücher, kunst und der gelerten. 

Dann, als er in das closter kam, vand er ettliche bücher in aim 
gwelb, ettliche versetzt, verlihen und zerströwt. Zu band buwt er 
ain gemach oder liebery zu schönem behalt der bücher und kofft umb 

«5 vj c gülden bücher von marggraff Fridrichen von Röttlen, die sines 
bruders, marggraff Otten, wiland bischoff zu Costentz, gewesen waren. 
Was aber die bücher gewesen syen, vindt man noch ain register in 
der liebery. 

Er enthielt ouch ain zitt by im maister Pettern Rentzen, doctorem 
so in decretis, och ainen doctorem in der [292] hailigen geschrillt, witter 
zu lernen in göttlichen dingen, underwisen und ratt empfachen. Als 
er och was in dem coneiii zu Basel in aim großen bandel des gotzhus 
der von Ulm halb, nichtzit dester minder gieng er teglich in die 
sapientz der hochen schul. "Er schickt dry siner herren, her Hainrichen 

* 

7 D Blanck; siehe jedoch oben s. 2,4. 26 Von späterer band die rand- 
fcemerknng: biccliof Ott obiit anno 1439. 28 Das Verzeichnis derselben 

»»bei Bcbönhuth, Reichenau, s. 256 ff. und Mone, quell ensammlung I, s. 234. 
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Planten, her Johannsen Pfuser und her Eberharten Kurnegger gen 
Wien uff die schul. Der erst ward maister in den siben künsten und 
baculari in der hailigen geschrifft, der ander bacularius. 

Item er zoch zu im in die Ow maister Hannsen Spenlin, wolgelert 
5 in den fryen künsten, maister in den gaistlichen rechten, ouch der 
artzny doctor und der hailigen geschrillt bewerter und behörter bacu- 
lary, lech im sant Johanns pfrund in dem münster, die dozemal an 
gülten gut was, gab im darzü umb sine bücher ain mercklichs libding. 
In dem gotzdicnst hielt er sich also: Er stund all nacht uff zu 
10 der metti, halff die mit den capittelherren singen. Darnach lett er 
sich nit wider zu bett, sunder ruwt er uff siner gutschen bis zu prim 
zitt. So berait er sich dann meß zu lesen, als er teglich tett in des 
hailigen crtitz capell, da ietz der chor statt, er wurd dann ua 
besonder großer nottdurfft und ehafltin gehindert. Das verzoch 
ir» sich bis uff das ampt, by dem und sext er harret Die non und 
complett laß er in sinem betthus und ' sang die vesper mit den 
herren. 



S schließt hier die folgende bemerkung und fortsetzung der chronik an: 
Biß hier geht disc cronickh, so noch uf heuttigen tag in der Reychenaw 
20 zue finden ist, und ich sie mit meiner eignen handt darauß ahgschrieben 

und mit sampt den wappen darauß verzayehnet, und ferttig worden »uf 

vigilia nativitatis Mariae anno domini 1690. 

Johannes, der 56 abbt. 

Der waz von ainem adelichen geschlecht, die von Hynnwyl genant, und 
25 ist sue der prelatur kommen anno 1454, und hat geregiert ferxne 11 jähr. 

Johannes, der 57 abbt. 

Von dem geschlecht ain Pfauscr von Nortstetten, kam zue der prelatur 
anno domini 1465 und regieret 26 jähr. 

Martinus, der 58 abbt. 

so Ain frey von Weyßenburg. Der kam zue <ler prelatur anno domini 1491. 
Er hat geregiert fünffzechen jähr. Disem herren prelatcn ist dise cronickh 
durch herrn Gall Ohaimb, caplon in der Reychenaw, zue underthenigisten 
chcren und gefallen beschriehen worden. 

11* 
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Georgius, der 59 abbt. 

Diser ist aines schlechten und gemainen herkommens gewesen. Er kam 
sue der prelatur anno domini 1608 and bat gehayßen Georgias Fischer. Er 
was zuvor auch appt zae Zwyfaltten, und regieret in der Reychenaw drey jähr. 

» Gallus, der 60 abbt. 

Diser ist ohngefahr in dem jähr 1511 sue der prelatur kommen, sonnsten 
find ich gar nichts von im, aUain das sein schült bei andern wappen der berra 
prelaten gefunden wirt. Was herkommens, ist mir nit wissend. Doch find 
ich, das er nit gar ain jähr geregiert hab. 

io Marcos, der 61 abbt. 

Der ist ron dem gescfalecht der alten von Knöringen geporen, welcher 
dem gotzhaiirf gar Übel haus gehabt hat, also das von imme kam die 
Reychenaw znra bistnmb Costsnntz. Wann diser und hieobige Appt verstor- 
ben, das wirt zweyfels ohn noch wol in der Awe zue finden sein. 
15 Uicmit will ich Qeorg Han, burger und deß raths sue Überlingen, dise 
ebronickh ennden. Auff den 24 julij anno domini MDCXII. 
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DER DRITT MD LEIST TÄIL, 

WELCHER ERZELLT DIE GAISTLICHE UND WELTLICHE 

FRYHAITTEN, OUCH DIE FÜRSTEN, EDELN UND ANDER 

ERLICH PERSONEN, DIENST UND LEHENLÜT UND IRE 
* SCHILT. 

Zu wissen, das in disem wyrdigen gotzhus und küngklichen 
münster Reychenow nichtz dann forsten, graven, freyen, herren etc. 
und nit wenigers oder mynders standtz personen gewesen sind, bis zu 
der zyt, als man zalt von der geburt Christi unsers lieben herreu 

10 Mccccxxxijj jar, under apt Fiyderichen von Wartenberg. Der nam 
edler lüt kinder in den orden; von denen wardend zwen ept, ayner 
von Hungweyl und ain Pfuser von Norsteten. Darnach het man das 
wyrdig gotzhus gern wider in sein ersten stand gebracht, und ward 
graf Martin von Weyßenburg ain apt. Aber dieweyl es so gar ab- 

iö gangen und zu armut kummen, ist es wider uff den gemaynen adel 
kummen. Wer nun die ersten ept vom gcschlecht und ierem her- 
kuinmen gewesen, habend sy dasselbig us demütikait anzüzaygen 
underlassen bis uff apt Ekart von Nellenburg. Darumb volgend her- 
nach verzaychnet der selbigen wapen: 

20 [4 ft ] Abbt in der Richenow. 

1. Saut Pirminius, bischoff zu Meltis anno 724, praefuit anuos 3. 

2. Etto, bischoff zu Straußburg, praefuit a. 7. 

3. Keba, praefuit a. 2. 

4. Ernfrcdus oder Ereuibertus, bischoff zu Costentz, praefuit a. 1 0. 

* 

1 Diese Überschrift ist aus der vorrede zum gansen (s. 3) genommen. 
6 Dieses vurwort aus D. 21 F hat unter nr. 1. 3. 7. 8. 10—16. 18—25. 27. 
28. 31. 32. 42 und D unter nr. 1. 3. 7. 10—16. 18—25. 27—32 leere Schilde. 

22 2 Etto] D Etto, der ander apt, ain geborner grave von Hapsburg, 

23 3 Keba] E Kuba. 
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5. Synodius, bischoff zu Costentz, abbt zu st. Gallen, praefuit a. 13. 

6. Johannes, bischoff zu Constentz, abbt zu st. Gallen, praefuit a. 2 1 . 

7. Petrus, praefuit a. 5. 

8. Waldo, Basileae et Papiae urbium episcopus, Karoli magni 
6 confessarius , praefuit a. 20, circa a. 787. 

9. Hetto, bischoff zü Basel, praefuit a. 17. 
[4 b ] 10. Erlebaldus, praefuit a. 10. 

11. Ruthelmus, praefuit a. 4. 

12. Waltfridus, praefuit a. 7. 
io 13. Folcvvinus, praefuit a. 9. 

14. Waltharius, praefuit a. 6. 

15. Hetto, praefuit a. 7. 

16. Rutho, vel Rodholo, praefuit a. 17. 

17. Hatto, ertzbischoff zu Mentz, praefuit a. 25. 
tö 18. Hugo, praefuit a. 1. 

[5»] 19. Thietingus, praefuit a. 3. 

20. Herbrechtus, praefuit a. 10. 

21. Luthardus, praefuit a. 8. 

22. Alawicus, praefuit a. 25. 

so 23. Eggehardus, praefuit a. 15. 

24. Ruttmannus, praefuit a. 14. 

25. Witegow, praefuit a. 12. 

26. Alawicus, bischoff zü Straußburg, praefuit a. 3. 

27. Wernharius, praefuit a. 6. 
tft [5 b ] 28. Ymmo, praefuit a. 2. 

29. Berno, praefuit a. 40. 

30. Uolricus, baro de Lupfen, praefuit a. 20. 

31. Meinradus, 

32. Rupertus, 
so 33. Eggehardus von Nellenburg, praefuit a. 17. 

84. Uolricus von Tüpfhein, praefuit a. 34. 
35. Rüdolffus von Botenstein, praefuit a. 9. 

* 

7 10] D hat noch: ain geaypter fründ s. Mainradi. 10 13] L Calcionius. 
21 24] E Rodimannus. 23 26] F uncolorirt. 24 27] E Werinlinrdna. 
31 34] D von Lupfen. E corrigirt: de Lauffen, und hat beim wappen die be- 
werkung: Haec insignia nou sunt baronum de Luppffcn. 



invasores praefuerunt a. 1. 
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30. Ludwicus von Pfullendorff & Montfort, praefuit a. 4. 

[6 A ] 37. Uolricus von Zolrcn, praefait a. 1. 

38. Otto von Botenstain, praefuit a. 3. 

39. Fridolo von Heidegg, praefuit a. 21. 

5 40. Uolrichus von Haidegg, praefuit a. 14. 

4 1 . Dietbelmus von Lupfen, abbas et Const. episcopus, praefuit a. 32. 

42. Hermannus von Speichingen, praefuit menses 8. 

43. Hainricus von Kalpf (Kalw), praefuit a. 28. 

44. Cunradus von Ziinbcr, praefuit a. 18. 
10 45. Burkardus von Höwen, praefuit a. 6. 

[6 b J 46. Aulbertus von Ramstein, praefuit a. 38. 

47. Hainricus von Clingenberg, bisehoff zäCostentz uud guberna- 
tor in der 0\v, praefuit a. 10. 

48. Dietbelmus von Castel, praefuit a. 30. 
15 49. Eberhardus von Brandis, praefuit a. 37. 

60. Hainricus von Stöffel, praefuit a. 3. 

51. Mangoldus, bischoff zu Costentz, praefuit ferme aunuin. 

52. Wcmherus von Roßnegg, praefuit a. 18. 

53. Fridcricus von Zolrn, praefuit a. 25. 

so 54. Hainricus von Homberg, praefuit septimanas 1 4. 
[7*] 55. Frydericus von Wartenberg, praefuit a. 26. 

56. Johannes von Hungwil, praefuit a. 11, ferme. 

57. Johannes Pfuser von Norstetten, praefuit a. 26. 

58. Martinus von Wyßenburg, praefuit a. 16. 

85 59. Georgius Piscatoris, abbt zü Zwyfalteu , praefuit a. 3. 

60. Gallus. 

61. Marcus von Knöringen, der letste abbt 

62 und 63. [leere achilde ohne aufschrift.] 

Wie wol hie vornen angezaygt ist, das dises loblich und wyrdig 
so gotzhus ayn spital und uffenthalt ist gewesen aller fürsten, fürstmeßi- 
gen, graven, ireyen und herren kinder, und mynder oder wenigers 

* 

b 40] F E falsches wnppen. 6 41] D Diethclmus von Crenckingcn, wie 
ursprünglich F. 17 51] D Mnngoldus, ain freyer her von Brandis. 22 56] 
D der erst vom adel. 23 57] D der ander vom adel. 24 58] D Martinus 
ain grave von Weyßenburg, der letst von gebornen herren. Das letzte von 
Oheim herrührende wappeii, auch das letzte in D. F hat dagegen uoch die 
wappen 59 -Gl. 2'J Pienes Vorwort au* D. 
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standtz personen da sunst nit angenomcn sind, welche alle da got dem 
herren gedienet, weltliclis lobs und ere gantz nicht geachtet, des halb 
sy ier herkummen, stammen und namen nit angezaygt und uffgeschriben 
habend, und also in vergeß kummen, wie wol sy, ob got will, stond 
geschriben in dem buch des lebens. Noch hab ich, deren und so vil 
ich ier gefunden hon, wapen hie verzayehnet, wie wol nit nach der 
Ordnung, oder wie sy nach ainander gclept habend, die amptherren, 
als probst, dechen etc. und conventherren dises gotzhus, wie hernach 
staut. 

[7 b ] Cappitel oder convent herren der Rychenow, 

zu abbt Aulbrechten von Ramstain zyten schribent sy sich Chorherren. 

64. 66. Sant Mainratt, grauflf von Sulgen. 

65. 67. Sant Wolfgang, grauff von Kyburg, melius von Pfullen- 
dorff, ist von seiner mutter 

66. 68. von Veringen gewesen. 

67. 69. Burkardus von Wildenstain. 

68. 70. Fridericus von Tengen, probst. 

69. 71. Marquardus von Byenburg, decan. 

70. 72. Cünrat von Gundelfingen. 

71. 88. Sonnenberg. 

72. 74. Fridericus Sunnenkalb von Tegenhusin. 
[8»] 73. 75. Rudolff von Güttingen. 

74. 68. Nellenburg oder Veringen. 

75. 60. Aulbrecht, hertzog von Urslingen. 

76. Ludwig von Regensperg. 

77. 78. Hainrichus von Äsch, decan und bropst zu s. Pelagen 
anno x 1333. 

78. 79. Johannes von Sultz, custor. 

79. 77. Nycolaus von Guttenburg, custor. 

80. Eberhart von Altenclingen, decan. 

81. 84. Hohenklingen. 

[8 b ] 82. Cunradus von Griffenstain, ouch probst zu s. Pelagen. 
83. Henricus comes de Lupfen, sub Friderico Zolleriano. 

* 

10 Diese Überschrift aus F. 12 64] die erste nnmmer ist die nummer 
der handschrift F, die zweite die von D. 13 Wolfgang] F Wolgang. 26 und 32 
b. Pelagen] i. e. Bischofszcll. 30 Nr. 80 und 81 müßon die aufschrift wechseln. 



■ 
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84. 85. Joannes, comes de Fürstenberg, sub Friderico de 
Zolleren. 

85. 86. Sax. 

86. 87. Rotzüntz. 
6 87. 89. Aychain. 

88. Güttingen. 

89. 90. Matzingen. 

90. 94. Beimund. 

[9 a ] 91. Uolricb Sehende, probst zu Schinen. 
10 92. Johannes Schenck von Beüren. 

* 

93. Hainrichus Blant, magister arcium. 

94. Erhardus von Kürneg. 

95. Rftdolffus von Goldenbcrg, custor. 

96. Alberthus von Hailfingcn. 
15 97. Sebastianus von Ow. 

98. Anßhelraus von Reyschach. 

99. Marcus von Knöringen, probst zü Schinen. 
[9 b ] 100. Pirminius von Landenberg. 

101. Januarius von Ryscach. 
20 102. Meinradus von -Alemßhoffcn. 

103. — 108. [leere Schilde ohne aufschiift.] 

[10*] 109. 59. Röttel, marggraff. 
110. Rottenberg. 
110». 62. Braytenberg, nur in ü. 
85 111. 63. Gössikcn, her Hainrich. 

112. 64. Fatz. 

113. 65. Hainrich von Hürningen, custor. 

[I0 b ] 114. — 122. [leere Schilde ohne aufschi ift.] 

123. Casper von Landenberg ward abbt zu s. Gallen. 

so Dabey geraerckt und verstanden mög werden die macht und 
herlickayt dises gotzhus, sind hie nacher verzayehnet die geschlecht 

3 85] F falsches wappen. 6 87] D Aychach. 6 88] verschieden 
von 73, fehlt D. 7 89J E Mortzingen. 9 die nr. 91 — 108. 110. 114—123 
fehlen D. 13 95] E k Gehlenberg. 14 96] E Atlendt a Geilfinge». 

17 99 Marcus] E Martin. 20 102] E Alenishofen. 22 109] D Hochberg. 
23 110] L Buttenberg. 26 112] L Fautz. 27 1 13] leere schildo. 

30 Aub D. 
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der fursten, graven, freycn, herren und der edlen, och etlicher 
bürger, so leben von disem gotzhus gehapt. 

Erstlich der forsten. 

[I2 a ] 124. 97. Karolus Martellus, der erst stiffter Owe, j küng zu 
6 125. Karolus niagnus, römischer kayser, ) Frauckrycli. 

12C. Elisabeth, küngin von Ungern, ertzhertzogin von Kernten, 
Albrecbt von Österrich, römschen küng gcmahcl. Hat gestift s. Marx 
pfründ und die köstlichen tafel in das gotzhus geben. 

127 und 128. 100. Rudolf, Fridrich, Albrecbt und Lüpolt, 
io brüder, herzogen von Österrich habent von abbt Eberharten von 
Brandis uff ainen tag geraainlich leben empfangen. 

129. 103. Hertzog Hainrich von Saxen des gotzhus vogt. 1169. 

130. 102. Bronswig. 

131. [ohne namen.] 

15 132. 101. Herzog in Schwaben. 
[I2 b ] 133. 104. Hertzog von Teckk. 

134. 105. Hertzog von UrsHngen und Schilttach. 

135. 106. Hertzog von Zeringen. 

136. 107. Margrauff von Röttel. 
so 137. 109. Schoppla in der Ow. 

138. Wirtenberg. 

Des gotzhuses in Owe amptherren. 

139. 98 und 112. Kyburg, marckschalek. 

140. 96 und 111. Rordorff, trucksesß. 

141. 95 und 110. Rappenschwil , camrerer. 

• [I3 a ] 142. 99 und 113. Hochenberg, des gotzhus schenken habend 
das ampt zu leben enpfangen. 

* 

3 Aua D. 4 [12»] die zahl 1 1 ist in F übersprungen. 4 124] E Carolus 
magnus. 5 125] fehlt in D; E 8 Hildegardis keysor Caroli gcmahel (mit der 
bemerkung: diser schild solte Bayercn sein, weiß und blanw. 6 126] fehlt 
in D. 11 empfangen] L 1249. 21 138] fehlt D. 22 D hat unter 95 — 99 
die besondere abtheilung: „Dises sind des ersten styffters und der fier ampt- 
herren dises gotzhus wapen", und wiederholt die nr. 124 und 139 — 142 
von F. 
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Graven und freyherrn. 

143. 120. Bregenz. 

144. 108. Wirtenberg. 

145. 114. Tockenburg. 

6 146. 61 und 116. Habspurg. 

147. 115. Zu dem Hailigenberg. 

148. 117. Neuenbürg. 

149. 119. Werdenberg. 

150. 122. Pfanenberg. 
10 [13 b ] 151. 124. Ky Ichberg. 

152. 125. Helffenstain. 

153. 126. Zorln. 

154. 127. Fürstenberg. 

155. 128. Sultz. 

15 156. 132. Fryburg. 

157. 130. Dierstain. 

158. 129. Lnpffen. 

159. 118. Pfaltzgrave von Tübbiugen. 
[14*] 160. 121. Montfortt. 

so 161. 123. Salgäns. 

162. 133. Tengen. 

163. 131. Sunnenberg. 

164. 134. Wardstain. 

165. 135. Grießenberg. 

25 1 66. 139. [wappen ohne aufschrift.] 

167. 140. Honberg. 

168. 141. Freyherren von Kara. 
[14 b ] 169. 143. Von Wart. 

170. 73 und (142 uncol.) Von Ttiffen, von Louffen. 

so 171. 144. [wappcn ohne aufsclirift.] 

172. 145. Bürglen. 

173. 146. Sax. 

174. [leerer schild ohne aufschrift.] 

* 

1 Überschrift nach D. 2 143] D hat in dieser abtheilung nur coloriert 
die nr. 144. 146. 149. 160. 173. 178. 3 144] D gcfürst graven von Wyrtcn- 
berg. 26 167] D Honburg. 27 168] in F und E fehlt die aufschrift 
28 169] D L von Far. 31 172] E Bückhen. 



f 
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175. 147. Bußnang. 

176. 80 (col.) und 138. Clingen. 

177. 81 (col.) und 148. Roßnegg. 
[15*] 178. 149. Gundelfingen. 

5 179. 151. Geroltzcgg. 

180. 13G. Wittenburg. 

181. 154. Bonstetten. 

182. Bußnang. 

183. 150. Homberg. 
io 184. 155. Grünenberg. 

185. 152. Falckenstain. 

186. 156. Höwen. 
[15 b ] 187. 157. Stüsßlingen. 

188. Wildenstain. 
15 189. 137. Zymber. 

190. 159. Stöffei. 

191. 161. Usemberg. 

192. 153. CasteU. 

193. 160. Stekkboren. 
20 194. 158. Wassersteltz. 

195. 162. Russeg. 

Die wapen der edlen von der ritterschafft und der ge- 
schlechter in den Städten. 

[I6 a ] 196. 164. Bodman. 
25 197. 165. Clingenberg. 

198. 166. Honburg. 

199. 168. Fridingen. 

200. 169. Stöffei und Meckingen. 

201. 171. Randegg. 
so 202. 172. Alt Stöffei. 

203. 170. Ryschach. 

204. 173. Danckertsch wyler. 
[I6 b ] 205. 174. Langenstain. 



2 176] D Altenklingen. 8 182] fehlt in D; vgl. 1?5. 14 188] fehlt 
in D; vgl. 67 und 440. 22 Übersehrift aus D. 24 196] alle wappett 
dieser abtheilung in D sind uneoloriert. 



* 
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206. 175. Studengast. 

207. 177. Tettingen. 

208. Oberriedern. 

209. 179. Lüggeringen. 

5 210. 178. Truschsesß von Dießenhofen. 

211. 180. Hödorff, nit wit von Mengen gelegen. 

212. 208. Francken von Franckenstain oder Bollingen. 

213. 209 und 314. Araelhüßen« 
[17*] 214. 210. Schellenberg. 

io 215. 212. Entzberg. 

216. 213. Ymendingen. 

217. 211. Blumberg. 

218. 215. Almenßhouffen. 

219. 214. Sumthußen. 

i5 220. 216. Faysen von Mandelberg. 

221. 181. Von Beringen. 

222. 182. Remingen, vögt von Hattingen; mayger von Tros- 
singen; von Emmingen. 

[17 b ] 223. 183. Mangenbüch. 
20 224. 184. Reckkenbach. 

225. 185. Balgen. 

226. 186. Burgberg. 

227. 187. Urach. 

228. 188. Schulthayß von Hüffingen. 
15 229. 189. Spetten von Ymendingen. 

230. 190. Brantbouffen. 

231. 191. Nusplingen. 
[18»] 232. 192. Schinen. 

233. 193. Von Stain zu Wurmlingen, 
so 234. 194. Randenburg. 

235. 195. Eüngtzholtz. 

236. 196. Von Tengen. 

* 

1 206] D hat noch die bcmerkung: haben vor den von Klingenberg 
Blumenveldt ingehcpt. 3 208] fehlt in D. 16 221] D die vögt von 

Beringen. 19 223] L Heggeiba Mangenbüch. 20 224] E Rockenbach« 
21 225] D Balghaim. 22 226] E Bargberg. 29 233] L Stain zu 

Worblingen. 
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237. 197. Nuwhußen im Hcgow. 

238. 198. Wasserburg. 

239. [wappen ohne anfschrift.] 

240. 199. Die Schlupffen. 
5 [18 b ] 241. 200. Heggelbach. 

242. 201. Schönnenbüchel. 

243. 202. Göberg. 

244. 203. Von Wyler ab der Tonow. 

245. 204. Markbach am Schiner berg. 
10 246 — 49. [Joere scbilde ohne aufscbrift.] 

[19*] 250. Richenhusen. 

251. 205. Tierberg von Ulm. 

252. 206. Sthehelin von Stockburg, edel knecht. 

253. 207. Gerlikon. 
ir, 254. 217. Sultzberg. 

255. 218. Liechtenstain. 

256. 219. Burgberg. 

257. 220. Billstain. 

258. 221. Appenberg, 
so [19 b ] 259. 222. Albeck. 

260. 223. Riett. 

261. 224. Tryberg. 

262. 225. Wassenburg. 

263. 226. Rantzen von Nüffra. 
85 264. .227. Lutterberg. 

265. 228. Langenhart. 

266. 229. Spiser von Spisberg. 

267. 230. Blanckenstain. 
[20*] 268. 231. Attlikan. 

so 269. 232. Aeschentz. 

270. 233. Andelfingen. 

271. 234. Appenstain. Offenburg. 

272. 235. Ellerbach. 

273. 236. Riethan. 
es 274. 238. Mandach. 

3 239] E Von Arberg. 1 1 250] F leerer schild, fehlt in D, E hat ein 
ausgemaltes wappen. 13 Stockburg] F ursprünglich Fry bürg. 24 263] 
D Rentzen, E Ratzer. 34 273] D Riethain. 



Digitized by Google 



SCHILTM'ÖCTI. 



175 



275. 239. Ainhorn. 

276. 240. Gremiich. 
[20 b ] 277. 241/ Hasperg. 

278. 242. Wengen. 

279. 243. Ainhard. 

280. 244. Falkenstain zu Bikenrtit. 

281. 245. Wälter. 

282. 246. Berenstat. 

283. 247. Wyden, vel Wyduch. 
io 284. 368. Aeschpsingen. 

285. 369. Badweg. 
[21»] 286. 371. Nefllenbach. 

287. 370. Tubendorff. 

288. 248. Moringen, 
i* 289. 249. Stainegg. 

290. 250. Schertzingen oder Staymer. 

291. 372. Zymerholtz. 

292. [diese nummer ist in F übersprungen.) 

293. 251. Liechtenfels. 
20 294. 252. Büran. 

295. 253. Filibach. 
[21 b ] 296. 254. Schönow. Httrusß. 

297. 255. Oettlingen. 

298. 269. Zymerer. 

25 299. 256. Wasenburg. 

300. 373. Frtindegg. 

301. 258. Huser von Rencknishuscn. 

302. 434. Brunnen von Zürich. 

303. 257. Schenken von Stouffenberg. 
so 304. 374. Boltzhußen. 

[22 8 ] 305. 259. Schiling von Kanstatt, trager der von Wirtenberg, 

1 275] F und L Ainhorn, E Arnhorn. 2 276] E Gremling. 3 277} 
L Hapspcrg. 5 279] FL E Ainhard. 6 280] LBiesenrüti. 7 281] D Welter* 
10 284] D Eschpsingen i. e. Espasingen. 284—287. 291. 300. 302. 304 
leere Schilde. 1 1 286] D Badwng. 20 294] D Burren, s. Kausler,. 

urkundenb. II, 142. 21 295] E Silibach. 27 301] D Renkwishusen. 
28 302] D Brunner. 
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306. 260. Von Sal. 

307. 261. Wttlflingen. 

308. 262. Horben. 

309. 263. Camppener. 
5 , 310. 264. Wengen. 

311. 265. Yestetten. 

312. 266. Werikan. 

313. 267. Genckingen. 
[22 b ] 314. 268. Molibrunnen. 

10 [23] 315—340. [leere Schilde ohne aufschrift.] 
[24*] 341. 387. Fryburger von Rottwyl. 

342. 379. Vogt von Zell. 

343. 380. Meringer von Zell. 

344. 381. Trüllinger von Zell. 
15 345. 382. Grätter von Zell. 

346. 383. Seckler von Zell. 

347. 391. Sygristen von Frowenfeld. 

348. 392. Ulmer von Costentz. 

349. 384. Ulmer von Zell. 

20 [24 b ] 350. 394. Humpiß von Ravenspurg. 

351. 395. Müller von Zürich. 

352. 396. Scbwartzmurer. 

353. 397. Hartzer. 

354. 398. Beßrer von Überlingen. 
25 355. 399. Hüntzika von Wintertur. 

356. 385. Wülffi von Zell. 

357. 400. Hans von Lupften. 

358. 401. Fulach. 
[25 ft ] 359. 402. Pfefferhart. 

30 360. 403. Wellenberg. 

361. 404. Mangolt. 

362. 405. Tettikouffen. 

363. 406. Illickhuser. 

4 309] E Gcmpponer. 7 312] E Ünickon. 9 314] E Moltbrunen. 
14 344] E Türlingcr von Zell. 17 347] leere schilde. 19 349. 354. 364. 
876. 388 in F uncol. 24 354. 364. 385 (374). 388. 414 (43 1) in D leere schilde. 
28 358] D Fulacher. 33 363] E Ollickhuser. 
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364. 386. Yochkatzer von Zell. 

365. 407. Crafft, Marckschalck von Costentz. 

366. 393. Hüffeli von Costentz. 

367. 408. Brysacher. 
5 [25 b ] 368. 409. Schätz. 

369. 410. Schwartzach. 

370. 411. Schulthayß von Gisingen, dienstmann. 

371. 412. Hegzigen. 

372. 413. Schönow. 
io 373. 414. Hütter. 

374. 415. Schallenberg. 

375. 389. Oenninger. 

376. 390. Möcken von Rotwil. 
[26»] 377. 416. Linden. 

ift 378. 417. Crützlinger. 

379. 433. Amveld. 

380. 418. Munptbrauten. 

381. 270. Von Hoff Teüffel. 

382. 419. Göldlin von Zürich. 
>o 383. 420. Goldasten. 

384. 421. Ruhen. 

385. 422 und 374. Boltzhuser. 
[26 b ] 386. 423. In der Bund. 

387. 424. Roggwyler. 

388. 425. Crafften von Ulm. 

389. 426. Die im Thum. 

390. 427. Schwartzen. 

391. 428. Cappel. 

392. 388. Schappel von Rottwyl. 
:jü 393. 429. Schilter. 

394. 430. Rotten von Ulm. 

1 364 u. 365] leere schilde. 5 368] E Schaut*. 8 371] D Hegeteer 
von Schaffhnsen. 11 374] £ Schellenberg. 12 375] D Enninger von 
Rotwyl, E Oninger. F leerer schild. 13 376] E Mörken. 16 D hat 
ron nr. 879 ihrer sählang — schloß eine eigene abtheilung mit der aufrchrift: 
Uie nach volgend etliche geschlecbt in den steten, so von dem gotzhus Ow 
leben enpfangen bond. 31 394] F leerer sobild. 

Oheims «hronik. 1 2 



Digitized by Google 



17S 



DER DRITT UND LETST TAIL. 



[27*] 395. 237. Landow. 

396. 167. Rechberg. 

397. 271. Wellenberg. 

398. 272. Münchwil. 

5 399. 273. Goldenberg. 

400. 274. Landdeg. 

401. 275. Von Rast. 

402. 276. Werenwag. 

403. 277. Schwandorff. 

io 404. von F in der Zählung übersprungen. 

[27 b ] 405. 278. Nünneg. 

406. 279. Brandeck. 

407. 280. Rosenfeld. 

408. 286. Linstetten. 

i* 409. 281. Bübenhouffen. 

410. 282. Ow. 

411. 283. Halffingen. 

412. 284. Junginen. 

413. 285. Honenfels. 

»«» [28*] 414. 431 und 435. Burst von Überlingen. 

(414*). 432. Die Uolen von Rotweyl, nur in D. 

415. 287. Sperwerseg. 

416. 288. Salenstain, underschenken. 

417. 289. Schencken von Castel. 
t* 418. 290. Wolffurtt. 

419. 291. Von Strausß. 

420. 292. Landenberg. 

421. 131 und 293. Sunnenberg. 

422. 178. Trucksesß von Dießenhoven, 
oo |28 b ] 423. 294. Grießen. 

424. 295. Vom Stain. 

425. 296. Haydelberg. 

426. wappen ohne aufsohrift. 

427. 298. Von Hege. 
•» 428. 297. Glattberg. 

9 403] D Schwaindorff. 18 412] D Jungingen. 19 413] D Hohenfels, 
E Hawenfels. 20 414] Ü 435 Brust. 35 428] i. e. Giel von Glattberg. 
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429. 300. Griffensew. 

430. 301. Bosßwil. 

431. 302. Helmstorff. 
[29 a ] 432. 303. Anwil. 

ü 433. 304. Hungweyl. 

434. 305. Bettier von Herdern. 

435. 306. Wartensew. 

436. 307. Mayger von Mersperg. 

437. 299. Roggen von Tanneck. 
in 438. 378. Lönberg. 

439. 308. Rümlang. 

440. Liebenfels. 
[29 b ] 441. 309. Hochneg. 

442. 312. Wildenstaiu. 

ia 443. 310. Liebenfels. 

444. 311. Gachnang. 

445. 317. Tor. 

446. 313. Lowenberg. 

447. 209 und 314. Amelßhusen. 
«o 448. 315. Fryberg. 

449. 316. Westerspüll. 
[30»] 450. 375. Ebbentingen. 

451. 318. Truchsäs von Üttingen. 

452. 319. Schwandeckh. 
96 453. 320. Blümneg. 

454. Roggenbach. 

455. 321. Vom Bacb. 

456. 322. Bolsenbaim. 

457. 323. Müntzingen, 
so 458. 324. Buchenstain. 

[30 b ] 459. 325. Berg. 

460. 326. Hettlingen. 

461. 327. Talhain. 

462. 329. Böckli. 

12 440] fehlt D. 18 446] D Lobenberg, E Laubenberg. 22 450] 
D Ebetiogen. F D leere Schilde. 24 452] D, wie auch F ursprünglich, Schwau- 
dorf. 26 454] fehlt D. 28 456] E Belsenheim. 33 461] E Falheim. 

12* 
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463. 328. Mayger von Altstetten. 

464. 330. Emmntz. 

465. 331. Von Reinhartswiler, von Hasenstain. 

466. 332. Eberhartschwiler. 
5 467. 333. Hornstain. 

[31*] 468. 334. Hallwil. 

469. 376. Übesbeim. 

470. 335. Scbnöwlin. 

471. Falkenstain. 
iü 472. 377. Brisger. 

473. 336. Lomes. 

474. 337. Rottcnstain. 

475. 338. Mtincben. 

476. 339. Küclilin. 

ir. [31 b ] 477. 340. Süncbingen. 

478. 341. Hauggen. 

479. 163. Aeffelstetten, sygen frygen gewesen. 

480. 342. Emercbingen. 

481. 343. Burladingen. 
20 482. 344. Langenhart. 

483. 345. llasla. 

484. 346. Laitterberg. 

485. 347. Henkenbart. 
[32*] 486. 348. Spiegelberg. 

2& 487. 349. Roschacb. 

488. 350. Wittingen. 

489. 351. Hattstatt. 

490. 352. Hocbenlandeberg. 

491. 353. Ramschwag. 
so 492. 354. Ebersperg. 

493. 355. Wolfach. 

494. 356. Bettmaringen. 

1 463] L Valtstetten. 7 469] leere schilde. 8 470] D Schnöle, 
E Landegg. 9 471] P leerer schild, fehlt D. 10 472] leere schilde. 
12 474] Blea von Rottenstain bei Rottweil. 14 476] L Kiechlin. 16 478] D 
Haggen von Heithüsen, E Hanggen. 17 479] E Apffelstetten rryeir. 

18 480] E Emerthingen. 23 485] E Heckenhart. 
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[32 b ] 495. 357. Eystetten. 

496. 358. Mäldeg. 

497. 359. Bisingen. 

498. 176 und 360. Himberg in Turgow. 
s 499. 361. Sunthain. 

500. 862. Mayger von Waßneg. . . . 

501. 363. Kallenberg. 

502. 364. Houffinaister von Frowenfeld. 

503. 365. Aertzingen. 

o (504). 366. Waldsperg, nur in D. 

(505). 367. Frickenhusen, nur in D. % 

* 

1 495] I) L Esystetten. 3 497] Ü Böchingen. 7 501] F L Feienberg. 
9 503] 1) Ertzingen. 
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SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die chronik des klosters Reichenau von Gallus Oheim ist schon 
mehrfach 1 gewürdigt und benützt worden, namentlich hat Schönhuth 
in seiner geschichte des klosters * in umfaßender weise von ihr ge- 
brauch gemacht. Auf Reichenaus wichtige Stellung in der geschichte 
nicht blos der Bodenseegegend und der nördlichen Schweiz, sondern 
des ganzen südwestlichen Deutschlands braucht hier nicht hinge- 
wiesen zu werden; als Zeugnisse für die blüthe der wißenschaften 
und namentlich der historischen Studien auf der Reichenau sei nur 
an namen wie den des Hermannus Contractus und Walafried Strabos 
erinnert. Wie viel von den mönchen fiir die geschichte ihres klosters 
geschehen ist, erhellt aus der Zusammenstellung des großen roate- 
rials 3 , die Mono in seiner quellensammlung der badischen landes- 
geschichte 4 und Schönhuth in der einleitung zu seiner oben erwähn- 
ten arbeit 5 gegeben haben. Unter diesem material behauptet die 
chronik Oheims, wenn nicht die erste, so doch eine wichtige stelle 
sowohl durch die gewißcnhafte Verarbeitung der vorhandenen älteren 
quellen, der chroniken und namentlich der Urkunden, als auch durch 
den umstand, daß sie die einzige ausgearbeitete und zudem in deut- 
scher spräche 6 verfaßte chronik des gotteshauses ist. Eine heraus- 
gäbe derselben war bis jetzt, obwohl schon mehrmals beabsichtigt, 
noch nicht zur ausfiihrung gekommen. So hat der verdiente st. Rlasier 
mönch Trudpert Neugart eine genaue abschrift von ihr genommen 7 , 
ist jedoch ohne zweifei durch die Übersiedelung in eine dem Schau- 
plätze der chronik zu weit entfernte gegend von der Veröffentlichung 
abgehalten worden. Schreiber 8 erklärt sich bereit, sich einer be- 

* 

1 Pertz, archiv IV, s. 384 ff.; Mone, quellensammlung I, 8. 87 und 231. 
2 Chronik des ehemaligen klosters Reichenau. Konstanz, 1835. 8<>. 3 Ein 
theil der Reichenauer Urkunden und handschriften befindet sich bekanntlich 
im großberzogl. generallandesarchive und in der großherzogl. hofbibliothek 
zu Karlsruhe. 4 I, 8. 85 ff. 5 8. xxvii ff. 6 S. widmung s. 1, 23: 
„mit mutterlicher zungen". 7 Pertz, archiv III, s. 78. 8 8. Pertz, 
archiv IV, s. 896. 
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arbeitung der chronik zu unterziehen, oder hilfreiche band dazu zu 
bieten. Auch Laßberg hat eine abschritt von der jetzt in der Frei- 
burger Universitätsbibliothek befindlichen handschrift genommen 1 
und sich überhaupt, wie die von seiner hand herrührenden rand- 
bomerkungen in ihr zeigen, eingehend mit deren inhalt beschäftigt. 
Dor herausgeber wurde durch das auffinden einer bis jetzt ganz un- 
bekannten handschrift in der von ihm verwalteten fürstlichen hof- 
bibliothek auf diese chronik gelenkt und hat sich bei genauerer 
prüfung des geschichtlichen werthes derselben und des Verhältnisses 
zunächst der zwei genannten handschriften zu einander zur heraus- 
gäbe entscbloßen. Zu diesem zwecke hat er acht handschriften 
verglichen, die ihm alle mit gröster bereitwilligkeit zur einsieht und 
benützung hieher gesandt wurden, wofür er auch hier seinen dank 
wiederholt ausspricht. 

1. Die älteste und wichtigste unter den handschriften ist die 
Freiburger, hier mit F bezeichnet. Nach freundlicher mittheilung 
des gegenwärtigen bibliothekars dr. Berger kam sie im jähre 
1819 vom pfarrer und decan Winterhaltcr zu Oberwinden durch 
kauf in den besitz der Universitätsbibliothek zu Freiburg; Mone * 
glaubt, daß sie wahrscheinlich aus Reichenau stamme und das original 
sei. Die handschrift ist auf papier in folio, mit einem kelch als 
waßerzeichen , geschrieben. Blatt 1 — 3 enthalten titelbilder, blatt 
4—32 wappen; blatt 33 ist leer. Von da an geht doppelte Zählung; 
zuerst ist weiter foliiert, jedoch nur bis blatt 51; die andere Zählung 
paginiert von vorn und kommt bis 290. Die alte paginierung, welche 
mehrmals unrichtig ist , kommt nur bis auf p. 288- Auch die wappen- 
numerierung ist mehrmals irrig; die nr. 292 und 404 sind in der 
Zählung übersprungen. Uberschriften und anfangsbuchstaben sind 
roth geschrieben, auch die übrigen großen buchstaben mit rother 
tinte durchzogen. Am rande stehen häufig bleistiftbemerkungcn, 
meist von der hand des freiherrn J. von Laßberg. Die handschrift 
hat einen neueren pergamenteinband mit ziemlich verblichenem gold- 
schnitt. Vor dem einbände muß die handschrift sehr gelitten haben, 
worauf die vielen ausbeßerungen der wappenblätter hindeuten, wenn 
diese nicht noch jünger, als der einband sind. 

2. Die Donaueschinger handschrift (D) stammt den schriftzügen 
nach von der hand des bekannten Chronisten Wilhelm Wcrnher von 
Zimmern 3 . Auf papier in folio, enthalten blatt 1—3* die titel- 

* 

1 Schönhuth, Reichenau, einleitung s. xxvii. 2 Qaellen^ammlung I, 
t>. 87. 3 Dessen handschriften befinden sich grüstentheils in der f. hof- 
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bilder, 3 b die einleitung zum schildbuche, blatt 4 — 30 die wappen- 
abbildungen, abweichend von F mit aufschriften über den einzelnen 
abtheilungen , bl. 31 und 32 sind leer. Auf bl. 33 b beginnt der 
text, welcher mit bl. 98* schließt. Die Überschriften und eigen- 
namen sind mit rother tinte unterstrichen. Der einband in holz mit 
pergamenttiberzug ist alt. Auf dem grün gefärbten fuße des auf 
bl. 2 b befindlichen bildes steht kaum bemerkbar die jahrzahl 1538, 
in welches jähr somit die entstehung der handschrift zu setzen ist. 
Es wurden ferner eingesehen und benützt: 

3. Handschrift auf papier in der königl. handbibliothek zu Stutt- 
gart (S), vom jähre 1590, holzdeckelband in weißem lederüberzug, 
in folio. 1 Ehemals dem kloster Weingarten gehörend , wohin sie aus 
dem besitze des Johann Gabriel Han de Bleidegg, des Schreibers 
der handschrift, gekommen war, ist sie beachtenswerth durch 
die nachtrüge zur Oheimischen chronik, die auch dem abdrucke 
angefügt wurden. 

4. Die Einsiedler handschrift (E) mit der bezeichnung 417, vom 
jähre 1604, auf papier in folio, in holzdeckelband mit lederüberzug, 
schließen und goldschnitt *. Auf bl. 1» steht die bemerkung: 'Dise 
Croneck halt der Hochwürdig fürst vnd herr, herr Augustin, Abbtte 
dis Gnadenreichen Gottshaus vnser lieben Frawen alhie zu den Ein- 
sidlen etc. min gnediger herr, abschreiben lassen, von wortt zu wortt, 
auß dem rechten Original der Reychcnauwisohen Croneckh , alles zu 
guttem mehrung vnd erbauwung Clösterlicher disciplin vnd Gotts- 
forcht, im Jahr Cbristj, EinThusent, Sechshundertt vnnd Vier'; auf 
bl. 90» sodann: 'Dise Copiam hab ich Leonard Zinckh Notarius 
juratus, von wort zu wortt vngeendert, vom rechten Original der 
Reichenawischen Chroneck, als vnder der Regierung des hochwür» 
digen Fürsten vnd Herren, Herren Augustins, Abbte des würdigen 
vnser lieben Frawen Gottshus, alhie zu Einsidlen etc. mines genedi-» 
gen Herren, im Jahr, do man zalt nach der Heilsamen Geburt Jesu 
Christi, Tausent Sechshunndert vnnd Viere abgeschriben.' Die titeU 
bilder fehlen, dagegen enthält die handschrift von anderer hand die 
abschrift lateinischer Urkunden für Reichenau von Karl dem großen, 

* 

bibliothek dabier. In seiner bekannten chronik der grafen von Zimmern beruft 
er sieh (s. 109) auf Oheims chronik mit den Worten: ,Als der Reichenau Cro-» 
nica, so daroh Galne Oheim, Caplon sannt Steffans Stift zu Coatantz be* 
beschribun worden, anzaigt/ 1 s. Zapf, reisen in einige klöster Schwabens 
». 23 ff.j vgl, Stälin, büchersammlungen s. 92 ff, 2 s. Pertz, archiv VIU, 
o. 746. 
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Karl dem dicken und Arnulf (bl. n — ix), nach dem schildbuclie 
ein „Verzeichnis der vorstehenden ' Wappen", und auf den s. 431 
schließenden text ein register darüber. Nach 14 leeren blättern 
folgt sodann s. 471 — 496*: „Svccessio dominor: abbatvm monasterii 
sanctae Mariae Avgiae maioris, ad annvm vsqve virginei partvs 
millesimum, Quingentesimum et vigesimum"; s.496 — 521: „Sitvs 
insvlae celeberrimi monasterij s. Mariae Avgiae maioris 44 und anderes 
über die Reichenau. * 

6. Die handschrift auf der Stadtbibliothek zu Lindau (L), gleich- 
falls auf papier, in folio, in braunem lederband. Sie stammt nach 
einer notiz am fuße der dedicationszeichnung (s. 1): „Ex libris Jo- 
hannis Michaelis ä Danckentschweil zu Worblingen de A° 1609 a . 

6. Eine zweite handschrift in der königl. bandbibliothek zu 
Stuttgart, vom anfange des xvn jahrhunderts, auf papier in folio, 
mit dem supplementum aus nr. 3. 

7. Eine handschrift im besitze des geistlichen raths Carl Sulzer 
in Oberzell, nun pfarrers zu Ebringen, auf papier in folio, in holz- 
deckelband mit ledertiberzug , schließen und goldschnitt. 

8. Die früher dem lehrer Honsel auf der Reichenau, nunmehr 
der pfarrregistratur von Mittelzell gehörende handschrift. Es ist die 
von Schönhuth zu seiner geschiente der Reichenau benützte: eine 
höchst fehlerhaft, weil ohne Verständnis, gemachte abschrift aus dem 
xvin jahrhunderte. Eine weitere, jüngere handschrift soll 

9. nach gefalliger mittheilung des Einsiedler bibliothekars Gall 
Morel im besitze des abt Leodegars von Rheinau in Katharinenthal 
(Thurgau) sich befinden. 

Für die bearbeitung des textes kamen nur nr. 1 und 2, dann 
nr. 3 durch das Supplement in betracht. Nr. 3 und 4, vorzugsweise 
letztere, sind getreue abschriften von F, welche somit als diejenige 
handschrift erscheint, die von den abschreiben] als original be- 
zeichnet worden ist. Daß F von Reichenau stammt, geht aus der 
völligen , selbst auf Schreibfehler und unverstandene Wörter sich aus- 
dehnende Übereinstimmung der Freiburger und Einsiedler hand- 
schrift, deren Schreiber ausdrücklich beifügt, daß sie „von wort zu 
wortt vngeendert, vom rechten Original der Rcicbenawisehen Chroneck" 
abgeschrieben sei , hervor. Daß F aber Originalhandschrift im 
eigentlichen sinne des Wortes sei, ist nicht anzunehmen. Dagegen 
spricht vor allem die schrift, deren Sicherheit, gleichmäßigkeit und 
schwung kaum von einem manne herrühren kann, der „mit alter 
und libs krankhaft* beladen ist. Außerdem enthält ihr text eine 
nicht geringe anzahl theils einfacher schreibvcrselien , theils solcher 



* 
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Schreibfehler, die nur dem umstände zugeschrieben werden können, 
daß der Schreiber ein abschreiber war, der seine vorläge nicht 
immer verstanden hat. Zieht man hiezu noch in betracht, daß Oheim 
seine chronik nicht zu ende führte, indem er ohne zweifei vor deren 
Vollendung seinen gebrechen unterlag, die reinschrift seiner arbeit 
aber schwerlich vor deren abschluß besorgte, so ist anzunehmen, 
daß F die wohl unmittelbar nach dem tode Oheims ausgeführte 
reinschrift von des verfaßers eigenhändigem entwürfe ist. In diesem 
eingeschränkten sinne konnte und kann daher die handschrift als 
original gelten , um so mehr , als sie ohne zweifei durch ihre gleich- 
zeiligkeit die spräche des entwurfes getreu wiedergiebt. 

Stimmen die übrigen handschriften , abgesehen von sprachlichen 
neuerungen und kleineren abweichungen mit F Überein, so weicht 
dagegen D wesentlich von ihr ab. Nicht nur, daß in ihr die spräche 
durch die feder des Schreibers manigfache abänderungen nach maß- 
gabe seiner bildung und sprachweise erfahren hat, auch in sach- 
licher beziehung unterscheidet sie sich von F durch mehrfache er- 
weiterungen, auch kürzungen, und Umstellungen des textes. Diese 
erweiterungen können nun entweder auslaßungen des Schreibers von 
F sein , oder sie rühren von der feder des grafen Wilhelm Wernher 
von Zimmern, des Schreibers von D, her. Faßt man sie näher ins 
augo , so kann man jedoch kaum zu der ansieht gelangen , daß sie 
vom abschreiber herrührende zusätze sind, sie sind vielmehr so mit 
dem geiste und der form des textes verwachsen, daß sie vom ver- 
faßer der chronik selbst herzustammen scheinen. Es liegt daher 
der Schluß nahe, daß auch D in unmittelbarer beziehung zum ori- 
ginale steht, und das Verhältnis von F und D das ist, daß beiden 
handschriften der leider verloren gegangene Originalentwurf Oheims 
und zwar in der weise zu gründe liegt, daß F die reinschrift des 
entwurfes mit weglaßung einiger vielleicht durchstrichener ausfüh- 
rungen ist, während D die vollständige wiedergäbe derselben, frei- 
lich in theil weise modernisierter spräche enthält. Daß der text des 
Originalentwurfs keineswegs feststand, geht daraus hervor, daß F 
z. b. unter Verschiebung der richtigen von D gegebenen aufeinander* 
folge ein und denselben passus zweimal aufführt, und der verfaßer 
im verlaufe seiner darstellung mehrmals auf stellen oder weitere 
ausführungen seiner chronik verweist, die sich nirgends finden, bei 
prüfender überschau und Vollendung der arbeit aber sicher nicht 
tibersehen worden wären. 

Bei diesem Verhältnisse schien es geboten, der ausgäbe der 
chronik die handschrift F zu gründe zu legen, auf Vorzüge der 
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handschrift D dagegen in der weise bedacht zu nehmen, daß sie 
alle erweiterungen und sonstigen sachlichen wie auch wesentlichen 
sprachlichen abweichungen unter dem texte bringt, einige Über- 
schriften ausgenommen, die im texte aufnähme fanden. 

Die genauere inhaltsbeschreibung der handschriften , näherhin 
der handschrift F 1 ergiebt folgendes: Dem eigentlichen werke voraus 
gehen vier abbildungen. Die erste auf blatt 1 mit der späteren Überschrift: 
„Anno Dominj 1491- Martinus Ein Freyherr von Weyßenburg vnnd 
Krenckhingen, der 57. Abtt deß Fürstl: Gottshauß Reichenow etc. a , ist 
die dedication. Der abt im ordenshabit, in der linken band sein 
breviarium haltend, auf dem haupte ein schwarzes baret, übergiebt 
dem vor ihm knieenden kaplan ein roth eingebundenes buch, ver- 
muthlich den band für die zu schreibende chronik. Auf einem 
zwischen beiden angebrachten fliegenden zettel stehen die worte des 
abtes : 

Deo sit honor 
Tibique labor. 

Links oben ist das weißenburgische wappen, rechts davon ein flie- 
gender zettel mit den vom autor an seinen abt gerichteten Worten: 

Taorum progenitorum aspice arma 

Vbi modo militent corde recogita 

Ibis post eos nescius ad tumulum 

Sepelientur tecum cassis et acutum. 
Zu den fiißen des autors ist dessen wappen , bestehend in einem 
kurzen baumstrunke rechts davon ein weit fliegender, jedoch un- 
beschriebener zettel. 

Die maierei des zweiten blattes stellt die Stiftung des klosters 
dar. Karl Martell sitzt auf einem throne, kugel und scepter in 
den händen. Links an den stufen des thrones kniet bischof Pir- 
minius, der gründer des klosters, rechts davon stehen zwei edle, 
ohne zweifei Sintlas und Berthold von Zähringen 3 vorstellend. Auf 
dem bilde sind vier fliegende bänder mit folgenden Inschriften: Der 
knieende abt bittet: 

Confivma hoc rex illustrissime 

Quod deus operatus est In me. 
Der von einem der edlen gehaltene zettel trägt die worte: 

Exaudi preces supplicantis viri 

Habebis mercedem potentis dei. 

* 

1 Vgl. Schreiber in Pertz, arcbiv IV, s. 384 ff. 2 Ähnlich der in O. T. 
v. Hefners handbuch der heraldik, 1. theil unter nr. 515 verzeichneten wappen- 
figur. 3 Schreiber in Pertz, arohiv, meint Berthold und Nebi. 
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Beide betheuern: 

Fngauit aerpentea ex Insula 

Operatur bic niiraculosa. 
Karl selbst werden die worte in den imind gelegt: 

Accipe Insul am tibi paratam 

Possidebis cam perpetuo ratara. 
Auf den beiden Seiten des thrones hält je ein löwe einen Wappen- 
schild ; auf dem einen sind drei lilien, auf dem andern drei kröten. 

Das dritte bild stellt die insignien der geistlichen macht des 
gotteshauses dar. Oben ist das päbstliche wappen. Zwei hinter 
demselben hervorkommende arme halten die insignien der vom pabste 
dem kloster verliehenen geistlichen macht, das pedum und den 
seipio ruber. Unten ist das wappen des klosters; rechts davon 
kniet der abt. Die sechs fliegenden zeüel tragen folgende in- 
schriften. Die zwei obern: 

1. Augienaia Inaule darum Monaaterium eternaliter 

2. Sit Roman ia pontifieibua Inmediatura feliciter. 
Die neben den geistlichen insignien angebrachten: 

1. Baculum pastoral ia eure tibi concedimus 

Per quem Inobcdientes corrigere In domino conmittimus. 

2. Donamua tibi episcopalia Jurisdictionia forum 

In cuiua aignum hunc priuilcgie admittimua baculum. 
Zu beiden Seiten des klosterwappens stehen die wortc: 

1. Stupor mundi qui regia eccleaiam 
Impertire nobis dei graciam. 

2. Gratia quam a me efflagitaa Dei vobiaenm sit. 1 

Das vierte bild endlich stellt die insignien der weltlichen macht und 
Privilegien dar. Oben ist das reichswappen. Zwei in gleicher weise 
gehaltene bänder tragen, im anschluß an die erwähnten, die geist- 
liche macht des klosters aussprechenden inschriften, die worte: 

1. Sisque prineepa Romani Imperij 

2. Nec tibi dominentur aduocatj. 

Unten ist das klösterliche wappen. Ein löwe mit der infnl auf 
dem haupte hält banner und schwert. Zu beiden seifen stehen die 
wappen der Reichenauer amtherren, deren von Kiburg als mar- 
schalken, deren von Rapperschwil als kämmerer, deren von Rordorff 
als truchseßen, und deren von Hohenberg als schencken. Hinter 
dem gekrönten helme des klosterwappens hervor schlingt sich ein 
von der hand eines knieenden abtes ausgehendes band mit der inschrifi: 
Inuictisaimo Imperator Romanorum 
Pctimus namque protegi seeptro tuorum. 

1 Spatere schritt. * 
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Die handschrift S (nr. 3) hat darauf die folgenden verse: „Laiini 
versus in Annales Maioris Augiae: 

J am modo Teutonico noatro jacet insola Ponto, 
Majorem Augiam rero discrimine dictam 
Hanc nostri venerandi voluere parentea. 
Coenobium hic struxit primus Pyrminius abbas, 
Paulatim hoo variis opibus dotavit et aaxit. 
Quod crevit dives olim vix majus in orbe, 
Ut modo theaauri templi vestigia sign an t 
Reliquiaeque simul Diui Marcique sepulchrum. 
Cnius coenobij annales spectabia aperte, 
Egregie bic scriptor, simul omnia geata vel acta 
Haec lege scripta tibi, miraberis ultima quaeqne 
Tempora, quae valde a primis mutata yidentur. 

Auf teutsch also: 

Ein schöne insul ligt nit fer 
Im Bodensee old teitschen meer, 
Die manchem ist ganz wol bekant, 
Von unseren die reich aw genant. 
Pyrminius, der erste abt, 
Die insul gar schön pflantzet hat, 
Ein kloster alda aufgericht 
Vor iaren seines gleichen nicht. 
Vor Zeiten sehr zue reichtum gnaigt, 
Wie noch der kirchen schaz anzaigt. 
Sant Marxen grab auch diser zeit 

Wie dises buoch ein bricht wird geben, 
Waß dises closter gfürt für leben, 
Liß du die cronic fein besonder, 
80 wirstu dich höchlich verwundern, 
Wie sich verenderet hatt die zeitt 
Vnd in derselben auch die leitt. 

Zu diesen titelbildern gehören noch die darauf folgenden worte: 

Matris, Christe, tu» liberos famulosque tuere 
Augia qnos maior seruat ad obsequium. 

Die Zeichnungen in D weichen mehrfach sowohl in der anord- 
nung als in der darstellung von einzelheiten, jedoch nicht wesent- 
lich, von denen in F ab. 

In beiden handschriften , F und D, folgt nun auf diese bild- 
lichen darstellungen dem plane des verfaßers zuwider das scbild- 
oder wappenbuch. In seiner vorrede theilt er nämlich sein werk 
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in drei theile: „Der 1 erst sol sin von den stifftern, ouch andern 
küngen, kaisern und herren, so ir gotzgaben dahin geopfert haben; 
der ander tail wirt von den regierern und äppten des bedachten 
gotzhus sagen, und der dritt und letst wirt die gaistliche und welt- 
liche fryhaitten, ouch die fürsten, edeln und ander erlich personen, 
dienst und lehenlüt und ire schilt erzellen." Es scheint, daß nur 
die absieht, die im buche enthaltenen abbildungen zusammenzustellen, 
beim binden der Handschrift die voranstellung des dritten theiles 
vor den ersten veranlaßt hat; vielleicht hat auch der umstand mit- 
gewirkt, daß das schildbuch nach dem plane des verfaßers bis auf 
den 53. abt fortgeführt, somit vollständig ist, während der text nicht 
zum abschluß kam. Daß der chronist das schildbuch in Wirklichkeit als 
dritten noch folgenden theil bei der abfaßung seines textes sich dachte, 
geht aus einer stelle im zweiten theile hervor, wo er von einem Schilde 
spricht, der „hernach in dem schiltpuche" verzeichnet sei. 2 In 
vorliegender ausgäbe ist dieser theil an seine richtige stelle gesetzt; 
leider konnten nur die namen der wappenträger gegeben werden, da 
die nachbildung der wappen selbst und der titelbilder der kostspielig- 
keit wegen unterbleiben mußte. Die zahl der wappenschilde beträgt 
507, nicht alle Schilde sind jedoch mit wappen angefüllt. In D ist 
die zahl der leeren Schilde oder auch uncolorierten wappen noch 
größer, als in F, welche im schildbuche überhaupt eine größere 
Sorgfalt und Vollständigkeit zeigt. Was ferner beide handschriften 
neben der vielfach von einander abweichenden aufeinanderfolge der 
wappen unterscheidet, sind die in D den einzelnen wappenabthei- 
lungen vorausgehenden Vorworte, die in F fehlen, in diese ausgäbe 
jedoch aufgenommen sind. Beachtenswerth ist noch, daß in F auch 
die wappen der drei noch auf Martin von Weißenburg folgenden 
äbte vorhanden sind. Es sind diese erst später nachgetragen worden, 
worauf eine theilweise Verschiedenheit der färben hindeutet. Dagegen 
hat wieder D unter den wappen der amptherren und derer, die 
güter von der Reichenau zu lehen trugen, noch die vier weitern, in 
F fehlenden, und zwar Braytenberg (nr. HO»), die Uolen von Rotwyl 

* 

1 S. 3, 3—9. 2 Der Schreiber der handschrift D setzte, die Unrich- 
tigkeit des hernach bemerkend, statt dessen davornen, obwohl auch 
er den Wortlaut der vom aator in der vorrede ausgesprochenen eintbeilnng 
seines werkes beibehalten hatte. Abweichend von F uud D hat die hand- 
schrift S das schildbuch hinter dem texte als dritten theil, obwohl auch 
hier noch die wappen der äbte, capitels- und eonventherren dem texte voran- 
stehen. 
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(nr. 414*), Waldsperg (nr. 504, uncoloriert) und Frickenhusen (nr. 505, 
nur die Überschrift). 

Eine vergleichung des wappenverzeicbnisses mit der Züricher 
wappenrolle 1 zeigt, daß beide viele wappen gemeinsam haben. Außer- 
dem enthält aber das Reichenauer schildbuch noch eine größere 
anzahl von wappen, welche in der Züricher wappenrolle keine be- 
zeichnung haben, daher jenes in manchen fallen eine willkommene 
aufklärung fUr diese geben kann. 

Nach dem schildbuche folgt in den handschriften die widmung 
der chronik von seite des verfaßers an seinen vorgesetzten, den 
abt Martin von Weißenburg, darauf eine kurze vorrede über den 
plan des Werkes, dessen text sodann beginnt, jedoch den plan des 
verfaßers, der die geschichte seines klosters bis auf seinen abt fort- 
zuführen vorhatte, nicht ganz zum abschluß bringt, sondern blos bis 
zum abt Friedrich von Wartenberg gelangt, dessen regierung noch 
ausführlich geschildert ist. Schreiber 3 vermuthet, daß der verfaßer 
noch vor Vollendung seines Werkes gestorben sei, was allerdings 
wahrscheinlich ist, da er die arbeit nach seiner eigenen aussage 
„mit alter und libs krankhaft" beladen begonnen hat. Die hand- 
schrift S enthält zur ergänzung der chronik noch die geschichte der 
folgenden äbte, wie F wenigstens deren wappen. Die ausgäbe glaubte 
jenes supplementum nicht umgehen zu dürfen. 

Der verfaßer nennt sich im eingang der widmung seiner Schrift, 
und zwar in F Gallus Oehem, in D Gallus Oeham, d. i. Öheim, 
Oheim. Er war kaplan des gotteshauses Reichenau oder Seelsorger 
in einer zum kloster gehörenden pfarrgemeinde. Graf Wilhelm Wern- 
ber von Zimmern, der Schreiber von D, nennt ihn in seiner chronik 
der grafen von Zimmern s. 109 „caplon sant Steffans stifft zu Co- 
stantz." Auf dem dedicationsbilde hat er einen geschomen köpf, er 
war also kein eigentlicher weltpriester , sondern gleichfalls Benedic- 
tinermönch. Über ihn ist nur so viel bekannt, daß er auf der hohen 
schule zu Freiburg im Breisgau studierte, in deren matrikel er vor- 
kommt: „1461. 6. Mai. Gallus Oheim de cella Ratolfi", 8 und somit 
von Radolfzell gebürtig war. Aus der widmung geht sodann her- 
vor, daß Oheims vorfahren viel gnaden, ehren und gutes vom gottes- 
hause Reichenau widerfahren und daß seiner person vom abte täg- 
lich gnaden zukommen. Ohne zweifei war er von bürgerlichem stände, 

* 

1 Ein heraldisches denkmal des Uten jahrhunderts. Herausgegeben von 
der antiquarischen gesellschaft in Zürich. 1860. gr. 4». 2 A. a. o. t». 388. 
3 Schreiber a. a. o. s. 386, aom. 
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worauf auch sein wappen hindeutet. Aus der widmung wurde schon 
hervorgehoben, daß Oheim seine chronik erst in hohem alter be- 
gonnen hat; daraus ist ferner zu entnehmen, daß er vordem neben 
seinem predigtamte noch mit dem amte des geistlichen hofgerichts 
begabt war; daß er, nunmehr zur ruhe gestellt, um seinen von gott 
ihm verliehenen pfennig nicht zu vergraben und nicht als ein dürres 
glied undankbar zu erscheinen, aus liebe zum gotteshaus die ihm 
gegönnte muße benützen wolle, obwohl fähigere, als er, zu dieser 
arbeit vorhanden gewesen wären. Daß vormals keiner, weder mei- 
ster Hans Spenlin, noch Heinrich Blant, noch der abt selbst in frü- 
herer zeit diese bürde auf sich genommen habe, macht Oheim wegen 
seiner arbeit besorgt, und er bittet seinen abt, daß er sein buch, 
falls es etwas unrichtiges enthalte, „corregiern und firglen" wolle. 

Die zeit der abfaßung dieser chronik fallt unter die regierung 
des abtes Martin von Weißenburg, somit in die jähre von 1491 — 1508» 
Nach dem titelbilde und der aufschrift zu demselben scheint Oheim 
noch den besondern auftrag zu seiner arbeit und zwar gleich im 
ersten jähre seiner regierung (1491) vom abt Martin erhalten zu 
haben. 

Was die quellen betrifft, die Oheim für seine chronik benützt 
hat, so giebt er selbst vielfach hinweisungen auf dieselben. Nach 
ihrem charakter ist auch die historische glaubwürdigkeit seiner arbeit 
zu bemeßen. Schreiber 1 sagt, daß diese chronik sich besonders 
durch sorgfältige benützung früherer, jetzt großentheils verlorner 
quellen auszeichne. Muß die Sorgfalt und gewißenhaftigkeit Oheims 
in benützung seiner quellen allerdings anerkannt werden, so kann man 
glücklicherweise der letztern ansieht die Zustimmung versagen. Oheim 
giebt meist die quellen selbst an, und unter diesen sind es nur wenige 
Urkunden, welche entweder zu gründe gegangen, oder in fremde 
hände, vielleicht auch in archive gelangt sind, wo sie zwar wohl 
aufbewahrt, aber noch nicht zur öffentlichen kenntnis gebracht wor- 
den sind. 2 

Im allgemeinen klagt Oheim über die mangelhaftigkeit der auf- 
zeichnungen und die trägheit der Schreiber, 13, 4« Als hauptquelle 
dienten ihm selbstverständlich die vielen kaiserlichen, päbstlichen 
und sonstigen Urkunden etc., die er in der Reichenau vorfand. Eine 

* 

1 A. a* o. s. 384. 2 Die reiohenauischen Urkunden nnd handschriften 
kamen, leider nicht alle, nach Karlsruhe. S. Mone, quellensammlung I, 85. 
Nach Oheim soll abt Eberhard von Brandis, der 49ste abt, seiner schlechten 
wirthschaft wegen die alten „rodel, register und bücher" verbrannt haben. 
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große anzahl derselben giebt er im verlaufe seiner darstell ung in 
deutscher Übersetzung. S. 8, 33 spricht er von „ainem vast alten 
rodel in der Ow"; s. 22, 25 von päbstlichen registern zu Rom; s. 17, 
18 ff. vom stiftbricf und andern Chroniken. Für die früheste periode 
erwähnt er s. 18, 13 die vita Pirminii, 4 des Stifters Reichenaus. 
Eine wichtige quelle war ihm der Rcichenauer chronist Hermannus 
Contrarius; 2 ihn erwähnt er als quelle s. 40, 12. 40, 20. 65, 24. 
115, 2 ff. Der von Mone abgedruckten annales Augienses prio- 
res, 3 der annales Augienses bei Pertz, monumenta I, 67 ff., 
sowie des necrologium Augiense, * die ohne zweifei gleichfalls von 
ihm benützt wurden, gedenkt er nicht. Die chronik des Regino, 
abts von Prüm , 6 ist erwähnt s. 44, 32. 52, 29 und 65, 24 ; eine 
deutsche chronik, wie die vergleichung ergab, die chronik Thomas 
Lirers von Rankweil, „dero die geleiten nit vil globen geben", s. 4 
2 ff. 20, 26 und 127, 15; das speculum regum s. 17, 29; Role- 
vinks fasciculus temporum s. 71, 9; Chroniken überhaupt s. 17, 19« 
54, 8. 147, 34; das lesen sant Bernharts s. 129, 14; auf einen augen- 
zeugen, der noch zu Oheims zeiten lebte, beruft er sich 8. 158, 17, 
und auf die tradition endlich 8. 22, 22 ff. 

Bekannt ist die sage, wenn der abt von Reichenau nach Rom 
reiste, habe er jeden tag auf eigenem grund und boden übernachten 
können, wozu doch wohl nur der umstand anlaß gegeben hat, daß das 
kloster besitzungen am Comersee hatte. Zur bereicherung des klosters 
trugen außer den bedeutenden vergabungen und Privilegien durch könige, 
kaiser und päbste nach Oheim vorzugsweise drei gründe bei, und unter 
diesen besonders, „das in das benempt gotzhus dry oder vierhundert 
jar her und lenger allain ftirsten, bortzogen, frygen und graven zuo 
capittelherren, ußer denen ouch ettlich amptherren, als brobst, dechan, 
custer, spittalherren etc., alle ire aigne rent und gült, höff, cappellen 
habende, uffgenommen und empfangen wurden, bys zuo den jaren 
tusend vierhundert sechs und drißg, zuo abbt Fridrichs von War- 
tenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine und abgang der 
gült uffnemung an den gemainen adel komen ist.' 6 Schönhuth 7 
zählt 4 erzherzoge von Osterreich, 10 pfalzgrafen und markgrafen, 

* 

1 8. Mone, quellensamrolung I, s. 28 ff. und nachtrage s. 526 ff. 2 Ab- 
druck bei Canisius, lectiones III, 191 ff., Ussermann, German ite sacr» pro- 
dromus I, und Pertz, monumenta VII, 67 ff.; s. Wattenbach, geachichta- 
quellen s. 237 ff. 3 8. Mone, anzeiger IV, 16 ff. 4 8. Keller, mit- 
theilungen der antiquarischen geselUchaft in Zürich VI, 37 ff. 5 8. Pertz, 
monumenta I, 637 ff. 6 8. oben 8. 22, 13—20. 7 A. a. o. s. X. 
Oheims chronik. 13 
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27 grafen und 28 freiherren und ritter, welche von dem kloster 
lehen empfangen hatten. Nach der Ottonenzeit fieng der Wohlstand 
des klosters an abzunehmen, wie Oheim sagt, theils dorch schlechte 
wirthschaft einiger äbte, vor allem aber wegen „unainigkait der 
bäbst und kaiser, och der ftirsten mißhelligkait , da iettlicher das 
kaiserthum mit gewalt, krieg, rob und brand erobern wolte." Als 
aus druck des traurigen zustandes in der mitte des dreizehnten Jahr- 
hunderts ertönt das „Augia regalis" 1 aus dem munde Conrads von 
Zimmern, des 43sten abtes. Vom 529ten abt, Werner von Rosen egg, 
erzählt Oheim, 2 daß er „sich in den tisch zuo ainem lütpriester zuo 
sant Petter verdingt und täglich uff ainem wißen rößlin da abhin 
rait, den imbis und nachtmal zuo nießen". Abt Friedrich von War- 
tenberg, von unserm Chronisten der zweite Pirminius genannt, brachte 
das kloster wieder zu einigem Wohlstand. Nach seinem tode gieng 
es wieder rückwärts. Es folgten noch sieben äbte, bis es im jähre 
1540 unter Marx von Knöringen, dem siebenten, dem bisthum Con- 
stanz einverleibt wurde. 8 Im jähre 1799 wurden vom bischof von 
Constanz nur noch drei weltpriester zur versehung des gottesdien- 
stes in der klosterkirche aufgestellt. Die besitznahme Reichenaus 
durch Baden erfolgte im jähre 1802. 

Bei der wiedergäbe eines textes aus dem ende des fünfzehnten 
jahrhunderts konnte es sich um die herstellung einer durchaus con- 
sequenten Schreibweise nicht handeln. Wo er offenbare Schreibfehler 
zeigte, wurde er selbstverständlich, häufig an der hand von D, ge- 
beßert; im übrigen wurde das beim abdruck von texten aus dieser 
zeit gewöhnliche verfahren in betreff der interpunetion, eigennamen 
etc. eingehalten. In betreff jener boten diejenigen theile, welche 
Übersetzungen von lateinischen Urkunden und anderen quellen sind, 
mitunter Schwierigkeiten, indem es Oheim nur schwach gelang, bei 
seiner Verdeutschung die form des lateinischen Originals zu verla- 
ßen. Eigentümliche Wörter und ausdrucksweisen fanden in dem 
ausführlichen register aufnähme, das außerdem über die in der chro- 
nik erwähnten personen und orte genauen aufschluß giebt. 

Donauescliingen , Decembcr 1865. 

A. B. 

1 8. oben s. 23, 10 ff. 2 S. oben s. 156, 31—33. 3 S. darüber die 
ausführliche darstellung bei Schönhuth a. a. o. 8. 280 ff. und Mone, quellen- 
saramlung I, 8. 198 ff. 



Digitized by Google 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 



195 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 

»» * ■ ■ 

Die erste zahl verweist auf die seite, die zweite auf die seile, die zahl 
nach „wappen" auf den dritten theil der chronik (schildbuch). Wo „wappen" 
in ( ), hat F einen leeren schild. 



Aasen , h. Usin. 

aber = nochmals 99,9. 110,22. 111, 

20. 124, 12. 
ablaus = ablas 27, 14. 31, 13 ff. 

109, 6. 111, 36. 147, 15. 
ablibung = ablebcn 42, 30. 
Abraham , patriarch 1 05, 8. 
abschaidenlich = abgeschieden 12, 12. 
absitten = abseits 90, 1. 156, 16. 
absoluta = absolution 122, 18. 
abstricken = abschlagen, eine bitte 

41, 5. 
Ach, Aachen 76, 11. 
Acinivas in Welschland 62, 10. 
Acutius, st., körpel 68, 19. 59, 4. 
Adalbero, bischoff von Augsburg 

67, 20. 

Adalberon, bischoff von Mainz 109, 34. 
Adalperon, bischoff von Tricl (Trier) 
52, 30. 

Adalbertus, Adalpertus, Adelbertus, 
Adelpertus : 

— ritter 107, 2. 

— graf, kaiser Arnolffi diener 68, 11. 

— sun Hunfridi 80, 2 ff. 

— von Bregantz 46, 22. 49, 8 ff.; 
(Albrecht) 50, 8. 

— der ältere, graf von Kyburg 70, 3. 

— graf in der Scher 68, 2. 
Adalricus, söhn Adalperti 80, 20. 
Adalricus, söhn Hemina's, der tochter 

Adalrici 80, 25 ff. 



Adam 44, 24. 
Adelhart von Stain 44, 19. 
Adilgozon , hauptmann 122, 6. 
Adingon, Adingen 75, 11. 
Adrianus I, pabst 40, 22 ff. 42, 11 ff. 
110, 21 ff. 112, 14. 

— IV, pabst 130, 1 ff. 
Äffelstetten, wappen 479. 

Affra, st, kirche in Augsburg 89, 18. 
Agata, st., reliquie 30, 11 ff. 
Ageltz, Nageitz, Aquileja 123, 9 ff. 
124, 32. 

Agnes (Angneß), st., reliquie 80, 18 ff. 
Ahldorf, s. Algadorf. 
Aychain, Aycbach, wappen 87. 
Aygelwart von Valkenstain 148, 14. 
aigenschafft = besitz 59, 1. 112,36. 
137, 22 ff. 

— = leibeigenscbaft 51, 28. 
Ainhard, wappen 279. 
Ainhorn, wappen 275. 
Ainsidlen, s. Einsiedeln. 
Alaman, namen für die Verehrer des 

abgotts Alman 85, 34. 86, 8. 
Alamanti8curt , D Alamantisdorff, 

flecken a. Constanz 10, 30. 
Alamont am Comersee 19, 13. 
Alaspach, s. Alenspach. 
Alawicus, 2 2 abt 87 , 2 3 ff. ; (wappen) 22. 

— 26 abt 92, 35 ff. 99,34; wappen 26. 
Alb, uff der 19, 10. 

Albanus, st, patron 28, 31. 

13* 
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Albanus von Nellenburg 115, 29. 
Albeck, wappen 259. 

— Albcgk, Wittegow von 132, 3 ff. 

133, 13. 

Albegewe, Albgau 103, 2. 
Albertus, Albrecht, Aulbrecht: 

— st., bischoff zu Braug, altar 111, 
28; mttnster 34,14. 111,35; patron 
28, 31. 

— hertzog 19, 25. 

Albertus, maister des refectoris 

134, 8. 

— von Bregantz, s. Adalbertua. 

— von Castel 148, 36. 

— von Clingenberg 148, 16 ff. 149,3. 

— von Österrich, hertzog 141, 2; 
kung 143, 21. 

— von Ramstain, probst zft Niderzell, 
46 abt 35, 2 ff. 134, 6. 139, 14 ff. 
151, 5 ff. 168, 11. 

— von Sassen, capittelher z& Ain- 
sideln 159, 23. 

— von Stoffel 149, 7. 

— von Urselingen, münch, 144, 38; 
bertzog 150, 20. 

Albrich, fischer 41, 13. 
Älchingen, Elchingen bei Ulm 19,1. 

48, 20. 
Aleraanfrid, zinser 11, 1. 
Alemendorff, s. Almensdorff. 
Alenspach, Alaspach, a. Constanz 

10,29. 18,30. 61, 17. 74,5. 124, 7. 

155, 6; die von, 111, 30. 
Alexander, st., reliquie 30, 33. 

— II, pabst 114, 6. 114, amn. 17. 
115, 19. 

Alfrid, zinser 10, 35. 
Algadorf, wohl Ahldorf, o.a. Horb 
19, 9. 

Algorus von Trast, ritter 142, 30. 
Alidolffns, zinser 10, 35. 
Allehailigen, altar 29, 6; patrone 

29, 7. 
Allgöw 60, 17. 
Allobroger 18, 18. 



AI man , s. Alaman. 

Almensdorff, Allmansdorf, a. Con- 
stanz 18, 31. 35, 34. 47, 22. 56, 
15 ff.; kelnboff 141, 28. 142, 10. 

Almenßhouffen, Alemßhoffen, wappen 
218. 

— Meinradus von, wappen 102. 
Almnsdingen (?) 20, 13. 

Alpa = Alpen 122, 8. 
Alphayda, gemahlin Pippins d. gr. 
17, 27. 

Alphain, Hainrich von 134, 6. 
Altahaim, Altaha, Altha, kloster 

Niederaltaicb in Bayern 13, 11 ff. 

38, 1. 

— Ello von 44, 12 ff. 
Altani, priester 51, 22. 
altar = alter 43, 22. 

ftlt&rc im mflnster zu Ow 26, 29 ff. 

90, 1 ff. 91, 21 ff.; besuch des 

altars des hl. Pirminius ist gegen 

Vergiftung 17, 6. 
Altenclingen, Eberhart von, senger 

155, 15; decan, wappen 80. 176. 
Althaim, Althain, o.a. Riedlingen 

19, 18. 46, 21 ff. 47, 10. 51, 33. 

55, 26. 56, 9. 
Altstetten, Mayger von, wappen 463. 
Altstöffel, s. 8töffel. 
Amalbertus, cantzler Karls d. gr. 48,4. 
Amalharius, castvogt 47, 14. 
Ambicho, decan 44, 21. 
Amelang von der Fils z& Gmund 

127, 17. 

Amelhusen, Amelßhusen, wappen 213. 
447. 

ampelen, amplen 62, 6. 63, 23. 84, 30. 

8(3, 6. 88, 6. 
Amptenhusen 19, 30. 
ainptherren 156, 22. 161, 1; wappen 

170, 22 ff.; hatten eigene sigel 

143, 14. 
amptman 160, 33. 
Amveld, wappen 379. 
Anastasia, st., reliquie 30, 5. 
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Anastasia, st, kloster in Sioilien 
78, 26. 

Anastasius, st., reliquie 30,5. 30,35. 
anathem, anathema 1 14, 6. 114, anm. 

17. 122, 15 ff. 123, 35. 126, 1. 
Andelfingen, o.a. Riedlingen 20, 9; 

wappen 270. 
Andlach, kloster im Elsaß 65, 10. 
Andres, st., reliquie 30, 7. 31, 2. 
Androbium in Welschland 62, 10. 
Angser, ain priest er 44, 17. 
anhaimsch = daheim 92, 1. 
anhangende, subst. 10, 30. 
Anna, st., altar 28,5; patronin 28, 6. 

— küngin von Bozan 157, 20. 

— hertzogin von Brunschwil 157,21. 

— Ann (grävin) von Fryburg 148, 23. 
Anshelm von Wildenstain, münch 

144, 37.. 

anstoßen, besorget, der tod hette sy 
angestoßen 83, 31. 

anstößer = an wohner 152, 27. 

antiphonarium , geschenk der gernah- 
lin Pippins 43, 28. 

Antonius, st., bichter, reliquie 30, 30. 

Antonius Portuensis, bisch, und car- 
dinal 158, 1. 

Anwil, wappen 432. 

Anzimwilare, Atzenweilcr, o.a. Ravens- 
burg 19, 9. 

Apfelstetten, b. Äffelstetten. 

Appenberg, wappen 258. 

Appenstain. Offenburg, wappen 271. 

Apphon, Appbgau 103, 1. 

Appollinaris, st., reliquie 80, 34. 

Aquilegia, Aquileia, patriarch von 
123, 9; s. Ageltz, Nageitz. 

arbaitselig 84, 8. 

Ärchingen , s. Erchingen. ( 

Aremmanolt, zinser 10, 85. 

Arfrid, zinser 10, 34. 

Argow, Ergöw, Örgow 54, 21. 128, 3. 

armbrost, in dem armbrost liegen 
108, 10. 

armusen 103, 9. 



armftt des gotzhuses Ow 138, 11. 

148, 5. 149, 21. 154, 25. 157,30. 

165, 15. 
Arnold, Arnolt, Arnolff: 

— von Langenstain, ritter 141, 20. 
142, 29. 

— — söhn Arnolds 141, 23. 

— bischoff von Costentz 124, 32. 
125, 22. 

— kürig, kaiser 19, 87. 65, 15 ff. 
66, 14 ff. 67, 10 ff. 70, 1 ff 71, 
20. 

arsbaggen 35, 32. 
artzat 51, 25. 

Ärtzingen, Ensingen, wappen 503. 
Asch, Hainrich von, decan und probst 
155, 15 ff.; wappen 77. 

— Asch, Nicolaus von 150, 21. 

Äschentz, wappen 269. 

Äschpsingen, (wappen) 284. 

Aseheim, oder Asenberg, verschwun- 
dene bürg bei ünlingen, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Asisy 139, 2. 

aspis = natter, viper 8, 12. 

Asschinha, vielleicht Eschach, a, Vil- 
lingen 20, 17. 

Ata, Adelhartz von Stain gemachel 
44, 19. 

Attlikan, wappen 268. 

Atzenweiler, s. Anzimwilare. 

auf- s. uff-. 

äugen ausgedrückt 156, 9. 

Augia rcgalis, lat. gedieht 23, 10 ff. 

— (Ow) wappen 410. 

— herr von 21, 9 ff. 33, 11. 

— Sebaatianus von, wappen 97. 

— Ower, die 117, 34. 121, 26 ff. 
Augspurg, Ougspurgll6, 27. 146,25. 

— Adalbero, bischoff von 67, 20. 

— Affrakirche 89, 18. 

— Berchtolt von, brobst, 150, 18. 

— Uolricus, bischoff von 87, 2. 89, 
16. 107, 17. 

Augspurger, die 120, 82. 
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augstmonet, ougstmonet 158, 28. 
Augustin, St., patron 28, 15; regel 

182, 13 fT. 
Aulbrecbt, 8. Albrecht. 
Aurely von Hirsow, münch 122, 28. 
außen 21, 3. 

Avian (Avignon?) 147, 6 £ , 
Avinianer, volk 18, 18. 
ay- 8. ai-. 

Azan, herr der statt Jerusalem 75, 

29 ff. 77, 11 ff. 
Azzo, fischer 41, 13. 
Azzonis wald 69, 20. 
bacel = baculus, Stab 116, 30. 
Bach, vom, wappen 455. 
Bachenach (?) 19, 37. 
bachens = gebackenes 98, 20. 
bacularius 163, 3 ff. 
bad, baden 41, 12. 96, 13. 
padella, patella, daz ist ain großer 

teller 55, 11. 
badhus 41, 15. 69, 17 ff. 
Badwog, (wappen) 285. 

— Hainrich von 148, 26. 
Baffig, Pavia 77, 5. 
Pagnehenitz, D Pagnehaintz (?) 19,26. 
Baigern, s. Bayern. 

balast oder pfaHentz 60, 83. 

baichen = balkcn 91, 15. 

Palchcr, zinser 10, 34. 

Baldingen, Ober- oder Unterbaldin- 
gen, a. Donauesebingen 19, 27. 

Paldwin , Balduin , bischoff von Triel 
145, 22. 

Palfridus, zinser 10, 35. 

Balgen, Balgheim 225. 

palye = ballei 141, 25. 

Ballanio, hoff von 153, 30. 

pallium 115, 23. 

balmunt, bolmunt 46, 16. 49, 20. 
72, 28. 

Balthasar von Kaltental 162, 5 ff. 
Bamberg, abt auf dem Münchsberg 
bei — , 114, anm. 3 ff. 

— bischoff von 114, anm. 26 ff. 



Pan erat ins, Panoratz, Pancracien, 

reliqoie 30, 8 ff. 
bangelt 11, 14. 

panicum = hirse, heidenkorn 153, 24. 

bann, bannd 95, 2. 111, 6. 114, 6. 
114, anm. 17. 116,20. 122, 15 ff. 
123, 3 ff. 126, 1 ff. 129, 10. 130, 
27. 142, 18. 147, 16 ff. 148, 19 ff. 

158, 7 ff. 

Bar, die 55, 18. 56, 12. 68, 1. 

bar = gebar 67, 18. 

parapsis, vasa parapsidum, kleine 

schüßeln, in welchen das eßen 

aufgetragen wird 55, 13. 
Barbara, st., patronin 28, 5. 
— grävin von Zilni 157, 19. 
Paredorff (?) 20, 8. 
Barfüßerorden 147, 9. 
Paris, kloster des hl. Dionysius 45, 15. 

79, 16. 
bftrlich 20, 32. 40, 10. 
Parma, s. Prementz. 
parroch = paroebia 110, 3. 
partbyg, parthysch = parteiisch 116, 

14. 146, 11. 147, 8 ff. 
Bartholomäus , st , Capelle 91, 31; 

reliquien 29, 22 ff. 30, 7. 
Pasch al i8 II, pabst 125, 29. 
Basel 75,4. 123,4. 124,28. 139, 17. 

159, 28; bischoff von, 51, 30. 77, 
5; bisthum 45, 6 ff.; concil 16,25. 
162, 32; hohe schul 162,34; Stint 
139, 18. 

baselischgen = baselisken 8, 12. 
Bassow, Passau, bischoff 122, 23. 
baßbrieff 154, 7. 

paten = patena, als geschenk 44, 1 8. 
patrone 26, 32 ff. 

Battenburg, Wernher von, brüder, 
landcomitur der palye Elsas und 
Purgundy 141, 24. 

Paul, st., 10,23; patron 29,2; reli- 
quien 29, 21. 30, 1 1. s. Peter und 
Paul. 

Paulinus, st, bichter, reliquie 30, 21. 
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Paria, bisthum in welschen landen 

45, 5; s. Baffig. 
Bayern, Payer, Payern, land 9, 11. 

1 17j 14. 145, 20 ff. 146, 19. 

— volk 18, 17. 120, 31. 

— Payerschen die 145, 36. 

— ain bertzog von 37, 14. 

— Ludwig, hertzog von 52, 7 ff. 
Bayern, Ludwig, hertzog der jung, 

küng, 145, 21. 146, 19 ff. 

— Rüdolff, hertzog von 145, 25. 
beeber 56, 29. 

becken 10, 12. 11, 13. 
becki = becken 82, 30. 
beducht = bedünkt 158, 32. 
befigurieren = vorstellen 104, 21. 
Beggingen, kant. Scbaffhauseu 19,22. 
begleitpflicht dea klosters für den 

kaiser 52, 17. 
begrebt = begrübnia 133, 29. 
Behem, Beheim, Böhmen, küng von 

117, 10. 145, 23. 

— Karl, küng von 147, 26 ff. 154,16. 
bekomenlich = atigenießen 8, 29. 38, 

13. 49, 18; a. komenlich. 
Pelagius, Pelay, Polay, 8t., kirche 

33, 25 ff. 144,37. 151,15. 155,15. 

168, 27 ff; patron 28, 19; reliquie 

30, 8 ff. 
Belasius, st, reliquie 30, 28. 
Beimund, Bclmont, wappen 90. 
benachten = übernachten 83, 27. 
benechtigen = „ 157, 24. 
Benedictus, st., altar 27, 22; closter 

39,7; orden 2,23. 37, 16. 138,14. 

139, 25. 141, 33. 142, 23; patron 

27,23; regel 9,31. 13,22. 15,35. 

61, 4. 66, 26. 103, 18. 117, 20. 

135, 15. 144, 13 ff. 156, 29. 161, 

25 ff.; s. regel; reliquie 30, 5 ff. 
Beneventon, Beneven to,bischoff 58,18. 
penfellig = straffällig 47, 31. 
pension 136, 11. 

benügig = genügsam 17, 33. 89, 3. 
94, 7. 



benügig stehen = eich begnügen 
17, 33. 

Berchheim bei Mundcrkingen, o.a. 

Ehingen 19, 2. 48, 21. 
Berchtolt, zeuge 124, 12 ff. 

— kammerbote 75, 8. 

— abt von st. Gallen 139, anm. 6. 

— ain 8nn hertzog Albrcchtz 19,25. 

— hertzog zu Swaben 20, 4. 

— (Bertoldus) graff zu Bussen 46, 
19. 

— fürst in hochtütschem land 9, 8 ff. 

— von Langenstain 141, 22. 

— von Ougspurg, brobst 150, 17. 

— von Pfullendorff 127, 14. 

— mnrggrauff von Zeringen 118,28. 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

berechten 73, 23. 
Berenstat, wappen 282. 
Berg, wappen 459. 
bergi oder ber = bär 147, 29. 
Beringarius 71, 13. 
Beringen, dorff im Ilegüw (nach Kaus- 
ler Bierlingen) 55, 8. 70, 27. 

— vögt von, wappen 221. 

— in Swaben, kilche oder capell 
61, 31. 

— s. Meringen. 

perli oder glitt, krankheit, welche 
kaiser Arnulf befiel 67, 27. 

Bern, s. Diettrichs Bern. 

Bern, münch zu Prüm, 29 abt 26, 26. 
97, 15 ff.; sandbrieff an kaiser 
Hainrich II 104, 3 ff.; verfaßer 
von büchern und tractaten über 
musicoderkunst 107, 12 ff.; schrieb 
das leben bischoff Uoli ichs 107, 17; 
wappen 29. 

Bernhart, st., lesen 129, 14; orden 
141, 33. 

Bernhardus, unehelicher söhn Karls 

des dicken 65, 20. 
besäß 148, 24. 
beschatxer 46, 7. 72, 17 ff. 
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beschirmbrieff 128, 9. 

beschönt, als sich beschönt = wie 

es scheint 53, 15. 
besitzungen des gotzhnscs nra Comer- 

aee 152, 17 ff. 
besonder = sondern, fast durchgängig, 

z. b. 81, 11. 
Beßrer, Beßerer von Überlingen, 

wappen 354. 
bestentnus 63, 29. 
besthopt 137, 30. 
peatilentz 95, 33. 
betagen 73, 22. 

Peter, Petter, Petrus: st., 100, 11. 
109, 22 ff. 110, 19 ff. 125, 37 ff. 
128, 16. 130, 17. 134, 29. 136, 8; 
patron 27, 18; reliquie 30, 14 ff. 
31, 10; — und Paul, st., 139, 1. 
140, 18; altar 54, 15; kircbe in 
Rom 54, 15; mänster 10,23; reli- 
quie 30, 11. 

— 7 abt 42, 29 ff.; (wappen) 7. 

— bischoff der kilchen des Wißen- 
waldcs 100, 9. 

— bischoff von Mentz 145, 22. 

— de Carbarro, D Carbario 147, 8 ff. 

— päbstlicher kantzier 109, 35. 

— prefect zä Rom 109, 35. 
Peter, st., ain lütpriester zft 156, 31. 
Peter, st., gotzhus uff dem Swartz- 

wald 157, 32. 
Petershausen , kloster 89, 26. 144, 3. 

— abt von 143, 27. 144,7. 149,31. 
Petronella, st. , patronin 29, 5. 
bett, das, der verstorbenen zinser 

137, 28. 
bett = bitte 150, 2. 
Bettler von Herderen, wappen 434. 
Bettler, Jacob der, 149, 8* 
bettliger = bettlägerig 85, 11. 
Bettmariugen , wappen 494. 
Petto, zinser 10, 33. 
betütti = bedeutung 36, 6. 
PfÄffors, Pfeffers, kloster im Rieß, 

in Kurer bistiim 13, 12 ff. 37,21. 



pfallenta, kaiserliche 60, 33. 61, 29. 
64, 11; pÄbstliche 109, 33. 

— des abts der Kichenow (nova do- 
mus) 34, 29. 161, 14 ff. 157, 24. 

Pfannenberg, wappen 150. 
Pfefferhart, wappen 359. 
Pfin, königlichersitz, kant.Tburgau 
21, 11 ff. 

9 • 

piingsten 133, 28. 
pfisier 113, 4. 
pfletz = pflastcr 6, 23. 
pflichtig 1, 4. 
Pflummern, 8. Pläraare. 
pfraindbauß 143, anm. 4 ff. 
pfründen 138, 25. 143, 22. 
Pfullendorff 127, 5 ff. 

— graff von 88, anm. 5. 127, 6. 

— Berchtolt von 127, 14. 

— aine frow von, sage 127, 7. 

— und Montfort, Ludovicus von, 
36 abt 127, 5; wappen 36. 

Pfungen s. Fungen. 

Pfuser, Johannes, von Norstetten, 

67 abt 27, 6. 107, 25. 162, 7. 

163, 1 ff. 165, 12; wappen 67. 
Philipp und Jacob, st, reliquie 30, 16. 
Philipp von Schwaben, vogt in der 

Richenowe 134, 1. 
Piacenza, s. Placentz. 
bibliothek 27, 1. 162, 24 ff. 
Bickelsbcrg, s. Buchilsbercb. 
Pictavis, ztt, zu Poitiers 140, 19. 
Byenburg, Marquardus von, wappen 69. 
hier 56, 31. 

pyetanen oder caritetten 97, 29. 

pygetantz, pitanz 55, 24; bestand in 
einer zukost von speisen und ge- 
trAnken. 8. Mone, Zeitschrift vn, 
s. 356, anm. 7. 

Bikenrtit, s. Falkenstain. 

bild, gegoßen 35, 30. 

Bildeebingen, 8. Hiltechingen. 

bildhüslin 26, 4. 

bilgerschafft 5, anm. 9. 112, 4. 

bilgrin — pilger 132, 11 ff. 
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Piligrin, ertzbischoff von Köln 107, 15. 

Billstain, wappen 257. 

Pimeniu8 (Pionins?), st., patron 27, 

30; reliquie 29, 19. 
pingen = peinigen 58, 6. 100, 34. 
Pintzdorff, Binsdorf , o.a. Sulz 55, 10. 
Pippin, küng 17, 27. 39, 24. 

— sun Karls d. gr. 40, 25 ff. 42, 1 3. 
45, 15. 

Pirminius, st., chorbischoff in dem 
castell Melcis in Franckrich 5, 5; 
der 1 abt 37, 4 ff. ; altar 27, 25. 
90, 2; dessen besuch ist gegen 
Vergiftung 17, 6 ff; capell 90, 2. 
91,6; dessen evangelier-rock bringt 
schwangeren durch berfthrung hilfe 
bei der geburt 16, 36 ; leben, schrift 
18, 14; patron 27,26; pfreindhauß 
143, anm. 4; reliquien 30, 6 ff.; 
Stifter 4, 15; tal 16,2; (wappen) 1. 

Piro, Galiazo von 152, 35. 

Piscatoris, Georgius, 59 abt, s. Fischer, 
Georgius. 

bischöfliche klaidcr 101, 10. 

Bischoffzell 20, 29. s. Pelagen, st. 

Bisingen, D Böchingen, wappen 497. 

bywesen = beisein 68, 31. 

Placentz, Piacenza 70, 20. 

— concily 124, 21. 
Placidus, st, patron 27, 24. 
blaiche bei Ulm 150, 18. 
Blanckenstain , wappen 267. 
blant, imperf. von blenden 156, 10. 
Blant, Hainrich, dechant2,4. 162,7. 

163, 1; magister artium, wappen 
93. 

Blftsi, st., kloster, conventherr, münch, 

conventual von 123, 34. 159, 28. 

161, 35; Schreiber zu* 160, 30. 
blave = blava, bladum, ble", getraide 

153, 23. 
Plethenhusen (?) 20, 17. 
blöcher = block haus 21, 5. 
blocken (geblöckt), ins blockhaus 

werfen 97, 7. 



blöd 41, 12. 

blö&gkait = gebrechlichkeit, armuth 

23, 1. 64, 36. 
blflgen = blühen 7, 33. 25, 15. 
Plümare, Pflummern, o.a. Riedlingen 

20, 9. 

Blomberg, wappen 217. 

— Rfldolff von 162, 2. 
Plumltcnsen (?) 20, 18. 
Blftmneg, wappen 453. 

— Conrad von 148, 25. 

blut, das hl. 29, 31. 75, 26. 78, 8 ff. 
136, 25; über das blut richten 
26, 7. 

Böchingen, s. Bisingen. 
Bochonia, Buchonia, tal 39, 8. 
Böckli, wappen 462. 
Bodensec, Bodmersee 10,21. 35,35. 

41 , 6. 60, 33. 61, 14 ff. 64, 10. 

69, 2. 122, 12; s. See, ündersee. 
bodenzins 153, 21 ff. 
Bodman, Bödmen, kaiserl. pfaltz 

64, 10. 69, 7. 

— wappen 196. 
Bodmersee, s. Bodensec. 
Poitiers, s. Pictavis, sft. 
Polay, s. Pelagius. 
Bollingen, s. Franken, 
bollwerch 123, 25. 
Polrcshusen (?) 20, 17. 
Bolsenhaim, wappen 456. 
Boltzhußen, (wappen) 304. 
Boltzhuser, wappen 385. 

böm = bäume 126, 6. 129, 3. 
Bonifacius (VII?) pabst 99, 8. 

— ertzbischoff zu Mentz 16, 5. 39, 9. 
Bonstetten, wappen 181. 

porrum, porri, pori, lauch, allium 
porrum L. 55, 23. 56, 3. s. Sehmeiler, 
wörterb. 

porten 56, 6. 62, 14. 

portz = portion 103, 2. 

Bosnien, s. Bozan. 

Boso, könig von Burgund, witlwe 
67, 15. 
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Bosßwil, wappen 430. 
Botenstain, Bottenatain, die freiherrn 
von 126, 34. 

— Otto von, 38 abt 127, 25; Wap- 
pen 38. 

Botenstain, RÄdolffus von, 35 abt 

126, 34; wappen 35. 
bottacbafften der küngen und fürsten 

25, 32. 

Bozan, Bosnien (?), Anna küngin 

von 157, 21. 
Prag, s. Braag. 
Braytenberg, wappen 110*. 
Brandeck , wappen 406. 
Brandenburg, marggraf von 145, 23. 
Brandis , Eberhard von , conventnal 

150, 22; 49 abt 22,30. 154, 12 ff. 

156, 23. 170, 12; wappen 49. 

— Hainrich von, bischoff zu Costentz 
32, 6. 

— Mangolt von, brobst und keller 
155, 13; 51 abt 155, 26 ff.; wap- 
pen 51. 

Branthouffen , wappen 230. 
brast = gebrach 15, 7. 
brauchet = brachmonat 139, 10. 
Braug, bischoff zu* 34, 15. 
Brftunlingen, s. Brülingen. 
Braunschweig, s. Brunschwil. 
Praxedis, st, reliquie 30, 19. 
prefetus = praefectus 44, 28. 
prefigurieren 105, 9. 
Bregantz, Bregenz 119, 26. 122, 3; 
wappen 143. 

— Adalbertus, .Albrecht von 46, 22. 
49, 8. 50, 8. 

— Qebhardus, graff von 89, 25. 

— Hugo, graff von 148, 12. 

— Ludwig von 127, 9. 
Prementz, Parma, bischoff von 118, 

18. 

presentieren 138, 26. 
Brimimhowin, Brunthowen (?) 19,23. 
primzitt 163, II. 
Bry sacher, wappen 367. 



Brisger, (wappen) 472; 8. Mone, Zeit- 
schrift bd. v, a. 373 ff. 

Brisgöw, Brisgewe, Breisgau 60, 17. 
103, 4. 119, 10. 126, 34. 127, 2; 
graff im , 38, anm. 7. 

Privilegium niaximum et honorificutn 
100, anm. 2. 

Proceß, at., reliquie 30, 19. 

Proculus, st., cörpel 58, 19. 59, 3. 

brodlen = brudeln, sprudeln 40, 7. 

profeß 159, 12. 

Bronswig, 8. Brunschwil. 

prothonotar des k aisers 143, 2. 

bruch = gebrauch 10, 19. 

bruckenzoll 102, 24. 

brüder st. Johanns des töffers 98, 30. 

— die siben, reliquie 30, 10. 
Pruimc, priester 44, 24. 
Brölingen, Bräunlingen 132, 1. 
Prüm, Prüm, Brum, Prunn, kloster 

97, 4; münch zft 57, 28. 97, 15 ff. 

— Regino, abt von 52, 29. 
brunnen = waßer 82, 35. 
Brunnen von Zürich, (wappen) 302. 
Bruno, ain hcrr von Brunschwil, 

bischoff zä Tülle wird pabst 108, 
18 ff. 

Brunschwil, Bronswig, Braunschweig, 
wappen 130; hertzog von 34, 14. 

— Anna, hertzogin von 157, 21. 

— Bruno von 108, 18. 

brunst 26, 17. 35; 10. 138, 20. 145, 
32 ff. 151, 12. 

Brunthowen, s. Brimimhowin. 

brtisch, die feinde lagen gegen ain- 
andern uff der brüsch 146, 7. 

psalter 43, 7. 51, 27. 

buben 107, 33. 

Bubenhouffen , wappen 409. 

bilch der eppisteln 136,9; der ewan- 
geli 136,9; der gschicht der zwölff 
botten 161,21; des lebens 168,5; 
gaistlicher rechten und Satzungen 
136, 4; der sacramenten 136, 1 ff. 

büchel = bühel 25, 23. 
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Buchenstain, wappen 458. 

bücher 9, 3 ff. 32, 1 ff. 37, 18 ff. 
38, 5. 39, 20. 40, 18. 42, 18. 43, 
11 ff. 44, 6 ff. 50, 27 ff. 51, 14. 
53, 16 ff. 97, 9. 154, 26. 162, 22. 
163, 8; in saxischer zungen 43, 19; 
8. Antiphonarium, meßbilch, psalter. 
Vgl. E. G. Vogel, über die biblio- 
thek der Bcnedictiner-Abtei Reiche- 
nau , im Serapeum 1842, s. 1 ff. 

bücherankauf 162, 24. 

bncherliebhaber 53, 16. 162, 21. 

bücher schreiben 43, 30. 51, 15. 
53, 17. 

bücher versetzt, verliehen und zer- 
streut 43, 17. 162, 22. 

Bucbilsberch, Bickelsberg, o.a. Sulz 
19, 6. 

Buchonia, s. Bochonia. 
büchsen 125, 4. 
püffel 18, 5. 

bullen 33, 8. 69, 11. 93, 2 ff. 99, 1. 
134, 20. 138, 12. 139,22. 140,34. 
150, 8. 158, 9. 

Bund, in der, wappen 386. 

Buntwit, priester, maister der schäl 
etc. 53, 22. 

Buoch, o.a. Lauppheim 19, 6. 

Büran, Wappen 294. 

Burchingcn uff der Schär, s. Burla- 
dingen. 

Burckhart, Burckhardus, Burgehardus, 
Burkart : 

— bischoff zu Wirtzburg 39, 11. 

— brobst, lateinisch, gedieht 24, 9 ff. 

— diener, zeuge 124, 12. 

— münch, gedieht leben Witegows 
90, 9 ff. 92, 24 ff. 

in der Ow wird abt zu st. Em- 

meran in Regensburg 107, 5. 

— Schenk von Castel 149, 6. 

— von Ellerbach, ritter zü Burgow 
145, 34. 

— (von Hewen), bischoff zn Costentz 
32, 6. 



Burckhart von Hewen, chorher 141, 10 ; 
kamrer 134, 7; 45 abt 139, 11. 

— von Nellenburg 115, 30. 121,34. 

— — Ramswag 149, 5. 

— — Randenburg 162, 6 ff. 

— — Salenstain, lütpriester 35, 23. 

— hertzog zu Schwaben 19,21. 25, 10. 
75, 12 ff. 81, 12. 87, 11 ff. 89,20. 

Büren, Johannes Schenk von, s. 

Schenk. 
Burg, kirehe 88, 6. 
Bürg, s. Burgo. 

Burgberg, wappen 226. 256 (ver- 
schieden). 
Burgdorff 89, 1. 

Bürglen, kant Thurgau 21, 20; Wap- 
pen 172. 

— Wezil, graff von, erstochen von 
Bertholt von Zeringen 118, 38. 

Burgo, ain dorff am Cumer sew 152, 30. 
153, 11 ff. 

— schloß 153, 12. 
Burgow 145, 35. 146, 24. 
burgstal Speichingen 134, 13. 
Burgun, Burgau, o.a. Riedlingen 20, 2. 
Burgund, R Ado] ff küng von 75, 17. 
Purgundy 141, 25. 

Burgundus, söhn des kaisers Kuri 4, 5. 
Burladingen, wappen 481. 

— oder Burebingen, Hohenzollern- 
Hcchingen 19, 7. 

purschafft = bauernschaft 106, 83. 
bürsches, bürisches = bäurisches, ge- 

rieht 56, 24. 
Burst von Überlingen, wappen 414. 
Bussen, o.a. Riedlingen 20, 5. 

— Bertholdus, graff zS 46, 19. 

— Gerold, graff vom 19, 4. 40, 28 ff. 
41, 2 ff. 42, 14. 46, 19 ff. 112,34. 

— vogtei 46, 24. 
Bussnang, Conrat von 148, 34. 

— wappen 175. 182 letzteres gleich 
Grießenberg. 

cacabo, as, ein gefiiß zum kochen 
56, 15. 
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kachlon oder tegol 55, 16. 
Cfteilia, s. Cccilia. 
Kadilburck, Kadelburg, a. Waldsbot 
19, 16. 

quadren, sing, quadra 32, 30. 
Kaldedramnus , cantzler 11, 30. 
Kallenberg, Wappen 501. 
Kaltenbrunn, a. Constanz 10, 29. 
Kaltental, Balthasar von 162, 6 ff. 
Kalter, frau von, ab der Etsch 165, 27. 
Kalw, Kalb, Kalpf, Hainricus von, 

43 abt 134, 19; wappen 43. 
kalw, calvns 59, 17. 
Campanierland 58, 25. 
Camppener, wappen 309. 
kamrcr 134, 7. 
Canagalilea 29, 29. 
Cangolffus , Congolffus , diener der 

Suanahilda 83, 33. 85, 8 ff. 
Kanstat, Schiling von, wappen 305. 
kantzel gebaut 91, 21. 
Capellen des tnünsters 26, 29 ff. 31, 

16 ff. 90, 31. 91, 5 ff. 
capitelberren 143, 7. 144, 13 ff. 149, 

17. 157, 7 ff. 158, 6 ff. 159, 23. 

162, 15. 163, 10; wappen 168,10. 
capittelhus 60, 35. 
Cappel, wappen 391. 
käpßfrowcn 107, 34. 
Kara, freih. von, wappen 168. 
Carate, hof von 153, 33. 
Carbarro, Petrus de 147, 8. 
cardinal, s. Divizo; Hostientz. 
Carentin, Carinthe, Carinthia, Kern« 

ten, Kärnthen 117, 7; hertzogtum 

123, 29. 

— Lütolff, Marquarts sun, von 116, 
10. 117, 8. 123, 28. 

— Marquart, hertzog von 116, 10. : 
117, 8. 

— üolrichvon 117, 16 ff. 120, 22 ff. 
123, 6 ff. 124, 32. 

caritetten 97, 29. 98, 2 ff. 
Karolomannus, bruder Karls d. dicken 
19, 12. 62, 25. 105, 35. 



Karolus Martcllua 4, 15. 9, 10 ff. 
11, 28 ff. 17, 27. 18, 8 ff. 37, 8. 
38, 10. 39, 4; wappen 124. 

— magnus 18, 15 ff. 19, 1. 40, 24 ff. 
41, 22. 42, 5 ff. 45, 1 ff. 48, 9 ff. 

69, 32. 60, 6 ff. 64, 19. 69, 1. 

70, 6 ff. 74, 13. 75, 28 ff. 93, 33. 
96, 14. 101, 32. 102,23. 112,33; 
wappen 125. 

Karolus calvus 57, 20. 59, 17 ff. 

— crassus 19, 16. 20, 21. 59, 28. 
63, l ff. 64, 6 ff. 65, 4 ff. 69, 19. 
93, 32. 105, 38; tod 65, 27. 

— söhn Ludwigs II von Lothringen 
58, 5. 

— IV römischer und behemscher 
kflng 147, 26 ff. 154, 16. 

karpfen 98, 20. 

Carponius, st., rcliquie 29, 24. 
karren 56, 20 ff. 
kart = kert, kehrt 90, 24. 
quarten, zebenden und quarten 60, 

16 ff. 
küs 55, 8 ff. 
casa 15, 26. 

Caspar von Landenberg 162, 3 ff. 
Caseiani bächer 54, 6. 
Castanado in Welschland 62, 10. 
Castel, Castell ob Costentz 143, 25; 
wappen 192. 

— Albrecht von 148, 36. 

— Burckhart Schenk von 149, 6. 

— Diettheltn, freih. von, 48 abt 
22, 28 ff. 143, 25 ff. 147, 31. 151, 
22 ff. ; wappen 48. 

— Uolrich, Schenk von 162, 4. 

— Schenken von, wappen 417. 
Kastlcr, Conrat der 149, 8. 
castvogt 73, 3 ff. 

Katrina, Katherina, patronin 28, 4. 

30, 29. 
kautt = koth 40, 9. 
Kawin, s. Rawin. 
Kebicheri, priester 51, 3. 
Kcbo, 3 abt 38, 18 ff.; (wappen) 3. 
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Cecilia, st, reliquic 30, 18. 
kelch und paten, als geschenk 44, 18. 
keller 134, 5 ff. 142, 29. 155, 13 ff. 
kellerampt 55, 3. 

kelnhof, kelhof, kelnhoff 141, 28. 

142, 9 ff. 
kemnaten 89, 1. 
Kenenpraten, s. Centumpratten. 
censaales 137, 4. 
centen oder hundertail 102, 36. 
Centumpratten, Kenenpraten, Chente- 

praten, Kempraten, kant. st. Gallen 

20, 21. 63, 4. 
Kentzingen, Hans von 149, 1. 

— Niclaus von 149, 1. 
Kercbelto, graff 43, 9 ff. 
Kerolff, priester 50, 35. 

Kerolt, der großer, priester 51, 1, 
kertz wichung = lichtmeß 98, 10. 
kessel 55, 19. 

kestzezen = kastanien 56, 13. 
Chadoltus, biscboff zfl Noverus 70, 7. 
Chaltprunnen, Kaltbrunn, a. Constanz 
18, 31. 

Chilperticus, Cbilperich 18, 13. 

chor, altar in dem 28, 24. 

Chorherren, wappen 168, 11 ff. 

Chorsburg 119, 29. 

Chotingen, wahrscheinlich statt Döt- 
tingen, o.a. Münsingen 20, 10. 

Chroniken 4, 2 ff. 17, 19. 20, 26. 
40, 12 ff. 44, 32. 52, 29. 54, 8. 
65, 24. 113, anm. 5. 115, 2 ff. 
127,15. 147,34. 163, 19 ff. 164,16. 

Chur, ob 19, 35. 

Chur, weg durch Costentz und Chur 

52, 13 ff. 
Curer Rieß, Churer Rhätien 79, 29. 

80, 7. 
churfürsten 147, 24. 
Kyburg, Kiburg, schloß 119, 26. 

— grauffschafft Adelperti des eitern 
70, 3. 

— marckschalckderOw, wappen 139. 

— grauf Herraan von 119, 27. 



Kyburg, grauf Wernher von 107, 2. 
Wolfgang von 89, 1 (?); wap- 
pen 65. 

Kilcaburon, landschafft 122, 7. 

Kylchberg, wappen 151. 

kilchen auf der Ow außer dem mtinster 
33, 24 ff. 

kilchensatz, kilchesAtz 142, 9 ff. 

kilchhoff, s. judenkilchhoff. 

kilwi, kilwihe, kirchweihe, kirch- 
weihen 27, 16 ff. 83, 13. 98, 11 ; 
s. weihen. 

Kilian, st., Capelle 27, 7. 29, 12. 
31, 16. 42, 27. 83, 4. 84, 19. 85, 

29. 128,6; patron 29,13; reliquie 

30, 10 ff. 

Cimon, lehenman 70, 2. 

kindli, die unschuldigen, patrone 

28, 33; reliquie 30, 9. 
kindlin bild 26, anm. 1. 
Kyntz, Kinzig, fluß 160, 26. 
Kintzgerthal, Kinzigthal 114, anm. 27. 
Ciprian, st., reliquie 30, 35. 
kirchen, 8. kilchen. 
Ciriac, St., reliquie 30, 8 ff. 
Cirinus, st., reliquie 31, 1. 
Quirinus , st , reliquie 30, 37. 
citieren 132, 29. 

Citzers , dorff, Zizers im kant. Grau- 
bünden 80, 10. 

klaid Maria's, reliquie 31, 10. 

klaider, bischöfliche 101, 10; mün- 
chische 161, 6; der verstorbenen 
zinser 137, 29. 

klainett, klainot = kleinod 44, 10. 
51, 17. 76, 27. 119, 20. 

Clemens, st, vest 111, 26; reliquie 
80, 28. 

— III, pabst 125, 25. 

— IV, — 142, 27. 

— V, — 35,9. 139, 22 ff. 140, 20 ff. 
149, 22 ff. 151, 12. 

— VI, pabst 32, 4. 147, 24. 
cleric = kleriker 136, 32. 
Clingen, wappen 176. 
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Clingen, Walther Uolrich von 148, 33 ; 
g. auch Altenclingen. Hohenklin- 
gen. 

— Clingenberg, wappen 197. 

— Albrecht von 148, 16 ff. 149, 3. 

— Hainrich von, 47 abt 142, 32 ff. 
144, 8; wappen 47. 

Klingnow bei Basel 159, 28. 

— brobst von 159, 28. 
Clipo, priester 50, 32. 
Cluniac, Clugny 114, anm. 18. 
knechtliches gericht 56, 24. 
Knöringen, Marx von, 61 abt 101, 

anm. 3. 164, 11; wappon 61. 99. 
koch 11, 13. 113, 4. 
koff, koffen, köffen , kauf, kaufen 

133, 20. 144, 2 ff. 
koffbrieff 145, 2. 

Colciomius, Folkwin, 13 abt 57, 13 ff.; 

(wappen) 13. 
Coldimus, ewangelier brüder 51, 25. 
Colerios, St., reliquie 30, 36. 
Köln, ertsbistüm 48, 10; ertzbischöffe 

107, 15. 145, 25. 147, 26. 
komenlich = passend 45, 31. 66,24. 

151, 20; s. bekomenlich. 
komenlichait, komlichait = bequem- 

lichkeit 14, 28. 72, 22. 151, 21. 
komerlich = kümmerlich 123, 8. 
Comersee, s. Cumersee. 
comitur = comthur 141, 24. 142, 3. 
complett 163, 16. 
compromiß 154, 13. 
concil, consili, gemaines 100, 6. 

122,33; zü Basel 16,25. 162,32; 

zA Costentz 157, 16 ff. 160, 11; 

im Lateran 115, 20; in der Ow 

125, 30; zu* Placentz 124, 21. 
kond = konnte 5, 14. 
confect 78, 20. 

confirmatz = confirmatio 42 , 15. 
99, 1. 

Congolffus, s. Cangolfus. 

könige, küng, hl. dry, patrone 28,22. 

Königseck, s. Künsegk. 



Conrad, Conrat, Conrad, st, patrun 
27, 26. 

— bischoff zü Costentz 87, 20. 89, 22. 

— ertzbischoff zü Triel 115, 21. 

— I, küng 75, 8 ff. 

— II, — 106, 27 ff. 

— III, — 127, 27. 128, 4. 

— von Blämnegk 148, 25. 

— von Bussnang 148, 34. 

— von Veltpach, ritter 142, 29. 

— von Fuchtwangen, brüder, obroster 
mayater des Teutschordens 142, 1. 

— von Griffenstain , probst, decan 
143, 11. 144, 36. 145, 7. 150, 19. 

— von Gundelfingen, chorher, decan, 
refector oder keller 141, 10 ff. 
142, 28. 

— von Haidelberg 149, 3. 

— von Honbarg 148, 16. 149, 4. 

— der Kastler i. e. von Kastelen 
149, 8. 

— von Kunsegk 155, 7. 

— von Schussenriet 133, 24. 

— von Tierberg 149, 2. 

— Mayer von Trossingen 141, 15. 

— von Wartenberg, custor, keller 
und probst 155, 13. 

— hertzog von Zeringen 20, 23. 

— von Zimer, Zimern, schülher 1 34, 5. 
44 abt 136, 32 ff.; latein. gedieht: 
Augia regalis 23, 10 ff. 

conspiratz = conspiratio 112, 8. 
Constantinopel 45, 23. 
Constantinus, Constantius, küng 20, 

27. 21, 13 ff. 
Constanz , s. Costentz. 
conventherren 159, 27; wappen 168, 

10 ff. 

conventsigel mit drei schlüßeln ver- 

schloßen 145, 4. 
conversen 140, 2. 

Corcico, insel, D Corsica 45, 8. 76, 

23. 77, 11. 
Cordario, hof von 153, 32. 
korn, preis 151, 27. 
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Cornelius , 8t. , reliqnie 30, 29. 
cörpel = körper 158, 13 ff. 
korsami = gehorsam 62, 1. 74, 17. 

154, 19. 
Corsica, s. Corcico. 

Cosmas und Damianus, st., Capelle 
27,3; patrone 28, 23 ; reliquie 30, 8. 

Costentz, Constane 4, 20. 21, 8. 25, 
26. 41, 19. 42, 11. 67, 17. 125, 
8 ff. 143, 25. 156, 7 ff. 

— bischöfe, bisthum 21, 24. 32, 6. 
35, 22. 39, 5 ff. 40, 17 ff. 41, 23. 
42, 7. 74, 27. 75, 19 ff. 87, 19 ff. 
89, 22 ff. 97,22. 97, anm. 3. 101, 
11. 107, 4 ff. 109, 28 ff. 112, 12. 
122, 5 ff. 124,24. 125,27. 139,26. 
139, anm. 5. 142, 11 ff. 143, 18. 
144, 33. 149, 1 ff. 150,9. 154,20. 

155, 28. 156,2. 162, 26. 164, 13; 
wappen 4. 

— bürger von, die von, 35, 7. 125, 
3 ff. 151, 10. 156, 10. 

— concilium 157, 16 ff. 160, 11. 

— dorn 21, 34. 

— domherr, domprobst 159, 18. 

— Hftffeli von, wappen 366. 

— stifft 143, 3. 

— Ulmer von, wappen 348. 

— weg durch Costentz 52, 12 ff. 
Costcntzer gewicht 142, 15. 148, 20 ff. 

— müntz 155, 9. 
Cotini, priester 51, 22. 

Crafft, Marckschalck von Costentz, 

(wappen) 365. 
Crafften von Ulm, wappen 388. 
Crahalith, priester 44, 24. 
kranke brüder 41, 11. 96, 10. 
krapfen 98, anm. 1. 
Crazania, Kräzeren 121, 21. 
Krenckingen, Ergkingen, Ernkingen: 

— Diethelra, freih. von, 41 abt 2, 18. 
129, 29 ff. 131 , 1 ff. 154, 14; 
wappen 41. 

— Lütolt von, münch 144,31. 145,7. 
148, 35; schÄlher 150, 20. 



Krenckingen, s. Auch Wißcnburg. 
creutz, krütz, krützli 31, 7. 45, 11. 

78, 11 ff.; altar 28, 37. 91, 34; 

Capelle 27, 4. 163, 13; patron 29, 1 ; 

kostliche von gold und edlem ge- 

stain 78, 9. 90, 3 ff. 
erützgang 90, 2. 91, 7. 
Creutzlinger, s. Crützlingcr. 
krieg 119, 5. 145, 19. 
kriegslöffe 147, 30. 150, 4. 
kriegsnötten 138, 20. 150, 4. 
crisem, crisam 99, 29. 135, 31. 
crismicren 15, 20. 
Crisogon, st., reliquie 30, 8. 
cristal, cristallen stain 29, anm. 3. 

30, 1 ; cristalli flttschlin 92, 22. 
Cristina, st., reliquie 30, 19. 
Cristofferus, Cristoffel, st., patron 

28, 19; reliquie 30, 27. 
cron Cristi 29, 27. 78, 12. 
krotten = kröten 8, 6. 
krug, kostbarer 29, 29. 
krug, brent, mit win 154, 2 ff. 
Crütztinger, wappen 378. 
Kachlin, wappen 476. 
kügen = kübe 55, 25 ff. 
Cum, Kum, Stadt und land 152, 18 ff. 
Cumanius, Petrus, ertzkantzler Otto III 

95, 9. 

Cumersee 152, 14 ff. 153, 11. 
künghait, kündekeit = mangel, knapp- 

heit 96, 12. 
Küngtzholtz, wappen 235. 
Cuniberti, priester 51, 21. 
Cuno, grauff 118, 36. 
— zinser 10, 33. 
Kunsegk, Conrat von 155, 7. 
kunst 162, 20. 
kunstliebhaber 162, 21. 
kunstlose = kunstlosigkeit 157, 28. 
Cftntzman, ein edler in Schwaben 

70, 14. 

Cüntzo, ain bruder 50, 34. 
Kur, s. Chur. 
Kuri, kaiser 4, 2 ff. 
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Kürnegg, Erhardus von, wappen 94. 

— Küm egger, Erhardus, Eberhart von 
162, 7. 163, 1. 

kürsner 41, 10. 

curt = dorf 70, 8. 105, 36. 106, 4. 

Curte, Gwaltcrinus von, kaiaerl. Statt- 
halter 152, 24 ff. 

kurtzwilen 157, 18. 

Curwalhen, ritterschaft von 146, 27. 

custry = custorei 162, 17. 

Tachenstain , s. Rachenstein. 

tafel von gold, silber und edlem 
gestain 91, 2 ff. 

— kostliche 170, 10. 
taglaisten 11, 10. 
Üalaheim, Thalheim 88, 10. 

— Tale, wohl Thalheim, a. Engen 
19, 23. 

— Talhain, wappen 461. 
Talentus, st, reliquie 30, 37. 
dalmatio 93, 27. 95, 23. 100, 2. 

135, 21. 

Danamarachiricha, Tannenkirchen 
104, 1. 

Danokertsch wyler, wappen 204. 
danknemlich = dankbar 9, 29. 
Tauneck, Ruggen von, wappen 437. 
Tannenkirchen, 8. Danamarachiricha. 
tar = darf 83, 19. 
Tatdorff (?) 20, 8. 
datz 154, 8. 

Dauchingen, s. Tochingen. 
Daugendorf, s. Togindorff. 
David 106, 21. 

decan des gotzhuses Ow war richter 

141, 17. 143, 15. 
decim = zehenden 103, 2 ff. 
Teckh, hertzog von, wappen 133. 
tegel = tiegel 55, 16. 
Tegg, Stadt, s. Legg. 
Teggerhusen , Tegenhnsin , Fridrich 

Öunnenkalb von 141, 10. 144, 36; 

wappen 72. 
Deißlingen, s. Tüßlingen. 
denarsammler 114, anm. 4. 



Tengen, wappen 68. 1 62 (versch.). 236. 

— Fridericus von, probst 141, 9; 142, 
28; wappeu 68. 

— Hainrich von 148, 33. 
Dentingen, s. Tettingen, 
denn, das, = gedärme 40, 6 ff. 
Desiderius, st, reliquie 30, 34. 58, 19. 
Dettensee s. Jatinsen. 
Tettikouffen, wappen 362. 
Tettingen, wappen 207 ; dorf, an dem 

ertrich unser see gelegen 47, 22. 
61, 15. 73, 15. 74, 12. 

— wohl Dentingen, o.a. Riedlingen 
19, 20. 51, 34. 55, 27. 66, 17 ff. 

— Dettingen in Sigmaringen 19, 10. 
Tettinhowen, Dettishofen, o.a. Leot- 

kirch, Dettighofen, a. Jestettenoder 

Dettenhofen in Oberbayern 20, 2. 
Tettnang, Wilhelm grave von 148,32. 
teofel, ttiffel 39, 21. 57, 30 ff. 58,6. 
Teüffel von Hoff, wappen 381. 
Teutschen (Tütschen) die 71, 22. 
Teutschland (Ttitschlaud) 57, 24 ff.; 

wird wahlreich 171, 22. 
Teutschorden 141, 24 ff. 
dhain 10, 5 ff. 
dbainerlay 10, 17. 
Thalau, s. Thalthusen. 
Thalheim, s. Dalabeim. Thalthusen. 
Thalthusen, Talhau ob Meringen, 

Thalheim , o.a. Tuttlingen 19, 82. 
Thegamar, priester 51, 18. 
Theinwinchil (?) 19, 26. 
Theobaldus , hertzog Gotpfrids sun 

von Swaben 12, 16 ff. 
Theodricus, bischoff von Costentz 

26, 26. 107, 10. 109, 28 ff. 

— bischoff des Wißenwaldes 128,29. 

— küng zu Franckrich 7, 12 ff. 
18, 13. 

Theopert, zinser 10, 35. 
Theopontus, st., patron 28, 26; reli- 
quie 30, 36. 53, anm. 5. 
Theotast, bruder und kellerher 44, 16. 
Theotelenhusen (?) 20, 13. 

l 
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Thcotinc, münch 61, 2. 
Theotrich, zinser 10, 36. 
theuerung, türc, an win und kom 

151, 27. 
Thierberg, 8. Tierberg. 
Thieratein, 8. Dieratain. 
Thietingus, 19abt 45, 11. 74, 30 ff. 

80, 33; (wappen) 19. 
Thiezlinus von Tockenburg 121, 

10 ff. 

Tbimoteus, St., reliquie 31, 3. 
thfira, 8. tarn. 

Thurgow, Thurgau 4, 21. 10, 33. 

18, 32. 20, 28. 60, 17. 63, 4. 70, 
6 ff. 122, 12. 

Thurn, die im, wappen 389. 

Ticisensis, biatftmb in welschen lan- 
den 43, 25. 

Dicotmarua , ertzkantzler kaiser Ar- 
nulf» 74, 21. 

diebwaidli, ort auf der Ow 26, 7. 

Dierao von Gundelfingen 133, 24. 

Tierberg, Conrat von 149, 3. 

— von Ulm, wappen 251. 
tiergart 19, 14. 

Tiermendingen , Tiermandingen =r 
Dünnentingen, o.a. Riedlingen 20,2. 
46, 20 ff. 47, 4. 

Dieratain, wappen 157. 

Dießenhoven 20, 29. 

— Truchaeß von, wappen 210. 422. 
Dietfurt, bei Vilsingen in Sigmariiigen 

19, 5. 20, 14. 

Diethelmua, freih. von Castel, 47 abt, 
vorher abt in Peterahausen 22, 28 ff. 
143, 23 ff. 147, 30 ff. 151, 22 ff.; 
streit mit Heinrich von Füraten- 
berg 148, 7. 

— von Wißenburg oder Ergkingen 
(Krenckingen) , 41 abt 2,18. 129, 
29 ff. 131, 1 ff. 154, 14. 

Diettrichs Bern 20, 1. 35, 27. 53, 

anm. 4. 65, 32. 71, 14. 117, 6. 
dilacion 110, 13. 
Dillingen, graff von 89, 15. 

Ohetros chronik. 



Tillinhuain 19, 6. 

Timbirn an der Tonow under Ampt- 
husen, Zimmern, a. Engen 19, 29. 

Tindela in Welachland 62, 10. 

Dingelstorff, kilchenaatz 142, 10. 

Dionysiua, st, kloster in Paria 45, 15. 
51, 15. 79, 16. 

disebung 98, 30. 

disputatz = diaputatio 110, 16. 

Tisscn, a. Tussin. 

titel des abts in der Ow 131, 7. 

— — decans in der Ow 143, 16. 
Divizo, Divihone, cardinallegat , in 

der Ow 125, 29. 128, 26. 
Tochingcn, Dauchingen, a. Villingen 
19, 26. 

Tockenburg, schloß 121,32; wappen 
145. 

— Folcandus von 120, 26. 121, 11. 

— Thiezlinua von 121, 10 ff. 
todfall, abgaben in der Ow 137,28. 
todschlag, strafe 126, 3. 
todschleger 126, 19. 

toff = taufe 7, 29. 99, 29. 

togenlich = tauglich 61, 4. 

tögig = tauglich 8, 30. 

Togindorff, Dangen dorf, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Dominy, St., Dominicus, st., Stadt 
118, 17. 

Tommos Taims, ob Chur, D Tominos 

Tomins (?) 19, 34. 
Donau, s. Tonow. 
Donaucachingen , s. Eschingen. 
Donaurieden , 8. Riedin. 
Tongolffus, s. Cangolffus. 
Tonow = Donau 120, 31. 127, 11. 
donstag = donnerst ag 145, 12; grüne 

donstag 81, 16. 
tüpferarbeiten von Tußling, Meringen 

55, 12 ff. 
Tor, wappen 445. 

dormentori d. i. dorniiter oder schlauff- 

hus 144, 15. 
torn, dorn von der cron Cristi 29, 27. 

14 
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Dornbarg, vcste in Bayern 146, 19. 
Döttingen , 8. Chotingen. 
Töttinheim (?) 20, 7. 
tottner lib = todter leib 65, 29. 
Tours, Martinskloster 44, 1. 

— Hugo graff von 45, 22. 
trachten = auftragungen von speisen, 

gäuge 55, 33. 
trackc = drache 8, 12. 
Trayanus, kaiser 106, 14. 
drakait = trflgheit 13, 4. 
Trast, Algorus von 142, 30. 
Traußnicht, Trausnitz, schloß 146, 

22 ff. 

Dreifaltigkeit, s. Dryvaltigkait. 
Tremedi, stättli und schloß am Cumer- 

see, Tremezzo 19, 13. 62, 9. 152, 

14 ff. 153, 14 ff. 
Dryastus (?) 19, 26. 
Tryberg, wappen 261. 
Triboltingen 88, 2. 
tributt 60, 16 ff. 103, 4 ff. 
Trichtolfingen , Trochtelfingen (?) 19, 

36. 20, 17. 
Triel, Trier, ertzbistüm 48, 10. 

— ertzbischöffe 52, 30. 109,34. 115, • 
22 ff. 145, 22. 147, 26. 

Trihgewe, s. Erihgewe. 

Trimedi,Trimetis,Tremetis,s.Tremedi. 

trisch, trischenlcbren, trüsch = aal- 
raupe, fisch 127, 8. 

Dryvaltigkait, altar 28, 16; patron 
28, 18. 

Trochtelfingen, s. Trichtolfingen. 
Trohusen (?) 20,. 19. 
tromen = balkcn 91, 15. 
droraet = trompete 2, 20. 
Trossingen, o.a. Tuttlingen 19,5. 88,3. 

— Mayger von, wappen 222. 

— Conrat Mayer von l4l, 15. 
Druant, priester 51, 19." 
Drudmund, Drutmund, priester 44, 

12. 51, 2. 
Truksaß, Johannes der, kilchhcrr zii 
Rüdtingen 149, 2. 



Trüllinger von Zell, wappen 344. 
Triinnes Trfins, D Trumus Trinis = 

Truns Trons, kant» Graubünden 

19, 34. 
Drutheri, priester 51, 1. 
Truticula, dorff bei Bregantz 122, 3. 
Tubendorff, (wappen) 287. 
Tübingen, Rndolff pfaltzgraff zu 133, 

22; wappen 159. 
— stritt vor 127, 15. 
duces, hertzogen 17, 20. 
tÄch von Straßburg 160, 25. 
tucher = tuchraacher 10, 12. 11, 13. 
t lieh man = tuchmacher 41, 9. 
Tuffen, Tüpfhein, wappen 34. 170. 
tügen = thun 3t, 34. 98, 2. 
Tülle, Toul, bischoff von 108, 19. 
dult = patrocinium 27, 13 ff. 
tult = geduld 64, 31. 
dulten, privilegia und ander dultcn 

140, 28. 
tüflfel, s. teufel. 
tum = daumen 30, 26. 
tum, thura = dorn 5, 6. 20,28. 21,34. 

38, anm. 5. 
tüpfe = töpfe 55, 16 ff. 
Tüpfhein, s. Tüffen. 
Tur, ain gewässer 119, 32. 121, 2. 

125, 12. 
türe = theuerung 151, 27. 
türen ;= dürfen .140, 9. 
Turgow, s. Thurgow. 
Dürmentingen, s. Tiermcndingen. 
turn, dürne, dürnlin = thurm, thürme, 

thürralein 91, 22. 121,. 3. 
türnen = in den thurm d. i. gefHngnis 

werfen 97, 7. 
dürntlich = gefänglich 74, 28. 
türny krön = dornenkron 78, 12. 
turönnsche müutz 48, 12. 
turst, turstikait 138, 85. 140, 16. 
turstliehen 76, 37. 

tuschen = tauschen 133, 20. 141,5. 
Tussin, Tisscn, o.a. Riedlingen 20, 11. 
Tußlingen, Tuslingcn. Tußling, Deiß- 
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lingen bei Rottweil 19, 25. 55, 
12 ff. 

Tnto, Tutto, priester 51, 2 ff. 
Tuttelingen, Tuttlingen an der Donau 

19, 4. 55, 17. 127, 11. 
Twil 123, 25. 

Ebbentingen , Kptingcn (?) bei Basel, 

(wappen) 450. 
Eberhart, abt zu Salmanswil 141, 6. 

— bischof von Costantz 139, anm. 5. 

— von Altenclingen 155, 15. 

— von Brandis, conventual 150,22; 
49 abt 22, 30. 154, 10 ff. 156,23. 
170, 12; wappen 49. 

— von Kürnegg, s. Erhart v. Kürnegg. 

— Erhart grau ff von Nellenburg 115, 
14 ff. 116, 4. 124, 10. 148, 32. 

— von Stekborn, bruder 141, 32. 

— probst zfi Straßburg 87, 25. 

— von Verlogen, sun Mangolffs 133, 
23. 

Eberhartschwilcr, wappen 466. 
Ebersperg, wappen 492. 
Eburhart, priester 51, 24. 
Ecclesiastes i. e. concionator, ain 

redner oder Sprecher 104, 19 ff. 
Edefridus us Saxen schrieb bfleher 

43, 18. 
edelherrcn 106, 29. 
edelstaine 78, 7 ff. 90, 3 ff. 91, 8. 
Efi ngen, Sv Evingen. 
Egbrecht von Goldenberg 149, 6. 
Egcrden, platz auf der insel Ow 

34, 11. 
Egg, uff der 19, 31. 
eggaißen, beckiißen = eidechsen 8, 31. 
Eggehardus, 23 abt 34,7. 88,11 ff.; 

(wappen) 23. 

— von Nellenburg, 33 abt 115, 4 ff. 
165, 18; wappen 33. 

Iggingen, s. Erchingen. 

Egidius, bichter, reliquie 30, 14 ff. 

Egino, bischoff von Costentz 43, 1 ff. 

zft Diettrichs Bern 20, 1. 35, 

27 ff. 



Eginonis zell 46, 28. 97, 30. 
ehafftin, subst. 131, 33. 163, 14. 
Eybcrg, s. Yberg. 
Eichstetten, s. Eystetten. 
eigenschaft, 8. aigenschafft. 
Eigoltingen, Eigeltingen, a. Stockach 
19, 6. 

Einhardus, clerick 76, 32 ff. 
ainsidelhus 147, 14. 

- 

Einsicdcln , Ainsiedeln , Ainsiedlen 

87, 26. 127, 2. 159, 23. 
eisen, heißes, tragen 65, 8. 
Eystetten, bistumb 89, 11; wappen 

495. 

— Uolrich von, bruder 141, 35. 
Elchingcn, s. Älchingen. 
Elizabeth, küngin von Ungern, ge- 

mahlin küng Aulbrechtz 143, 21; 
wappen 126. 
Ellerbach, wappen 272. 

— Burckhart ritter von, zu Burgow 
145, 34. 

Ello von Altaha 44, 12 ff. 
Elsaß, Ellsaft, Ellseß 12, 20 ff. 75,5. 
87, 10. 103, 3. 141. 25. 

— ain hertzog von 37, 15. 
Emeramnus, st., in Regensburg 67, 

31. 107, 6. 
Enierchingen an der Lutter, Emer- 
kingen, o.a. Ehingen 20, 6 ; wappen 
480. 

Emeretztal 13, 10. 

Emingen uff der Egg, Emmingen 

ab Egg, a. Engen 19,31; wappen 

222. 

Emmntz, wappen 464. 
Empfingen uff der Alb, in Sigmarin- 
gen 19, 10. 55. 10 ff. 
enchli = enkel 18, 26. 
engel 67, 30 ff. 
Engen 19, 31. 

Engil von Lintz, priester 51, 19. 
Engolffdorff (?) 19, 30. 
Entz, die 134, 12. 
Entzberg, wappen 215. 

14* 
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Epimachus, st., reliquie 30, 10. 
epistier bftch , eppistlcn 44, 22. 54, 5. 

136, 9; gäbe an Rom 99, 32. 
epitaphi 156, 16. 
Eppo, fischer 41, 13. 

— graff von Nellenburg 115, 25. 
Eppstain, Wideradus von, abt in 

Fuld 114, anm. 10. 
Erasmus, 8t, Capelle in der Ow 

20, 5. 89, 21. 91, 31; reliquie 

30, 28. 
Erbstetten, s. Erphstettin. 
Erchnnbald, arcbcaplon kaiser Hain- 

rich II 103, 31. 
Erchanger , kammerbote 75, 7. 

— Erkanger, ewangelier 99, 9. 
Ercbenbrecht, zeuge 124, 13. 
Erchingen oder Eggingcn an der 

Wfittach, a. Bonndorf 19, 17. 

— dorff im Thurgow 70, 6 ff. 83, 26. 
erenbrislich 2, 10. 

Erenfrid, priestcr us Franckrich 51, 
24. 

erengeudig = ehrgeizig 114, anm. 6. 

Erfram, brftder 51, 21. 

Ergau, s. Erihgewe. 

ergiclt =r ergellt 14, 21. 

Ergkingen, 8. Krcnckingen. 

Ergöw , s. Argow. 

ergrusen = erschrecken 1, 28. 

Erhard us Kürnegger, s. Kurnegg. 

Erhart, 8. Eberhart, graff von Nellen- 
burg. 

erhitzgett 123, 28. 

Erihgewe, Ergau 102, 36. 

Erimbertus oder Ernfredus, 4 abt 
39, 1 ff. 

Eringen 19, 29. 

Erkanger, 8. Erchanger. 

erkonnen, erkönen, erkunen, erkün- 
den = kennen lernen, erfahren 
5, 4. 14, 3. 132, 30. 150, 10. 
151, 9. 

Erlebaldus, Erlibaldus, 10 abt 51, 
4 ff. 115, 12; ließ in der Ow und 



im kloster st Dionysii bfichcr 

schreiben 51, 15; (wnppen) 10. 
erlich, die insul Reichenau, 26, 3. 
Erlicheim, Erlaheira, o.a. Balingen, 

oder Erligheim, o.a. Besigheim 

19, 32. 
erlicbgen 76, 3. 

Ermatingen, Ermftttingen, Ermotinga, 
kant.Thorgau 10,31. 18,30. 44,15. 

73, 16. 74, 12. 

erraürt = ermordet 58, 12. 
Ernfredus, s. Erimbertus. 
Ernkingen, s. Krenckingen. 
Ernoldus, notarius kaiser Arnulffs 

74, 20. 

Ernst, marggraff Orients provintz 
d. i. von Österreich 116, 4. 

— hertzog von Schwaben 106, 31 ff. 

— von Stüßlingen 133, 24. 
Ernstus, ertzcantzler kaiser Arnulffa 

70, 13 ff. 
Ernustus, cancellarius Karls d. gr. 
50, 17. 

Erphstettin, Erbstetten, o.a. Münsin- 
gen 20, 10. 

erschelt = erschallt 2, 20. 

ersünfftzen 77, 35. 

erwürben = erwarben 21, 33. 

Erzingen, s. Artzingen. 

erzögen = erzeigen 41, 3. 

Eschingen , wohl Donaueachingen 
19, 37. 

— dorff in der Bar, wohl Donan- 
eschingen 68, 2. 

Espasingen, 8. Äschpsingen. 

Essindorff, Essendorf, o.a. Laupp- 
heim 20, 7. 

Eßlingen, schlacht 146, 2. 

Etingin, vielleicht Ettingcn, a. Lör- 
rach 19, 32. 

Etirich, zinRer 11, 1. 

Elsch, Kalter ab der 155, 27. 

Ettenhaim oder Ettenmünster, kloster 
38, 14. 

Ettlingen, s. Otteüngen. 
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Etto, 2 abt 13, 15. 37, 6 ff.; ain 

grave von Ilapsburg 38, anm. 6. 
ettwar 40, 11. 

EuagustDs, st., reliquie 29, 24. 
Eugenius III, pabst 128, 10. 129, 15. 
Eustachius, st., reliquie 31, 1. 
Euticetes, Eutecitus, St., reliquie 

58, 19. 59, 4. 
evaugeliar, ewangclier, ewangelibüch 

44, 22. 136, 9. 154, 12; gäbe an 

Rom 99,32; Vorrecht es zu tragen 

100, 5. 

Evingen oder Efingen, Oefingen, 
a. Donaueschingen 19, 28. 

ew, D eya 96, 17. 

ewen = ewigkeit 2, 21. 

Ewingcn, s. Gebiten. 

execution 130, 18. 

exemptz = exemptio 41, 29. 

exemtion von Costentz 41, 19 ff. 

Exuperantius, st., reliquie 30, 35. 

Exuperius, st., reliquie 30, 9. 

Ezzinwiler (?) 20, 18. 

vacantz 158, 4. 160, 3. 

vacciren = vacare 138, 27. 

Vadilleoz, bisekoff Hattonis bruder 
43, 32. 

Faysen , D Faysten von Mandelberg, 
wappen 220. 

Valdger, priester 51, 24. 

Valentin, Fallcntin, Valens, st., reli- 
quie 30, 6 IT. 53, anm. 5. 

Valerianus, st., reliquie 30, 37. 

Falkenstain, Valkenstnin, wuppen 185; 
(wappen) 471. 

— Aygelwart von 148, 14. 

— zu Bikcnrüt, wappen 280. 
Valliano, hoff von 153, 31. 
vasa parapsidum 55, 13. 
fasciculus, i. e. Rolevink's fasciculus 

teinporum 71, 9. 
Fatz, wappen 112. 
Faustinus, st., reliquie 30, 36. 
favus, de. favis usgestoßen imen 

56, 14. 



vech = vich 122, 9. 

vecb, vecht, vehe = fehde 116, 16. 

117, 20. 126, 5. 
Veit, s. Vit. 

Fclicissimus, st, reliquie 30, 36. 
Felicula, st., reliquie 30, 9. 
Feltbeym, schlacht bei 118, 34. 
Veltpach, Conrat von , ritter 142,29. 
Venantius, st, reliquie 30, 36. 
fendlin = fähnlein 29, anm. 3. 
fengknus = gefllngnis 148, 10. 
fenieten = veniam petebant (?) 91, 

anm. 1. 
verborgenlichait 81, 8. 
Verena, Frena, st., reliquie 31, 2. 

57, 12. 

verfryen = freigeben 148, 26. 
vergantcu = verkaufen 139, 20. 
vergeben, mit gifft 158, 31. 
vergiften 59, 27. 156, 15. 
Vergiftung, schütz gegen, 17, 6. 
vergriffenlichait = leichtes begreifen 
89, 7. 

vergüder = Vergeuder 107, 32. 
verhalten = sich enthalten, zurück- 
halten 44, 7. 82, 11. 
verhellgen = zerstören , verheeren 

58, 25. 72, 33. 89, 32. 90, 21. 
106, 34. 149, 25. 161, 13. 

verhellgung = Zerstörung etc. 119, 
18. 145, 19. 157, 30. 

verhirrat = verheirathet 65, 4. 

verhitzigott = hitzig 1 17, 2 1 ; s. hitz- 
lich. 

Veringen, wappen 33. 66. 74. 148. 

— graff Eberhard von 133, 23. 

— graff Mangolff von 133, 22. 

— graff Wernharius von, bruder 
Hermanni contracti 112, 1. 

verjöcken, jöcken = verjagen 12, 19. 

43, 3 ff. 57, 33. 114, 10. 116,33. 

117, 12. 120, 27. 
verkertlich = verkehrt 105, 15. 
verklügeo = beschönigen 131, 11. 
verkumbert = verkümmert 161, 17. 
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verlech = verlieh 33, 10 ff. 70, 2. 
Ferlinde, gravi n und wittwe 106, 5. 
vermessenlichait 126, 16. 
vermistend = vermischten 119, 6. 
Verona, 8. Diettrichs Bern. 
Verpfandungen in der Ow 139, 21. 
Ferreolus, St., reljquie 30, 34. 
verrücken 106, 23. 
verruckt = gestorben 110, 21. 
verrüropt 121, 32. 
verschalten = verlust 100, 34. 
verschambt 46, 6. 
versekinen 124, 9. 
verschinung 42, 16. 
verstrecken = vollstrecken 15, 23. 
108, 8. 

vcrtrülich = mit vertrauen 79, 8. 

vertruw = vertrauen 64, 23. 

Vertzell, Luttwardus biseboff von, 
ertzcantzler 59, 29. 61, 10 ff. 64, 
7 ff. 66, 7. 

verwas = verweste, verwaltete 72, 
32; verwittt 48, 33. 

verwilgen, verwilgot 59, 2. 77, 26. 
82,. 19 ff. u. oft. 

verwilgen , sbt. 41, 1. 

verwillgot = willig 77, 19. 

verzartend = verwerten 119, 19. 

verziehen, sieb, = sich verziehen, 
verzichten 1 11, 11. 123, 19; ver- 
zech 110, 24. 129, 23. 

vesan = vesen, preis 151, 28 ff. 

vesper 163, 16. 

vestinen = festlichkeiten 21, 4. 
Festus, st., reliquie 58, 19. 
Feuchtwangen, s. Fuchtwangin. 
feuersbrunst 26, 17. 35, 10. 
Victor, st., reliquie 30, 35. 
lictum d. i. lehenzins oder bodeüzins 

153, 21 ff. 154, 4. 
Fidechia, ein jude, gab Karl d. kahlen 

einen gifttrunk 59, 26. 
Fidentia, St., reliquie 31, 1. 
Fides, st., altar 28, 3 ; patronin 28, 4. 

reliquie 30, 18. 
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flertail = viertel 55, 21. 
figen = feigen 62, 15. 
Vigilius, st., reliquie 30, 35. 
Filibach, wappen 295. 
Fils, herren von der 127, 16. 
vylung = wechseln 17,23; s. wylen. 
Vincentz, st., reliquie 30, 11 ff. 
firglen 2, 14. 

fisch und wildprätt 161, 17. 

viachatzen 62, 14. 

vischende örtcr 56, 22. 

fischer, vischcr 10, 12. 11,13. 41,14. 

66, 12 ff. 69, 20. 113, 4. 156, 7. 

161, 2. 

Fischer, Georgius, 59 abt 164, 3; 

wappen 59. 
fischgesebier 57, 8. 
Fischina, Fischingen in Sigmaringen 

19, 9. 

Vit, st., reliquie 30, 28. 
Vitalis, st., reliquie 31, 1. 
fladen 98, 20. 
flaiß = befliß 51, 9. 
fläschly von edelstain 78, 7. 
flores piscium, fische „die da blumen 
der visch genempt werden" 56, 32. 
flfich 95, 2. 

flußgüsina = flußergüsse 25, 25. 
Vochkatzer von Zell, (wappen) 364. 
Vogt von Zell, wappen 342. 
vogtpar 21, 1. 
vogtrecht, s. balmunt. 
vogtwin verpfändet 155, 5. 
Folcandus von Tockenburg 120, 26. 

121, 11. 
Folkwin, 8. Colcionius. 
Forachcn, Forchheim 67, 16. 68, 31. 
Formosus, pabst 99, 8. 110, 22 ff*, 
vorschopf 127, 13. 
forst 146, 16. 
vorstherren 156, 27. 
Fortunata, st., altar 29, 3; patronin 

29, 4; reliquie 29, 24. 
Forum Julii/Haio, graff von 45, 23. 
fraidsam 81, 24. 
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fraidsamclicli 125, 14. 

Francken von Franckenstain oder 

Bollingen, wappen 212. 
Franckfurt 71, 7. 145, 26; Versamm- 
lung 65, 13. 
Franckreieh 4, 22. 5, 6. 8, 34. 17, 

20 ff. 18, 10. 51, 24. 58, 24. 59, 

17 ff. 64, 25. 66, 9. 71, 21. 76, 10. 

87, 9. 89, 12. 101, 33; küng zu*, 

wappen 124. 125. 
Francosen 12, 17. 17, 30. 71, 15. 
francosiscb, mit francosiseber zungen 

5, 13. 
Franiurus 44, 24. 
Freiberg, 8. Fryberg. 
Freiburg, s. Fryburg. 
freibeitsbriefe des klosters Ow 60, 6. 

66, 30. 67, 21. 71, 31 ff. 93, 1 ff. 

99, 7. 101, 16. 105, 33. 112, 21. 

128, 9. 

freiherrn werden entfreit durch hei- 

rath 159, 26; wappen 171, 1 ff. 
Freisingen, 8. Friesingen. 
• Frena, s. Verena. 

Frevel, Conrat, von Zell 160, 10. 
Fryberg, wappen 448. 
Fryburg, wappen 156. 

— Ann (?), graff Hainrichs (von Für- 
stenberg) elichc husfrow 148, 23. 

Fryburger vonRottwyl, wappen 341. 
Frickenhuscn , wappen (500). 
Fridingen, die von, am Uocbenkrüyen 
160, 24. 

— wappen 199. • 

Fridollo, Fridoleus, freih. von Hai- 
degk, 39 abt 127, 27. 128, 1 ff. 

Friedrich I, kaiser 129, 25. 131, 3. 
133, 26. 

— von Hörnberg 162, 4. 

— von Meckingen 149, 7. 

— hertzog von Österrich, küng 146, 
24 ff. 146, 5 ff. 157, 21. 

— von Kötteln, marggraff 162, 25. 

— hertzog von Schwaben, gehorner 
herr von Stoffen 120, 31. 



Friedrich von Tengen, probst 141,8. 
142, 28. 

— von Wartenberg, von Wildenstain 
geporn, 55 abt 22, 19 ff. 159, 2 ff. 
165, 10; der 2 Pirminius 161,13; 
auf dem concil zü Basel 16, 26. 

— graff von Zolre, 53 abt 27, 6. 
157, 4 ff. 159, 15. 168, 34 ff. 

Friesingen 13, 11. 
Frommern, s. Frumare. 
fronaltar 91, 32. 
fronhof 11, 20. 
fronmeß 161, 34. 
fronung 10, 21. 

Frowenveld 21, 20; Capelle 140,35; 
pfarrkilche 157, 11. 

— Houffmaistcr von, wappen 502. 

— Sygristen von, (wnppen) 347. 
frowen münster, lieb, 158, 29. 
fruchtpreis 151, 28. 

friig =r früh 77, 27. 
Frumare, Frommern, o.a. Balingen 
20, 12. 

fiünd = verwandter, cognatus 49, 8. 

107, 34. 
Fründegg, (wappen) 300. 
frünthold 76, 2. 156, 22. 
Fuchtwangin , Conrat von , brftder 

142, 1. 
Fulach , wappen 358. 
Fuld, Fulda, kloster 39, anm. 2; abt 

von 114, anm. 10. 
Fungen, Pfungen, dorff im Thurgöw 

8, 35. . 
flirben 14, 23. 
fürbetrUchtig 13, 21. 
fürhaischen = vorfordern, citieren 

132, 29. 

fürmünden = fürsprache 68, 33. 69, 16. 
fürmünder = fürsprecher 85, 15. 
fürmundung = fürsprache 125, 24. 
fürpuntlich 8, 22. 
fürsten, wappen 170, 3 ff. 
Fürstenberg, wappen 84. .154. 

— H-ainrich graff von 148, 7 ff. 
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Fürstenberg, Johann, capittelhcrr 

157 , 10; wappen 84. 
fürtrang 72, 23. 
ftirweser = Vorsteher 99, 7. 
fuß halten = widerstand leisten 1 25, 1 5. 
Gabbys, Singibaldus, richter zft Kum 

152, 34 ff. 
gablich 10, 24. 
G&chingen, s. Gaichingen. 
gflchlingen = jählings 38, 24. 
Gachnang, Gaucbnang, in der grauff- 

schafft Kyburg 70,3; wappen 444. 
Gaichingen, Gächingen, o.a. Urach 

20, 12. 

galgen zü rfnllendorff, dabei ain 

schloß 127, 5. 
Galiazo von Piro, rechtsgelehrter 

152, 35. 

Gallen, st., 40, 3. 125, 9; abtye, 
gotzhua 39, 25. 40, 17. 87, 5. 
117,4. 119, 11. 120, 8ff. 121,34. 

122, 5. 123, 11 ff. 124, 1; wappen 
5. 6; Äbte von 21, 24 ff. 74, 28. 
11G, 26. 117, 17 ff. 120, 22 ff. 121, 
2 ff. 122, 11. 123, 6 ff. 124,32. 139, 
anro. G. 162, 4; kirche 58, 16. 
119, 17; die von, (br(lder) 41,20. 
42, 19 ff. 119, 14. 120, 15. 124,30; 
die bürger, kriegsvolk 121, 11 ff. 

123, 7. 125, 11. 
Gallicen, Gallien 9, 27. 

Gallus, st., 40, 6; altar 28, 35. 40, 
13; leben 54, 13; patron 28, 36. 

Gallus, 60 abt 164, 5; wappen 60. 

Gamenolffu8, bischoff von Costentz 
89, 23. 

Gamirswang, Gnmcrschwang , o.a. 

Ehingen 20, 6. 
Gamundium 14,9. 16,5; s. Hornbach. 
Gandioner, volk 18, 17. 
Gangolfus, s. Cangolfus. 
garten 91, 23. 
Gauchnang, s. Gachnang. 
Gaudentius, st., reliquie 30, 37. 
gnue, s. Albegcwc, Allgöw, Apphon, 
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Argow, Bar, Brisgöw, Erihgewe, 

Hegöw, Thorgow, Bälgen i. e. 

ßfilichgau. 
Gcbhnrt, st., reliquie 31, 2. 
Gebhard graff von Brcgantz, bischoff 

von Costentz 89, 25. 

— bischoff von Regenspurg 34, 34. 
112, 7. 151, 1. 

— von Zeringen, Berchtolts brüder, 
bischoff von Costentz 122, 27 ff. 
123,6. 124,22 ff. 125,27. 144, 33. 

Gebitcn oder Ewingen (?) 19, 27. 
gebrauch bei den Franzosen 17, 30 
gebrist, D gebreyst 18, 21. 
Gecgingen, Geggingen, o.a. Gmünd 
56, 10. 

gediehen = gedeihen 137, 33. 
gedichte, lateinische 23, 10 ff. 24, 9 ff. 

33, 29. 92, 14 ff. 
gedingt = bedingung 46, 16. 73, 5. 
gevar, der 33, 18. 
Geffingen, Göffingen, o.a. Riedlingen 

20, 10. 

geflißner = fleißiger 47, 86. 
gegen = gegenwart 93, 35. 95, 12. 
Gegginge», s. Gecgingen. 
gegny, pl. gegninen = gegend 5, 4. 
10, 27. 

gegossen mössin bild 35, 29. 
gehell 131, 5. 
Geisingen, s. Gisingen, 
gellichterlichen 14, 18. 
gelait, kaiserliches 145, 14. 
gelayt = gelegt 105, 28. 
gelangt = verlangt 38, 13. 
gelegenhait = läge 25, 17 ff. 26, 1. 
gelend 25, 17. 26, 11. 
gelertenfreund 162, 21. 
gelirne, das lernen 89, 8. 
gelsucht 127, 29. 
gelütt = gelllute 84, 30. 
gemach, kaiserliches 151, 16. 
gemeide 90, 6. 91, 8 ff. 
gemügt = bemüht 94, 22. 
gemüß, D gemöst 57, 7. 
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gen ad en 86, 11. 
Genckingen, wappen 313. 
Genesius, st, patron 28,3!; reliquie 
30, 35. 

Gengenbach 13, 9; im Kintzger tal, 

kloKtcr 114, anm. 26. 
genieß 11, 22. 
Georgius, 59 abt 164, 1 ff. 
Geori, Georius, Georg, Jerg, st., 

68, 8; kirche zft Oberzell 34, 28. 

132, 1. 150, 27; patron 28, 31; 

reliquie 30, 4; zclle 66, 6. 
gerechte = rechte band 35, 31. 
gericht , jüngstes 136, 26. 
gerichte 47,22. 56, 24. 60,3. 73,14. 

74, 5. 

Gerlikon, Ludwig von 141,17; wap- 
pen 253. 

Germania 33, 3. 

Germanus, st., reliquie 31, 1. 

Gerold, graff vom Bussen, landvogt 
und Karls d. gr. bannerherr, ritter 
19, 4. 40, 28 ff. 41, 2 ff. 42, 14. 
46, 19 ff. 112, 34. 

Geroltzegg, wappen 179. 

genichen = geruhen 94, 27. 150, 6. 
157, 12. 160, 3. 

gerümel = gerumpel, das rumpeln 
40, 6. 

gerumpt = anberaumt III, t6. 
gesüß = besitz, besitzthum 21, 10 ff. 

109, 21. 120, 11. 125, 8. 151, 19. 
156, 12. 

gesaßend (imperf.), ließen nach 81, 28. 
gesatzt = gesetz 103, 8 ff. 106, 18. 

110, 12. 

geschlechter, wappen 172, 22 ff. 

geschütz 125, 4. 

gcsendt — gesündigt 7, 24. 

Gesicen, 8. Gössiken. 

gcsichte = erscheinungen 52, 27 ff. 

gesipten, die 137, 24. 

gestüd = Stauden 8, 26. 

gcwaltsamy = gewaltsamkeit 134,29. 

gewand von Straßburg 160, 25. 



gewelbe 91, 19 ff. 162, 23. 
gewicht, Costentzer 142, 15. 148, 20 ff. 
gewißne, die = das gewissen 1G1, 8. 
gewülk 78, anm. 2. 
gewürtzt = gewürz 78, 19. 
gezwyen = gezweicn 10, 28. 
gfatter 67, 22. 68, 1. 70, 2. 
gfögt = vögte 46, 10. 
Ghitt, D Gehüt, ain gewässer 119, 31. 
Giel von Glattberg, wappen 428. 
Giengen 127, 18. 

gifft, vergeben mit 59, 26. 158, 31. 
Gisingen im Elsaß 19, 33. 

— Schulthnyß von, wappen 370. 
Giteringen , vielleicht Gülldringen, 

früher Gunderichingen, o.a. Horb 
19, 8. 

Glaheim, Gladesheim, Glatten, o.a. 

Freudetistadt 19, 2.' 48, 21. 
glast = hitzc 8, 28. 
Glattberg (Giel), wappen 428. 
Glatten, s. Glaheim. 
gloggen 84, 31. 91, 23. 
glucksamy = glück 64, 25. 
Gmünd 127, 17. 
gnadbrieff 158, 5. 
Göberg, wappen 243. 
Godwiu, zinser 10, 33. 
Güttingen, s. Geffingen. 
gold 90, 3 ff. 91, 2 ff. 114, anm. 9. 
Goldasten , wappen 383. 
Goldenberg, wappen 399. 

— Eghrecht von 149, 6. 

— KudolrTus von, custor, wappen 95. 
goldfingerli , goldhandfingerli oder 

secret 60, 31. 61, 27. 62, 30. 

64, 5. * 
Göldlin von Zürich, wappen 382. 
Gordianus, st., reliquie 30, 10. 
Gorsen, Ytumo, ain münch von, 

28 abt 97, 3. 
Gössiken, Gessicen, Hainrich von 

150, 21 ; wappen 111. 
Götpfrid, Göpfrid, hertzog von Swaben 

9, 1 ff. 
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gottcsgcricht, heißes eisen tragen 
65, 8. 

Gotthart, st., 35, 18 ff.; berg 35, 18; 

Capelle auf der Ow 35, 16. 
Gottsau, s. Gozowa. 
gotzhuslütt, pflichten derselben 136, 

34. 

göw = gau 62, 18. 
Gozowa, Gotlsau 122, 7. 
grab, hl., reliquie 30, 17. 31, 9. 
78, 17. 

grab Maria's, reliquie 31, 10. 

Grabedona, Granbedonna, Gravedona 
am Cumersee 19, 14. 62, 10. 

•grabschrift 156, 16. 158, 22. 

grabstain 107, 24 ff. 158, 21. 159, 
1 ff.; Karls des dicken 65, 31. 

graey = gracien 138, 29 ff. 

Granbedonna in Wetachland, 8. Gra- 
bedona. 

Graneheim, Granheim, o.a. Ehingen 

20, 7. 
grat 25, 26. 

Grtttter von Zell , wappen 345. 
graven , wappen 171, 1 ff. 
Gregorius, st., 99, 20; homiliarium 

51, 27; patron 27, 24; reliquie 

30, 30. 

— I, (?) pabst 106, 15. 

— II, pabst 6, 17. 

— V, pabst 92, 37. 93, 23. 94, 1. 

95, 1 ff. 99, 36. 

— VII, pabst 122, 30. 
Greichowa ob Chur 19, 34. 
Gremiich, wappen 276. 
Grezzingen, Grötzingen, o.a. Ehingen 

20, 6 ff. 

Griechen, Kriechen, Griechenland 

96, 25; kriechische zunge 104, 19. 
Grießen, wappen 423. 
Grießenbcrg, kant. Thurgau 21, 20; 

wappen 105. 
. — Lüttolt von 148, 34. 
Griffensew , wappen 429. 
Griffenstain, Cftnrat von, probst, 
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docan 143, 11. 144, 36. 145, 7. 

150, 19; wappen 82. 
Grimelhowin, Grimmeltshofen, a. 

Bonndorf 19, 21. 
grüßelich 17, 11. 

■ ■ * 

großfatter und Uni 61, 21. 
großkellcr 55, 25. 
Grötzingen, 8. GrCzzingcn. 
grünen = grünen 11, 20. 
Griinenberg, wappen 184. 
Grüningen, o.a. Riedlingen 20, 9. 

46, 31. 47, 10. 
grusen = grausen 86, 22. 
(gsellen) xellcn 68, 23. 
gülten 20, 25. 22, 2 ff. 35, 14. 41,4. 

66, 6. 113, antn. 7. 148, 3. 149, 

22 ff. 156, 26 ff. 157, 29. 161, 2. 

163, 8. 

Gumuttingen, Gutmadingen, a. Donau- 

eschingen 19, 27. 
gund = begann 86, 12. 
Gundelfingen, wappen 70. 178. 

— Cün rat von, chorher, decan, re- 
fector oder keller 141, 10 ff. 142, 
28; wappeu 70. 

— Diemo von 133, 24. 

— N. doniherr zu Costentz 159, 18. 
Gündringcn, s. Giteringen. 
Gunthart Raw.in (?) 20, 16 ff. 
Günther, cantzler kaiser Heinrichs II 

103, 30. 
gupf = gipfel 81, 24. 120, 20. 
Gutmadingen, s. Gumuttingen. 
gutsche = erhöhte ofenbank 163, 

11. 

Guttenberg, Nicolaus von, custor 

150, 22. 155, 14; wappeu 79. 
Güttingen, wnppen 88. 

— Rudolff von 141, 11; wappen 73. 
Gwaltcrinus von Curte, kaiser 1. Statt- 
halter 152, 24 ff. 

Gwelff 127, 15. 

habit und claidung 144, 13. 161, 8. 
hablich 154, 22. 
Habspurg, wappen 146. 
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Habspurg, Etto graff von, 2 abt 13, 15. 
37, 6 ff. 38, anm. 6. 

— RÄdolff graff von 150, 8 ff. 
Hadrianus, 8. Adrianus. 

Häffeli von Costentz, wappen 366. 
hafft, in = behaftet mit 126, 13. 
Haggen, 8. Hauggen. 
Hägny, s. Högni. 
Haguow 146, 16. 
hai - , s. auch hei -. 
Haidegk, Fridollo, freih. von, 89 abt 
127, 27. 128, 1 ff.; wappen 30. 

— Uolricu8 von, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7; wappen 40. 

Haydelberg, wappen 425. 

— Conrat von 149, 3. 
haiden 58, 27. 

Hailfingen, Halffingen, wappen 411. 

— Alberthns von, wappen 96. 
hailig, die insel Reichenau 26, 3. 
Hailigcnbcrg , wappen 147. 
hailtnmb im gotzhus Ow 12, 8. 16, 29. 

25, 34. 26, 2. 29, 16 ff. 33, 7. 
78, 7 ff. 157, 17. 
haimet 5, 1. 8, 6. 

Haio, Haimo, graff von Forum Julii 

(Frejus) 45, 23. 
Halffingen, 8. Hailfingen. 
hallers wert, nit aines 119, 14. 
Hallwil, wappen 468. 
Han, Georg, fortsetzer dieser chronik 

164, 15. 

hau dringer, handfingerlin , handgold- 
üngerlin 48, 2. 50, 15. 54, 25. 
60-, 31. 67, 1 1 ; s. g'oldfingerli. 

handgeatreckter trüw, by 46, 24. 

hanff 55, 9 ff. 

hanffstrangen oder sailer 55, 5. 
Hans etc., s. Johann etc. 
hantierung 67, 9. 
harnasch 125, 13. 137, 18. 
liarpa = sträng 55, 5 ; s. haspa. 
harpora = strenge 55, 7; s. haspa. 
Harthusen, Hauggen von, wappen 478. 
Hartman, priester 51, 21. 
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Hartrichas, ain bischoff us Saxen 

44, 10. 
Hartzer, wappen 353. 
Hasenstain, von, wappen 465. 
Hasla, wappen 483. 
Haslacher, Herman, der gaistlichen 

rechten doctor 160, 9. 
haspa, haspe = sträng, haspel 55, 

5 ff. ; s. liarpa, harpora. 
Hasperg, wappen 277. 
Hattingen, a. Engen 19,30; wappen 

222. 

Hatto, Hetto, 9 abt, bischoff von 
Basel 43, 32. 45, 13 ff. 51, 5 ff. 
52, 28. 

— II, 15 abt 58, 15. ff.; (wappen) 
15. 

— III, 17 abt, ertzbischoff von Mentz 
35, 12. 66, 1 ff. 

— priester 44, 24. 51, 21. 
Hattonis zell 53, 24. 68, 4 ff. 97,30. 
Hattstatt, wappen 489. 
Hauggen, D Haggen von Harthusen, 

wappen 4 78. 
Hauner, Ungarn 44, 20. 
haustra 55, 6. 

Hedwiga, gemahlin Eppos von Nel- 
lenburg 115, 25. 

heffen = hafen 55, 15 ff. 

hefften 140, 4. 

Hege, von, wappen 427. 

heger, plur. von hag 8, 26. 

Heggelbach, wappen 241. 

Hegöw 70, 27. 

Hegzigen , wappen 371. 

Hehil, vogt, zeuge 124, 11 ff. 

bei-, 8. auch hai-. 

Heidinhowin by Sumpthusen, Heiden- 
hofen, a. Donaueschingen 19, 28. 

Heinrich, Ilainrich I, küng 75,' 15. 
87, 12. 

— II 96, 31. 97, 12 ff. 101, 16 ff. 
103, 29. 104, 3. ff. 107, 14. 

— III 26, 22. 34, 17. 107, 7. 108, 
17 ff. 109, 30. 112, 32. 
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Heinrich, Hainrich IV 1 12, 20 ff. 1 13, 
mim. C. 114,8. 115,32. 116, 21 ff. 
117, 5 ff. 119, 7. 120,5. 122, 16 ff. 

— VI 133, 32. 

— VII 145, 10 ff. 152, 3 ff. 

— mtinch in der Ow, zum abt er- 
wählt 9G, 30. 

— von Alphain 134, 6. 

— von Asch, dccan und probst 155, 
14 ff. 

— von Badwege 148, 26. 

— von Brandis, bischoff zu Costcntz 
32, 5. 

— von Clingenberg, 47 abt und 
bischoff zu* Costcntz, protonotar 
des knisers 142, 31 ff. 144, 8. 

— von hochem geschlächt der herren 
von Frankrich und Schwaben 89, 11. 

— graff zü Fürstenberg 148, 7 ff. 

— von Gössiken, Gessicen 160, 21. 

— von Honburg 149, 4. 

— von Hornberg, abt zu st. Petter, 
54 abt in der Ow 157, 31. 158, 
4 ff. ; wappen 54. 

— von Höwdorff 149, 5. 

— von Hürningen, custor 141, 9. 

— graff von Kalb, Kalw, 43 abt 
134, 17 ff.; wnppen 43; schrieb 
das leben Pirminii 134, anm. 3. 

— von Lupfen 158,6. 159,10. 160, 
34. 161, 7. 

— hertzog von Österrich 146, 20. 

— von Starneck 148, 36. 

— von Stoffel 155, 16 ff. 

— von Tengen 148, 33. 

— Jacob von Zell 155, 9. 
Helena, st., patronin 29, 2. 
Helffenstain, die heim von 146, 26; 

wappen 152. 
heim 108, 2. 146, 29. 
Helmstorff, wappen 431. 
Hemina, tochter Adalrici 80, 23. 
Hemma, küngin 64, 15. 
hendschueb 111, 34. 135, 21. 
Hcnkcnhart, wappen 485. 



Heraclius, Capelle 91, 31. 
herberg 77,21. 82,7. 83, 27. 94, 11. 
Herburgk im Rinbirg 118, 15. 
Herdern, Bettler von, wappen 434. 

— — — Jacobus 149,8. 
Heribertus , cantzler Otto III 95, 9. 
Heribracht, 20 abt 86, 29 ff.; (wap- 
pen) 20. 

Heriman, Hermann, zeuge 124, 13. 
Herinsowa, Herisau, landschafft 122,7. 
Herirat, priester 51, 2. 
Hermandingen 47, 22. 
Hermann , grauf von Kyburg 119, 27. 

— küng von Lätzeiburg 120, 29 ff. 

— hertzog in Schwaben 87, 13 ff. 

— freih. von Spcichingen, 42 abt 
134, 10 ff. 

Hermannus Contractu«, chronik 40, 
12 ff. 65, 24. 115, 3 ff.; Wernharü 
bruder 112, 1. 

herstür 62, 15. 

Hessen, grauf zu 75, 14. 

Hctti, zeuge 124, 13. 

Hettlingcn , wappen 460. 

Hetto, 8. Hatto. 

Hewen, s. Höwen. 

Hieronymus, s. Jcronimus. 

Hildeshaim, abt zu 113, anm. 3. 

Hilpolt von Steckboren, brüder 141,34. 

Hiltechingen, Bildechingcn (?), o.a. 
Horb 19, 9. 

Hiltigardis, gemahlin Karls d. gr. 

40, 28. 42, 32. 45, 1. 
Hiltimar, pfaff zft Eimotingas 44, 15. 

— priester 44, 24. 

hinächt = heute nacht 82, 4. 
hinterrücks = hinter dem rücken 

41, 25. 
hintersäßen 121, 15. 
hinkomen = auskommen 65, 21. 
Hinpertus, s. Hucpert. 
Hippolitus, 8. Yppolitus. 

hirn, suptiles = verstand 54, 11. 
Hirsowe, Hirschau, o.a. Calw oder 
Rottenburg 20, 12. 
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Hirsowe, münche von 122, 28 ff. 

123, 34. 
Hirtingen 119, 29. 
Hispania 18, 19. 
Hystlia, Hystria 77, 4. 80, 9. 
hitzlich 77, 1 ; s. auch verhytzgott. 
Lüchen, sich = sich erhöhen 25, 22. 
Hochenberg, B. graff von 133, 23. 

— graffen, schenken der Ow, wappen 
142. 

HochenkrJiyen 160, 24. 

Hochenlandcberg, wnppcn 490. 

Hochncg, wappen 441. 

hochzittliche tage = die vier haupt- 
feste 98, 24. 

Hödorff bei Mengen, wappen 211. 

Hoff, Teüffel von, wappen 381. 

hofmayer = mansarii 55, 7. 

Hofmeister, s. Houffraaister. 

Högni, Hägny, fischerhaus auf der 
Ow 56, 18. 57, 6. 

hob, s. auch hoch. 

hohe schnle 162, 20; zu* Basel 162, 
34; in der Ow 89, 5; zä Wien 
163, 2. 

Hohenfels, s. Honenfels. 

Hohenklingen, wappen 81. 

Hohstetten , s. Höwstetten. 

Honberg, wappen 167. 

Hönbcrg in Turgow , wappen 498. 

Honburg, wappen 198. 

— Conrat von 148, 16. 149, 4. 

— Hainrich von 149, 4. 
Honenfols, wappen 413. 
Honoman, priesrer 44, 14. 
Honstetten, s. Höwstetten. 
hoptman 122, 6. 
Horben, wappen 308. 
Hornbach, kloster 13, 17 ff.; abtvon 

16, 6 ff. , s. Uamundium. 
Hornberg, wappen 183. 

— Friedrich von 162, 5. 

— Hainrich von, 54 abt 157, 31. 
158, 4 ff.; wappen 64. 

Hornstain, wappen 467. 



hößlin, Privilegium des abts 135,21. 
Hostientz, Ostia, cardinal (Otto) von 
122, 29. 

Houffmaister von Frowenfeld, wappen 
502. 

Höwdorff, Hainrich von 149, 5. 
Höwen, Hawen 161,7; wappen 186. 

— Burckhart, freih. von, kamrer 
134, 7; 45 abt 139, 13. 141, 10; 
wappen 45. 

bischoff zft Costentz 32, 6. 

— Rudolff, der junge 148, 35. 
höwmonat 89, 17. 

Höwstetten, Hohstetten , Honstetten, 
a. Engen 19, 2. 48, 20. 55, 20. 

Hucpcrt, ritter 68, 32. 69, 14 ff. 

Huffingen, Schulthayß von, wappen 
228. 

hugen, hüge, högende 15,21. 82,29. 
Hugo, 18 abt 74, 25 ff.; (wappen) 18. 

— abt des klosters Cluniac 114, 
anm. 18. 

— graff von Bregantz 148, 12. 

— von Langenstain 141, 21. 

— graff (von Tours) 45, 22. 

hüli, pl. hülinen = höhle 8, 6 ff. 
120, 17. 

Humpiß von Ravcnspurg, wappen 350. 
Hunfridus 77, 3 ff. 
hung = honig 55, 9 ff. 
Hungtholtz, wappen 235. 
Hungwil, Hungweyl, Hflnweyl, Hünn- 
wil, Hynnwyl, wappen 433. 

— Johann von, 56 abt 159, 3. 162,4. 
163, 24. 165, 12; wappen 56. 

Huningerpach , bei Hausier Königs- 
bach, a. Durlach 55, 5. 

Hunipert, s. Hucpert. 

Hüntzika von Wintertur, wappen 
355. 

huren 107, 33. 

Hürningen, Hainrich von, custor 

141, 9; (wappen) 113. 
Hürusß von Schönow, wappen 296. 
hus, ain ewig 141, 31. 
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Huser von Rencknishusen , wappen 

301. 

husliaben 161, 2. 

husrat (Gl, 31. 

huHwirt = ehegemal 86, 2. 

Hutter, wappen 373. 

Jacob, st., reliquie 30, 16. 

— patriarch 105, 9. 

Jacobus der Bettler von Herderen 
149, 8. 

# 

Jacob, bischoff zft Costantz 97, anm. 3. 

Januarius, st., altar 27, 28. 90, 1; 
Capelle 90,31; patron 27, 29; reli- 
quie 29, 19. 30, 24. 68, 18. 59,3. 
91, 3. 

jarzit, ewige 128, 5. 

Jatinsen, vielleicht statt Tatinsen, 
Dettcnsee in Sigmnringen 19, 6. 

Yberg, Rudolff von, blöder 141, 25. 

Ydida i. e. dei electus 104, 18 ff. 

Jerg, st., s. Geori, st. 

Jeronitnus, st., patron 28, 15. 

Jerusalem 76, 22 ff. 142, 2; herr 
von 45, 8. 75, 29. 

Iestetten, wappen 311. 

— Johannes von 162, 6 ff. 
Jesus Cristus 16, 10 und oft. 
lllickhuser, wappen 363. 
iinen = bienen 56, 14. 
Ymendingen, wappen 216. 

— die Spetten von, wappen 229. 
immis = imbis 5, 20. 5, anm. 6. 

56, 27. 57, 10. 156, 32. 
Ymmo, 28 abt 96, 28 ff.; (wappen) 
28. 

inderlich = innerlich 159, 31. 
indrostc =9 unterste 35, 26. 
infcl = inful 127, 10. 
infestigiert 154, 17. 
inflicken, sich = sich einmischen 
53, 8. 

ingelippt = einverleibt 143, 26. 
Innocentz, st., reliquie 30, 33. 

— II, pabst 128, 10 ff. 

— III, — 134, 19. 136, 31. 



Innocentz IV, pabst 138, 13. 139, 4. 

— VIII, — 32, 27. 
insaß 126, 28. 
inschrift 151, 23. 

insignien, bischöfliche 93,27. 95,23. 

100, 2. 101, 10 ff. 
insul ob Stain 39, 30. 
Insulis, probst in, bei Ulm 150, 18. 
interdict 158, 12. 
intrag 125, 26. 
Joachim, st., patron 28, 7. 
Johann, Johannes, Hans, st., ewnn- 

gelist, altar 28, 20; kirche 34, 7. 

35,23. 88,13; patron 28, 22. 29,2; 

pfründ 163, 7. 

— der töffer 31, 22; altar 28, 32; 
brüder 98,30; patron 28,33; reli- 
quie 30, 3. 

— und Paul, mÄrtyrcr 29, 31. 30,4. 

— VIII, pabst 59, 19. 62, 19 ff. 64, 
17. 99, 8. 

— X, pabst 75, 2. 

— XIII, — oder XV 99, 9. 

— XIX, — 99, 2 ff. 101, 9. 

— XXII, — 147,3 ff. 149,36.150,1. 

— 6 abt und biachoff zu CostenU 
40, 14 ff. 48, 18. 

— bischoff zu Sirausburg 149, 29. 
150, 9. 

— decan 143, 12. 144, 36. 

— von der Fils zA Giengen 127, 
17. 

— graff zu Fürsteuberg, capitelherr 
157, 10. 

— von Hungwil, 56 abt 159, 2. 
162, 4. 163, 24. 165, 12. 

— von Jestetten 162, 6. 

— von Kentzingen 149, 1. 

— Schenk von Landegk 162, 5. 

— Ffauser von Nortstctten , 57 abt 
27, 6. 107, 25. 162, 7. 163, 1 ff. 
165, 12. 

— von Rosnegk 158, 6., 159, 10. 
160, 35. 

— der Scber 149, 9. 



Digitized by Google 



NAMEN - , WORT- UND SACHREGISTER. 



223 



Johann, grauff von Sultz, custor 
155, 19. 

— der Truksaß, kilcbherr zÄ Rüd- 

lingen 149, 2. 
Johanniter 162, 3. 
Jonan, Jonen, kant. st. Gallen 20, 

21. 63, 4. 
Jopilla, Stadt, palast der großhof- 

meister an der Maas, Herstall 

gegenüber 11, 31. 
Jos, reliquie 31, 2. 
Joseph, st., patron 28, 7. 
Yppingen, Ippingen, a. Donaueschin- 
gen 19, 29. 
Yppolitus, st., reliquie 30, 34. 
Irrendorf, s. Urindorf. 
irrsal, der, 5, anm. 11. C, 1 ff. 
irrtung 112, 12 ff. 124, 25. 127, 26. 

129, 24. 133, 27. 141, 14. 156, 7. 
Ysacc,. patriarch 105, 8. 
Ysingen (?) 20, 13. 
Isinhart, probst 98, 34. 
Yta, gemahlin Liutolffi 87,' 32. 
Itta, gemahlin Eberhartz von Nellen- 

burg 115, 27. 
Ittingen 119, anm. 1. 
Judas, reliquie 30, 12. 
Juden 59, 26 ;" kilchhoff 145, 32. 
junger = junger diener 56, 4. 
jungfrowen und martreiin, all, reliquie 

30, 19. 

Junginen, Jungingen (?), wappen 412. 
jurisdiction des bistümbs Costentz 

40, 21. 
jus patrenatus 138, 26. 
Justiana, st, reliquie 30, 18. 
Justus, zinser 10, 34. 
k s. c. 
lade 59, 11. 

laypfaffen = weltgeistliche 139, 27. 
laypriester = welt'geistliche 161, 33. 
Laitterberg, wappen 484. 
Lamparten , Landparta , Lombardei 

56, 13. 116, 2.1. 
Lamparter 71, 18. 



Lampercht, Lamprecht, zinser 10, 34. 
Lampert, bischoff zu Mcntz 65, 18. 
Lampertus, bischoff zu Costentz 97,22. 

— — aus WÄlschland 44, 8. 
Lamprecht, st., reliquie 30, 27. 
Landegk, wappen 400. 

— Johann, Schenk von 162, 5. 
Landenberg, wappen 420. 

— Caspar von 1 62, 3 ; abt zft st. Gallen 
162, 4; wappen 123. 

— Pirminius von, wappen 100. 
landfarer = reisende 36, 33. 
Landfridus , bertzog 18, 16. 
Lando, der 124 pahst 74, 31. 
Landow, wappen 395. 
landstag in Worms 52, 9. 
landtmür 35, 7. 151, 9. 
landtwer 146, 7. 

Landwin , zinser 11, 1. 
Langenau, 8. Naw. 
Langenhart, wappen 265. 482 (ver- 
schieden). 
Lang'enstain , wappen 205. 

— Arnolffvon,ritter 141, 20. 142,29. 
sun 141, 23. 

— Berchtolt von 141, 22. 

— Hugo von 141, 21. 
langwirung 104, 6. 

Lantold, ewangelier und bruder 50, 
35. 

Lateron, Latron, Lauter, Lateran 

109, 33. 115,20. 129,10. 130,34. 

136, 31. 
latterne 82, 10. 
Lauingen, s. Logingen. 
Laurentius, Laurentz, Lorenz, st., 

altar 90, 1 ff.; Capelle 27, 8 ff. 

29, 14. 127, 13; patron 29, 15; 
. reliquie 29, 26. 30, 4 ff. 
Lauter, s. Lateron. 

— s. Lutter. 
Lech, fluß 146, 1. 

lech = lieh 60, 18. 61, 30. 158, 3. 

160, 31. 163, 7. 
legellen 15, 14. 
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leger = lager 146, 28. 

legcrsc Ii äfften 50, 7. 

Leggo , atadt 152, 15. 

lehenbuch 156, 4. 

lehenzins 153, 21. 

lenden = wenden 104, 29. 

lendli = beetchen im garten 56, 5 ff.; 

8. linea. 
Lcndolt, zinser 10, 33. 
Lent am Lek, am Comcrsee 19, 13. 
Lcnta, flecken oder dorff 105, 25. 
Lentzia Lentz ob Cbur, Lentz, 

Lentsch, kaut. Graubünden 19,34. 
Leo III, pabst 18, 24. 76, 4. 

— VI, — 75, 1. 

— VIII, (?) — 99, 8. 108, 20 ff. 

— IX, — 34, 13. 109, 1 ff. 
Leonellus, bischoff, doctor und pUbst- 

licher legat 33, 3. 
lesen st. Bernhartz 129, 14. 
lett = legt 163, 10. 
letzen = verletzen 140, 16. 
letzy, letze = schutzwehr 17, 17. 
libdung 463, 8. 

liberyg , libery = büchersammlung 

27, 1. 162, 24 ff. 
lichait 16, 9. 
liehen = leihen 157, 12. 
lychung 11, 25. 
lidlon 160, 31. 

Liebenfels, wappen 440. 443 (ver- 
schieden). 

Liechtenfels, wappen 293. 

Licchtenstain , wappen 255. 

liechtcr 62, 6. 63, 23. 84, 30. 86, 
4 ff. 88, 6. 

liechtmeß 142, 16. 

Lienhart, st., 28, 36. 156, 21. 

Liggeringen, s. Lügaringen. 

limpfende = fug, befugniß 56, 2. 

linde = milde 137, 16. 

Linden, wappen 377. 

Lindmag, Limmat 20, 28. 

Lindow, kloster, grab Rädperti 80, 
18. 



linea = gang oder boetchen im 

garten 56, 4; s. lendli. 
Linpertus, priester 99, 9. 

— s. Hucpertus. 
Linstcttcn, wappen 408. 
Linthardus, Lutbardus, 21 abt 87, 

14 ff. ; (wappen) 21. 
Linthnrius, mtinch 112, 3. 
Lintz, im Lintzgau (?) 51, 19. 
Linwion (?) 19, 32. 
Li u toi Aus, s. Lüttolt. 
lobUmpter 93, 28. 
loch = lauch 55, 23. 56, 3. 
Lochen, Loben, fischerort 56, 20. 

57, 3. 

Logingen, Lauingen 146, 29. 
Lohen, s. Lochen. 
Lombardei, s. Lamparten. 
Lomes, wappen 473. 
Lönberg, wappen 438. 
Lostino 153, 31. 

Lotharius, Lutharius I 57, 17 ff. 

58, 8 ff. 

— II 58, 1 ff. 
Lothringen, s. Luttringen, 
louberung 98, 28. 

Louffen, von, wappen 170; 8. Tüffen. 
Lowenberg, wappen 446. 
Lubcrtus, Luepertus, ertzkantzler, 
archicapellanus Caroli m. 48, 4. 

50, 17. 

Lucas, st., patron 28, 22. 
Lucya, st, reliquie 30, 29. 
Ludwig, Ludovicus I, pius 19, 18. 

51, 6 ff. 53, 6 ff. 54, 16. 57, 16. 

59, 32. 60, 14. 64, 19. 101, 31. 

— II, germanicus 57, 20 ff. 64, 14. 
93, 32. 

tochter 67, 14. 

— söhn Lothars I 57, 34. 58, 3 ff. 

— söhn Araolfs 19, 10. 67, 19. 71, 
8 ff. 

— der Stammler 59, 18. 

— hortzog von Bayern, könig 52, 
7 ff. 
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Ludwig , bertzog von Bayern , der 
jung, könig 145, 21 ff. 146, 4 ff. 
147, 1 ff. 

• — graff von Bregantz 127, 9. 

— von Gerlikon 141, 17. 

" — graff von Pfullendorff, 36 abt 
127, 3 ff.; wappen 36. 

— von Regensperg, münch 144,38; 
wappen 76. 

Luepertus, s. Lubertus. 

luff = lief 123, 23. 

Lügaringen, Lüggeringen, Lütgerin- 
gen, Lutteringen, Liggeringen bei 
Radolfzell 19, 2. 48, 21. 61, 17; 
wappen 209. 

Luipertus, 8. Luttwardus. 

lümd, lümbd == leumund 16,3. 22,8. 

lünden =s leumden 158, 33. 

Lupffen, Hainrich von 158, 6. 159, 10* 
160, 35. 161, 7; wappen 83. 

— wappen 158. 

— Hans von, wappen 357. 

— Uolricus von, 30 abt 108, 14 ff.; 
wappen 30. 

34 abt 124, 17 ff.; wappen, 

jedoch nicht das Lupfensche, mit 
der Überschrift Uolricus von Tüpf- 
hein 34. 

lüß r= läuse 67,31. 147, anm. 1. 
Lütfrid 124, 13. 
Lütgeringen, s. Lügaringen. 
Lnthardus, s. Linthardus. 
Lütpfrid, hertzog 9, 25. 
Luttbrecht, priester 51, 22. 
Lutter, Lauter 20, 6. 
Lutterberg, wappen 264. 
Lutteringen, s. Lügaringen. 
Lüttolt, Lütold, Lütolff, Lüpolt, 

Liutolffus, abt in st. Gallen 116, 27. 

117, 1 ff. 120, 13 ff. 

— ewangelier 50, 34. 

— ain vogt 118, 5. 

— von Grießenberg 148, 34. 

— von Krenckingen, münch 144,31. 
145, 7. 148, 34; achÄlher 150,20. 

Oheim« Chronik. 



Lüttolt, sun Marquarts, hertzog von 
Carinthie 116, 10. 117, 8. 123, 28. 

— sun kting Ottos 87, 32. 

— hertzog von Österrich 133, 21. 
145, 30 ff. 146, 6. 147, 33. 150, 1 ff. 

Luttringen, Lotbringen 75, 5. 
Luttwardus, bischoff von Vertzell und 

ertzcantzler Karls d. dicken 59, 29. 

61, 10 ff. 64, 7 ff. 66, 7. 
lützel 162, 17. 

Lützelburg, k aiser Hainrich VII, grave 
zu 145, 17. 152, 3 ff. 

— Hermann von, küng 120, 29 ff. 
mag = verwandte 107, 34. 
mftgd, 11,000, patroninnen 28, 15. 
Mahlstetten, s. Mollstettin. 
Mahtrut, priester 51, 20. 

Mayger, Mayer, von Altstetten, Wap- 
pen 463. 

— von Mersperg, wappen 436. 

— von Trossingen, wappen 222. 
Conratt 141, 15. 

— von Waßneg, wappen 500. 
Mayland 147, 14; burger von 106,10. 
Maynow, die 141, 28 ff. 142, 8 ff. 
Mainrad, s. Meinrad. 

Mainz, s. Mentz. 

major, majores domus, größer des 

huses 17, 21 ff. 
maister in den gaistl. rechten 163, 5. 

— in den sibcn künsten 163, 2. 
maistren 71, 6. 73, 23. 
maistri = ineisterin 25, 12. 
maistrung = meisterschaft, herrschaft 

10, 1. 

Mäldegg, wappen 496. 
inaler 91, 14. 
maistat 14, 13. 
Malstettin, s. Mollstettin, 
malter 56, 18. 

Manchagagio, hoff von 153, 30. 
Mandach, wappen 274. 
Mandelberg, s. Faysen von. 
Mangelot, zeuge 124, 11. 
Mangolff, graff von Veringcn 133,22. 

15 
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Mangolt, wappen 361. 

— grauff von Nellenburg 106, 35 ff. 

— freih. von Brandis, brobst und 
kellcr 155, 13; bischoff von Co- 
stcntz nnd 51 abt 155, 24 ff. 

mans hus, des, ein haus auf der 

Mettnow 88, 29. 
mansarij d. i. hofmayer 65, 7. 
mansi 19, 1 ff. 

roansionarius waz ein buber 65, 
anm. 4. 

niansus waz ain hus 55, anm. 3. 
Mantow, Mantua 59, 27. 
mar 35, 7. 

Marcellin, st., reliqnie 30, 6. 
Marchdorff, schloß 119, 23. 
Marchelfingen, D Marckolfingen , a. 
Constanz 10, 29. 17, 10. 18, 31. 

55, 6. 

Marchtil, Marchthal, o.a. Ehingen 
20, 8. 

Marckachalck , Crafft, von Costentz, 

(wappen) 365. 
marckt zu Alenspach 124, 6. 

— merckte, offene 145, 14. 
Marcus, Marx, st., ewangelist, altar 

28, 24. 91, 34. 143, 22; Capelle 
107,9 ff.; mtinster 26,25. 158,29; 
patron 28, 25; pfrund 170, 10; 
reliquie 29, 17. 80, 12. 53, anm. 5. 

— cardinal 32, 18. 

— von Knöringen, 61 abt 101, anm. 3. 
164, 10. 

margarit = edelstain 85, 17. 
Maria, st., 10, 22 u. oft; geburt 

98, 6; hlmmelfahrt 98, 26. 
Maria Magdalena, st., klaider, 30, 13; 

patronin 29, 4. 
Marienspittal , st., orden 142, 2. 
Markbach am Schiner berg, wappen 

245. 

Marlianico, hof 153, 83. 
marmclstain 29, 29. 59, 8. 
Marquart, zeuge 124, 12. 

— hertzog von Kärnten 116,10. 117,8. 



Marquart ain edler ßwabe 119, 25. 

— von Sunnenberg, decan 141, 8. 
Martiana, wald 106, 34; s. auch 

Schwartzwald. 
Martin, st., kloster zu Tours 44, 1; 
patron 28, 1; reliquie 31, 3. 

— V, pabst 158, 2. 160, 11 ff. 

— von Weyßenburg, 58 abt 1, 1. 
108,6.163,29. 165,14; wappen 58. 

— s. Öltin, Johannes. 
Martinianus, st., reliquie 30, 20. 
martrer, all, reliquie 30, 11. 
Mathelin, priester 51, 21. 
Matheus, ewangelier 50, 34; patron 

28, 22; reliquie 30, 12. 
Mathild, gräfin 118, 19. 
Matbys, 8t., reliquie 80, 12. 
Matzingen, wappen 89. 
Mauenheim, 8. Möchinheim. 
Maugenb&ch, wappen 223. 
Mauritius, Moritz, st., und sin ge- 

• seilen, patrone 28, 34; reliquie 

30, 8 ff. 
Maurus, st., patron 27, 24. 
Maximilian, röm. küng 33, 4. 
Meckingen, Friedrich von 149, 7. 

— s. Stöffel. 

Megdeberg, Meggberg, schloß 139, 
7 ff. 

Meinrad, Mainrad, st., Capelle 27,7. 

29, 10. 31,16; ermordung 58, 12; 
patron 28,26. 29, 11; zelle 87,27. 

— 31 abt 113, 17 ff.; (wappen) 31. 

— graff zft Sulgen , ain munch in 
derOw 53, anm. 9. 1 15, 1 1 ; schrieb 
die hystori des alten und nüwen 
testamentz 53, 27 ; schickt sie in 
die Ow gegen andere bücher 54, 8. 

Melcis, castell 5, 5. 

Men, Main 145, 29. 

Mennen, st., vinger 30, 13. 

Mentz, Mainz 109,4. 111,23. 116,23. 

— ertzbistnm 48, 10; wappen 17. 

— bisohöfe, ertzbischöfe 16,6. 85, 13. 
39, 9. 65, 18. 66, 4 ff. 99, 13. 
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109, 34. 125, 22 ff. 145, 22. 147, 
26. 

Mentz, Mainz, Versammlungen 50, 20. 

108, 21. 122, 31. 
Mergiothein, teutschorden 141, 35. 
Hergisingen (?) 20, 10. 
Moringen underm Bussen, Möbringen, 

o.a. Riedlingen 19, 20. 20, 9. 51, 34. 

55, 14. 

— Möhringen, a. Engen 19, 30 ff. 

— s. auch Möringen. 
Meringer von Zell, wappen 343. 
Merseburg 120, 7. 

Mersperg, Mayger von, wappen 436. 
meß bir = maß bier 56, 31. 
meßbüch 44, 15. 54, 5; mit ailber 

beschlagen 44, 19. 
Metelingen, Möttlingen, o.a. Calw 20, 

18. 

metti77,l6. 157, 1. 161,34. 163,10. 

Mettnow, aine ow ob Rattolffzell ge- 
gen der Richenow zü an dem see 
88, 27. 

Michel, st, altar 28, 13. 91, 22; 
hus 133, 15; lüt 133, 20; patron 
28, 14. 

Michelberg ob Ulm 132, 4. 133, 4 ff. 

miet 59, 19. 112, 18. 

mil = meilen 78, 34. 

milch ron unser lieben frowen 30, 1. 

ministrales 137, 3. 

Mynnersdorff, Münderstorff, nit wit 

von Ow 66, 10. 82, 2. 94, 9. 
Möchinheim, Moachan, D Mowenhan, 

Mauenheim, a. Engen 19, 30. 
Möcken von Rotwil, wappen 376. 
Modest, st, reliquie 30, 29. 
modius 55, 8. 

Möhringen, s. Meringen und Morin- 
gen. 

Molibrunnen, wappen 314. 
Mollstettin oder Malstettin, Mahlstet- 
ten, o.a. Spaichingen 19, 7. 
Monachus, ain priester 44, 13. 
möncbe zogen aus der Ow fort 97, 5. 



Montfort, wappen 160. 
Moralt, Murrhardt an der Kocher 
13, 10. 

Morbach, D Murbach, bei Gebweiler 
im Oberelsaß 13, 8 ff. 38, 1. 

Moresmünster, D Maurusmünster, im 
Elsaß 13, 8. 

morgengab 157, 25. 

morgentow 110, 9. 

Möringen, wappen 288. 

morn = morgen 84, 8. 

morndrig 84, 6. 86, 20. 

mortuary = mortuarium 137, 19. 

mössin bild 35, 29. 

Möttlingen, s. Metelingen. 

Mowenhan, s. Möchinheim. 

mfig==mühe 53, 10. 57, 21. 76, 5. 
77, 12. 83, 15. 104, 30. 119, 24. 

mngen 59, 21. 

müyg = müblich , betrübt 79, 25. 
Mülheim, o.a. Tuttlingen 19, 5. 25, 27. 

— wohl Mühlheim, o.a. Ehingen 20, 8. 
mülinen 135, 5. 144, 5. 
Mülinhein, die von 146, 13. 
Müller von Zürich, wappen 351. 
München, (die,) wappen 476. 
Münchsberg bei Bamberg, kloster 

114, anm. 3. 
Münch wil, wappen 398. 
Münderstorff, s. Mynnersdorff. 
Mundrachingen , D Munderchingen 

19, 2. 

Munptbrauten , (die,) wappen 380. 
münster in der Ow 26, 10 ff. 128, 12. 

130, 5. 134, 28. 137, 5. 166, 15; 

erbauungÖO, 24; Zerstörung 26, 17. 
Münsterus, Sebast, 88, anm. 6. 
müntz, die, zu Allenspach 124, 7» 
— Ratolffzell 155, 8. 

— Costentzer 155, 9. 

— turönnsche 48, 12. 
Müntzingen, vielleicht Munzingen, a. 

Freiburg 20, 19; wappen 457. 
Murbach, s. Morbach, 
murmlen 144, 17. 

15* 
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Murrhardt , s. Moral t. 

musikbücher 107, 16« 
mut, ein maß für trockene Sachen 
56, 8 ff. 

nacblttße = nachl&ßigkeit 124, 9. 

nachtraal 156, 32. 

nachtzal 47, 3. 50, 8. 74, 3. 

nachwind 78, 25. 

nngel Cristi 31, 8. 78, 14. 

Nageita, 8. Ageltz. 

napf 55, 13 ff. 

Nappo, zinser 10, 33. 

Naw, Langenau, o.a. Ulm 48, 20. 

Nazarius, st., reliquie 30, 10. 

Nebi, fürst in hochtütschem land 9, 8. 

Nefftenbach, (wappen) 286. 

Nellenburg, wappen 33. 66. 74. 148. 

— Albanus von 1 15, 29. 

— Burckhart von 115, 30. 121, 34. 

— Eberhard, Erhart von 116, 14 ff. 
116, 4. 124, 10. 148, 33. 

— - Eggehardus von, 33 abt 115, 6. 
165, 18; wappen 33. 

— Eppo von, vater Eberharts 115,25. 

— Mangolt 106, 35 ff. 

— Uto von 115, 19 ff. 
Nendingen, o.a. Tuttlingen 19, 4. 
Nerio, hof von 153, 32. 
Nettingen , vielleicht Nöttingen , a. 

Pforzheim 20, 13. 
Neudingen, s. Nidingen. 
Neufra, s. Nüffra. 
Neuweiler, s. Niiwerwile. 
nichitz, nicbtzit 125, 26. 150, 25. 

154, 15. 162, 33; s. nützit. 
Nicolaus, Niclaus, st., altar 27, 31; 

Capelle 27, 6; patron 28, 1 ; reliquie 

30, 14. 

— von Äsch 150, 21. 

— von Guttenberg 150, 22. 165, 14. 

— von Kcntzingen 148, 36. 
niderlegungen 74, 3. 94, 11. 
Niderzell 20, 1. 98, 13. 134, 7. 160, 13. 
Nidingen, ain dorff 65, 25. 88, 3. 
Niederaltaich, s. Altahaim. 



nienert 8, 21. 

nießen = genießen 156, 33. 
non = nun 78, 6. 

— oder der nünde tail 103, 3 ff. 

— die 163, 15. 
Normanner 66, 9. 

Norstetten, Nortstetten, Johannes Pfu- 
ser von, 57 abt 27, 6. 107, 25. 
162, 7. 163, 1 ff. 165, 12. 

NorUtettin , Nordstetten , o.a. Horb 
19, 5. 20, 14. 

nott, alle = alles nötbige 161, 20. 

Nöttingen, s. Nettingen. 

Nottingus 20, 12. 

— bischoffzftCostentz75,20. 87,19. 
Nottregi, priester 51, 23. 
Nottrun, bruder 61, 22. 

nottvest 58, 31. 

Noverus (Novara), Chadoltus, bischoff 

zu 70, 7. 
novitz = noviziat 159, 11. 
novitzen = noviccn 162, 15. 
novitz habit 162, 11. 
Nüffra, Rantzen von, wappen 263. 
Nünneg, wappen 405. 
Nuno, brüder des Vadilleoz 44, 3. 
Nusplingen, wappen 231. 
nützit, nüntzit 8, 15 und oft; s. 

nichitz. 

Nüwerwile, Neuweiler im Elsaß 13,8. 
Nüwhußen im Hcgow, wappen 237. 

— Stcffan von 162, 8. 
Oberdorff, kelnhoff 141, 28. 142, 9. 
obere sce 66, 25. 

Oberndorff, vielleicht O. am Neckar 

73, 17. 
Oberrieden, wappen 208. 
Oberschwabenland 48, 31. 
Oberstat (?) 20, 14. 
Oberzeig, Oberzell 53, 24. 98, 14; 

corherren zü 98, 14; kirche 35, 12. 

132, 1. 
Obrieth, Uolrich 149, 8. 
observanlich, observantzisch 128, 18. 

161, 27. 
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ochsen 137, 31. 

Offenburg, s. Appenstain, wappen 271. 
Offingen am Bussen, o.a. Riedlingen 

20, 5. 46, 20 ff. 47, 4. 
Olingen, s. Evingen. 
ogcn = äugen 71, .14. 
ögen = zeigen, aufweisen 41, 3. 
Obern, D Oham, Gallus, caplan, 

verfaßer dieser cbronik 1, 3. 163, 

32. 

öhem 148, 9. 

öl 66, 13. 66, 4. 135, 31. 

Olesio, hof von 153, 31. 

ölgarten 62, 13. 154, 5. 

ölgewechst 154, 5. 

Öltin, Jobannes, genannt Martin, schri- 

ber, nachmals corherr zftZell 160,29. 
omeliger, omilier = homiliarium 51, 

27. 54, 5. 
ongehörig = ungehorsam 40, 4. 
ongeschücht = nngescbeut 78, 33. 
Onichinus, edelstein 78, 7. 
Öningen im Brißgöw 20, 24. 
on mittel = unmittelbar 139, 25. 
Oenninger, wappen 375. 
onsorgsamy = unsorgsanikeit 6, 3. 
onverzwivelt, s. unverzwifflott. 
opfer uff pfingsten und aller seien 

tag 133, 28. 
Oriente (Osterrich), von 56, 11. 
orientz provintz d. i. Österreich 1 16, 4. 
Ornament 127, 10. 162, 17. 
Orttnowe = Ortenau 127, 2. 
osterlam von gold 29, 27. 
Osterrich 146, 18. 147, 33. 148, 1. 

161, 11. 

— Aulbrecbt, küng von 143, 21. 

— Elisabeth, Elizabetha, küngin von 
Ungern 143, 21; wappen 126. 

— fürsten von, Verhältnis zur Ow 
155, 1 ff 

— hertzogevon 133,21. 141,2. 145, 
24 ff. 146, 5 ff. 147, 3. 150, 2. 
157, 21. 

— Rudolf, Fridrich, Albrecht und 



Lüpolt, brüder, herzöge von, wap- 
pen 127. 128. 

Ö8terrich, s. Oriente, orientz provintz. 

Ostheim, Osthein, D Oschaim, abge- 
gangener ort bei Riedlingen 19, 20. 
51, 34. 

Ostia, s. Hostientz. 

Otpret, priester 51, 25. 

Ott, graff, besitzer des schloßes March- 
dorff 119, 24. 

— priester 51, 24. 

Otta, gemahlin Arnolfs 67, 18 ff. 68, 

33. 69, 16. 
Ottelingen, Ettlingen 55, 6. 

— Oettlingcn, wappen 297. 
Ottmar, Otmar, st., abt von st. Gallen 

39, 22 ff. 43,2. 58, 16; alter 91, 22; 
grab 40, 2; patron 28, 36. 

— priester 51, 19. 

Otto I, kaiser 19, 34. 71, 23. 87, 29. 
88, 10 ff. 93, 31. 101, 31. 110, 20. 

— II, — 19, 36. 110, 21. 

— III, - 20, 17. 92,3. 93, 4 ff. 95, 
8 ff. 99, 36; 106, 3. 124, 7. 

Otto, Ott, bischoffzä Costentz 32, 37. 
122, 14 ff. 123, 1 ff. 124, 27 ff. 

— von Bottenstain, 38 abt 127, 24 ff. 

— von Rötteln, bischoff zu Costentz 
162, 26. 

ougstmonet, s. augstmonet 
Ow, 8. Augia. 
p b. b. 
q s. c. 

räch sich = rächte sich 122, 12. 
Rachenstein, Rachin.stein, schloß in 

Appenzell 120, 1. 123, 14. 
Rachildis, mitswester der hl. Wibo- 

rada 87, 7. 
Radewin, zinser 10, 35. 
Ram sch wag, Ramswag, wappen 491. 

— Burckhart von 149, 5. 

— Uolrich von 149, 5. 
Ramstain, schloß bei Basel 139, 16. 

— die von, uinb Basel 139, 17. 

— Albreclit, Albertus, Aulbrecht von, 
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46 abt 35, 2 ff. 134, 6. 139, 16. 

151, 5 ff. 168, 11; wappen 46. 
ran, von raner i. e. magerer form 

85, 30. 
Randegg, wappen 201. 
Randenburg, wappen 234. 

— Burckbart von 162, 6 ff. 

— frau von 159, 27. 

Rantzen, D Rentzen von Nfiffra, Wap- 
pen 263. 

Rapert, zinser 10, 83. 

Rappenscbwil , oamrerer des klosters 
Ow, wappen 141. 

Rast, von, wappen 401. 

Rathen, priester 51, 3. 

Ratolffus, bischoff zu Diettrichsbern 
65, 32. 

Ratolffzell 65, 33. 88, 27; die von 
35, 4. 142, 26. 151, 7; corherren 
133,28; k liehe 133, 29. 139, 6; lfit- 
priester 17, 10; müntz 155, 8; schloß 
oder bürg 154, 29. 

ratzen = ratten, keine anf der Ow 
17, 17. 

rauch = räche 119, 21. 136, 26. 

Ramfried, brflder und priester 50, 82. 

Ravenna 78, 28 ff. 

Ravenspurg, Humpiß von, wappen 350. 

Rawin, D Kawin 20, 16 ff. 

reben 126, 6. 129, 3. 

reblüt, rebman 10, 12. 11, 13. 56, 3. 

113, 5. 
Rechberg, wappen 396. 
rechttag 47, 28. 49,31. 60,3. 73,31. 

74, 11. 87, 12. 106, 6. 
Reckenbach, wappen 224. 
refectori 98, 21 ff. 142, 29. 

— maister 134, 8. 
reformieren 161, 25. 

regale, remigale, baßbrieff 154, 7. 

regalia 154, 17. 

regel 54, 5. 85, 6. 100, 7. 

— s. Augustinus; Benedictus. 
Regensperg, Ludwig von, münch 144, 

38; wappen 76, 



Regenspurg 26, 23. 68, 11. 74, 23. 
107, 7. 117, 9. 

— bischßfe von 84, 35. 88, 26 ff. 
112, 7. 151, 1. 

— st. Emmeran , kioster 67, 81. 
107, 6. 

— fürsten Versammlung 67, 25 ff. 
Regino, abbt zä Prunn (Prüm), ge- 

siohte Wettini 52, 29; ohronik 44, 

32. 52, 29. 65, 24. 
Reginpolt, priester 51, 19. 
register oder katalog 162, 27; b&bst- 

liehe 22, 25. 
Regula, st, reliquie 80, 19. 
reichstage 109, 1. 

reichstbeilung unter Lothar 58, 23. 

Reidolff, priester 51, 20. 

reihenfolge der geistlichen und weit* 
liehen wurden 136, 18. 

Reinhartswiler, von Hasenstain, Wap- 
pen 465. 

Rcysohach, s. Ryschach. 

reliquien von heiligen 29, 16 ff. 

Remi, Rheims 129, 19. 

Remigius, st., reliquie 30, 10. 

Remingen, wappen 222. 

Rencknishusen , Huser von, wappen 
301. 

Rendolo, s. Rutho. 

renten und gälten 20, 25. 

renthof 11, 20. 

Rentz, Petter 162, 29. 

Rentzen, s. Rantzen. 

requirieren 168, 10. 

Restangiam, D Rostangiam (?) 20, 3. 

reventhal und dormentori 144, 15. 

reverendlich 82, 24. 

reverentz 59, 10. 80, 22. 

Rheims, s. Remi. 

Rhein, s. Rin. 

Rheinstein, s. insul ob Stain. 
Richarda, gemahlin Karls d. dicken 
62, 20. 63, 17. 64, 17 ff. 65, 3. 
Richenhusen, wappen 250. 
Rychow, Reichenau 22, U. 
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richsnen, reychsnen = regieren z. b. 
113, 19. 

Ridenfels, nit witt von schwäbisch 
Werd, WolfFgang, graff von, biscboff 
zu Regenspurg 88, 25. 88, antn. 3. 
89, 13 ff. 

Riedin, Donaurieden, o.a. Ehingen 
20, 7. 

Riedlingen, s. Rüdlingen. 
Rieß, Churer, 79, 29. 80, 7; die vom 
120, 81. 

— ain hertzog vom obern 37, 14. 
Riethan, wappen 273. 

Riett, wappen 260. 

Rihram, priester 51, 19. 

Rin, Rhein 10, 31. 20, 28 ff. 26, 11. 

35, 16. 39, 30. 56, 35. 57, 24 ff. 

66, 10. 109, 4. 145, 20. 146, 5. 
Rinbirg, Rheingebirg 4, 20. 118, 14. 
ring, gülden, recht zu tragen 130,32. 
ringe 135, 21. 

Ringingen uff der Schär, in Sigma- 
ringen 19, 8. 
Ryschach , wappen 203. 

— Reysohach, Anßhelmus von, wap- 
pen 98. 

— Ryscach, Januarius von, wappen 
101. 

riß = reiß 66, 20. 

ritterschaft, wappen 172, 22 ff. 

Roate, bof von 153, 32. 

rob = raub 118, 30. 121, 35 u. öfter. 

rober = räuber 46, 6. 72, 16. 

rodel 8, 33; rödel, register und bü- 

cher verbrannt 154, 26. 
Rödelingen, s. Rüdlingen. 
Rodholo, s. Rutho. 
Rodimannus, Rolamnus, R&ttmannus, 

24 abt 88, 18 ff. 90, 17; (wappen) 

24. 

Rodisheim im Elsaß 19, 33. 
Roggenbach, wappen 454. 
Koggwyler, wappen 387. 
Rolevink, fasciculus temporum 71, 9. 
Rom 22, 26. 42, 9. 43, 7. 51, 5. 59, 18. 



62, 31. 64, 17. 76, 4 ff. 92, 2 ff. 
93, 14. 95, 14. 96, 24. 99,31. 100, 3. 
101, 8. 106, 5. 109, 2 ff. 110, 35. 
111, 23. 118, 16. 131, 27. 136, 1. 
139, anm. 6. 147, 3 ff. 160, 11 ff.; 
Peter und Paulskirche 6, 12 ff. 
64, 15. 

Romanus, st, reliquie 30, 37. 
Römer 18, 25. 59, 19. 71, 17. 108, 

20 ff. 129, 13. 147, 7 ff. 
römischer zug 94, 1. 
Rordorff, trucksesß von, wappen 140. 
Rörnang i.e. Berlingen 41, 6. 61, 19. 

69, 2. 

Roschach, Rorschach 123, 23; wap- 
pen 487. 

Rosenfeld, wappen 407. 

Rosnegk, Roßneg, wappen 177. 

— • Johann von 158, 6. 159, 10. 160, 
36. 161, 10. 

— Wernher von, 52 abt 155, 16. 
156, 21 ff; wappen 52. 

rospfcrt 99, 32. 

roße, weiße, gäbe an Rom 99, 32. 
136, 10. 

rößlin, weißes 156, 82. 

Rostangiam, s. Restangiam. 

Rotamnus, s. Rodimannus. 

Rotolphus, s. Rudolf. 

Röttel, Rötteln, marggraff von, wap- 
pen 109. 136. 

— Fridrich von 162, 25. 

— Ott von, bischoff zu Costentz 162, 
26. 

Rotten von Ulm, wappen 394. 
Rottenberg, wappen 110. 
Rottenstain, wappen 474. 
Rottwil 19, 26. 

— Fryburger von, wappen 341. 

— Möcken von, wappen 376. 

— Schappel von, wappen 392. 

— Uolen von, wappen (414»). 
rotund 91, 25. 

Rotzüntz, wappen 86. 
Ruapol, priester 51, 1. 
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rAb = ruhe 1, 17. 72, 8. 101, 24. 

128, 25. 160, 6. 
ruben 81, 8. 

Rudhelrous , RAthelmus , 1 1 abt 53, 

4 ff.; bücherfreund 53, 16; (wap- 

pen) 11. 
Rudigerus, decan 134, 5. 
Rüdlingen, Rodelingen, Riedlingen 

19, 18. 51,34. 55,20. 149, 2. 
RAdolff, RAdolffus, Rotolphus, 32 abt, 

a. RApert. 

— Jüttpriester 133, 27. 

— hertzog von Payer 145, 25. 

— von Blumberg 162, 2. 

— von Bottenstain, 35 abt 126, 
32 ff. 

— küng zA Burguni 75, 16. 
«— von Güttingen 141, 11. 

— graff zA Uabspurg und biachoff 
zA Costentz 150, 8 ff. 

— von Hewen, der junge 148, 35. 

— von Yberg, D Eyberg, brAder 
141, 25. 

— liertzog von Osterrich 141, 2. 

— hertzog von Schwaben, küng 115, 
33. 116, 6 ff. 117, 2 ff. 120, 6. 
122, 19; die Rudolffischen 118,37. 

— pfaltzgraff zA Tübingen 133, 22. 

— bischof von Verona (Dietrichs 
Bern) 53, anm. 4. 

— graff zA Werdenberg 148, 11. 
Ruggen von Tanneck, wappen 437. 
Rahen, wappen 384. 

Rumaldus, bischoff zA Costentz 112, 
12. 

Rumlang, wappen 439. 

Römo, probst und spittelherr 144,31. 

145, 7. 149, 33. 
RApert, Rupcrtus, Rodpertus: 

— brAder, beschrieb den traurigen 
zustand des klosters 97, 10. 

— ain lehenman des kaiser Ludwig 
80, 5 ff.; streit mit Adalpertus 80, 
7 ff. 

— zeuge 124, 13. 



RApert, Rödolfus oder RApertus, 32 abt 

114, 1 ff.; (wappen) 32. 
Russeg, wappen 195. 
Rustindorff (?) 19, 36. 
Ruthardus, grav 39, 22. 
Rutho oder Rendolo, Rodholo, 16 abt 

59, 16 ff.; (wappen) 16. 
rAtten, bischöflicher stab 111, 10. 
rütthnwe = reuthaue, reuthacke 8, 25. 
ruwenclichen 68, 20. 102, 18. 
rüwig 17, 13. 64, 27. 158, 16. 
Sachsen, 8axen 18, 15. 113, 23. 115, 

29. 116, 1 ff. 117, 12. 120, 6. 

— Hartrichus aus 44, 10. 

— Albert, fryher von 169, 23. 

— hertzoge von 75, 15. 112, 8. 116, 
lff. 119, 8 ff. 122, 26 ff. 124, 18 ff. 
145, 26. 147, 27. 

— hertzog Hninrich von, wappen 129. 
sächsische zunge, bücher darin 43, 19. 
sacramentbuch, gäbe an Rom 99, 31. 

136, 9. 

sagen 26, 15. 127, 7. 154, 23. 156, 

6 ff. 158, 30. 
Sahso, ain brAder 50, 33. 
8al, von, wappen 306. 
$alamon, priester 51, 20. 
salben, costliche 78, 17. 
salbücher 154, 27. 

8alenstain,underschenken, wappen4 1 6. 

— zwen brAder von 35, 17. 

— Burckhart von, lütpriester 35, 23. 
Salgfins , wappen 161. 
Salmenschwiler, Salmenswil, kloster 

141, 33. 

— Eberhart, abt zA 141, 7. 
Salomon d. i. paeificus, fridmacber 

104, 17 ff. 

— bischoff zA Costentz und abbt «A 
st. Gallen 74, 27. 75, 19. 

saltz 55, 21. 

Saltzburg, ertzbistAm 48, 10. 
samenthafft = iusgesammt 41, 2. 
sandaly = Sandalen 93, 27. 95, 23. 
100, 2. 101, 10 ff. 
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Sandegk, bürg, schloß am Schweizer 
ufer gegenüber der insel Reichenau 
4, 21. 141, 12 ff. 

Santlietzes Augia, s. Sintlas Ow. 

sapientz, die, der hohen schul zu 
Basel 162, 34. 

sarch = sarg, guldiner 29, 17; sil- 
brin 29, 21 tf. 

Sassen, 8. Sachsen. 

Sattel vergifft 166, 15. 

satz = besetzung 113, 22. 

Sax, wappen 85. 173 (verschieden). 

schadgen 121, 35. 125, 9. 

schaff, schau fT 55, 9. 56, 8. 

Schaffhusen 19, 29; kloster 115, 16; 
münch von 123, 83. 

schalkait 59, 22. 

Schallenberg, wappen 374. 

Schftnnis, s. Skemines. 

Schappel von Rottwyl, wappen 392. 

schapper, D Scheper, schappc = Über- 
kleid 159, 11. 

Schätz, wappen 368. 

8cheer, s. Scher. 

scheff = schiff 78, 23. 

Schellenberg, wappen 214. 

Schenck, Hanns, capittelherr 16, 80. 

— Johannes, von Büren, wappen 92. 

— — von Landegk 162, 5. 

— üolrich, probst zu Schinen 34, 5 ; 
wappen 91. 

Schencken von Castel, wappen 417. 

— von Stauffenberg, wappen 303. 
Schenkungen 18, 27 ff. 
Scheper, s. schapper. 

Scher, Schär, uff der = Scheergau 
19, 8. 

— graffschatz Adalperti in der Bar 
68, 3. 

Schertzingen oder Staymer, wappen 
290. 

schick = platz (?) 33, 27. 
schidlüt 141, 16. 
schiffe 55, 19 ff. 102, 24. 
schifflon 62, 14. 



schiffung 62, 14. 

Schiling von Kanstat, wappen 305. 

schilt 34, 30. 80, 14. 81, 26. 108, 2. 
150, 28. 164, 7. 165, 5. 

schiltbuch 34, 30. 150, 29. 

Schilter, wappen 393. 

Schilttach, 8. Urslingen 

Schinen, Schinin, Schienen a. Ra- 
dolfzell 19, 11. 34, 5; wappen 
232. 

schlacht 57, 22. 

Schlaithaim, Sclileitheim, kant, Schaff- 
hausen 19, 21. 
schlangen , accus, ainen 8, 6. 
Schlatt, 8. Slate. 

schloßen plur. für schlößer 135, 4. 
Schlupffen , die, wappen 240. 
schinaltz 55, 21. 

schmech, schmäch, adj. 72, 16. 115, 
22. 

schncenot 35, 17. 
suhnider 41, 9. 

Schnüwlin, wappen 470; s. Mono, 
zeitschr. v, s. 373 ff. 

Schochheim, s. Stochheim. 

schöffel 153, 23 ff. 

Schönnenbüchel , wappen 242. 

Schönow, wappen 372. 

— Hürusß, wappen 296. 

Schönstain, Johann 149, 8. 

Schoppala, Schoppola, Schoppla, Sco- 
pola, Scopla, sohloß auf der Ow 
34, 25 ff. 112, 10. 142, 27. 150, 
24 ff. 156, 11; wappen 137. 

schriber, zü st. Bläsin 160, 30. 

eebüchmacher 41, 10. 

schüchtzlich, D schüchlich = scheu- 
lich, scheußlich 78, 3. 

schüchzen = schützen 121, 27. 

schufla = schaufeln 8, 25. 

schulden des klosters 138, 22. 

schälen, hohe zü Basel 162, 34; zü 
Wien 163, 2 ; in der Ow 89, 5. 

schulgen = beschuldigen 158, 31. 

schülher 134, 5. 
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Scbulthayß von Gisingen, dienstmann 
wappen 370. 

— von Hiiffingen, wappen 228. 
schüßeln, schüßla, schüßlen 65, 12 ff. 
Schussenriet, Conrat von 133, 24. 

— s. Su8terin. 
Schuttern, a. Lahr 13, 9. 
Schwaben, Swaben, land 9, 11. 26,23. 

54,21. 58,29. 60, 16. 61,31. 63,2. 
64, 16. 65, 22 ff. 70, 14. 75, 3 ff. 
87, 4 ff. 89, 12 ff. 102,36. 106,31. 
107,8. 111,25. 117, 10 ff. 145,20. 
146,1. 146,31; volk 18, 17. 71, 22. 

116, 23. 120, 30. 

— herren, fürsten aus 1 19, 25. 122, 26. 
146, 25. 

— hertzoge von, wappen 132. 

— hertzog Burckhart von 19,21. 25, 1 0 
75, 12 ff. 81, 12. 87, 11. 89, 20. 

— — Ernst von 106, 31. 

Friedrich von 120, 31. 

üötpfrid, Göpfrid 9, 1 ff. 

Hainrich von 134, 1. 

Herimannus von 87, 13 ff. 

Rudolff von 115, 33. 116, 6 ff. 

117, 2 ff. 120, 6. 122, 19. 

schwäbisch Werd 88, 26. 

Schwaingen, Schwenningen? Schwa- 
ningen? 70, 16. 

schwais und blüt Cristi 78, 10. 
schwaißtnch, reliquie 81, 9. 
Schwandeckh, wappen 452. 
Schwandorff, wappen 403. 
Schwaningen, s. Schwaingen. 
schwarlich 121, 35. 
Schwartz, Hainrich, lfitpriester 17, 9. 
Schwartzach, wappen 369. 
Schwartzala, Schwarzach a. Bühl 
13, 9. 

Schwartzen, die, wappen 390. 
Schwartzmurer, wappen 352. 
Schwartzwald 119, 10; 8. auch Mar- 

tiana wald. 
Schwarzach, s. Schwartzala. Suarza. 
Schwenningen, s. Schwaingen. 



Scolastica, st., patronin 27, 23. 
Sebastian, st., reliquie 30, 9 ff. 
Seber, Johannes der 149, 9. 
Seckler von Zell, wappen 346. 
See, Sew, der Bodensee 25, 24. 26, 8 ff. 

56, 26. 60, 38. 69, 22. 88, 28. 

122, 3. 123, 23. 156, 8; 8. Boden- 

sce, undersee. 
sege, segi, segin = netz 56, 15 ff. 
sekelmaister 47, 32. 
Selbo 20, 20. 

Senesius, st, patron 28, 26. 30, 36. 
senger = Bttnger 155, 16. 
septuaginta 43, 7. 
Sergius, pabst 58, 4. 110, 22 ff. 

— p&bstl icher notarius und secreta- 
rius 101, 5. 

Scrvilianus, st., reliquie 30, 37. 
Severus, st., reliquie 31, 3. 
sext 163, 15. 

sextarius, 8 sextari = 1 schöffel 153, 
25. 

Sicilia 78, 26 ff. 

sictallis, sicallis, secale = korn 153, 
24. s. Brinckmeier unter sigallum. 

sydel win = seidel 47, 7. 

Sidonius, 5 abt 39, 16 ff. 43, 2. 

siechenhus = siechhus 1 34, 8. 155, 17. 

siechtage, fallende 127, 28. 

Sigehardus, kantzier Hainrichs IV 
113, 12. 

sigel 133, 17. 142, 5. 144, 30; des 
abts vor den fürstlichen an einem 
stifthrief 141, 3; eigene, der ampt- 
herren 143, 14; 8. conventsigel. 

Sigelhart, fischer 41, 13. 

Sigibertus, artzat 51, 25. 

Sigifridus, ertzbischoff von Mentz 
116, 24. 

— ertzkantzler Hainrichs IV 113, 13. 

— brfider 51, 23. 
Sigimar 44, 24. 
Sigisbaldus, s. Singibaldus. 
Sigmaringen, belagert 117, 11. 
Sigmund, st., küng, reliquie 30, 5. 
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Sigmund, Sigismund, kaiser 157, 
16 ff. 

8ygristen von Frowenfeld, (wappen) 
347. 

Silber 90, 29. 91, 3; ein knollen, als 

geachenk 44, 4. 
silberbeschlagene bücher 44, 20 ff. 
Silvester, pabst, reliquie 30, 20. 
simmelbrot 98, 18. 
8imon, ewangelier 51, 23. 

— und Jude, st., reliquie 30, 12. 
symoni 114, anm. 15. 
symoniatz, simonie 115, 1. 
syndon 31, 9. 

8inesius, reliquie 53, anm. 5. 
Singen, schwerlich Singen a. Radolf- 
zell 20, 13. 

— kilchherr zft 141, 17. 

singen, kunst zu 107, 16; in den 
kirchen unterlassen 147, 18. 

Singibaldus von Gabbys, richter zä 
Kum 152, 4 ff. 

synoden 111, 24. 114, anm. 20. 135, 
29. 136, 3. 

Sintlas, landvogt der krön Frankrieb, 
uff dem schloß Sandegk 4 , 22 ff. 

Sintlas Ow, Santlictzes Augia, Sint- 
leohesawa, Sintlechesowa, Sinthlau- 
zowa, Sintlcozosow, Sindlezzesowa 
7, 28. 9, 30. 22, 1 1. 46, 2 ff. 48, 32. 
72, 11. 99, 5. 101, 27. 

sinwel = sinewel, länglich trund 91, 
25. 

Sitte, der 34, 12. 

Sitzer, Sytzir, die, waßer bei st. Gallen 

118, 5. 121, 17. 
Skemines, D Kemines i. e. Schannis, 

Schttnnis 79, 30. 
Slate, wohl Schlatt am Randen a. 

Engen 19, 22. 
8offy, st, cörpel 58, 19. 
som, sum, ein maß z. b. fBr öl, 

schmaltz, honig 55, 9 ff. 86, 4. 

155, 6. 
«omen = saamen 7, 34. 



söiner = saumpferde 60, 8. 102, 25. 

Sonnenberg, Sunnenburg, wappen 71. 
163. 421 (in den färben verschie- 
den). 

— Marquart von, decan 141, 8. 
Spaichingen , Speichingen , burgstal 

134, 13. 

— Hermann, freih. von, 42 abt 134, 
12; (wappen) 42. 

span 141, 14. 

spang, zwo spang lang 35, 30. 
speck 55, 22. 

speculum regum, als quelle für den 

verfaßer 17, 29. 
Speier, Speir, Spir 129, 26 ff. 145, 

31 ff. 

— reichsversammlung 129, 27. 
Spenlin, Hanns, der artznye und 

bayder rechten doctor 2, 1. 163, 4. 

Sperwerseg, Sperberseck, wappen 415. 

Spotten, die, von Ymendingen, Wap- 
pen 229. 

Spiegel, blauer 91, 27. 

Spiegelberg, wappen 486. 

Spiser von Spisberg, wappen 266. 

spittal 159, 32. 167, 30. 

spittelher 134, 6. 149, 33. 155, 16. 

spitz = spieße 121, 22. 

Spörli, Johann, br&der 141, 26. 

spraitten 56, 34. 

stayg = stieg 81, 24. 

Staymer, wappen 290; a. Schertzin- 
gen. 

Stain am Rhein 39, 30. 

— Adelbart von 44, 19. 

— von, zft Wurmlingen, wappen 233. 

— vom, wappen 424. 
Stainegg, wappen 289. 
stainwerffer 121 , 27. 
stalt = stellte 159, 24. 
Stameheim, Stammheim, o.a. Calw 

20, 12. 

standveste = beständigkeit 68, 8. 
Starnegk, Hainrich von 148, 36. 
Stauffen, Stoffen, Fridrich, hertzog 
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von Schwaben, ein geborner herr 

von 120, anm. 4. 
Stauffenburg, a. Stauffenburg. 
Steckboren, Steckborn, kant. Thur- 

gau20,20. 56,2. 145,11. 149,26. 

156, 12; wappen 193. 

— Eberhard von, bröder 141, 33. 

— Hilpolt von, broder 141, 34. 
Btecklen 56, 21. 

ateculum (?) 56, 31. 

Steffan I, st., altar 90, 32; Offenba- 
rung, Bchrift Walafrid» 54, 15; 
patron 27, 29; reliquien 29, 25. 

— pabst 99, 8. 

— von Nuwhusen 162, 8. 
Stegen, ataini 91, 7. 
Steinlingen by Ulm 20, 5. 

Stettin by Kaltenmark, 1) zu dem 
kalten marckt, a. Meßkirch 19, 4. 
Steußlingen, a. Stüsßlingen. 
Steyr, a. Stir. 

Stbehelin von Stockburg (Fryburg), 

edel knecht, wappen 252. 
stieffsun 106, 32. 

Stiftungsbrief 4, 16. 4, anm. 3. 141, 3. 
Stir, Steyr 141, 2; margraffschafft 
123, 31. 

Stochheim, D Stockhaim, o.a. Bra- 
ckenheim 19, 2. 48, 20. 
Stockburg, Sthehclin von, wappen 252. 
Stoff, ein maß für den wein 98, 19. 
Stöffel, Stoffel, wappen 190. 

— Albrccbt von 149, 7. 

— Heinricus von, 50 abt 155, 16 ff.; 
wappen 50. 

— Altstöffel, wappen 202. 

— und Meckingen, wappen 200. 
Stofola arx in Höwgowia 35, anm. 2. 
stoßen, der tag stieß an himmel 82, 30. 
Stauffenburg, Schenken von, wappen 

303. 

Strabo, das ze tütsch ist als vil ain 

schiler 54, 8. 
strack t = streckt III, 1. 
ßtraßburg, Straußburg 38, 12. 146, 7. 



160, 25; die von 146, 9; bischöfe 
von 38, 10. 95, 16. 146, 8. 149, 29. 
150, 9; bisthura, wappen 2. 26. 
kirche geweiht 109, 5; thum 38, 
anm. 5. 

— Eberhard, probst zu 87, 26. 
Straßburger tftch 160, 25. 
Strattolff, priester 51, 20. 
Strausß, von, wappen 419. 

streit zwischen den engein und teu- 
fein um die seele kaiser Lothars 
57, 29. 

stricken, s. abstricken. 

Studengast, wappen 206. 

stfll, römischer, bäbstlicher 7, 16. 
33, 16. 41, 24. 42, 8. 92, 32. 93, 
16 ff. 99, 14 ff. 100, 14 ff. HO, 
7 ff. 126, 18. 128, 19. 130, 8 ff. 
134, 25 ff. 135, 36. 136, 10. 138, 
30. 149, 23 ff. 158, 4. 159, 16. 
160, 9. 

stür = Steuer 99, 24. 140, 29. 
Steißlingen, wappen 187. 

— Ernst von 133, 24. 
Suanahilda, 8uasuana, gemahlin des 

Wualtharius 80, 26 ff. 
JSuarza, vielleicht Schwarzach, o.a. 

8aulgan 20, 9. 
Suasuana, 8. Suanahilda. 
sul, daran Cristus gegaiselt ward, . 

reliquie 30, 17; sülen, pl. = säulen 

90, 6. 91, 19. 92, 8. 104, 9. 
Sulgen i. e. Sülichgau, Meinrad, graff 

zu 53, anm. 9. 1 15, 1 1 ; wappen 64. 
Sultz, Sulz, wappen 155. 

— Jobannes (Hanns) grau ff von, cu- 
stor 155, 20; wappen 78. 

Sultzberg, wappen 254. 
sum, s. so m. 
sumbt = sftumt 159, 19. 
sumlich 100, 16. 
Summerkalb, s. Sunnenkalb. 
sumnus = Säumnis 124, 9. 
sun 72, 8. 101, 24. 
Sünchingen, wappen 477. 
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Sunderold, Sunderhold, ertzbiscboff 
zS Mentz 66, 8 ff. 

Sunnenberg, Sunnenburg, 8. Sonnen- 
berg. 

Sunnenkalb, Summerkalb, Fridericus 
von Teggerhuaen, Tegenhusin, ca- 
mrerUl, 10. 144, 36; wappen 72. 

Sunthain, wappen 499. 

Sontheim 19, 37. 68, 2. 

Sunthusin,Sundhusa,Suntthußen,Sunt- 
hausen, a. Donauesebingen 19, 29. 
70, 15; wappen 219. 

suplicantz = supplicatio 150, 13. 

suptil von Vernunft 58, 30. 

Surtheim (?) 19, 31. 

Susmorahusen, Zusmarshausen 67, 13. 

Susterin vielleicht Schussenried, o.a. 
Waldsee 19, 6. 

swar = schwer, stark 119, 27. 

t 8. d. 

Uadabart, ewangelier 50, 82. 

Uadalbart, priester 51, 22. 

überfarer = Übertreter 49, 21. 72, 28. 
126, 25. 

Überlingen 164, 15. 

übernemer 72, 17. 

Übesbeim, (wappen) 469. 

uffart des berrn 98, 5. 

uffen, ufFnen = aufrichten, eröffnen 
21, 34. 22, 33. 45, 30 ff. 48, 11. 
89, 32. 160, 5. 

uffenthalt = unterhalt 65, 22. 

uffentbalten , uffgebalten = unterhal- 
ten 68, 8. 94, 25. 

Uffhausen, zelle 68, 17. 

Uffheim, dorf in der Bar, wohl Aufen, 
a. Donaueschingen 19, 37 (Usbeim). 
68, 2. 

uffloff 123, 5. 

uffmerklich = aufmerksam 105, 18. 
uffrecht = aufrichtig 126, 28. 
uffrumpfen 2, 17. 

uffrfir57, 21. 119, 5. 123, 5. 145, 18. 
uffsatz = vorsatz 118, 29. 135, 12. 
üolen,die vonRotweyl, wappen (414»). 



Uolfrede, priester 50, 35. 

Ulm 19, 1. 48, 20 ff. 94, 9. 117, 13. 

132, 4. 133, 25. 141, 6. 148, 9; 

küngelich dorff 48, 30. 49, 9 ff.; 

die von 162, 33; kilchen 149, 25. 

150, 6 ff. 

— die Rotten von, wappen 894. 
Ulmer von Costentz, wappen 348. 

— von Zell, wappen 349. 
Ulnaingen, s. Unlangen. 
Uolrich ... 143, 12. 

— st., patron 27, 27. 

— keller 134, 5. 

— portner, leiblicher bruder der Sua- 
nahilda 82, 14. 83, 6. 84, 24 ff. 

— bischoff von Augspurg 87, 2. 89, 
15. 107, 17. 

— graff zu Bödmen 69, 6. 

— Schenk von Castel 162, 4. 

— bischoff von Costentz 154, 19. 

— von Eystetten, bruder 141, 35. 

— II, abt zft st. Gallen 116, 26. 

— III, — — — 117, 16 ff. 120, 
22 ff. 123, 6 ff. 124, 32. 

— von Haidegg, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7. 

— baro de Lupfen, 30 abt 34, 18 ff. 
108, 14 ff. 150, 33. 

34 abt 124, 15 ff. 

— Obrieth 149, 7. 

— abbt von Pettershusen, t&mbropst 
von Costentz 149, 31. 

— von Ramswag 149, 4. 

— grauff von Zolr, 37 abt 127, 20. 
umbsäßen = um wohner 120, 9. 152, 

27. 

umer = immer 95, 26 ; ümerewen- 

clich 126, 10. 
un-, s. auch on-. 

unainigkait der bäbst und kaiser 

23, 6. 

undersee 67, 2. 73, 21; 8. Bodensee, 
See. 

unfftgelich = unpassend 25, 19. 
ungefrftfflot = frevellos 126, 19. 
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ungenesliche kranckhait 129, 22. 
ungepingott sss ungepeinigt 64, 83. 
Ungern, einfall in Franckrich und 

Elsaß 87, 9 ff.; in 8t. Gallen 87, 5; 

in Schwaben 75, 3. 87, 4 ff.; zug 

gegen aie 44, 30. 
— El izabeth , k Angin von 143, 21; 

wappen 126. 
nngeachaffet 120, 4. 121, 28. 125, 7. 
ungesuber, subst. 8, 27. 
nnge taufte kinder wurden auf der 

insel Reichenau nicht begraben 

26, 4. 

ungezwivelt = ohne zweifei 149, 10; 

a. unverzwifflott. 
ungläubigen, die, einfalle 58, 24. 
unholz, subst. 8, 27. 
Unlangen, Ulnaingen, D Unlegen, Un- 

lingen, o.a. Riedlingen 46, 21 ff. 

47, 9. 56, 8. 
unmittelbarkeit des klostera Ow 41, 

23. 

unmüglichait r= Unvermögen 138,11. 

160, 36. 
unmnß 123, 10. 
Unolminirus, priester 50, 33. 
unrede 77, 10. 

unsinnig, ein — gewordener ertränkt 
sich im see 123, 23. 

Untuuhi, bruder 51, 22. 

un vergeltend = unvergeltbar 83, 1. 

unvergoltigt , unvergeltot = unver- 
geltig, unvergeltbar 76, 7. 80, 27. 

unverzwifflott, onverzwivelt = unzwei- 
felhaft 77, 13. 93, 9. 128, 25; 8. 
ungezwivelt. 

Uolen , Uolfrede , Uolrich , Uosin , g. 
unter Ulen, Ulfrede, Ulrich, Usin. 

Urach, wappen 227. 

Urbanus II, pabst 124, 21. 131, 29. 

Urindorff, Irrendorf, o.a. Tuttlingen 
19, 5. 

urlobung, urlop = erlaubnis 11, 12. 
Urnasca, waßer, Urnäsch 122, 8. 
Urslingen, Urselingen Albrecht, her- 



tzog von 150, 21; mttnch 144, 38; 

wappen 75. 
Urslingen und Scbilttach, hertzog von, 

wappen 134. 
Usemberg, wappen 191. 
Usheim 19, 37; ohne zweifei statt 

Uffheim 68, 2. 
Uosin, Aasen, a. Donauesebingen 19, 

28. 

usschellen 22, 9. 
ußert = außerhalb 80, 12. 
ußren = veräußern 6, 9. 
Uto, graff von Nellenburg 115, 19 ff. 
Üttingen, Truchsäs von, wappen 
451. 

V 8. £ 

Wachingen, o.a. Riedlingen 20, 8 ff. 
wachs 142, 15; s. was. 
wllger 132, 25. 158, 32. 
Wagingen in der Bar, Wehingen (?) 

55, 19. 
waidunge 69, 4. 
Wäinga, s. Wehingen. 
Walafrid ßtrabo, 12 abt 52, 28. 54, 

7 ff.; Schriften 52, 27. 54, 13 ff.; 

(wappen) 12. 
wald Azzonis 69, 19. 

Martiana = Schwarzwald 1 06, 34. 

wälder 41, 14. 96, 15. 112, 31. 147, 

13. 

Waldo, abt in st. Gallen 42, 35. 43, 
2 ff.; 8 abt 43, 21 ff. 77, 4 ff.; 
sammelt bücher und läßt schrei- 
ben 43, 30; bischoff zu Basel 45, 6; 
und zu Baffig 77, 5. 79, 13. 

— notarius Karls des dicken 64, 7. 
Waldsperg, wappen (504). 

walen = wallen 40, 7. 
walfart gen Rom 40, 26. 
Walhen, die 71, 21. 
Wälter, wappen 281. 
Walthar, zinser 11, 1. 
Waltharius, Waltberus, Wualtharius 
80, 26 ff. 81, 13 ff. 86, 12. 

— 14 abt 58, 11 ff.; (wappen) 14. 



Digitized by Goo 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 239 



Walther Uolrich von Klingen 148, 
33. 

Walthusen, Waldhausen, o.a. Ried- 
lingen 19, 19. 51, 34. 

Waltika, landschaft 122, 7. 

Wangen, Wanga, o.a. Lauppheim 
19, 8. 

woppen 165, 19 ff. 

Wardstain, wappen 164. 

Waringus, fischer 41, 13. 

Warinus, grav 39, 22. 

Warmannus, biachoff zu Costentz 
101, 11. 

warmosium zügemüß 55, 23 ff. 

Wart, von, wappen 169. 

Wartenberg, Wartenburg, Conrat von, 
custor, keller, probst 155, 13. 

— Friedrich von, geporn von Wil- 
denstain, 55 abt 16, 26. 22, 19 ff. 
159, 2 ff. 161, 13. 165, 10; wap- 
pen 55. 

Wartensew, wappen 435. 

was zu liechter = wachs 86, 4; s. 
wachs. 

waschen 96, 13. 

Wasegus, wald 15, 25 ff. 

Wasenburg, wappen 299. 

Wassenburg, wappen 262. 

Wasserburg, wappen 238. 

wasserruns 62, 16. 

Wassersteltz, wappen 194. 

Waßneg, Mayger von, wappen 500. 

Watilon , hertzog Göpfrids sun von 
Swaben 9, 1. 

wauffen 128, 32; wauffen tragen 126, 
21. 

waug r= wage 106, 9. 
weber 113, 5. 

Wehingen, Wingen, Wäinga, o.a. 

Ppaichingen 55, 11 ff. 70, 15; s. 

auch Wagingen, 
wei- 8. wi-. 

Welbelingen, D Wolbelingen, wahr- 
scheinlich Worblingen, a. Radolfzell 
19, 11. 



Welff, s. Wolff. 

Wellenberg, wappen 360. 397 (ver- 
schieden). 

Welschland 16, 23. 43, 26. 44, 8. 
45, 5. 57, 17. 58, 1 ff. 59, 24. 
62, 6. 67, 15. 71, 11 ff. 95, 16. 
118, 20. 

Wcltin, Wernlin, als augenzeuge 158, 
17. 

Wengen, wappen 278. 310 (verschie- 
den). 

werch = werg 55, 20 ff. 
werchen = arbeiten 41, 11. 
Werdenberg, wappen 149. 

— Gerold, graff von (unrichtig!) 44, 
27. 

— RÄdolff, graff von 148, 11. 
were, wer, pl. werenen, werinen, we- 

rungen = Wehrmauer 118, 4 ff. 120, 

21. 121, 2 ff. 
Werenwag, wappen 402. 
Werikan, wappen 312. 
Werin, ritter 107, 2. 
Werinhardus , s. Wernher. 
werlich 121, 33. 
Wernhardus, jeger 41, 7. 
Wernher, Wernbarius, Wernherius, 

Werinhardus : 

— 27 abt 96, 26 ff.; (wappen) 27. 

— vom blÄt Franckrich 13, 19 ff. 

— her im siechenhus 134, 7. 

— spittelher 134, 6. 

— von Battenburg, br&der 141, 24. 

— münch in der Ow, wird abt von 
st. Gallen 120, 32. 123, 9 ff. 

— grauf von Kyburg 107, 2. 

— von Rosnegk, spittelher, decan 
155, 16; 52 abt 156, 19 ff.; ver- 
dingt sich zÄ tisch 156, 31. 

— grauf von Vcringen 112, 1. 
Wernlin Weltin, als augenzeuge 158, 

17. 

wertig machen = zu diensten stellen 
1, 10. 

Wcsterrioh 97, 18. 114, 2. 
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Westerspüll, wappen 449. 
Wettinun, Wethy, münch in der Ow, 

visionarius 44, 34. 51, 20. 52, 26; 

desselb. gcsichte übersetzt Ohera 

ins deutsche 53, 1. 
Wezil von Bürgten, graffll8, 88. 
Wiborada, st 87, 6. 
Widalt, zinser 10, 34. 
Wyden vel Wydach, wappen 283. 
Wideradus, abt in Fuld 114, anm. 9. 
Widerold , bischoff zü Straßburg 95, 

16. 

widren = widersetzen 130, 25. 
Wien, hohe achül 163, 2. 
Wiesbach, s. Wisbach 
Wigaltingen, wohl Wigoldingen, kant. 

Thurgau 19, 37. 
wihennechten 57, 10; winechtnacht 

120, 14; winechttag 55, 12. 88,8. 

98, 9. 141, 19. 
wihinen = weihen 26, 29 ff.; 8. 

kilwi. 

Wyl, Wile, D Weyl im Turgöw, Weyle 

19, 7. 21, 12 ff. 
Wilare, Weiler im Elsaß 19, 33. 

— eines der Weiler im württemb. • 
oberland 20, 2. 

Wildenstain, wappen 67. 188. 442 

(verschieden). 
— - Anshelm von 144, 87. 

— Fridrich von Wartenberg, geporn 
von 159, 26; s. Wartenberg. 

wildprÄtt 161, 17. 

wylen = wechseln 18, 11; 8. vylang. 
Wyler ab der Tonow, wappen 244. 
wilgen 41, 29 ff. 

Wilhelm, kilchherr zü8ingen 141, 17. 

— von der Fils z& Pfullendorff 127, 
18. 

— von Tettnang, grave 148, 32. 
Wilibaldus, bischoff von Eystctten 

39, 12. 

— priester 51, 19. 
Wilrechingen (?) 20, 6. 

win, wein 25, 30 ff. 66, 29 ff. 98, 19; 



abgäbe 154,2; garten 62, 13. 114, 

80. 135, 5 ff.; gewechs 57, 25; 
preis 151, 27 ff.; vinum advocatj 
d. i. vogtwin 155, 5 ff. 

windsbrutt 104, 10. 

Winedenhusen (?) 20, 8. 

Wingarten, Weingarten, o.a. Ravens- 
burg 20, 14. 

Wingen, s. Wehingen. 

Winoda, Winnenden, o.a. Saalgau oder 
Blaubeuren 20, 2. 

Winterthur, Stadt 75, 16. 

— Hüntzika von, wappen 355. 
Wintfrid, Vintfrid, zinser 10, 34. 
Wirtenberg, wappen 144. 

— die herren von 146, 26. 

— gefürstete graven, wappen 138. 
Wisbach, Wiesbacb, a. Neustadt 19, 

26. 

Wisnegk, schloß 119, 9. 
Wißenburg, Wyßenburg,Weyßenburg, 

im Spirer bist&m 13, 9. 15, 35; 

wappen 180. 

— Diethelmus von, s. Krenckingcn. 

— Martin, 58 abt 1, 1. 108, 6. 163, 
30. 165, 14; wappen 58. 

Wißenwald, bischoff der hl. kilchen 

des 100, 9. 128, 29. 
wiße Zell, münch von der 123, 34. 
Witegow, Wittegowus, Wittigowe, 

Wittigon, 25 abt 33, 27. 89, 28 ff 

151, 14; (wappen) 25. 

— leben, ' beschrieben von Burckhar- 
dus von Älbeck 132, 3 ff. 133, 13. 

Witingen, Wittingen, Weitingen, o.a. 

Horb 20, 14; wappen 488. 
witti = weiten, termini 10, 32. 
Wochenmarkt 145, 11. 
Wolfach, wappen 493. 
Wolff, Welph, hertzog von Sachsen 

112, 8. 116, 1 ff. 119, 8 ff. 122, 

26 ff. 124, 18 ff. 
Wolffart, zinser 10, 34. 
Wolffgang, st, patron 28, 2. 

— graff von Ridenfels , ettlich sa- 
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gend graff von Kiburg, bischoff 

zö Regenspurg 88, 25. 88, anm. 3. 

89, 13 ff. 
Wolffurt, wappen 418. 
Wolfleozo, Wolfsleon, bischof von 

Constanz 43, 15. 
wolgemaint = in guter meinung, wohl 

gelitten 143, 2. 
wolgetfttt = wobltbaten 108, 8. 
wolUchlacher 113, 6. 
Wolmatingen, a. Constanz 10, 30. 

18, 31. 47, 22. 56, 16 ff. 61, 17. 

73, 16. 74, 12. 141, 29. 142, 11. 
Wolrman, priester 51, 18. 
Wolstein 19, 7. 

Wolstettin uff der Alb, ohne zweifei 
Bolstetten (s. Kausler, w. urkun- 
denb. II, s. 366) 20, 7. 

Wolterdingen, s. Wulteringen. 

Wolverat, zeuge 124, 11. 

Worblingen, s. Welbelingen. 

Worms, s. Wurms. 

Wuacho, priester 51, 20. 

wuchen = wochen 155, 12. 

Wülffi von Zell, wappen 356, 

Wülfflingen, schloß 34, 36. 112, 10. 
151, 3; wappen 307. 

Wulteringen by Brülingen, Wolter- 
dingen, a. Donaueschingen 19, 27. 

wunden = verwunden 126, 3. 

wunderzaichen 12, anm. 3. 13, 1. 
17,2. 80, 3 ff. 81,12. 85,7. 88,14. 

wundrit, zü = zu verwundern 84, 18. 

würden, geistliche und weltliche, rei- 
benfolge 136, 18. 

Wurmlingen, e. Stain zfi. 

wurmstößig 1, 20. 

Wurms, Wurmtz, Wurmß, Worms 

48, 7. 114, 7. 
— landatag, reichstag 52, 9. 87, 12. 

114, anm. 18. 
Würtzburg 89, 14; bistürab 39, 11. 
wüsten = verwüsten 122, 4. 123, 21. 
Wüttacb, bach 19, 17. 
Zacharias, pabst 39, 10. 

Oheims chronik. 



Zäringen, Zeringen, hertzog von, wap- 
ptsn 135. 

— Berchtolt, marggraff von 118, 28. 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

— Conrad von 20, 23. 

— Gebhard, bischoff zft Costeritz 122, 
27 ff. 123, 6. 124, 22 ff. 125, 27. 
144, 33. 

zehenden oder deciro, zechenden 60, 
16 ff. 62, 11. 103, 2. 135, 30. 

zeiten, die sieben 161, 33. 

zell, zeig, Hattonis in der Ow 63, 21. 
68, 4 ff. 97, 30. 

Zell, corherr von 160, 32. 

— Conrat Frevel von 160, 10. 

— Grätter von, wappen 345. 

— Hainrich Jacob von 155, 9. 

— Meringer von, wappen 343. 

— Seckler von, Wappen 346. 

— Ülmer von, wappen 349. 

— Vochkatzer von, (wappen) 364. 

— Vögt von, wappen 342. 

— wiße 123, 34. 

— Wülffi von, wappen 356. 

— s. auch Ratolffzell. 
zepter 18, 19. 

zergengen 45, 31. 123, 21. 125, 21. 

126, 6. 132, 21 ff. 161, 14. 
Zilni, Barbara, grävin von, gemahlin 

kaiser Sigmunds 157, 19. 
Zymber, Zimer, Zimern, Zimmern, 

wappen 189. 

— Conrat freih. von, 44 abt 134, 5. 
136, 34; latein. gedieht: Augia rc 
galis 28, 10 ff.; wappen 44. 

— an der Donau, s. Timbirn. 
Zimbre, Zimmern, schloß 119, 9. 
Zymerer, wappen 298. 
Zymerholtz, (wappen) 291. 

zins 60, 16 ff. 102, 35. 103, 10. 136. 
11. 137, 27. 138, 1 ff. 142, 15. 
148, 3. 

zinser = zinsgeber 137, 4 ff. 
zinslchen 137, 12 ff. 

16 
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zinsmaister 68, 22. 
zirggel 94, 4. 

zöbrig = zauberisch 67, 28. 
zögen, zögt ■= zeigen 59, 8. 
zoll 60, 7 ff. 102, 24. 164, 8. 
Zolr, Zolrn, Zolren, Zolleren, wappen 
153. 

— Fridericus, graff vou, 53 abt 27, 6. 
157, 5 ff. 159, 15. 168, 34. 169, 1; 
wappen 58. 

— Uolricus von, 37 abt 127, 22; 
wappen 87. 

Zörne, die 146, 11. 
zßgeroüß 55, 8 ff. 

zfigeachiben = zugeschoben 161, 20. 
zühor = zugehört 122, 5. 
z&ker 15, 1 ff. 160, 12. 
zfikunfft =s ankunft, zulauf 7, 4 ff. 
25, 82. 76, 34. 87, 28. 160, 16. 



z&loff 116, 24. 
zunftrecht 147, 22. 
Zürich 20, 28; weg von Ulm uff 
94, 9. 

— Göldlin von, wappen 382. 

— Müller von, wappen 351. 
zA ruggen = zurück 81, 21. 
Zurzacb, kant. Aargau 19, 16. 63, 12 ff. 

82, 1. 83, 26. 85, 25. 
züsatz = besatzung 123, 14. 
Zuamarshausen , s. Susinorahusen, 
zwibel 55, 23. 56, 3. 
Zwyfaltten, Georgius Fischer, appt zue 

164, 4. 
Zwingen, schloß 139, 17. 
zwirend, zwürend 26, 17. 121, 26. 
zwölffbotten, die 139, 1. 161, 21; 

altar 28, 29 ; patrone 28, 30 ; pfrfinde, 

Stiftung 155, 10; reliquie 29, 23. 
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BERICHTIGUNGEN. 

], 15 die klammer nach gnaden ist nach erlassen zu setzen. 18,16 lies 
Landfridum. 19, 13 1. Lent am Lek. 19, 15 nach dorff, 19, 19 nach Brimimhowin 
komma zu setzen. 19, 31 1. Meringen statt Ineringen. 19, 32 komma nach Thalt- 
husen za streichen. 19, 35 punet nach ain zu streichen. 20, 22 komma nach Cen- 
tumpratten zu streichen. 24, 6 nach persona ein komma, 24, 8 nach Owe 
ein punet, 25, 14 nach künsten ein komma zu setzen. 26,7 1. diebwaidly. 
26, 25 nach ewangelisten ein komma zu setzen. 33, 13 1. bichtvetter. 

33, 14 nach erhaist komma zu setzen und nach erwellen zu streichen. 

34, 18 nach Uodalricj komma zu setzen. 35 anm. 1 1. ar» statt arce. 
47,16 1. innderthalb. 48, 20 1. nun hüben. 60,29 nach wurde ein komma 
zu setzen. 60, 30 I. zaichnott. 100, 9 1. Wißenwaldes. 101, 17 nach 
erlangt ein doppelpunct zu setzen. 102, 36 1. centen statt renten. 104, 3 
nach Bern, 109, 14 nach halb ein doppelpunct zu setzen. 145, 30 nach 
Lüttolt, ebenso 145, 31 nach brSder, 146, 21 nach herren, 148, 16 nach 
nach Clingenbergs, 157, 19 nach küngin komma zu setzen, dagegen nach 
Zilni zu streichen. 159, 16 1. Hornbergs. 197 spalte 2 ist einzureihen: 
Aufen s. Uffheim, und 201, sp. 2: Bolstetten s. Wolstettin. 



16* 
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Seite 

Widmung 1 

Ain kurtze vorred 3 

Krater tail: 

Von den stifftern des gotzhuses Ow 4 

Von dem closter Hornbach 13 

ilicnach werden geschriben, was von stüttlin, dörffer und böfen, 
von anfengklicher stifftung des gotzbus Ow im von kungen, 
fürsten und berren zü gotzgauben gegeben syen . . .18 

Von den rennten und gfilten des gotzhnses .... 20 

Von dem gclend und gelegenbait Richcnow .... 25 

Von den altaren, Capellen und icren wybinen in der Rycbenow 26 

Von dem hailtumb in dem gotzbus ...... 29 

Von dem ablans . . . . . . . . . .31 

Von den andern kileben, in der insel Ow gelegen ... 33 
Per ander tail: 

Von den äbten der Ricbenowe: 

St. Pirminius, der erst abt ....... 37 

Etto, der ander 37 

Kebo, der dritt 38 

Erimbertus oder Ernfredus, der vierd 39 

Sidonius, der fünfft 39 

Johannes, der vj. 40 

Petrus, der vij 42 

Waldo, der viij 43 

Hetto, alias Hato , der ix 45 

Erlebaldus, der zebend 51 

Rudhelmus, der xj 53 

Walfridus, der xij 54 

Kolciomius, der xiij 57 

Waltherus, xiiij 58 

Hetto, der xv 58 

Rutho oder Rendolo, der xvj 59 

Hatto (III.), der xvij 66 

Hugo, der xviij 74 

Thietingus, der xix. ......... 74 

Heribracbt, der xx 86 
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Seite 

Linthardus, der xxj. ......... 87 

Alawicus, der xxij. ......... 87 

Eggehardus, der xxiij. ........ 88 

Rodimannas, der xxiv. ........ 88 

Wittegowo, der xxv 89 

Alawicus, der xxvj. ......... 92 

Werinhnrdus, der xxvij. ........ 96 

Ymmo, der xxviij 96 

Bern, der xxix 97 

Uolricus, der xxx 108 

Meinradus, der xxxj 113 

R&dolfus oder RSpertus, der xxxij 114 

Eggehardus, ain grauff von Nellenburg, der xxxüj. . . .115 
Uolricus, ain fryer herr von Luppfen, der xxxiiij. . . . 124 
Rudolffus, ain fryher von Bottenstain, der xxxv. . . .126 
Ludwicus, ain graff von Pfnllendorff, der xxxvj. . . .127 

Uolricus, ain grauff von Zolr, der xxxvij 127 

Otto, ain firyer her von Bottenstain, der xxxviij. . . .127 

Fridollo, ain fryher von Haidegk, der xxxix 128 

Uolricus, Fridoloi, des vorigen abbtz, bruder, der xxxx. . . 129 
Dietthelmus , ain fryer her von Ernkingen (d. i. Krenkingen), ge- 
nant Wißenburg, der xxxxj 131 

Herrn an , ain fryer herr von Speichingen, der xxxxij. . .134 
Hainricas, ain grauff von Kalb, der xxxxiij. .... 134 

Conradus, ain fryherr von Zimern, der xxxxiiij. . . .136 

Burckhart, ain fryer herr von Hewen, der xxxxv. . . . 139 

Albrecht, ain fry von Ramstain, der xxxxvj. .... 139 

Ilainricua von Olingenberg, der xlvij. . . . . .142 

Diethelm, ain fryer herr von Castell, der xxxxviij. . . . 143 

Eberhardus, ain fryer her von Brandis, der xxxxviiij. . . 154 

Heinrich von Stoffeln, der 1 155 

Mangoldus, ain fryer her von Brandis, der Ij 155 

Weruher, ain fryher von Rosnegk, der lij. .... 156 

Fridericus, ain graff von Zolr, der liij 157 

Hainricus, ain fryher von Hornberg, der liv 158 

Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain geporn, der lv. . 159 

Johannes von Hynnwyl, der 56 163 

Johannes, ain Pfauser von Nortstetten, der 57 163 

Martinus, ain frey von Weyßenburg, der 58 163 

Georgias Fischer, der 59 164 

Gallus, der 60 164 

Marcus von Knöringen, der 61 164 

Der dritt und letzt tail, 



welcher crzellt die gaistlichc und weltliche fryhaitten, ouch die 



Digitized by Google 



246 



INHALTSÜBERSICHT. 



Seit« 

Kirsten, edeln und ander erlich personen, dienst nnd lehenlüt 



und ire schilt: 165 

Äbbt in der Richenow .165 

Cappitel oder convent baren der Rychenow . . . .168 
Fürsten 170 

♦ 

Des gotzhuses in Owe amptherren 170 

Qraven und freyherrn 171 

Die wapen der edlen von der ritterschafft und der geschlechter 

in den Städten . . . 172 

Schlußwort des berausgebers . . . . . • .182 

Namen-, wort- und Sachregister 195 

Berichtigungen 243 
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ÜBERSICHT 

über die 

einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 



im 18ten verwaltungsjahr vom 1 Januar bis 31 December 1865: 



Einnahmen. 




kr. 


A) Reste. 






I. Kassenbestand am schluße des 1 7ten verwaltungs- 








5902 


31 




0 


■ — 




352 


48 


B) Laufendes. 






1. rür verwertnete vorratne lrimeiei verwaitungs- 








132 




II. Actienbeiträge 


3100 


39 


III. Für einzelne publicationen des laufenden jahr- 








22 


— 


IV. Zinse aus zeitlichen anlehen 


206 


12 1 / 




0 


— 


C) Vorempfang von actienbeiträgen für die folgenden 








176 


38 


Summe der einnahmen | 


9892 


48 V 


! 

• 

Ü.UO5U ucu. 




#*• • 


A) Reste (nicht einzubringende activausstäude) . . . 


33 


— 


B) Laufendes. 






1. Allgemeine verwaltungskosten (darunter die be- 






lohnungen des kassiers 197 fl. 52 kr. und des 








375 


28 


II. Besondere kosten der herausgäbe und Versendung 






der vereinsschriften: 








189 






329 


21 




2436 


10 




96 


5 




114 


51 




143 


2 




0 






14 


22 



Summe der ausgaben || 3731 ] 19 
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Somit kassenbestand am 31 December 1865 . 6161 fl. 29 1 /* kr. 
Die activen des Vereins bestehen außer dem kas- 
senbestand in 

1. ersatzposten 14 fl. 22 kr. 

2. ausstehenden actienbeiträgen aus früheren 
verwaltungsjahren 88 fl. 45 kr. 

Summe der activen 6264 fl. 36 1 /* kr. 

Neueingetretene mitglieder sind: 

Seine Majestät der König (mit 8 weiteren actien). 

Seine Hoheit der Herzog von Sachsen Koburg Gotha. 

Herr Doctor Belthle in Grenoble. 

Herr Freiherr v. Fink in Dresden. 

Herr Doctor Hildebrand in Leipzig. 

Herr Freiherr v. Örtzen in Heidelberg. 

Herr Professor Wegele in Würzburg. 

Herr Doctor Beyer in Koburg (lebenslängliches mitglied). 

Anzahl der actien im 18ten verwaltungsjahr: 292 einzelactien, 
4 lebenslängliche. 

Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen Vereins 
Professor Dr Kommereil. 

Tübingen, 10 Januar 1866. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
Oberjustizrevisor Sautermeister. 
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